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H. S. v. Alpens patriotiſcher Aufruf ꝛc. 27 


um wären. Ueberhaupt aber laͤßt ſich bey allen dieſen 
ſchlaͤgen zur Gleichfoͤrmigkeit wohl fragent Warum 
ſell denn ind Garten Gottes nicht jeder Baum feine Rinde 
peten? Mag e8 immer jeyn, daß fie nicht bey allen plast 
in, laßt fie bey manchen gebotften, dey manchen knaͤtzig 
ſeyn, wenn nur jeder gute Fruͤchte seägt. Denn dus ik 
doch die Hauptſache. Uebrigens laßt uns nicht nad) Schnei⸗ 
;  dermehter Arc dran ſchnihein. 12) Wan feyere Vereini⸗ 
gurgsefeſte. — Doch wohl nicht cher, als bis ring Verei⸗ 
gigung da iſt7 Es gehoͤrt alſe wohl nicht unter die Mittel, 
eine Vereinigung zu ſtiften, als vielmehr fle feyerlich unb 
wichtig za machen und zu ethalten. 


Es felgen nun von S. 449 bis 535 Schlußanreden: 
A die Fürkten, Regenten, Obrigkeiten, Raͤthe und Beam⸗ 
den. An die länder, Staaten, Voͤlker, Oetter und Gtäns 
de. An den Sriedendlongreß: (An weihen? . Wir Haben 
det Friedens kongreſſe ſeit einigen Jahren mehrere gehabt.) 
An dit Konfiftorien, Ühiverfitäten und Geiſtlichkeit her Ras 
olicken, Luthekaner, Reformirten und Alle. Konfeſſionen 
Und Sekten. An hie Bifchöfe, Doktoren, Supetintendeu⸗ 
ten:, Jeſpektoren, Mietröpolitanen und Senioten. An die 
Religionslehrer, Pfarrer; Prediger, Seelforger, Hirten, 
Wächter und Priefter. An die Presbyterien, Kirkhenältes 
Kin, Diakonen, Prädeptören und Schullehrer. An die 
Semöinden, Nachbarn, Familien und Individuen detſelben. 
. Un die Seele und das Gewiſſen bes einzelnen Menſchen, 
Ehriften, Hongrattören, Bürgers und Landmanns. — Fun 
Sort gebe, dab alle dieſe Leute diefe Schlußanteden leſen 
' Und beherzigen. Die gehoffte und empfohlne Vereinigum 
Wird zwar drum nice zu Stande kommen: Aber es wird 
doch Manches Mit dei Zeit Frucht tragende. Saamentore 
badurch ausgeftteuet Werden, Ä 


Ein Anhang liefert endlich einen Plan zu einem allge 
Weinen Katechismus der riftlichen Lehre, zu einer allges 
meinen Kirchenordnung, allgemeinen Kirchenzucht, 
"meinen Liturgie, und zu einem allgemeinen Belange 
Ich mag nicht gen prophezeihen; aber Hier iſt das Prophe 
tenamt leicht. Dieſer allgemein fenn ſollende Katechis 
mius wird und kann nie allgemein werden; dent. troß be 
’ ſchoͤnen Theorie, die Ber Verf; don“ einem folgen ‚Kalt 


\ 
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Te „Proteft. Gottesgelahrheit. 


chismus giebt, ift fein eigener gerade das Gegentheil fei- 
ner Theorie — er enthält allen Wuſt und Saucrteig dee 
‚gewöhnlichen Katehismen. Ich müßte ein Buch ſchreiben, 
um darzuthun, was nicht hinein, gebhete und zu fagen, 
was und wie es hinein gehört. Nur Etwas zur Probe. 
Es wird darin gehandelt: Ron Gott dem Vater — Born 
‚Sort dem Sohne — nach ſeluen Namen, Naturen und 
Ständen — Von Sort dem heiligen Grifte — Von der Bee - 
sufung, Erleuchtung, Wiedergeburt, Rechtfertigung, Heili⸗ 
... gung, Herrlichkeit des Chriftenftandes — Wen: den Siegekm. 
"bes Gnadenbundes Voin Amt der Schläffel, u. dgl. - _ 
Dieſe koncentrirte Darſtellung des Inhalts cines dick 
leibigen Buches, die mir nr genug gekoftet hat, weif- 
dem Verf. durchaus die abe ehlt, feine Gedanken in ges 
drängtee Kürze vorzufragen, wird die Leſer, wie ich hoffe, - 
hinlanglich in Stand feben, Aber die Sören des Verf. ımd 
über Ihre Brauchbarkeit und Ausführbarkeit. ſelbſt zu urz 
theilen. Abgeſehen aber auch von den formelten Mängeln 
und Fehlern des Buches, wozu außer der Unkorrektheit des 
Styls auch die aͤußerſt mittelmäßigen,, und oft fogar ſchlecht 
verfifichtten eingemifchten portiihen Herzensergießungen ges 
Den ‚bar dad Buch ehr weſentliche materielle Mängel. 
ch will jetzt die Trage, nicht unterfuchen: ob eine allges 
meine Vereinigung der Religionen (aller? auch der, juͤdi⸗ 
ſchen, mubalnedanifchen, Heidnifgen? “Man follte Fa dee 
Unbeftimmthelt, womit der Werf. ſich ausdruͤckt es faſt 
glauben; indeſſen ſieht man bald, daB er bloß die chriſtli⸗ 
hen Parteyen meint). Konfeffionen, Kirchen, Schulen, 
Konſiſtorien, Religionslehrer und Gemeinden jemals thun⸗— 
lich and ausfuͤhrbar fen? Des Verf. ſanguiniſche Hoffnung 
fagt: Sa; ich glaube kaltbluͤtiger die Frage verneinen’ gu 
‚müffen, und bin der Meinung des würdigen W. U, Teller 
in den Seichen der Zeit: daß fie Überhaupt aud) gar nicht 
nothig fey, und daß eine ſolche Äußerliche Vereinigung Uhr. _ 
einigkeiten anderer Art, gehelmes Miißvergnägen und Miße : 
trauen unter "einzelnen Gliedern beyder Iheile veranlaſſen 
werde, Immer alſo mag jede Partey ihr Eigenthum, ihre 
Vorrechte, ihre beſondern gottesdienſtlichen Einrichtungen 
und Gebraͤuche ferner fuͤr ſich behalten, wenn nur die Leh⸗ 
rer aller Parteyen in wahrer griſtlicher Weisheit einander 
immer näher kommen. Dieß Eine iſt Noth. on 
x 2 Z ee: | re RR en T) 
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Deqh es ſey, wie der Verf. will, fo fragt fig: Mird 


e allgemeine Religions⸗ und Kirchenvereinigung auf dem 


von dern Verf. betretenen Wege zu Stande gebacht werden 
Hunen? Auch diefe Frage muß ich verneinen. Wenig 
ſtens fepeine mir Herr v. A. niche der Mann, der fie bez 


. treiben oder gar bewirken kann, Sein Bud, wimmelt von 


Inkoenſequenzen aller Art. Mehrere derjelben habe Ich bey 
Varlegung des Inhalts deflelben gelegentlich ſchon bemerk⸗ 
lich gemacht. Um jedoch mein Urtheil uͤber ein Buch, das 
vielleicht Aufjehen macht, wenigſtens den Zweck bar und 
haben mu, Auffehen gu. erregen; hinlänglid zu motiviren, 

muß ich noch um Erlaubniß zu einigen Bemerkungen 
bitten. - on 


Der Verf. will eine Kirchenvereinigung aller hriftite 
hen Konfeſſonen, und will dabey ſeber Kirche doch auch 
fhre Uncerſcheidungslehren laſſen. Kann und wird, bie rör 
wiſche Konfeſſion bey ihrem Dogma von’ der Unfehlbarkeit 


dbes Joͤmſſchen Biſchofs, von der allein ſeligmachenden Kir⸗ 


— —— 





We und mehrerern dergl. je aufhören, Proſelytenmachtrey 
ju treiben und intolerant zu ſeyn? Lind doch find dieß zwey 
Dinge, die durchaus nicht mit des Verf. allgemeiner Reli— 
diontvereinigung beſtehen. Wie if eine äußere Vereini⸗ 
gung undenkbar, bevor nicht die verſchiedenen Parteyen 
über verichiedene Punkte Ihres Lehrbegriffs ſich verſtaͤndiget 
und fi einander genähert haben.  Lnd daher duͤnkt mid, 
babe Hr. Bayer in ſeiner Schrift: Gb die Religions⸗ 
vereinigung oder die Toleranz diefen Zeiten mebr zu 


pen glaubt, Daß nämlich bey einer zu bewirkenden Reli⸗ 
giensvereinigung entweder der eine Theil die Lehren, wel 
be ihn: und den andern noch trennen, fihleckterdings für 
falſch erflären muͤſſe, um des andern Lehebegriff anzunehmen, 
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empfehlen Fey? fo ganz unrecht nie, als Kerr von Als - 


oder das man die Stürke, in denen fle von einander abges 


—* fuͤr Logomachie erklaͤre; oder daß man ſolchen Lehr⸗ 


Kieinigkeiten deſto leichter wegwerfen zu koͤnnen. Nun 


Ktgleiche man Aber den Katehismus und dag Slaubengber ' 


kenmniß des Herrn v. X, mit dieſen Forderungen, und urr 
ad ob anf dieſem Wege an eine Einigung zu dene 
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äpen ihren Werth und ihr Anſehen entziehe um fie die - . 


m. 


‚ben. Die iſt leicht gefagt ; hat aber in der ee uns 
ande 


40 Proteft, Gottesgelahrheiit. 
.Es iſt wahr, Lutheraner ˖ und Reformirte haben neuers . 
lich Hier und da einzeine Beyſpiele von. bräderliher Verei⸗ 
nigung gegeben; würden dieſe aber midglich gemeien ſeyn, 


wenn nice durch ein Allmähliges. Abſchleiſen beyde Kons 
feffionen über ihre bisherigen Unteriheidungsiehren ga 
anders zu denken gelehrt Ind gewohnt worden wären? . Ofs 


fenbar denkt jeder aufgeliärte Reformirte über die Lehre - 


von ber fogenannten Gnadenwahl jept aͤnders, als Die 


Symbola diefer Konfeflion ehemals lehrten und Ichren lieſe 


den; fo wit auf dei anders Seite der Lutheräner in der 
Lehre vom Abendmahl fih den Reſornurten zu nähern gez. 
neigter geworden if, und anf fein In, Mit und Unter 


nicht den ehemaligen Werth mehr fegt — Eur}, beyde jeben, 
- wenn e6 berftändige Glieder der Konfeflion find, diefe Leh⸗ 


zen nicht für widhrig genug mehr al, um eine wechirheitige 
Annäherung hindery zu können. Wie follen aber die Pro⸗ 
seftanten fi) der roͤmiſch⸗ katholiſchen Konfeflion nähern, 
die weniger geneigt iſt, - die Wichtigkeit ihrer Unterſchei⸗ 


dungslehren aufzugeben oder nur ‚zu mindern? dieberhaupe 


dat der Verf. auf die roͤmiſche Kirche in feinem Vereint⸗ 
ungsptojeft viel zu wenig Nuͤckſicht genommen. Ihm 


hwebte immer nur, was ihm, einem reformirten Predis _ 


ger,. am naͤchſten Jag, die Vereinigung der beyden proteſtan⸗ 
"sifchen- Konfeffionen vor Augen, wenn gleich er ſich deſſen 
nicht deutlich bewußt geweſen ſeyn mag. 


“ Er ‚trägt ferner darauf an, allen. Konfeßionen gleiche 
und eineriey echte zu ertheilen, und ae Reſeſſe aufzuhe⸗ 


endlihe Schwierigkeiten. Erſt möffen z. B. auch die 
werksgilden und Zünfte vom Kaifer und Neich aufgehoben 


werden, ehe man jenen Schritt thun kann, der dem einem 


Theile fehr bedeujende, bisher beieilene und an die Kon⸗ 


feffion gebundene politifche und bürgerliche Uriheile nimmt, : 


Der Here gebeime Kath von Hofmann fchrieb dem Verf. 
(Vorrede XVI): »In dem aufgeklärten Bremen bat 


pder reformirte Magiſtrat mehrmals würdige Inıbes - 
 »tifche Subjekte auf der Ratbawahl gehabt. Daß 


»dert der. lurberifche Dom fich bloß von Chur Braun⸗ 
»fchweig abbängig- betrachtet, . hindert die völlige 
»Vereinigung der Proteftanten. Bremen kann anf 
»feinen Ewald, Stolz, Haͤßli, Wagner Heiler und 
2 W | » ändere 


* 


[2 


mn 


9.8. v. Ypens patriotiſcher Hüfruf ıc, oↄr 


Andere imie Recht ſtohz ſeyn — 96 weiß niet, 
wenaf fid, die Angabe gruͤndet, daß in Bremen Iurberifche 
Ontjetre mehrmals auf ver Rathewahl geweſen waͤren? 
©e viel weiß ih, daß es der Konfitantion der Stadı Bre⸗ 
men eben nicht nuderfpricht 3 daB es aber jemais ober gan 
mehrmals der Hall geweien fen, weiß ich wenigſtens nicht, 
ahnzcachtet ieh glauben darf, in Ser bürgerlichen und kirch⸗ 
ichen Verfafſung Bremeng nicht gang unwiffend zu ſeyn. 
Wenn es aber der Fall wer, warum find Denn feine karherts- 


fhen Oubjekte unter den Rathemännern der Stadt? IE - 


es nicht begreiſtich, daß wenn man au zinen Lucheräner 

anf Die. Wahl brächte, Taufend gegen Eines zu werten ſeyn 
möchte, er werde, ba alle wähleude Glieder vefoemire And, 

hey der jetzigen Lage der Sarhen, durchfallen? So viel 
weiß ih, daß fein Lutheraner in der Beckergilde in Bremen 
‘dafgenemmim, und dert bes Meiſterrecht erlangen kann ; 

dad in dem jahfreichen Kollegium der Aeiterleute doch nur 

Ein Intberiicher ſeyn darf, ohngeachtet der größere Theil 

der Boͤrſe aus Lurheranern boſteht. — Manches Andern 

nicht — gedenken, um nicht ben Schein ven Inſinuationen 

zu ge v \ ı. . 


\ — 

Daß der lutheriſche Diom fich bleß von Chur. Braun⸗ 
ſchweig abhängig betrachtet, iſt wahr. Aber von wen ans 
Pers ſollte er fick wohl abhängig betrachten? Boll cr fid 
alien Tetritor ialger chiſamen zuwider bem Magiſtrat un⸗ 
lerwetfen? Oder iſt dieß Sache der zum Dom gehörigen 
Glieder, dieſe? Territorialrechte aufzugeben oder auszuglei⸗ 
den? Und wie kann dieſer Umßand die völlige Vereini⸗ 
gung der Proteftansen hindern? Det Dom in Bremen 
fünnge ja Immer unter Chur⸗Hannover fkehen, fo wie mehrere: 
dortige Hänjer und® Platze, und die Vereinigung könnte - 
Ich ſtatt haben, wenn fie. nicht durch andere Schwierige. 

keiten gehindert wuͤrde. Warum darf aber, wenn etwa 
ber Herr geheime Rath die nicht gewußt bat, ein dortiger 
Bomgrediaet. ein lutheriſches buͤrgerliches Brautpaar nicht 
in einem Buͤrgerhauſe kopuliren? warum muͤſſen ben luthe⸗ 
riſchen Taufen, wenn fie von Dompredigern verrichtet wers 
den, was fle jedoch n:ır durch Konceffion der reformirten Pre⸗ 
diger, nicht de jure duͤrſen, doppelte jura — an den lutheri⸗ 


ſchen yo auch an den teformirsen ‘Prediger und Küfter 


enteichtet werden? — Man ſehe doch dag grebt Werk der“ 
a 93 TE 
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Kirchewwereinigung nicht fuͤr ſo leicht an. Die Theorie dar 
von laͤßt ſich geben; aber die Realiſirung ge nicht vor 
dee Theorie, nicht bloß von theologifchen Lehrmeinungen, 

fondern. größtentheils von politifchen Verhaͤltniſſen ab, bie 


ſich durch Schriftfieller nit ändern laſſen. 


¶Der Verf. will einen allgemeinen Katechlomus einge⸗ | 


fuͤhrt Haben, es fallen aber feine Unterfcheidungsiehren urs 


girt werden. Wenn biefer allgemeine Katechismus nicht | 
rein deiſtiſch ſeyn fol, was der Verf. nicht will, und wown 
ich ſelbſt auch glaube, daß er fih auf die Dauer nicht bey . 


allen Darseyen in Kredit wird erhalten können: fo wird er 


ewig ein Unding bleiben. : Aud zeige bes Verf. Dian zu eis 
nem ſolchen Katehismus, daß er ſich nicht machen laͤßt, 


vohne entweder. doch eine Partey zu. favoriſiren, oder in 


Deismus zu fallen, der fonkvetiftiich zu werden. Was 
doch felbft nach des Verf. Dreinung nice feyn ſollte. Wozu 
aber der ganze Katechismus? Er ſey noch fo gedtaͤugt, 
oder in noch fo allgemeinen Ausdruͤcken gefaßt, fo wird er 
doch nie alle Parteyen befriedigen. Gerade das Algemeine, 
auf. das er binfteuert, wird megen des Schwankenden und 
Dieldeutigen, das damit verbunden ift, bald wieder eine 
Queſle neuer Deutungen, Auslegungen und Streitigkeiten 
werden. Bollenialfo nicht die Unterfcheidungsichren als - 
Unterſcheidungslehren gänzlich geftrichen werden — und‘ 


‚Bis dahin duͤrfte es noch. lange dauern — fo balte 


&h es nicht nur für kein großes Uebel, daß jede Pars 
tey ihren Katechismus hat; fondern ich halte es fogar 
für rede und zweckmäßig , dab fie ihn habe. Der Staat 
muß allen. Darteyen, in fofern fie die bärgerliche Nuhe 
und Ordnung nicht beeinträchtigen, nicht bloß Duldung und 
Schutz, fondern freye Religionsäbung geben. Dieß wird 
ks mehr beytragen, 
als alle Bücher, die darüber gefchrichen werden koͤnnen; 
aber eben Deswegen muß der Staat auch dafür forgen, daß 


‚jede Partey ihre Kinder in. den Religionsbegriffen ihrer 


Konfeffion unterrichten laffen könne, denn alle. Neligionds 


meinungen muͤſſen reſpektirt, eine verdrängt. werden, ale 


nur ſolche, die, dem Öffentlichen und Privatwohl im Wege 
ſtehen; dieſe muͤſſen allmaͤhlig ıumtergraben werden, bis 
fie von ſelbſt ſtuͤrzen. Das voreilige Zerſtoͤren religioͤſer 


Grundſaͤtze, das raſche Aufklaͤren nuͤht nie und ſchadet im⸗ 
on . |; 





| 
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mer — man vergleiche die Geſchichte aller Zeiten und aller 
Under — und iſt ganz gegen den Bang, den die Vorfehung 
in der Erziehung des Menſchengeſchlechts nimmt. Die 
Boriehung geht langfam zum Befjern fort, und läßt Jedem 
nah dem Maaße feiner Empfänglichkeit fidy der Vollkom⸗ 
menheit nähern: - Warum wollen wir diefen Wink nicht bes 


nuhzen? Warum nicht Jedem auf. feinem Wege fo lange 


Wahrheit und, moralifhe Vollkommenheit fuchen laſſen, 
als er fie dagauf finder oder auch zu finden glaubt. Dies 
fes md noch manches Andere, mas Dec. aber hier zu weit 
von feinem Wege abführen würde, laͤßt fih gegen eine 
allgemeine Vereinigung der Kirchen und Konfeflionen , fo 
wie gegen: eine allgemeine Auftlaͤrung der Menſchen, 
niche mir Unrecht erinnern. So fehr es alfo Geiſtes⸗ 
druck und. Deſpotismus wäre, den Katechismus einer Res - 
Koioneparteg den fibrigen aufzudsingens fo fehr iſt es 
Recht und Pflicht, daß jede Partey einen Katechismus 
babe, der ihre Unterſcheidungslehren enthalte. Alles aber 
Bomme auf die Art an, wie diefe aufgeſtellt und vorges 
tagen werde. So wie die Sachen jet liegen und noch 
lange liegen werben, koͤnnte und dürfte ein allgerzeiner 
Katechismus nur die allgemeingültigen moraliſchen Wahr⸗ 
Seiten enehalten. Iſt denn aber ein ſolches moralifcheg 
Hondbuch auch ein Religionsbuch? IR Moral und Res 


kaion einexlep? | 


vo nn A 


Deytrage zur Befoͤrderung des vernuͤnftigen Den⸗ 
kens in der Religien. Zwanzigſtes Heft. Wine 
terthur, bey Steiner. 1802. u 
W Oder: u 

Neue Beytraͤge zur u, ſ m. Zweytes Heft, 13394 
gr. >. 10 8% 0 
o gern auch Rec., um den Platz in der Bibliothek z 

De ge “ein allgemeines Urtheil-über dieß Heft —* 


ts; ſo ließ ſich doch dieſes nicht thun, da dieß Journal in 
der iheologiſchen Literatit eine u Stelle behanp 


— 


. 


cerſte Abhandlung: 
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und Deßmel bie eAnzeinen Anffäge ſehe ungleich And. Die 


„. 
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L Wie fidy der chriftliche Religionslebrer in 


Abſicht auf die narkrlichen Brklärungen der Wuy⸗ 


dergeſchichten der heiligen Schrift in feinen Vortraͤa 
3u.benebmen babe, nerdient alle Aufmerkſamkeit. 
Berf. cheitt die Workeflungsart der Lehrer, bey Dem . 
Bundern in drey Theile. Die erfte erklärt olles natuͤr⸗ 
lich, und will von keiner übernarürlichen Geſchichte eiwas 
willen. Die zuyeyte weicht nur hie und dort von der alten, 
Erklärung ab; läßt aber einige Wunder in ihrem Werth. 
Die dritte behäft alle. Munder bey, wie fie wor vielem 
Sahrhunderten gegiaubt warden, Diefe Leute erklaͤrt der 
Verf. mit Recht für einen Beweis einer groben Ignoranz. 
welche die Unfaͤhigkeit in unferer Zeit dag Lehramı nüglich . 
au fahren zus Zolge hat, Die erſte, welche alles watäriich 
erklärt, bäle der Verf. für die, dem Zeitalter und phllufos 
phiſchen Geifte angemeffenfle; bey welcher aber der Lehrer 
qugleich aufböre ein chriſtlicher Lehrer zu ſeyn. 


Kaum wollte Rec. feinen Augen trauen, als er ein fe 
ylump verunglimpfendes Urtheil in einem Buche fand, das, 
ein Bepirag zum vernünftigen Denken ſeyn ſoll. 


Bir wollen des Verf, Gründe hören. - Die Bunde, 


fagt er, Find in die bibliſche und evangeliſche Geſchichte fe 


genau verfſochten, daß fie nicht obne Zerſtoͤrung des 
Ganzen, und ohne Sewaltthaͤtigkeit herausgerifien werben 


"Binnen. Es wird den Auslegern nie gelingen, bie Wun- 5 


der ohne den unnatuͤrlichſten Zwang, und ohne die bibliſche 
Seſchichte in einen Roman zu’ verwandeln, natuͤrlich erkiäs 
zen zu konnen; derjenige aber iſt nicht chriſtlicher Lehrer, 
der die Geſchichte von der Lehre trennt. Das Chriſtenthum 

iſt eine gegebene — nicht eine aus bloßer Vernunft erkenn⸗ 

bare — und fpiglich eine biftorifche Meligion. Wer Mer 
ligionslehren vorträge, ohne fie mit der enangelifchen Se⸗ 
ſchichte zu verbinden, der lehrt niche Chriſtenihum. Kan, 
er aus Gruͤnden, Die feiner individuellen Vernunft ale uns 
widerleglich einfeuchten, keine Wunder annehmen; felbft die. 
—— nicht, worauf die Apoſtel das Chri⸗ 
ſtenthum gruͤnden; fo kann er ein guter Mann, aber nike 


an Heiſtlicher Lehrer ſeyn, ‚und eine Serscine Tann ihn ale 


ſolchen 


we. 
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elchen annehmen. Soll oe feinem Zuhörern rude er crude 
farm, fe glaube feine Wunder; fo klaͤnge das in den Oh⸗ 
fen vieler — aber welcher? — fo, ale. wenn er ſagte: Er 
: glaube feinen Gott. Wollte er den Wundern einen nas 
FE Rirtihen Sinn unterſchieben: fe würden die Zuhbrer dieß 
untcdliche Wanpenpre bald bemerken. Wollte er der Wun⸗ 
dergeſchichte erwähnen, ohne auf das Wunderbare aufmerk⸗ 
fm zu machen, und bloß die moraliſche Brite hervorzie⸗ 
, ben: ſo erklärte er nicht feinen Texf. Wolte er bie 
- Wunder ganz ungehenz fo verfündigte er ich au der Of⸗ 
E. fenbarung, die eine reg in facıo pofita iſt. Nicht ju ger 
denken, daß die Feßmaterien der Auferfichung und Mims 
mwellſahrt durchaus erklärt feyn wollen, wenn nicht die Ders 
fon Jeju.mie einem SGoftateg und Plato in eineriey Rang 
“Reben ſolle. — 


Fec. hat den Verf, ausfuͤhrlich reden laſſen, und rl 
J  eimn jeden ſeiner Grunde beleuchten. Man muß ſich mol 
- perwundern, daß Behauptungen dieſer Are noch jetziger Zeie 
geimagt werben, ba dieſe Mäterie yon den geübtefien Abs 
Jpfen fa durchdacht und bearbeitet it, daß man wohl Hoffen - 
» .. ante, die Akten gefchjoffen zu fehen. Eu Wunder, im 
der firengften Bedeutung, hebt die Kräfte der Natar aufs 
98 widerſpricht den ewigen, und nothwendig unwahde'das 
; gen Giſetzen der Schhpfung, es hemme den Lauf der regel⸗ 
maͤßigſten Ordnung zwifhen Grund und Folge, «6 unters 
raͤbt die Zunerläffigkeit und das Vertrauen der vernünftig 
n Ara in die weſentliche Verfaffung ber Dinge: vers 
= yielfältigte Wunder würden auglder Hegierung ber Welt tınd 
J. ans der Vorſehnng zuletzt ein willführliches unſichres Schaus 
iel machen. So Erweg, der Natur Zumwiderlaufendes bey 
eſchichten anzunehmen, bie Jahrsaufende von uns entfernt 
fiegen, von deren eigentlichen Entſtehung wir dutehaus keis 
we ausführliche Nachricht haben, deren Zeugen fehr off em 
Berfiande Kinder waren, die nach ihrer ſchwachen Zaflinges 
feaft, nach ihten anderweitigen Worurtheilen ihren Glau⸗ 
den der Geſchichte unterſchoben — das heißt dochz gerade 
das Unerboͤrteſte auswählen; Zugegeben, daß die Wan⸗ 
der mit dee evangelffehen Geſchichte verwebt ſind; ſo iſt Loch 
ihre Erklaͤrang ein Gegenſtand der ſreyen Deureheilung 
unferer Vernunft. Wir wollen uns naͤher erflären, -Dap 
Jens anſerſtanden iſt, daß ev 5 Bine | artahren, R 


\ 


/ 
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— 
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Anhalt der Geſchichte. Dieſe laͤugnet der chtiſtliche Leh⸗ 
. rer nicht, Aber das Wie wird keinem menſchlichen Vers 


ande aufgedruugen, und gehört nicht in den Umfang der 
Geſchichte. Die Geſchichte felbft wollen wir annehmen, 


. Aber die Erklaͤrung des Innern verborgenen Zuſammen⸗ 


hangs wollen wir nicht nach ‚den Ideen des damaligen ugs 


gebildeten Zeitaltcve blind annehmen, wollen wir nach ung 


‚fern individuellen. Uebergengungen felbft beſtimmen, ohne 
uns einen dunkeln nichtserklärenden Wunderbegriff aufs 
dringen zu laffen, der freylich den Knoten geſchwind zer⸗ 


hauet; aber dem Verſtande nichts" gicht. 


Wer die Befchichte von. der Zebre trennt, fagt 
ber Verf., Eann kein cheiftlicher Kebrer feyn. Das iſt 
viel zu allgemein geſprochen. Die, Gefchichte eines fo ents 
fernten: Jahrhunderts bleibt immer eine nicht genau bes 
Rimmte.Sage, an deren einzelnen Theilen allerley fo oder 


‚ Vo werfkanden werden kann. Gott behuͤte, daß die Lehre 


nicht mit ihm in gleicher Gefahr ſey! Mag die Geſchichte 
angefochten werden, die Lehre wird wohl bleiben, in ſofern 
fie doch auch yon der Sefchichte unabhängig iſt; und dag 


muß fie feyn, wen Ahr Werth nicht erborgt, fondern eis 


genthuͤmlich feyn fol. Nie war mir bange um bie Sitt⸗ 
Jichkeit der chriſtlichen Religion, die dach. wohl verflanten 
ihre weſentliche Natur ausmacht. Ringe um ſie her mag 
under und Geſchichte wanken, fie hat ihre Feſtigkeit im 
fi) ſelbſt. Der Verf. erlaube mir den Say umzudrehen: .. 
‚ derjenige Eann Fein chriftlichee Kehrer feyn, der die. 
berrliche Gotteskraft der Kebre Schu von den unbes . 


ſtimmten Nachrichten der Geſchichte abhängig macht, 


und dergeſtalt das feſte Gebäude auf ſchluͤpfrigen Boden 
verſetzt. Was hat die Geſchichte mit dem Weſentlichen 
der Lehre zu thun? Jede von beyden geht ihren Gang. Mag 
doch die Erſte die. Zimente freundlich beſtaͤtigen. Kraft und 
Wahrheit giebt ſie ihr nicht ausſchließend. Geſetzt auch, 
die Ausleger koͤnnen nie mit der Naturerklaͤrung aufs Rei⸗ 
ne kommen, was ſchadet dieß? Sicher erkläre nach Belie⸗ 
ben, und kann er Nichts erklaͤren: fo beruhige er fi. -. 
Oder? —. Sind etwa.die Lebengregeln Jeſu falſch, wenn 
er nicht durch ein Wunder auferfanden , und gen Him⸗ 
mel gefahren wäre! | | J 
| Eben 
I . 
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Eben fo uͤbereilt und voͤllig unſtatthaft iR das Ursheil 

bes Berf.: die cheiftlihe Religion iſt eine gegevene bis 
fierifebe Religion, ‚die nicht aus der Vernunft ers 
kennbar iſt. Wir zweifeln daran ‚' ob fl irgend ein den⸗ 
Inder Kopf eine Religion wird geben laflen, und wehe 
ihw, wenn es eine bloß bifforifche Religion if. Kaun 
er fie vollends nicht aus feiner Vernunft erfennen, d. h. im 
die Reihe feiner deutlichen Ideen aufnehmen: denn mag fie 
eine Religion Höherer oder niedriger Beifter feyn, für ihn 
iſt ſie nicht. Dec. hielte fich bisher überzeugt, Chriſtus und 
feine Apoſtel hätten nur Religionsideen gemeckt, die ohne 


ihr vielleicht noch lange in der menfchlichen Seele würden 
dunkel geblieben ſeyn, deren Aufregung und deutliche Ans 


" fiüht nit ichfker Ucbergeugung ihrer Innen Wahrheit nothe 


mendig verbunden if. Aber — von einer biftorifchen Res _ 


Utgion / derm Säge der Vernunft fremd wären, würde er 


nie Dauer und wohlshätigen Einfluß erwarten koͤnuen. 
. Mer Religionslebren vorträgt, ohne fie. mit der 


-  edangelifchen Geſchichte su verbinden, der Ichri nicht 


Chriſtentbhum. So? Wer alfo das prenßifche Landrecht 
vortraͤgt, ohne es mit der Geſchichte Friedrich, Wilhelms, 
Carmers, und mehrerer. Männer, die dabey gewirkt haben, 
zu verbinden, der lehrt das preußifche Landredyt nit. Won 
der. Geſchichte des mit dem Geſetzbuche verwickelten Pers 
ſonals foll alfo Werth und Unwerth der Geſetze ſelbſt abhäns 

!. Ber fühtt nicht, daß die ersigen, dev Menſchheit eins 
gepflanzten Regeln der Moral und Religion noch weit mes 


aiger von itgend einer Geſchichte abhängig gemacht wers 


den können, als bie Geſetze, die einen äußern Staat bes. 
gründen! Be J 


Waͤre der Lehrer ſo unvorſichtig, feiner Gemeine, wor⸗ 
in doch auch viel Schwache ſeyn werden, ausdruͤcklich zu 
lehren, daß ſie nicht an Wunder glauben muͤſſe: ſo fehlte 


es ihm allerdings an Lehrweisheit; aber die Gemeine, dig, 


‚wenn er fo unüber!ege handelte, aus ihm cinen Gottes— 
laͤngner machen wollte, handelte wahrlich ſelbſt hoͤchſt un, 
Befonnen. Ehen fo wenig: hat dee Verf. Grund, es Uns 
redlichkeit zu nennen‘, wenn der Lehrer eine natürliche Er⸗ 
färung wagt. Wir denken, er iſt dazu geſetzt, deutlich zu 
machen, und zu erklaͤren, was irgend erklaͤrbar iſt, ſo gut 

ee 
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er kam. Verlaͤßt thin die Beſchichte: ſo ſchweigt er lieber, 


als daß er das Gehirn feiner Zuhörer durch Wunderideen 
verwildert. ——— a 


‚Fa, fagt der Verf, Denn erklaͤrt er aber den Text 
- nid, Ey, was ſchadet das? Das ſittliche Gefühl und 
dieß Weſen der Religion hat keinen Nachtheil, wenn man 
nicht erklärt was man nicht zu erklären weiß. Heißt dent 
etwa erklärt, wenn man ſagt: Es war rin Wunder? 
Aber. — Ehriftus kommt mir Sokrates und Plato in 
einerley Kang. Die Gemeire kenut weder Sokrates noch 
Plato, die auch won ihm ſehr unsenidhieden find. ring 
Höhere Würde mird allen billigen Beurtheilern, welche fets 


ne Lehren im Sanzen betrachten, ſchon einleuchten. Aug 


alle dem erhellt nun, daß des Verf. Rath, hie und da 


son der alten Erklaͤrung abzugehn, dieſe und jene . 


Begebenheit, die man. ehemals als Wunder anfabe, 
nicht mebr dafür gelten zu laſſen, nicht brauchbat ſeyn 
duͤrfte, da dieſer Rath immel no Zweifel und Bedenken 
‚Rbeig laͤßt, weldıee Wunder es denn find, die weggeſtri⸗ 
den, und welche es find, die benbehalten werten follen; 
Der Verf. bemertt übrigens nicht, daß er ſich ſelbſt widers 
ſpricht. Die Sichtung der. Winder kann doch nur durch 
Vernunft und ſubjektive Einſicht jedes Auskegers gefchen 
hen? Wird diefer freyer Spielraum gelaffens ſo wird ſich 
das Uehrige wohl finden, Der Verf. fagt ja felbft, daß die 
Zweifel gegen manche Wunder .nur die Auslegung einzei⸗ 
ner Stellen beireffe, und die Autoritqaͤt des Ganzen niche 
anrühre, daB die eigene Prüfung nit beſchraͤnkt werden 
dürfe, daß Wunder gine Vehre nicht aufhellen kͤnnen. — 
Wenn nun das iſt: ſe darf der Lehrer jeiner Einſicht in 
Beurtheilung der Geſchichte folgen, und die heilſame Lehr 
ee Ichu ohne Wunderdegriffe vortragen. Die’ angehängte 
Meirläuftige Belehrung vorſichtiger Maaßregeln des: Leh⸗ 


“ 


den folfen, ift ſehr gut, nur allzuweitlqͤuftig. 


ar Zu ? 
IT Beweis, daß die Religioſitaͤt eines Polks 
arößtentbeilg von der guten Befchuffenheit Der Auf 


ters, die noch den Einſichten der Zuhörer abgemeffen wer⸗ 


ferlichen Rultur abbange. ' Ein: Abhandlımg, deren 
Geginitand nicht genug beherzigt werden kann. Viele 
Strafcedikte koͤnnten erſpart Werden, wenn bie Begleranere u 


DBentzäge zur Beförderung des xc. 29 


ſih angelegen jehn ließen, durch ‚einen wohlgewählten Ru 
Iiionstultus das Volk zur Sittlichteit und innern Tugend 
finjuleten. Freylich, wehn man tod) die Frage aufwwerfen 
kann: Ob die Religion felbft dem Volke nüßlich jey, dann 
it es tein Wunder, daß auch dei Kultus verſaumt wird. 


111. Ueber die Verwechfeling des Ausdruck⸗ 

.. Bor, und Sobn Gottes in dem erſten Briefe des 
Johannes. Man kann und muß dem Verf. zugeben, daß 
eine ſolche Verwechſelung, die er umfländlich darzuthun ſich 
bemuͤht, einen großen Anſchein hat. Wenn man aber die 

+  Böpnle in Betrachtung zieht, aus der Johannes feine eiges 

ren Rortennmille ins Chriſtenthum hinüber brachte: fe 
wird man die Vorſicht lernen, nut mir exregetifcher Klug⸗ 
‚beit Lehrſoͤtze aus feinen Schriften zu ziehn. | 


| IV, Leber den’ Zwed und Sinn det Verſachungs⸗ 
. gelbichte Chrifti. Rec. wundert ſich, daß Diefe, bereite 
„im drinen Heft abgehandtlte Meterie bier noch einmal, und 
jwar in der Hauptſache eben fo, wie dort, vorgerragen wich, 
Der Vf. nimme ein innerliches Faktum an, eine Brgebens 
keit, die in-der Seele Jeſu felbit vorgieng; eine Summe 
von Vorſtellungen, die das Reſultot feines Nachdenkens in 
der Einſamkeit ausmachte. Dieſe Scene eines großen 
Schauſpiels machte Jeſus feinen Juͤngern bekannt, um aus. 
ihnen Menſchen nach ſeinem Geiſt und Sinn zu bilden. 
Obgleich die Erklaͤrung mit einer Viſion, die Eichhorn und 
Pantus annehmen ; fehr übereinftimmt: fd kann doch Rec. 
igr feinen Geſchmack abgewinnen. Es fcheint ihm die Rein⸗ 
beit der Gedanken Seju gewinnen mehr, wenn man mit 
VBahrdt und Roſenmuͤller einen vornehmen Phariſaͤer zung 
Verſucher macht. 


V. Veber den Inbals des Achten Pſalms, mit 
vinſicht anf die Storrifche Erklärung; oder, ob der. 
ſelbe ein prophetiſcher, Oder. ein Ylaturpfalın jey? 
um möchte es der mählamen, bogenlangen Unterfüchung 
wriohnen, die der Werf. angeſtelt hat, um den achten 
Pſalm in die Reihe der KZaturpfalmen wieder einzufeßen, 
"amd Herrn Storr zu widerlegen, der. die Vorzüge des 
enfchen, hier von Ebrifins verftanden wiſſen will. 
Bekanntlich ik Dr. Storr ein Freund peophetifcher Hinwei⸗ 

Ingen, und findzs fie da, wo ber Verf. dieſes Auffaeh 
\ u en ME 


—— Tee ——— oo. 


ad 


- gefe, in. den Scundfägen der neuern Philofophie, im den 
Sorifchritten der koͤrperlichen und geiftigen Naturkunde, _ 


. j 
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30°. Proteſt. Gottesgelahrhelt. | 
und fein Mer. ſie nicht finden Können. Aber derglelchen 


leere Hypotheſen von Weiſſagungen verdienen kaum einer 


Miderkäun | J 
VL Rann der Rationaliſt ein chriſtlicher, und 
namentlich ein proteſtantiſchee Xeligionslebrer ſeyn? 
Dieſe Abhandlung fließt ganz mit der vorhergehenden, von 
Erklärung der Wunder, zuſammen. ‚Der Verf. wirfe 
‚bie Frage auf: Wie kann die rarlanaliffifche Denkart 
gelebrrer Theologen, die in der. Veränderung der Exer 


mithin in einer lebhaft erweckten Tendenz des Verflandes, 


alles an die Kette der Natur angureihen, zu ſuchen ift, vers 


einbaret werden mit der Fortdauer der Verbindlidys 
keit, ein Syſtem, das auf eine ſupernaturaliſtiſche 


Baſis erbauet iſt, im Umlauf zu erhalten? Läße ſich 


| einbarn? —— - | | Dur 
Der Verf. unterſucht dieſe Frage mit ſichtbarer Aengſte | 


das Eine mis dem Andern, ohne 


} 


lichkeit, und gedenkt des Sedränges und der Verlegenh;it, 


An welche. ber Nationglift. bey der Unterfachung verfest were - 


- den mäÄfle, da feine Heberzeugung mit dem Öffentlich autos 
riſirten Lehrbegriffe im entſchiedenſten Widerſpruch fände, 


« 


x 


J 


Auf die Einwendung des Nationaliſten, daß die Schrift 


ſelbſt eine freye Pruͤfung fordere, daß aus ihr ſelbſt erweis⸗ 
lich ſey, daß die Lehre Jeſu keine von Vernunftgruͤnden mis 
abhaͤngige Autoritaͤt habe, daß vielmehr das chriſtliche Sya 
em nur eine Wiederholung. und Ergänzung der Vernunft⸗ 
veligion ſey, erwiedert der Verf., daß die Symbole der 
Proteftianten die Schrift nicht bloß als hiſtoriſche Erkennte 


nißquelle einer Religion, deren Inhalt erſt durch Wernunfte. 
beweiſe tms Gepräge der Wahrheit erhält; ſondern ale 
Notm des Glaubens und Handelns angeſehen willen wols- 


‚sen, ‚und daß im Wefentlichen diejenige Erklärung vorgetrar 
gen werden folle, welche die Verfaffer der Symbole 
für die richtige hielten. Aber, auch abgeſehen von dieſer 
Verbindlichkeit fey der chriſtliche Neligionsichrer verbunden, 
von tem Prineip der göttlichen Autorität der heiligen’ 
Schriften. auszugehn, weil dich die gerechte Forderung ih⸗ 
ver Gemeinen ſey, und ber Beweis, daß in dem gareh 
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Gewiſſensverletzung, vera 
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-ders zu reden, als i 


Beytraͤge zur Beförderung des ꝛc. ET 


Relizionsbuch nichts als Vernunftreligion gefunden werde, 
fi durchaus nicht führen laſſe. Warum, frägt der Berf., ' 
überläßt der Rationaliſt nicht das Lehramt demjenigen, der 
/awon überzeugt iſt, was er Andern lehren foQ? Far biejer 
nigen, die num einmal Lehrer find, fehlägt der Verf. mans 
be Wege vor, ihr Gewiſſen und Amtsfrenbigfeie mit ihrer 


- Digi, ſupernaturaliſtiſche Säge vorzutragen, zu verfähs 


nen. Das: Abtreten vom Lehramt ſcheint ihm son bedenke - 
lichen Folgen file den Lehrer ſelbſt, und für die Bemcine 
zu ſeyn. Das völlige Uebergeden der ſupernaturaliſliſchen 
Dogmen haͤlt er für unchunlich und unrecht. Er ſchlaͤgt als 
fo eine Accommodation "ver, durch welche jene Dogmen 
zu Vehikeln der Wernunftreligion gemacht werden follen, bey 
welcher Handlungsweiſe Immer mehr von den Autoritatsſa⸗ 
ben abgewichen, und die moralliche Tendenz vergrößert wer⸗ 
den könne Endlich erinnere er die Rationaliſten an’ den 
Troft, daß fie niche angewieſen find‘, ihre eigene Ucberzeus 
gungen in den Lehrvortrag zu milden; fondern ihnen fey 
der Kehrtypus vorgefchrieben; nad) diefem, und nicht 
nach eigenen Einſichten müffe die Belchrung gefchehen; 
fo wie der Richter nicht nach feinen eigenen Einſichten; ſon⸗ 
dern nach vorgezeichneten Geſetzen erkennen folle.: Unter 
diefen flillen Verpflichtungen. habe die Gemeine dem Lehrer 
fein Amt anvertraut. Auch die Freymuͤthigkeit im Vortra⸗ 
ge hält der Verf. hierbey nicht bedrängt, denn man koͤnne 
auch warın von tiner Sache reden, der man keinen Bey⸗ 
fall giebt. — Es en Res. erlaußt, bey diefer Verlegens 
deit, Die er ſelbſt fett 39 Jahren im Amte gefühle hat, fein 
eigenes Verfahren zur Pruͤfung vorzulegen. 


‚Nie Hat es mie gelingen wollen mit Verfiellung Ans. 

denke. Gott und alle gute Men⸗ 
fen ſchienen mir, bey Verfuchen diefer Art, auf dem Ges 
wien zu liegen. Eben fo wenig habe ich mit dem Rath 
des Berf., die. fymbolifeben Dogmen zur Unterlage mos 
selifcher Belebrung zu gebrauchen , mich behelfen Loͤn⸗ 
ven; theils, weil ich fie dazu gar nicht geeignet finde, theils, 
weil ie nur auf eitte erzwungene Art einen fittliden Ser 
brauch geftatten, der auch vielfach. durch fie vereitelt wird. 
Mir jſt alfo nur der einzige Ausweg Überblieben , die yofls 
tive Religion ans ber Bibel und den ſymboliſchen Büchern 
in derjenigen Keinigkeit gu lehren, welche bie cigiite 


‘ 


v 


98 ., Kachol. Gottcigelahrheit. 
Gelehrſamkeit ſeit Luthets Zeiten daruͤber verbteitet Bat... 


llich von meinen Leben und Lehrpoſten ab. 


4 


Benn num freniih, ſonach Die Gülle der Vernunftteligien 
immer mehr finkt; wenn Autorichs imd Vernunft immeb 
mehr zuſammenſchmilzt; wenn von Dognen nicht mehr die 


Dede ſeyn kaun, welche der Mangel der Bildung eines Zeitz . 


alters, und die .gangbaren Ideen der Schrififieller, auch 
die, melche wir ‚beilige kennen, gat nicht -Auegekommmen, 
zu Tage gefbroen: hatten: fo ift dieß dem Stuffengange der 
göttlichen Vorſehung, bey. den Einfichieh det Menſchen, 
seht wohl angemeflen , die. durch alles, was man Anterität 


auf. Sernunft und eigene Denkkraͤft hinwirken Yalles innes 
re Heil ber. eigenen Beorbeitung-überlaffen, und alle Ver⸗ 
entwortung. in den Vernunftgefuͤht des Gewiſſens gefegt 
wiſſen will. Bey dieſer Denk⸗ und Lehrart bin ich ers 
frohen Wuchs geblieben; Habe Jung und Alt in mieiner Ss 
meing auf sinen beffevn Brad Der ſittlichen Kultur gebracht, 


een 


oder pofitive Religion nennt, nach meiner Ueberzeugung nur 


bin nie, ſelbſt in der, Gottiob! vergangenen, bedenkliche 


Periode bes preußifchen Staats, da die Gewiſſen geaͤngſtege 


wurden, in Verlegenheit gekommen, und trete einft froͤh⸗ 
Katholiſche Gottesgelahrheit. 
| Meberfegung und. Auslegung des Neuen Teſtameuk⸗ 


nach feinem buchſtaͤblichen und moraliſchen In- 
Kal zum Gebrauche der Prediger und Religions⸗ 


lehrer. . Mach det höchften Willensmeinung bes 
gnaͤdigſten Fürft- Bifchofs von Konſtanz Karl 


Therdors, Freyherrn von Dalberg ic, - Heranse- 


gegeben von Karl Schwarzel, Doktor. ber Heil, 


Schriſt, kaiſerl. Töhigl. Profeflor, Pfarrer, geifts 


lichem Rath und Prediger an der hohen Schule zu 


Freybutg. Erſter Band. Mit Erlaubniß ver 


kaiſerl. konigl., wie ach der fuͤrſibiſchoͤſt. Konftatte 
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g.Schwarzels Ueberfeßung und Auslegung ıc. 33 


hen Ordinariatszenfir. Um, bey Stettin. 
1802,, 439 und LXIV Vorrede. gr. 8. 


Rahmlich iſt allerdings die Abfiche des beruͤhmten und 
dechachungswuͤrdigen Biſchofs von Koſtanz, die Leſung 
der Bibel unter ſeiner Geiſtlichkeit mehr zu verbreiten, 
und dadurch den Weg zu einer beſſern Kenntniß der 


bdriſtlichen Glaubens s-und Sittenlehre gu ‚bahnen. Ob 


aber fein Jobenswärdiger Zweck Durch diefe Arbeit Schwarz 
zels erreiche werden könne, iſt eine Frage, bie ich mis 


groͤßerer Mabrfcheinlichkeit verneinen als befahen läßt. 
. Wir wollen bey Beurtheilung. dieſes Werte die chriftliche 
RKiebe, die der Verf. anſpricht, eben fo wenig ande: Aus 


gen ſetzen, als es von uns bey Anzeige irgend ziner 


thes ilogiſchen/ oder nicht theolegiihen Scheife geſchieht; 


aber chen dieſe chriſtliche Liebe, zunaͤchſt verſchwiſtert mit 
ber qtiſtlichen Wahrheiteliche und Aufrichtigkeit, ver 
ꝓfchtet uns, daes Bekenntuiß abzulegen, daß dieſe Era 
geſe, wie der Verf. feine geiſt⸗ geſchmock / und, herzloſe 
Durchwaͤſſerung des Meuen Teſtaments zu hehnen. bes 
liebt, das Bibelſturium cher entleiden als beferdern muß. 
Hilf Himmel! bey 30 Bogen Über die 9 erfich Kapitel 
Matthaͤus, und dabey noch Öfters Ley &egeuftänden, die 

auch van den. andern Evangeiiſten erzähle ‚werden, auf 
die dort vorfommenden Erläuterungen bingewicfen! Dee . 


-Bırf. meine freplih, des Xuferbaulichen könne nie zu 


viel werden; wir. mäflen ihm aber aus Sründen, Die 
dies nicht detsillirt werden koͤnnen, Die aber den prakti⸗ 
fen Pfachologen ſehr befannt find, die entgegengeſetzte 
Ueberzeugung gefleben. Und dann: eine Bibelerklaͤrung 
für ven Prediger, die bloß aber beynahe ausſchließend 
die Erbauung zum Zweck hat! Ungeachtet der andaͤchti⸗ 
gen Erhorsationen und der frommen Seufzer Über Ge⸗ 
iehrſamkeit, Kritik, Weltweisheit, ungeachtet djefer Froͤm⸗ 
meley, bie ihn ungerecht gegen den Werth gelehrter exer 
getiſcher Bearbeitungen der Bücher des N. T. macht, 


- Tau doch bey dem umbefangenen Kenner kein Zweifel 


Rate finden, Daß dem Seelſorger der Bibeltext erſt durch 


Kritik und Philologie. verſtaͤndlich geworden feyn muß, - - 
brooe er ſeſbſt Erbauang darin finden, und das Voit 


daraus erbatten kann. Ja, wenn wir jeden frommen. 
MED, DB LERV.D.1.SJ0seft, Eins 


— 
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405 Kathol. Gortesgelahrheit, 
Einfall, den’ die fpielende Phantafie erhaſcht, die nir⸗ 
gends gefhäfftiger. und regeliofer iſt, als in dem übers 


finnlihen Gebiet der Neligiofität, ſogleich auch für erbau⸗ 
lich, und jede Erbauung dieſer Arc auch für ein Beförs 


berungsmirtel chrifliher Tugend und Herzensbeſſerung 


halten; dann, fahre immer hin, ihr Erklaͤrer der heilis 


en Bücher! Die finnende Afkefe und die jchwärmende - 


inbiſdungsktaft machen euch ganz entbehrlich! — Was 


Bann ferner Gedeihliches herauskommen, wenn, wie hier 


geſchieht, die in der Nupanmendung beynahe immer bis. 
ins Unvernuͤnftige, Laͤcherliche und ünmoraliſche übertreis 
benden Kirchenvaͤter als die vornehmften Führer gebraucht 
werden? Da muͤſſen freylich Abſurditaͤten der Art, wie 
fhon auf dem erſten Bogen vorkommen, in Menge als 
Seelenfpeife der Erbauungsluftigen: aufgetifht werben. 
»Hier, K. 1 v. 3, eniſteht die fchwere uno gebeimnißs 
»rolke Frage: warum wollte der göttliche Hepland von Zus 


ta nicht auf eine gefetsmäßige Net, dırcch die rechts 


„mäßigen Rinder Judas abftammen ? warum mußten 
»zween aus einer Blutſchande entfprungene Zwillinge, wie 
- »MDhares und Zara, in das Geſchlechtsregiſter Jefu Chris 
ſii eingeſchaltet, die ehelichen Kinder Judas aber, ale 
»Her, Dnan und Sela, ausgejchlofien werden? Diefe 


»Schwierigkeit iſt den heil. Vätern nicht entgangen, Dex 
»heil.. Hieronymus merkt forgfältig an, daß in dem gan⸗ 


»ien Geſchlechtsregiſter Jeſu Chriſti keine Sara, Rebeka, 
»Rachel; ſondern eine blutſchaͤnderiſche Thamar, eine Hu⸗ 
»re Rahab, eine Moabitiſche Ruth, und eine ehebreihes 


»rifche Bethſabee angeführe werden. Weil der Zeyland, 


»der wegen der Erloͤſung der. Sünde auf die Welt 
“Ham, auch aus ſuͤndhaften Menſchen und Vordls 


»tern geboren werden wollte.« Und fo. geht «8 noch 


‚über die Urſachen diefer hiftoires fcandalenles des A. T. 


anderthalb Seiten fort: "Ga, Rahab erhält in’ der wei⸗ 


tern Erklärung eine volltommene Lobrede, die fie der uns 
"richtigen Auslegung der bekannten Stelle Gebr. Xh, 3r 
.. zu danfen, hat. Wer fi an ſolchen Dingen erbauen fann, 
thue ea; mir koͤnnen es nie, und glauben auch niche, 
‘.. daß derjenige, der die veinere Chriftusiehre kennt, und 
nicht unter. der Oberherrſchaft einer. bald -Iuftig bald trübe 
froͤmmelnden Einbildungstraft ſteht, in dergleihen grund⸗ 
Iofen Denteleyen und abgeſchmackten Spielereyen Erbauung 


Ä finden 
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K. Schwarzels Ueberſetzung und Auslegung x. 35 


Anden kann. Wir waͤrden zwar dem Verfoſſer Unrecht 


f 
/ 
| 
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zuflgen, wenn wir behadpteten, dab alle feine Erlaͤute⸗ 
rungen foiche unerbauliche Erbaulichkeiten enthalten ; nein, 


bisloeilen, namentlich in ber gehaltvollen foacnannten 


Bergpredigt, kommen erirägliche Erklärungen vor.. 

lein des ganz Unbrauchbaren iſt doch allzuviel; und auch 
das Deffere verdient dieſen Namen nur verbältnigmäßig. 
Fuͤr Auffindung des Temporellen und Lokalen in den Res 


den und Handlungen Jeſu, ohne dem fein richtiges Ver⸗ 


ſtaͤndniß des N, T. ſtatt finden kann, fehlt es dem Sf, 
gänzlich an, ritiichen, hiſtoriſchem und phllologifhem _ 
Sinn; ja, es fehlt ihm nicht nur daran, fondern er ſieht 
auf eine ans ſolchem Geiſt entipringende Eregefe in der 
Einleitung mie frommer Verachtung und andächrigeng 


 , Mitleiden herab. Darneben ˖ if er dann doch weit trock⸗ 


ie 


. 


ner und fälter. in ‚feinen Ergieflungen, als der Mgfticies 
mus, für welchen er zu arbeiten ſcheint, zu lieben pflegt. 
— Bollen’ wir Aber die Ericheinung diefes aufs Große 
angelegten Werkes eine frohlichere Anfiche gewinnen, ale - 
ihr innerer Gehalt, gemähre: fa denken wir uns, daß, 
gleihiwie die: Gollegia biblies in der proteſtantiſchon Kiss 
die dem unfruchtbaren Dogmatismus fleuren, zur Her⸗ 
ensreligion Aylaß geben, und eine geſunde Exeheſe vor⸗ 
bereiten mußten, eben fo biefe erbauliche Auslegung es 
N. T. deu allen ihren Fehlern dennoch die heilfame Fols 


- ge haben koͤnne, den Geift des kalten und herten Dogs 


marismus in der deutſchkatholiſchen Kirche etwas zu mils 


- dern; einer Religion des Herzens den Weg: zu bahnen, 


und, obgfeich wider ihre Abfiche, zu einer nit minder 
etbauliched, aber dabey richtigen Bibelerklärung Veran⸗ 


laſſung zu geben. Wir glauben daher ſogar, daß die ruͤe 
fligen Zeloten Augsburgs uͤber diefe Exrfcheinäng die Kör 


pfe ſchuͤtteln, und Gefahr für den reinkatholiſchen Glau⸗ 


ben wittern werben. Aber wo ſehen dieje Wächter ber 
Nacht nicht Gefahr? Sie baden ſelbſt unter ihren Glau⸗ 


. bensgenoffen durch ihre. leidenſchaftliche Wuth, mit weis 


her fie Über alles, was nicht ihrer finftern Meinung if, 


herfallen, allen Kredit verloren; was koͤnnen ſie uns bekuͤm⸗ 


mern? — Lieb wäre es uns geweſen, wenn tolr-von Hru. 
Schwarzels Arbeit ſeldſt mehr Gutes haͤtten ſagen koͤn⸗ 
wen; denn nichtsmacht uns. größere Freude, als zu fer 
ben und zu verfündigen, daß eine. gute Abſicht bu ir 

Ä 8a Ä bens⸗ 


36 Kathol. Gottesgelahrheit. — 


benstürdige und tanglie Mittel erreicht worden iR, 


Wird das Wert in der Folge :beffer: fo wird es unſrer 
Gerechtigkeits und Wahrheitsliebe, die dadurd, dab ein 
katholiſcher Gchrififteller katholiſch ſchreibt, nicht Noch 
leidet, wohl thun, auch dieſes anzeigen gu Einnn. 
| F Vz. 
Sonntägliche' Prebigten; verfaßt von P. Peter 
Faͤuſtle, des Reichsſtifts Weiſſenau Kapitula- 
ron. Erſtes Baͤndchen. Enthaͤle die Predig⸗ 
ten vom. Advent an bis zur Faſten. Mit Beg⸗ 
(Ge)riehinigung des Hochw. Ordinariats zu Kon⸗ 
ſtanz, und Erlaubni meiner Obern. Augsburg, 
bey Dei und Riegern. 1802; 427 ©. 8.25, - 


He. 3 Hat ſelbſt eine fo geringe Weisung. von dieſer ſei⸗ 

ar -Arbeit u ee an HN Biſchof von“ 
„Freyh. ©. erg, aufrichtig erklärt »nur bie 

en Ogarflin ber armen Witwe, weiche der. weilefte 
— gutherziger Abſechten fo herzlich gut zu ſchaͤtzen 
„wußte; haben ihn aufgemuntert, dieſe an fi fchr ges - 
»ringe, doch deu Abficht nach gut gemeinte Arbeit wers 
 »traüensooll in ſeine Varerhaͤnde zu legen, mit ber eben fo " 
»freymuthigen ale kindlichen Bitte, ſelbe ale ein armes 
»Zeichen feiner unterthänigfien Verehrung gnädigft ans 
»zufehen.« Und daß dieſes wicht bloße Komplimente ſeyen, 
legt er, auch in der. Vorrede, wo er in eben dieſem Tone 
ſpricht, deutlich an den Tag. Zwar verſichert er, »dem zus 
- »bringlicen Auffordern ſeiner Feeunde, er mochte fonntägs 
ntiche Poedigren abfaflen, mir dem Sefüht feiner Unver⸗ 
»mögenheit mehr ans Gehorſam ala Willkuͤhr nachgegeben 
zu haben, und hoffe Dadurch berechtigt zu feyn, auf Scho⸗ 
 anung and Nachſicht der Rufenben zuverſichtlich Anipruch 
smachen zu düzfens« oh aber dadurch audy die Nichtrufen⸗ 
den. ihr. Urtheit beftimmen laſſen mäffen, birfte vor deu 
Richterſtuhl der Kritik nicht zu feinem Vortheil entſchieden 
werden. Da er aber dann auch für dieſe zar nicht geißriee . 

Ä an * 
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P.P. Zäuftle's ſonmtögl. Predigten. 37 


Gen zu haben ‚behaupten konnte, und zu feinen Rechtferti⸗ 
guug noch andre Umſtaͤnde anfuͤhrt, naͤmfich »die Anßerft 
»uurahige Lage, in welcher er, während der Neufranken⸗ 
»Heberfchwenmung, biefe Reden auffente« (alſo nicht 
Het), »nnd zugleich die Ichmerzhaften Krankheiten, mit 
„denen er fo" oft zu kämpfen habe,« fo muß man, wie 


. er verlangt, »wohl fo billig feyn, ihm Gerechtigkeit wieders 
- „fahren gu laſſen.« Fuͤr wen er aber eigentlich gearbeitet- 


Fr) 


” 7 


mv TITTEN 
s 


habe, 06 füg das Wort zur Erbauumg, oder für feine Her⸗ 
son Amtsbruder zur Bequemlichkeit, iſt nicht deutlich abzu⸗ 
nehmen; doc) mögen feine Predigten allerbings auf jenes 
berechnet, und mittelbar oder unmittelbar denfeiben nüßs 
lich fern tſunen. Meiſtens ſuchte er praktiſche Lehren in 
ſeinen Predigten, die, da fe nach freyen Texten, und 
nicht nach den Perikopen gearbeitet ſind, weiter nichts 
Sonntaͤgliches an ſich haben, als die Ueberſchrift; zu aufs 
zuftellen, wie dieſe eutwickeit werden, zeigen fchon Die jeder 
sorgefrgee Inhalt und Abtheilung, woron ein Mar zur . 


. BDrobe binreichen mögen. 3. B.: Rede auf den vierte 


»Bountag des Advents. Die Ankunft des Herrn im 
»Fleifh. Tert Lak. 3, 6. Jeſus kann auch in uns wieder 


“ »empfangen and geboten werden, wenn wir uns S(ſ)einer 


»Gnade nur empfängtih machen, und feine Wiedergeburt 
»nicht verhindern. Wenn er aber. in uns fell wiedergebo⸗ 


- ren werden: fo muß zuerſt Der alte Adam in. uns. ler 


ben. Was heißt alfo 1) der alte Adamı maß in uns ſter⸗ 


»ben? 3) Chriſtus muß-in uns nen geboren werben ?« 
Der Sonntag Autnguagefimä : »tlcher den Geiſt der Kir 


oche und deti Geiſt der Welt. Lab. 18, 32 und 33. Der 


file Geiſt der tranernden Kirch? liegt mit dem laͤrmenden 
Meltgeift im offenbaren Widerfprude. Hoch immer wird ' 
»Ehrikus den Heiden Äberitefert, verſpottet, beſchimpft, ans 


»geſphen, gegeiß⸗It und gesödtet.- Die Kinder der Ric, 
»che, und die Sklaven des: Weletgeiſtes werben offenbar- 


»gemadht.« Den · Othl wird man aus dem bisher Ange 
Arten Senrtheilen Fonnen; wie wenig es mit.bem Nuss 
dendE genen genommen wurde, zeigt ſich auf allen Seiten. 

3.9. Gefüge, zerſchiedene, gefandenes Alter, Sonhtäge, _. 
fh Hearbeiten, Geſchaͤmigkeit, Schandefurcht, ze. - | 
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Wechtsgelahrheit. 
Beytraͤge zur Berichtigung und Erweiterung ber po⸗ 
ſitiven Rechtswiſſenſchaften, von D. Gottlieb Hu⸗ 
feland, Herzoal. Sachſ. Weimar. Juſtizrath ꝛc. 


Zweytes und drittes tuͤck Jena, bey Stahl. 
1801. 224 ©. 8. Jedes Stuͤck. 9 ge. 


Mad, einem-Iangen Stillſtand, denn das erſte Stuͤck er⸗ 
ſchien ſchon im Jahr 1792, ſetzt der Verf. feine Behtraͤge 
fort; und mad Hoffnung, mehrere Stuͤcke ununerbrochen 
folgen zu laflen. Das vorliegende Stüd enthält folgende - 
Abhandlungen. „IV. Grund und Verbältnif der Kri⸗ 
minalgewalt des Staats. Der Verf. will damit zeigen, 
daß die eigentliche Kriminalgewalt .ein Theil der Juſtizge⸗ 
walt fey, indem fie theils in der Rriminalgeichgebung oder 
der allgemeinen Beftimmung, welche Handlungen Verbres 
chen feyen, und alfo den Verluſt der Rechte nad) ſich zie 
en, theils in der vichterlichen. oder beurtheilenden Gewalt 
beſtehe, weiche beſtimmt, ob ein Vorbrechen begangen feye, 
beyde alfo Rechte zum. Gegenſtand haben; nur die Krimi⸗ 
nalerekution aber zur Polizey gehöre. “Der Verf. unters 
ſcheidet Vergehen als freye Verlegung eines zwingenden Ges 
ſetzes, und Verbrechen, als freye Berlekung eines unzwei⸗ 
fethaften Rechts; jenes Zanın ohne Verlegung der Rechte eis 
nes Dritten begangen werden; es kann aber-audy Rechte 
beeinträchtigen, ſolche nämlich, welche zwar in einzelnen, 
Faͤllen beftimmt und gewiß genug ſeyn mögen, deren Das 
sfeun jedoch in andern Zählen leicht bezweifelt werden, und 
‚einer Unterſuchung bedürfen kann; Vaerbrechen aber find 
immer mit Beeinträchtigung von Rechten verbunden, und 
enthalten ‚eine Widerfeglichkeie gegen den Rechtszuſtand 
ſelbſt und gegen die Berhätenifie dev Rechtsgeſetze in Sans - 
gen; der Verbrecher nimmt durch fein Verbrechen feine Ans 
merkung des Rechtszuſtands zuräd, tritt felbit aus demſel⸗ 
| pen beraus,' und macht fi. damit aller Rechte eines Staates 
uͤrgers verluftig. Strafe heißt hier ein Uebel, welches eis 
nem Menſchen wegen ciner begangenen Handlung zugefügt ' 
wird, um hn oder'andere von einer Handlung dieſer Art 
abzuſchrecken; fie ift entweder Polizeyſtraſe, welche in der 
. — eln 
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D.G. Hufelands Beytraͤge zur Berichtigung ꝛc. 39 
bein beſteht, die ſich auf alle Staatsbuͤeger verbreitet denken 


‚ -Iafen, ohne daß fie aufhöcen Staatsbuͤrger zu ſeyn, wie 


vorhbergchende Arbeiten, kurze Veraubung der Freyhelt, 
Absade eines Theils der Güter; oder Kriminalfirafe, ein 
Hebel, mit welchen die Beſtimmung Staatsbürger zu ſeyn, 
nicht mehr beſtehen kann, durch welche Rechte und Güter 


als Gegenftände von Rechten entzogen werden, welche von . 


einem Staatsbürger nicht zu trennen find; und weil der 


Verbrecher durch fein Verbrechen alle feine Rechte als ' 


Staatsbürger von felbft verloren har: fo erhält ec eigentlich 


durch die Strafe alle diejenigen Rechte wieder, welche ihm 
mit derfelben nicht ausdrücklich genommen find. Wir übers 
laſſen unfern Lefern ſelbſt die Beurtheilung dieſer getreu 


ansgezogenen Ausführung; befennen aber, daß wir damit. 


nicht einftimmen, auch in derfelben Bein fruchtbares Reſul⸗ 
tat finden finnen. V. Rechtfertigung meiner Einthei⸗ 
lung der gefa:nmten pofitiven deutfchen Rechtsgelabrs 


beit. Dirfe in neueren Schriften des Def. befindliche Eins 


theilung ift folgende : u 
I. Rechte im Innern des Staats. 
1) Privatrecht int engern Sinne. 


a) Bürgerliches Recht, Civilrecht imrengern Sinn. 
b) Lehnrecht. ©) Kirchenrecht oo 


3) Oeffeniliches Necht. 


⸗ 


a) Einheimifches Stastsrecht. b) Regierungspri· 


er c) Peintiches Recht, und d) Prozeß⸗ 
recht. | | | 
IE. Rechte zwiſchen mehreren Staaten, . 

H Wotterrecht. =) Auswärtiges Staatsrecht. 


fie bezieht ſich alſo nicht auf den Urſprung, daher hier des 


rim. fanonı und longobardiſchen Rechts nicht gedacht wird; 


9 


nicht auf die Art und. den Umfang der Güktigkeit, daher ges 


dern allein auf-den Gegenftand; fie iſt daher auch nad 
dena Zuſtaud unferer gefeglichen Werfaflung zum Lehrvortrag 


meines und befonderes' Recht dicht abgeſchieden find, fons - 


nicht zu gebrauchen; “fo gerne wir aber. zugeben, daß fie von - 


vielem Vachdenken gengt: fa hat. uns doch der Ton des Vf. 
oe | Be C 4 oſters 


1 x 


0. Rechts gelahrheit. 


0 Äfters mißfallen, Der Kaum erlaubt es una nice, das We⸗ 


fentiiche dieſer Rechtfertigung, und die Begriffe, welche dee 
Bırf, vom Öffentlichen und Staatsrecht, vom Privar- und 
Civilrecht im weitern und engern Sinne giſbt, darzufieien. 
m meiften macht ihm das Regierungsprivatrecht, welches 
er fonft Regierungsrecht nannte, zu ſchaffen, von welchen: 
- es Ihon auffalen muß, daß ein Privatrecht in der Klaſſe 
der öffentlichen Rechte ſteht; es enıhält zwar Privatrechte, 
und ſein Subſekt iſt eine Privatperſon; aber jene Rechte 
laſſen ſich nicht anders denken, als dab man den Staat ale 
handelnd, und in einer Thätigkeis vorausſetzt, wie z. B. 
wenn der Inhaber der Sitaatsgewalt ſich der richterlichen 
Beurihetlung in demfelben. Staat unterwirft, wenn ure 
fprüngliche Hoheitsrechte, z. B. ——— 
an Privatperſonen kommen, Rede ,Awelche in Befreyun⸗ 
gen von Pflichten der Unterthanen beſtehen, und alle Rech⸗ 
ge, welche ſich auf die Berichte und andere vom Staat ers‘ 
richtete Anitalten heziehen, oder gewille davon abhaͤngende 
Staͤnde der Perſoͤnen betreffen; wodurch danız freplıdy. Ges 
genftände zufammen kommen, welche fonften nicht in der 
mindeften Verbindung fliehen: fo mie hingegen dur die. 
ganze Eınfheitung mieder manche fehr nahe verwandte Ge⸗ 
genſtaͤnde von einander getrennt werden, Die beyden fols 
genden Abhandlungen: VE Erläuterung einer Stelle in." 
der Kennebergiichen Kandsorönung B.3 Tit. 2. K. 
6. Beyfniel einer einſchraͤnkenden Auslegung eines 
Partitulargefenes, und VII Erlaͤuierung einer ans 
deren Stelle in der Hennebersifchen Aandborönung 
.3.Ti.4 K. ı2, Beyſpiel einer auisdebnenden Auss 
legung eines Partikulargeſetzes zeigen mit zwey Bey⸗ 
fpreien die Anwendung des Grundſatzes, dafı in Rechtsge⸗ 
fen iffedn „ welche auch im römifchen Rede vorkommen, in 
„welpen. alfo deſſen Anwendung möglich ift, dafſelbe ale ger 
meines Recht gelte, und das Partikulargefeg einichräntend 
zu erfiären; ben Mechtsgefchäfften aber, welche dem roͤmi⸗ 
ſchen Recht unbekannt find, das roͤmiſche Recht nicht ans 
wendbar, und das Partikulargeſeß ausdehnend zu erklären _ 
ſeye; der ketztern find zwo Verordnungen, eine Gacfens 
Weimarifche vom 20. Dftbr, 1725 , und eine Sachen, Kos 
Burg und Gothaiſche vom 11. Jan, 1781, welche die Erb⸗ 
folge der Rinder herveffen „ beygefuͤgt. VIII. Jufäge und 
Derichtigungen zu Hrn. Prof, ‚Hugo Inder —R 
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D. G Hufelande Beytraͤge zur Berichtigung ıc. 41 


duinea izaris. cvilis. Sie betreffen den Pnder, welden 


be Prof. Hugo feiner Ausgabe von lalii Pauli rec. ſent. 
= 3236. ließ. IX. Merkwuͤrdige Rechtofaͤlle mit und 


ohne Entſcheidung. Die Aufichrift von I Verſteht fich 
die Bubſtitution eines Bläubigers der Kbfrau an 
deren Stelle, und der Ehftrau an deſſelben Stelle im 


Bonfurfe obne richterliches Erkenntniſ daruͤber von 


ſelbſt? hätte billig anders geſeht werden fallen: da Aber 
beyde Ehtcute ein Konkurs auögebroden, und die Frau mit 
ihrer Sbatenforderung in dem Konkurs. des Menns lerite 
worden war: fa entſtund die Frage: ob nulı an dieſet Otel⸗ 
ke die Släubiger der Frau, weiche das gleiche auch an dem 


- Mana zu forden daben, gerabeju aus des Manns Konkarks 


maſſe an der Frau Stelle einräden, wenn gleich des Eh⸗ 
manns Mafte roch. nicht erſchoͤpft mar? was dann, in ſeſern 
andere Glaͤubiger der Frau dadurch Machtheil leiden,. zu 
verneinen it; eigentlich aber iſt bier Die Frage abgehandelt: 
‚ob eines oder weldhe Klage in dieſem Fall dem verkürzten . 
‚Gläubiger der Frau wider denjenigen Slaͤubiger des Manns 


- gegeben werde, welcher durch jene Verkuͤrzung gewonnen 


dat, der Fall wird aber Dadurch undentlich, weil nicht zu 
seichen if, wie die Ehefrau dem GSlaͤnbiger B, 05 fie prin- 
«pafiter, oder nur in fabfidium., und im erften Ball zum’ 
Sanzen oder zum Theil verbunden wer. Die Trage: Iſt 


der Kemittent eines Wechſels verbunden, den Pris 


mawechſel unmittelbae an. den Wohnom des Traſſa⸗ 
gen zur Acceptation 3u fenden? entſcheidet der Hr. Verf. 
gegen den Spruch des Kings Bench zu London zwar beja⸗ 
hend, befonders wenn cin Bevollmaͤchtigter zu handeln. hat, 
ohne jedoch davon die Srände anzugeben. . Endlich unser 
$und 4 werden zwex SAlle, in welchen die Entſchei⸗ 
dung zwifchen dem Erfuͤllungs⸗ und Xeinigungse ide 


ehr ſchwierig wird / vorgelegt. und in dem einen auf jes 


un, in dem andern- anf dieſen erkannt. . 
Uteratur des oberlaufißifchen Rechts,.. von D. Chr. 
G. Meißner, Churf, Appekattonsrath. Zweyter 


Theil.Zirtau, bep Schöps. 1802. 415 S. 8. 


NE. 12 8. . 
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40. Medjesgelahrfeit.  - 

Den he literariſchen Werts Haben wir ſchon 

dm 68 B. dieſer N. A. D. Bibi. dem Plane und Inhalte 
nach, angezeiges, und die Brauchbarkeit deſſelben empfoh⸗ 

ien, Der gegenwärtige zweyte Theil enthält nun die legs 

ten acht Abfchnitte der Literatur, nämlich vom sten bis. 

gum zaren, nebft einigen Zuſaͤtzen und Ergänzungen, ins 


“gleichen eine Inhaltsanzeige der ganzen Werks, und endlich 


ein vierfaches Regiſter, ſowohl über die dabey gebrauchten 
Schriftſteller, als auch über die vortommenden Perſonen, 
Derter und Sachen. Der Verf. bemerket in der Vorrede 
mit Recht, daß dem Titel'des Buchs noch das Wort: Vers 
faſſung, hätte bepgefüge werden follen, weil fi) dafleibe 
micht nur über die Rechte, fohdern auch -über die Werfafs 
fung der Oberlauſitz verbreitet, Die Rubriken, unter wel⸗ 


Ge er die verichiedenen Fächer der vorliegenden Literatur 


geordnet. hat, find folgendes Sünfter Abſchnitt: Ober⸗ 
Jaufißifches peinliches und Strafrecht. Dahin gehören: 
Kriminnigefeße und Verträge in Sammlungen und einzeln, 
abgedruckt; Abhandiungen Über einzelne Theile deſſelben, 
und zwar über deſſen Formalien, und Über Verbrechen vers 
ſchiedener Art und deren Beſtrafung. Sechſter Ab. 
fehnitt: Won den Partitularrechten und Verfaffungen des 
Ken. Prälatens und Ritterflandes, 1) bey den Standes⸗ 
Berrfchaften, 2} bey den Prälaten und Stiftern, 3) bey der 
Ritterſchaft und dem Adel. Der fiebente Abfchnitt bes 
merket alle Urkunden, Privilzgien und Abhandlungen, wer 
che die Rechte, Verfaffungen, auch vorgelommenen Rechtes 
fälle der Sechsſtaͤdte, ſowohl Überhaupt, als jeder insbes _ 
fondere angeben. Achter Abfchnitt: von den Landfläde 
‚sen. TNeunter Abfchnitt: von den Dorfichaften und ihe 
ven Lolalverfaffungen. Zehnter Abſchnitt: von den lau⸗ 
ſttziſchen Unterthanen, in Hinſicht auf dem Zuftand, Schuls 
Digkeiten: und Vefugnifen, Eilfter Abfehnitt: über 
Handwerke, Gewerbe, Kommerzien, Oekonomie, Erzie⸗ 
ugsweſen, Armenanſtalten und Polizey. - Swölfter Ab⸗ 
chnitt: über den Bergbau, Muͤnzweſen, Jagd⸗ und Forſt⸗ 
weſen und Milizverfaflang.. Dieß iſt der Inbegriff der Lis 
seratur der oberlaufiftichen Rechte und Werfaffungen, zu 
weichen S. 269 — 346 eine große Anzahl von Zufäken und 
Ergänzungen beygefüger iſt, Die ſich über den erflen und 
zweyten Theil des Werts erſtrecken. oo " 
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©. Milleie Lehre vom-Pfüichtihell. 43 


"Es wäre zu wuͤnſchen, daß jebe deutſche Provinz ein 
gleichmaͤßiges Verzeichniß von allen den Urkunden und 
Echriften aufzuweiſen Hätte, die auf: ihre Geſchichte and 
xelitiſche Verfaſſung unmittelbaren Bezug baden. Dem 


Eeſchafftsmann fowohl als dem pragmatiihen Geſchicht⸗ 


ſchreiber und Statiſtiker würden dergleichen Ihterariiche Be⸗ 
mäßuugen [ehr zu Stasten kommen, wenn der eine joder der 
andere es unternehmen wollte, einen flantsredytlichen Ges . 
genfland zu bearbeiten, oder auch fein Vaterland in hiftoris 

fer und ſtatißiſcher Hinſicht zu Befchreiben. | 


Zu eben diefem Behufe gewähret nun auch das gegens 
märtige Werk einen unverfennbaren Nugen; der aber noch 


welt groͤßer gewefen feyn würde, wenn es dem Verf, gefällig 


geweſen wäre, bey der Anzeige der Schriften, ihren Haupt⸗ 
irhalt und die mehr oder mindere Brauchbarkeit derisiben 
türzlih anzumerken. : _ . 


2d. J 


Die Lehre vom Pflichttheil, bearbeitet von G. Moͤl 
ler. Amberg. i801. Erſter, Theil. 188 ©. 
gr. 8. 90 K- ” V 


Dieſe Schrift iſt einer vollſtaͤndigen Darſtellung der gan⸗ 
zen Lehre vom Pflichttheil nach dem roͤmiſchen Nechte und 
‚diffen Anwendung in unſern Gerichten bätimmt. Der ges 
genwaͤrtige erſte Theil handelt nad) vorangeſchickter allgecei⸗ 
nen Einleltung, von dem zum Pflichttheil berechtigten und 
nicht berechtigten Perſonen, den Kindern, Aeltern und Ge⸗ 
ſchwiſtern; die hier nach allen Verhaͤltniſſen der ehelichen 

und unehelichen Geburt, der Aboption 26. vollſtaͤndig durch⸗ 
gegangen werden, Der zweyte wird ſich alſo mit der Größe 


' und TSerechnüung des. Pflihttheils, mit den Rechten und 


Rechtsmitteln, welche dabey vorkommen, beſchaͤfftigen. 
Daß die Werke zumal’ angehender Schriftſteller wmeiftene 
dadurch an der gehörigen Feile in Anfehung der Form, und 
eft auch in der Sache felbft nicht wenig verlieren, daß bie 
Verfaſſer und Verleger nicht die völlige Beendigung der 
Arbeit abwarten; fondern fogleich mit einem Theile derfels 
ben hervorgehen, iſt ſchon mehrere Male bemerkt werden, 

. und 


w 
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and fans: Ather oft genug —* werben. Der Rec. 


glaudt dem Verf. auf rine gewiffe Weitlaͤuftigkeit des Vor⸗ 
trags überhaupt, befonders bey Dingen, bie eigentlich hier 
nur beyläuflg gang kurz hätten beruͤhrt werden koͤnnen, auf - 


vortommende zu lange Perioden, auf mande zu weit her⸗ 
geholte Gründe, 5. B. 9.5, M. 2, aufmerkſam machen 


zu muͤſſen; fo gern er ihm die Gerechtigkeit wiederfahren 
jJaßt, daß er im Ganzen mit Zleiß gearbeitet, und felbft für 


* manche Lefer ein nügliches Werk unternommen hat, Meh⸗ 


— 


rere Stellen laſſen Die gehörige Beſtimmtheit des Ausdrucks 
noch vermiſſen, ur Manches wuͤrde wohl ganz anders ges 
faßt feyn, wenn bie ganze Lehre erft vollendet, und afles ges 
Hörig mit einander verglihen wäre. Segen den Begriff‘ 
des Pflichttheils: »derjenige von den Seſetzen beſtimmte 


»Thchl des Vermögens eines Teflatoes, auf den er, wenn 


»er keine gefeglihe Enterbungsurfache angeben kann, und 
»wirklich angiebt, oder nach andern beſondern Geſetzen guͤl⸗ 
»tiq ausfchließe, feine Kinder, in Ermangelung derer, feine 


»Aeltern und in gewiſſen Fällen feine Geſchwiſter als Erben 


»einfegen muß,« findet gleich die. Erinnerung fatt, dab - 
Brüder und Schweſtern nicht gerade darin zu Erben eiege⸗ 
ſetzt werden muͤſſen. Dieß wird auch ber Verf. bey na⸗ 
herer Bearbeitung des zweyten Theiie hoffentlich ſchon 
ſelbſt wahrnehmen. — Die Bemerkung üben die Novellen, 

14, daß fie nur Decifionen von einzelnen nach Verfertie 


zung der Pandeften und des Koder vorgefommenen Fällen 


enthalten — ift yon unrichtig. — Was $. ar von den il⸗ 
lüften Damen, dis Kenkubinen betrachtet, vorkommt, iſt 

mit den Gefetzen, welche Überhaupt den Konkubinat nur _ 
auf viliores perſonas einſchraͤnken, nicht zu vereinigen, . 
Wenn es bey dieſer Gelegenheit heißt, daß eine Konkuhine 


. Ihre Keufchheit auf eine von den Geſetzen erlaubte und ges 


billigte Art verlor, ingleichen: »gewiß wollte Juſtinian 
soriiche, daß. die illäftren Frauensperſonen auf keine auch 
»von den Weſetzen gebilligte Art ihre Ktufchheie verlieren 
ſollten,« — ſo erfordert dieß alles wohl noch fehr eine Bes 
eichtigung des Ausdruͤcks — daß die im roͤmiſchen Rechte 
beſiimmte Ehrlofigkeit der Schaufpieler bey uns nicht ans 
wendlich ſey, if wohl richtig; aber Gruͤnde der Art: »denn 
»wer wollte einen Iffland für infam erkiären? fete man _ 
gar nicht gebrauchen. So hätte der Römer. bey feinem 
Roſcius auch fragen koͤnnen. — 6.72 wird die — 
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. M.I.X. Geyers Anmeif.5.vorficht, Eingehungıe. 49 


- „Am Manbatsfonteaft actione contrarin nicht richtig anf - 


! 
Pa 
* 


den Fall eingeſchraͤnkt, den -L. 6. $. 5. D. de his qui not 
infam. bloß als Beyſpiel anführe. Der WBerf. behauptet 
bieß, ſo wie mandjer Andere nicht- ohne Worgänger ;. aber 
das kann die Sache nicht rechtfertigen. 


% _ . “ . . Rg. 


Anweiſung zur vorfichtigen Eingehung und Abfchlief 
fung aller Kontrafte und Gefchäffte, woraus rechte 
liche Folgen erwachſen. Ein Handbuch für dies 

"jenigen. welche über dergleichen Gefchäffte Beleh⸗. 


- zung fuchen, tie auch fir. angehende Praktiker, 


mit vorausgefchiefter Theorie, bengefüigten Vor⸗ 
fihfsregeln, Sormularien, und mit Ruͤckſicht auf 
ſaͤchſiſche und preußifche Gefege, von M. Johann 
Aegidius Geyer, Sur. Pr. Erſter Band, nad) 


.AVI ©. Vorrede und Inhaltsanzeige 368 S. 8. . - 


EMQ..430- Zweyter Band, 328 ©. und ı 
Bog Vorrede. : Zeipz., bey Barth. 1801. gr. 8. 

1 RE: . ’ - . I 
ir wohn bem Verf. gerne zugeben, daß wir noch kein 


BSuch haben, in weldhem alles erichäpft wäre, was auf Ron 


fratte und andere außergerichtliche Sefchäffte, aus weichen 
sechtläche Folgen entfichen können, fich bezieht, in welchem 
dicht bloß Anmeifung zu richtiger Eingehung folder Ger 


ſchaffte, fondern auch ‚verzäglidp dasjenige enthalten wäre, . 


was babey der Vorfiht und den Rechten gemäß, und 
bis zu dem Zeitpunkt, wo ein Klagerecht aus ihnen ent⸗ 


5 ER werben muß; allein nach der vorliegenden 


Probe können wir auch nicht dafür halten, daß der Verf: 


der Mann.fey, welcher ein ſolches Werk entwerfen, oder 


gar zweckmaͤßig ausführen koͤnnte. Schon die ganze Anz 


dordnung iſt fehlerhaft; in der Einleitung find eine Menge 


algemeiner Srundfäge ohne Ordnung und Infammenhang 


I in ı8 $6. vorgetragen; das erſte Kapitel handelt in 8 65., 


‚welhen fieben Sermalisien Depgefüge find, von den bey 


ſchrift⸗ 


46 1 | . un Rechtegelahrheit. Dur 
ſcecriftlichen Auffägen im Algemeinen-zu.beobadtenden Res 


* 
au ı ®% 


ein; das ziwegte Kapitel in 13 66., welche von furfzchen 


Kormularien begleitet werben, vom Kaufkontrakt, und daß. 


dritte Kapitel in 36 $$., welchen achtzehen Formularien fols 


gen, vom Pacht s und Miethkontrakt, von welchem die 
mancherley unterfehiedenen Zälle faſt ohne Ordnung durch 
einander’ laufen. Die $$. werden Durch nachgefekte Noten 


‚aus dem gemeinen, ſaͤchſiſchen und preußifchen Recht erlaͤu⸗ 


tert, in welchen meiftens über alle und jede in der. Bemer⸗ 


fung enthaltere Bäge alle angeführte Geſetze und Schrift⸗ 


ſteller ohne Bemerkung, zu welchem Sag fie gehören, hin⸗ 


| ten angeführt werden. Was wir Gutes an der Arbeit fin⸗ 


den, wie die von Klaproth, Truͤtſchler und Kuppermann 


> endtlehnte Formularien, fcheint fremdes Eigentum zu feyn. 


N 


Des Verf. Theorie iſt nicht nur deswegen fehlerhaft, weil 


fie nicht immer zweckmaͤßig iſt, indem fie nämlidy nicht. ges 
eade nur das beybringt, was zu voilichtiger Eingehung 


4 


rechtlicher Geſchaͤffte zu wiffen noͤthig ift, noch weniger die _ 


unmittelbare Anwendung zeigt; ſondern auch beſonders, 
weil ſie manche fehr ſchwankend ausgedruͤckte, und manche 
ſehr unrichtige Säge enthält, woruͤber wir uns nur z. B. 
auf 9.9. ©. 19. 1. Bd. von der Korrealverbindlichkeit- auf 
6. 12. G. 19 von der condictione interti, auf &, 13. S. 


20 vom eins und zweyſeitigen Morträgen, auf $. 18. not 7. 


©. 31 von der Konfufion, auf $. 18 von der aetione locati 


conducti djrecta und contraria beziehen, mo Säge vors . 


Bommen, welche jeder. Anfänger in der Rechtswiſſenſchaft 
beffer weiß. . re 


- 9! dem zweyten Bande werden im 4 — 10. Kapitel ’ 
4. der’ Erbzins⸗ und Meiereykontrakt, 5. der Dariehenstons“\ 


trakt, 6. der Wechfelkontrakt, 7. dev. Pfand «und Hypothek⸗ 


kontrakt, 8. die Buͤrgſchaſt, 9. der Vollmachts⸗ und 10. 


der Geſellſchaftskontrakt abgehandelt, und jedes Kapitel iſt 
wieder mit einer Anzahl Formularien ausſtaffirt. Allein 


in dieſem wie in dem erfien Bande ‚leuchtet aͤberall Mangel 


an theoretifchen Kenntniffen, verworrener und geſchmacklo⸗ 
fer Vortrag, Unvolftändigleit, und. Mangel an logiſcher 


OHrdnung hervor, ‚und es lohnt fi wohl bey einem. folchen 


| 6 


Buche der Muͤhe nicht, die Mängel, weiche jedem Kenrer 


leich in die Augen fpringen, befonders auszuheben: wer 
3.10} des 
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Meinungen und Heberzeugungen c. 47 


Ser von Konſenſualkontrakten,, ©. 49 nad den Oma 
fen des unerlaubten Zinswuchers, S. 33 nach den unters 

ſchiedenen Zällen von Mänjveränderungen bey Zuͤruͤckaabe 
angelehnter Gelder. S. 61 nad) den aus deni Darlehens⸗ 
feptraft erwachſenden Klagen. ©. 200 nach der Ochluß⸗ 
bitte in der hypothekariſchen Klage. &. 317 nach den Kla⸗ 
gen einer Geſellſchaft gegen einen Dritten, und des Dritten 
gegen jene:ic..2c. Es iſt zu bebauten, daß Leute, weiche 
dazu fo ganz keinen Beruf haben, fihe anmaaßen, audern 


. Belehrung zu ertheilen, und dadurch wirklich viel Unheil 


anrichten; und hingegen Männer, welche alein hierzu im 
Stande wären, durch Berufsarbeiten gehindert ind, oder 
durch andere Umſtaͤnde ſich abhalten laſſen ſolche näglige 
Arbeiten zu unternehmen. 

N, 


Vermiſchte Schriften. 


J Meinungen und Ueberjeugungen aus Nachdenken 


‚und Erfahrung geſammelt; nebft einer Abhand⸗ 
kung über die Kunſt, ſich unausftchlig zu mas 
dm Von MZR.... Berlin, bey Vieweg. 
1801. 214 ©. 2:90 . 


Der Ya klagt in der Vorrede, daß bie im Jahr 1795 uns 
ter dem ſeltſamen Titel: »Gedankenſpaͤne, mitunter manch 

»Paradoron. Aus der Brieftaſche eines won der Ipanis 
»ihen Inquifit tion Verurtheilten« erfchienene Broſchuͤre ein 
Abdruck von einer geſtohlenen Abſchrift feiner Meinungen 
und Neberzeugungen u. f. w..fey, deren Herausgabe damals 


*" wegen befürchtetee Schwierigkeiten abfeiten der damaligen 


geiſtlichen Cenſur unterblieben wäre. Wir koͤnnen aber nicht 
fagen, daß jener. Dieb, mer es auch ſeyn mochte, fo etwas 
ganz Befonderes geſtohlen babe, und vielleicht Bat das Werk⸗ 
kit, Dadurch noch etwas gewonnen, weil'der Verf: es mun 


unverfaͤlſcht ans Licht bringen will. Wir haben zwar in die⸗ 


fen Aphorismen manchen ſehr wahren und treffenden Ge⸗ 
danken, und manche Spur geuͤbter Menſchenkenntniß ge⸗ 
funden; aber Vieles iſt u nur alltäglich oder er 

und 


— 


— 
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8 Barmichte Schriftfen. 
und verfehlt feine Wirkung dadurch, daB das Naive nl 
Paradore gu oft und, wie es ſcheint, Angfilia; geſucht, 
_ und niche immer korrekt genug vorgetragen wird, Manche 


Ideen find foger maüberlegt, aaverdauet, und ans einen 
gu ſtarken Triebe der Redſeligkeit hingeworfen. So giebt 


es nach ©. 26 fogur geborne Schurten. ©. 27 hei es: 


"Seinen iſt mehr Eat, als der Ungluͤckliche. &. 6ı wire 
Bart der. Arreſtſirafe eines Bürgers das Prügeln als rine 


diel weckmaßigere Polizeyanſtait empfohlen. &.64 wir 


den Lycurgiſchen Geſetze, kraͤnkliche und gebrochlich geborne‘ 
Kinder aus der Welt zu: ſchaffen, das Wort geredet!! &, 
‚65 folen die Sranken an den Lanbfiraßen und Zäunen ir 
vo Lazarethe und Hoſpitaler gebracht, und wenn fie nicht zu 
-heilen find, unter obrigfeilicher Ausorisäe mis guser Das 
nier — weiter befördert werden!!! S. 69 wird die bes 
Sannte Meinung von der Seelenwanderung aufgewaͤrmt, 
und der Verf. glaubt, daß fi) daraus manches pfuchalogis 
ſche Phänomen leicht 7? wuͤrde erklären laflen. 3... wenn 
einem ganz plöglich und. außer alem Zufommenhange eine 
. gang fremde und. neue dee komme, die, wenn fie fi ent⸗ 
wickelt, und ale wahr erwiefen hat, der bisherigen Dene 
lundoweiſe einen ganz neues Schwung. giebt, und fo auf. 
Das folgende Leben den weſentlichſten und wichtigſtes Sins 
lub hat. Ferner, wenn Manchen ein fo heftiger mu 
fiunlicher ars intelleftueller, mit Üeberlegung und mis Ges 
wesungsgründen begleiteter Trieb gu einer Ändert mißlis 
«hen und gefährlichen Handlung, dergieichen die Gelbftenss 
deibung if, anmwandelt, baß er alle Kräfte aufbiethen muß, 
um jenem Triebe nicht zu unterliegen — in welchen Falle 
es nicht anders ſey, als kämpften zwey verfchledene See⸗ 


. Jen mit einander. Aber alle dieſe Erfcheinungen laſſen ſich 


fa aus den befannten Naturgeſetzen des Denkens und Em⸗ 
pfidens viel leichter als Aus Hypotheſen erklären, die über 
alle Erfahrung hinaus schen, und michin als Erklärungen 
der Erfahrung ſelbſt nimmermehr gebraucht werden koͤnnen. 
Lacherlich genug it ©. 71 die Aeußerung: man könne es 


nicht beweifen, daß ein Uhrwerk nicht denfe, und ©: 72 


heißt es freylich ſehr unbeſiimmte daß der Menſch feine Des 
danken mache oder hervorbringe; ſondern daB fie ihm kom⸗ 
mm, le dergieidhen Säge follen wohl abſichtlich <inen 
hohen Brad des Selbſtdenkens andenten; thun es aber nicht, 
„zei es ihnen am kritiſcher Selbſtkraft gebricht. Wir übers 
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aber DR H ae anausſteb 
A machen, hätte. wohl ausführlichen feys fönnen, Sem 


Bunit befteht nad des. Berl, Bemerkung, de-miz an ih 
yus finden, — darin, yulızu Egoismus ia und 


zu Uu.. “.. 


— J2 


—— „ur . x D R F 


Oenvros complétes de Mir. de Florian, de P 


ae ſaucoiſe. Alsipzig, chez Fleifcher: 1799 “ 
eier, Kol,d — ALL. avec Figures, * nr" 


* 


. 165 7 
2 vefle TOR diefer fauber gedruckten Dandausgaße der 
Btortan’f Schrifien enthaͤlt die aͤltern ſechs Novellen, - 
und den Schaferroman Galathee, der zwehte das epilde bio 

Korihe Gedicht Numa Pompilius, der dritie und viertn, - 
"Oh Thraterſtuͤke, der fünfte, die Lobſchrift auf Lubwig XL, 


? 


den Schaͤferroman Eftelle,, und einige poetiſche Erzählangen, .. 


“Ver ſechſte und flebente‘, die hiſtoriſche Unterfuhung über die 
"Maurri‘, und den hiſtsriſchen Roman Gonſalvo von Cordes 
gu der neunte/ zehnti und ellfte, dietiederfegung bes Don⸗ 
utzore, und endilch der zwölfte, Florlans erariſchen Packs 
U, ui: ein Tranerfitei Withrlh Tel, eine Nosene, 
„amd. einige Fabeln, nebſt dem Leben des Dichters, \ 
mund einem. Gedichtꝰ anf-feinen Tod, von bein bekannten 
rBaufftet, te , 1 78 


a De be uns Zaun ‚ud Mensisfeitgti a Jar 
* ‚seine Ofyiptfeig znd gelaͤlllge Einkleldung ich jedem 
| fer von Gefamd ——— bes zu früh ges 


ſtorbenen Florians, alihetweinauc, fowobl Iim’Dridinafe, ale 
buch eherfegunger befatrit: 
eines Ausländers nur Teak iſernt In das Gebiet uwrer 
Wibliorheb gehören: ſo BERMIEHE Toir uns mit nachftchenden 
allgemeinen Demerfungen: ci | 
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Ab; and, Überdieh ale Werte _ 


en Mae Ad 2 ein ann mar 
— an aa ut 
Werfelungen der Gegebenbekten bed Biııma Dompitius 


find war ange 
gehoͤren zu —RX. wis die Branzofen or Fa 
voeclſhen Proſa 
Bit, *8 oh 
ba bas hier und da Ant, und die auſttetenden 
ee an dei, 8 den franzoͤſtiſchen Dichtern fo gewoͤhn⸗ 
tigen Fehler, der in Geſchwttzigkett ausartenden Drdeielige 
lele tülden, —* vollätibetäs Kuufiwert, : —* | 
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a Vorrede, dir Abſicht des Ueberſehers —— ai, 
tsinal treu wiede zu geben; fondern a 
re vorherrſchenden Streben deflelben nad ' *3 —A 
holdigen. IM fast „darüber .&. 3 bes sten Thellk: „Le 
» „principal but de mon tfavail a &t& l’espoir de faire Tene 
wtir une verite, qui ne mefemble pas aſſes connue: c’eit, 
ie Don Quixotte, independsmment de fx gajdık, de 
on Comique, eſt remplu de cette. u natarelle, \ 
„qui, en livrant au ridicale des vains präjuges, 
. „ıelpeüis que plus la Iaine morale, Tout, Ce ugque En 
“  „heros, torsgu'il ne parie pas de ia Cheraler 
„ee dia par la ſageſſe, pour faire sinıer la Me 


Das diefer Aukgabe vorgefehte Bildniß Zierian terlans *— 
angst, fo tole die 13 größtenchefid nad Chodowieckyſchen 
Zeichnungen geſtochnen Tireltupfer von Mansirid, Pemel. 
Mangot und Schule, find wohl geratben, und gereichen & 
Ten, ſich euch. durch Kortektion des Suces aucieichneibe 
Werte, it Binde | a 
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Intetligengblare‘ 


0 Annkia i deugu nge 7 
n Se. Maurers Buchha ndfuna -f BE u 
—— 12 rg Baden: Bord, 18 Yolgente 


volit audiger Ronfitr wation⸗ ⸗ Ate⸗ f unch 
Eedern, Say gehbrlger Mufik, aud mehren. ‚ui ort 
727% Job. Wilb. Stans Rolf, Prabiges 


— * 
Ableia⸗ —F Sasti· uie EEE 
Ir BE 
EEE Der deutſche Baafmasn, mn. 
eds. mie Anfang künſtiden Jahtes eine neue Faufmännp 
Me Wochenſchrift, deren Snpait aus drev Abtheilungen > 


ſtehen wird. Sl wird · namlich enthaſten: 
5 Gemetnnägier Aufſc ce aus allen Theilen der — 


viſſenſchaft nach ihrem welteften Umfange. Vptgzüguͤch 
wird hierbey auf Mannichfaltigkeit und Abwechſeiung der 
Maderien Rockte geiimnea werden. 

2. Keca en aller neuen zaufnaͤnniſchen, und überhaupt - 
in dag Dandlungefach einſchlagenden Schriften, und zwar 
wneber:in einem gelehtten noch biturn; fondern In einem 
son: "Tone: —— gute aler⸗ Sehriften 
mern dann und wand ermähns werden, | 

7 | BL » 8 % nik 
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Snreifigengsten. 


% STREET — An ven SEHE SEE 

dels. Naͤmlich kurze Notizen von merkwuͤrdigen Veraͤn⸗ 
derungen im Gange des Handels, von vieuen Erfinduns 

n., Verordnungen u. ſ. w., die auf Handlurs und Ges 

werbwefett Bezug haben, | 


Ob dieſe Wochenſchrift nuͤtzlich und inteẽe ſant ſeyn wird, v 
mag ihr Inhalt ſelbſt beantworten. Wir glauben, daß fie 
“eines deſheißenen Vldhens unter ihren yon Echeſtern 
nicht unmerth ſeyn wird. 


Alte Mittwoch aſcheiat vr der © Gr. koſtet, 
und in der Buchhandlung bey * w. bee Dese 
lau ausgegeben wird n e durch alle 
BE —S Kern andlungen he 

Auf Irdes Quartal wird’ mie. 12 Gr. 
— Quarehle' machen einen Band aus‘, wozu 55 . 
tel und ein vollftändiges Regiſter geliefert werden . 
ber ingerBügung:tes Puhlitums mieb «6 ahpängın, 5 
Jereto Vande noch ein Varersflantes Safe werben. Drag 
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Wagmenan renbez nugungen Reden 
se Aufenchaltd. 
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Der Bößenige Peinardocent In. Go hosen; "Ser S. 
" Schrader, iſt daſelbſt aum qußetordeht lägen Drofefie m. 
GBoianik inannt wordem 


— Bo Don —* nd * dar best, = cc | 

‚wir t ols Schriftſteller defannt an t, iR ale 

6% bey der Kurfuͤrſtl. Bienen in Denim n ange” x 
ellt wor n. 








Der. durch mehrere mark | 
» Br um beruͤhmte K. be. —* nee 
zu Kopenhagen, iſt zum entath kinder isn: | 


Käboäntfche ——* zu ‚Mais: Me men 
ER Hören RAaßroib in-Werlin r Ya dene 

ſpondirenden Mit gilidi auſginome.. ν 
DER 7 BZ: 7 
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u —XE 8 


raid were a == 
. | (en ——— 


—— Ende 





Fu ER Herrn —— va Lucho * | 
En. 
a Haup l Gleß ⸗ 
J dem —— von pin Pilger u 9 7 55* * . 


Profeffers der Thlerarzucutunde erhal. 
Kon Dem Pfasser Deren ee zu — im as 
| s Dormäädeifiben .. der. t t 

8* 2 —2*8* —2 * — Au digte 





Piacrſtelle in a ER ini Damtirige 
5 ——— en 
| m N a 
u 5 ET 3 


ae Sr We 3 80 2. 
in 'stch Novinber ſtartb in Vacharach un Reh, * 
ihm “ ituter der ME Regieruns wa? 


er ne Deriger ur und — — der Kirchen und Schulen 
des linken Rheine 








‚ der: Kialſe * 
| Wr ieiii des vereinigten Lusbe ben und reformir⸗ 
* Aenrathe in der Sopt kun © Einmen. Er war” 
' ana von ber *22 anlchften: Jugend , Reifen, 





— der —5 — * elne —R erhabene Art bes 
Cr ſchrit eit voran, war un⸗ 

8* in der Erfüllung feiner mühfeligen und ſchlecht be⸗ 
Iopnten Aurtspflichten; je mepr ſich die baufaͤldge Hütte dem 








Kerfait er und Uch de 
fin Semuͤth, deſto —— er wai Kann a r je : 
wer Scheideu tier: Sön — Welt, flar 


rer Gerle' den narlrlienn Tod des Haben Altere, N, 
* —— Famuie verchtt fee Andenten “wie das A | 
Am einen, allen Sure — me. ihm gerelde 


meten® 
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— 0 em 
..r . * 0 
* 


⸗ 


u 


Br? —** — 


meten BRD — tete at Sep 


Körner. 1402.) Weite m eritiſche 


ah die MA. D. Dipl, OO. LKKIE ©, Ben. fehe püne 


is beutthellen, findet ſich einige Nachricht von ihm. 


An vgten November zu —* Herr 5, S. ing, 
—* Mecklenburgiſcher Hofrich. Profeſſor des Nature 


und Voͤlberrechts, im 64ſten Jahre feines Alters. Cr Hui 


chemals an der altın A. DB, © won au. bis ImLEX, 


. Dante Aocheil B. ? 


. on j BR 

J Ebronik —* Univerſitaͤten. 
Belangen 1802. 

Am raten September erthellte die philoſophiſch⸗ Bern; 

edt dern Herrn 9: &. Gofmann, Lehrer der erften oder ums 

eerfien Klaſſe am Symnaflum zu Ansbach, nach abgelegten 


Drobm feiner Seuhefamtelt, bie Faitefopblige Doktote 
würde 


Am voten Öff. —— Sm J. €. Sconmhllen 
feine Smaugwroltieputat. de Zinci ci fingulari indole chemi» 


es, 25 Big. 8. ln TE und, ahiehe hierauf die welch 


ſqhe Dottorwuͤrde. 


Am aten Motrinbee der ans PR Beokksiiairunt und. 

, Sanlein,, das bisher verwaltete Prorektorat dein Hercu 

Hofrath Bl; Herr Hofrach Sarles ind dazu die durh 

fe 4te Rommehtartton: da memorabilibus : da 
Wiblochecas academicae Belangenfia, a Dog: | 
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Oder E u Bei 


In der qm Sten Oftaber: iso“ 


gahaltenen 
j * der. Atademle natzlicher Wiſſenſchaften F an 


las Dr. Thielow Bemerkungen äber den Naceheil 
SEES Brutbungete,° und erläuterte. . 
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tat ien am sıflen 
* a KK. Rath und Profefler von Bein! * 
Rirfbeilung der ans England, SYtallen, und dem rird 
fete, legte der K. K. Rath und —** m. Schmidt, 
ber —8 einige Abbandlungen vor. 5) Unterwarf er 
6, Ianin’a, WDenzel’s und Demoura's Me⸗ 
hoben. änklihe Augenfterne zu bilden, der Kritik; ab 
die Gränae ap, warum Re lo felten der Erwartung entfpres 
den: und nigte dann, wie er duch scläßtige Werbadhtun 
gen Auf ein-andızes Verfahren gekommen wvelches 







— — e, De Regrnbogenhaut von hem Ciliarligamene 


Diefes auf Leftinmten —** uhende 
Auaſtverichreu, zeigte er um den Augen eines vers. 
€) Kanpilte er von einer deſendern Crankheit der Tbtaͤn⸗en⸗ 


‚Gehfens den Beſchlaß machte er 3) mit Bemerkungen über 


mehrere merkwardige abnere Meto morrhoſen bes Augap 


ui ver wir dent Ange wröundenn. e, unb erläurerbe 
Merian 


— 

J um | — 
u ge fine Sociten, Bu 
. * 

“ La — * Gr Renee SL zn liche Perwug: 


dung (dee) Bern 5 —— Mn. Bieten; 
. Peter. Bebalten. in der Kirche Se. Petes 

in in Söec, den ıgıen September 1803 von &. def, 

Pfaryer, ‚She, bey Bpskli. 1802, 208, gr. 8. 
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wenn der Mann flach ? weil us bis 1458 In Diaz gedeuck⸗ 
te Shehrr niedt... die man der Zus und Schäfferfden Ofieia 
nicht. faͤguch zufbreiben Lann; ohne Beweis aber ber Sun 
bergſchen doch auch nicht. Herr ®, nimmt an, daß 8. Im 





"Gare Tea. geboren fep, mei er zu Otrasbung bereits 1404 - 


ſich nufhielt, und ven hier aus in Angelegenheiten. van Der 
fang an feine Schweſtet nach Mainz zus fehreiben Harte. Sy 
we ae im zorne ‚468 far 5 auch nicht aeherden uni | 
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On 1 Sihe Me Donen wenee de⸗ vet Nie . 
den Kurfärken verfalttie Drudtergerärh einem Andern eigen - - 
hanbigt. Was nun den Zeitraum - don: 1424 bis: 1468 bes. 
. fe: fo fühle Herr ©. die eigentlichen Annalen des Mon⸗ 


nis ans den oben erwähnten XI. gan unverbädieigen Yiys 


Yanden fo gut als der darin enthaftne Stoff es erfanken wel 


te, umd was ſich hier aufge@elit findet, wird jeden Ge⸗ 
PAR — —— an’s aim Dreuderfindung Si wagt, 


‘Zum ſichetn Wegwelſer dienen Thnpen. Eben ſo wenig ver⸗ 


gab Here... ©. 7 und 3, auf die Zengniſſe zu verweiſen, 


"womit Chronikenſchreſher und. andre Schrifiielier des erſten 
Buchdruder s Jahrhunderts dem "Andenken Gurenberge: 58 - 


Huͤlfe kamen ; und die bald mache bald ‚meniger Aufſchiuß. 
oft aber 32 neuen Irrthum emtbhalten. Vermuchlich ſteckt 





In den ungedruckt gebliebnen Papieren jene Zeit avch Maus: - 


ches dielen Gegenſtand aufklaͤrende; und bie unfängft erſt 1m 


Mainz aufaeibärten Urtunden von 1404 und 59 tafien mis 3 


u Behr von dorther noch mehr: dewgleichen erwarten. 


—* 


Da Herr G. ſetbſt ſchen ih m ur an 








noch weniger an genuͤgeleſſtenden Auszug oder an 


I ‚zu denken. In Raͤckſicht anf hiſtoriſche Treue giebt die mäßs: 


fanıe Diatribe des Annaliſten gar keine Bibße; cher da, wo 
eignen Unterfchrife in Mainz, oder doch mie gleichen Typen 





georuckt Ind; won denen aber aus der Fuſtiſchen Officin fi . 


ganz verſchieden finden, ohne daß dis jet ausjumkieteln vont, 
wer folche gedruckt habe7 Deraleichen Adespota nun moͤch⸗ 


Meder G. gar-zu gern feinem Klienten zuweiſen, als deſſen 
— auf Nachruhm um fo geſicherter wäre, lleße var 


irgenS fih darthun, daß es nicht bey bloßen Berfuchen blieb: 
fondern. auch toirfliche Imprefla aus feiner Wertfiägte zum: 
Borſchein kamen. Mit Gutenber gs befiimmter: Unsere 


und dieſes mit Buͤntzgkelt vorträgr: fo ift in * BE 


es auf ſolche Druckſtuͤcke antonimt ,. die entweder. zu Folge det "- 


ſchrift fol ein zu Seeafbarg (wo er ur * damaie 


Rh aufhielt) 1458 gedruckter Liber Dial orii 
ig england vorhanden ſeyn; den aber emand wieher 
onffinden, und alſe zum Belege brauchen kann. Bekannt⸗ 


nen Schriften, die mie denſelben Lettern gedruckt, und obme 
Datum And: Hinter einem ſolchen Heftchen fand — 


\ 


- 


2. nehnt Das Mainzer Cotholicon von 1460 feinen Diner 
gar nicht; und eben fo wenig geſchieht dieſes in andern klein 





r 


Ä 


. 0 med Die übeige n 
mußte ch, hierin auf Andre verlaſſen, ‚Die dann nicht immer 


EL d Aunales de Lapierde Jona @etenberg, di. 99, - 


dovt eo⸗ Bui Va ſcu⸗ Mappen; Bie.alfo hen, 


»Buudepparet bes Masengunten. in der Folge mögen an Ad 
ehr. naren ; obgleich bie Iät noch nichts weiter betannt 
Wnbasımon ihnen dauit share dedruckt worden. Es [ey das 
wiie ve ae will dewandt: Hert U. der weder das Catholi. 
adaspota aus ⸗lſnet Anfihe teunt. 





hteit verfaßten ‚hatten. Go And 
ia Mogantina ohne Datum, Lehe 
ı$ Catholici von 1460, fonderm 
n gedt uckt; können veßhalb aber 
3 Dreffe sefhreigt Haben. Die 
a Bamberaer Drude find nit 
hätte Herr O. die lateiniſche Wir 


1, .und mit’ den Übrigen aus eben .. 


8 _alfo, zum Borfcheln getomme 
men / würde er die voßtomme‘ 
derzu ‚gebrauchten Lerterer gewſ 


Aldıt länger bezweifelt, und der Meinung fehe-geer ent 
J —— — —A——— PR ut . 


atum konne doch wohl diejenige ſeyn, woran Öntenberg; 
ann Fuſt noch gemanſchaftlich arbeiteren ; ohne das bisjeht - 
erhärten Heß, ob fie Diefelbe zu Stande gebracht, und: - 
was für eine untet den noch vorpandnen uralten Dibeldruden' 
felhe gewefen? Da ©. in der merkwuͤrdigen, vom Maine 
ger Dibliorhekar, Herin Hiſcher, vor kurzem erſt mitgetheil⸗ 
ern Urkunde des Jabrs 1459 ansdrädiid von Wüdeen: - 


- feige, die er ſchon gedruckt babe, noch drucken, und fer« 


werhin drucken wole, fote man bie Dache fo gut als ausge. 
Wacht glauben; allein von keinem einzigen diefer Bücher theilt 
Ber Chrenmann den Titel nit; und folglid bleiben wir nach 
dunmehr. 350 Jahren in der alten Ungeroißher! Wie es 


« fe gebashter Urkunde aus nach andern Geflitspunften fiche, 


wirt ber Liebhaber ih aus der Anzeige vielleicht erinnern, 
de der 85fie Band unfter 9A. D. Dibl. davon gefiefert 

at eben dieſelde muß Rec. aud) wegen der drey, 
nad (che gedrudteu Donaifragmente verweilen, die 
#4 in Mein; unlänaft auffinden ließen, und von Herrn 
Sifchee Fir Probfäde Gutenbergifher. Preſſe ganz unbe» 
Deutlich gehalten werden, ohne dag Kerr ©. Eirvas dagegen 

zu erinnern finder. un aber gledt es mehr. als ein halbes 

* Baugbad dergleicen alter, von einander verfchiedue, Donats 
. 3s . f Bruck, 
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| brurke, thetic noch auf Hotz. vhetie mit ſchon bewegltaen vichß 
geẽgoßnen Lettern; die Bettinnnung alfd des Umſtands, weis 
de von dieſen Auszaben zu Mainz, und obenein von Bess’ 
tenberg gefertigt worden? duͤrſte kaum. mehr zu heffen 
ſtehn; wenn anders ganz unerwartete Aufſchluͤffe dee Sache 
uilcht auch hier wieder za Huͤlfe kammen 
2 BE BE BEE ' eu... FE DEE EG 3 
Eine Hauptfrage, bie ſehr oft ſchon zur Sprache kam. 
noch niemals aber erſchopſend Beantwortet. wurde, y und 
bleiht folgende: Kann mit aus Holz geſchnittenen Lettetrn 
gedruckt werden? und bey mas für Buͤchern oder Druck⸗ 
ktuͤcken And dieſe anwendbar? Wenn Kunſtverſtaͤndige die, 
Moͤglichteit laͤugneten: ſo gab es wiederum Andere, die FR, 
behanpteten. An wen ſoll man nunmehr ſich halten? un 
dech muß dieſe Ungewißheit erſt gehoben ſeyn, eh ſich beſtim⸗ 
men laͤße: ob Gutenberg auch vor Gebrauch der. Metall⸗ 
matrigen und des Letternguſſes ſchon ganze Buͤcher mit bes 
 weglichen Holzbuchſtaben habe drucken können, und das Praͤ⸗ 
dikat eines Erfinders ihn alle mit Meche zufomme? _ Breite 
6 fa lange verſprochnes Wert Aber diefen Gegenflant 
- be von hiſtoriſcher Sekte vermuchfich nicht ohne Miggriffe 
geblichen ſeyn; weil ber Mann. zu gern in Mebendinge ich 
eintteß, und Die Hauptpunkte darüber aus dem Auge verlor 5 
in Hinſicht jedoch auf dan. mechanifchen. Theil wäre von feinen - 
‚in halbes Jahrhundert hindurch gefchärften Kunftkennenig, 
doch ‚wirklich etwas auf immer Befriedigendes zu erwarten’ 
geweſen, und die Michtvollendung feiner Arbeit bleibt michi. 
 fehe. zu bedauern. Ob die des franzöfifchen Nationalarchi⸗ 
var. Herrn Lamas; als ber eine den mechanifchen Theil 
Aeichfells umfaſſende Geſchichte der Buchdruckerkunſt ſchreibt 
und, wie Rec. hoͤrt, ſchon ziemlich darin fortgeruͤckt iſt et. 
woas Vollſtaͤndigeres leiſten werde; und ob uͤberhaupt dieſer 
Becgenſtand außerhalb Deutſchlande mie Erfolg ſich dehan⸗ 


4 Bein laſſe, muß bie Zeit lehren. 
8. 
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D. E. Derfhlags Bautdsenmgtmnftgefhichtex. 93 


Weyträse zii Kuhpgrfchinhee der Reichornbe Meede 
© ‚Anden, von Daniel Eberhardt Benfhlan, Rebe 
or In Nördlingen. Drittes Stick: von dee 

. Buchdruderfunft und dem Buchhandel. Nord 

- Üngen, bey Bel. 1799. — ' Biertes und fünf 

RESTE: von der Buchbinderey, Tem Papiey 

‚ und ben Muͤnzweſen. . Ebendafetbft. 1800. — 

Sechſtes und fiebentes Stuͤck: van dem Mine 
. tefen (naͤmlich die Fortſetzung dieſer Materie), 
Ebendaſelbſt. 1801. Zuſammen 14. Bogen: 84 

og. nn 4 


Die Beterie vom der Noedlingiſchen Buchdruckerkunft hatto 
der, iuzwiſchen nach Augsburg als Hektar des dortigen evau⸗ 
sehihen Gymnaſiums verſetzte, fleißig und aluͤcklich forfchene 
de Berfaffer- ſchon im dritten Stücke. diefer leſenswuͤrdigen 
Beptraͤge angefangen. Hier im vierten lehrt er, daß nach 
dem Buchdruder Epuetd Scharpf, von dem vorher Die Rede 
rain war , eine fange Unterbrechung der Buchdruckerey 
a Nördlingen. eingetreten „ und daß ſie dort nicht eher, alt 
ter Mirte des dreyßigjaͤhrlgen Krieges wieder auſgelebt 

.. und ſichh von da an ununterbrechen, erhalten babe. Cr 


’ 


tt bieranf die Nörblingiichen BDuchdtucker alle, nach drop . 


nologiſcher Ordnang, bis zu und mit dem auf Den Titeln ſei⸗ 
er Depträge genannten Seren Beck, nebſt den verzuͤglichen 
Produkten ihrer Preſſen, auf, umd. erzählt neben ber noch 


andere, ‚Nördlingen betreffende Merkwurdigkeiten. Alsdann 
Ipmmt er auf den Buchhandel, des in den dlteflen Seite 


eatweder von Pergamentern oder von Abſchreibern getrieben 
wurde. Letztere ſchrieben, nach Erfindung des Buchdrucke⸗ 
key, wenigstens noch Kalender, obgleich fon km J. 1476 
eur zu Augsburg gebrudt erſchien. .Dahia gehören auch 
Be Aderlaßtafeln ober Iogenaunten Laßꝛettel eder Laßbriefe, 
—F diteſte Verfertiger 

Abſchreiber und ihte Ablchriften werden genannt. Unter 
andern wird ©. 44 u, fe erzähle, einer derfelben, Konrad 
Sera, Stadtſchreiber zu N., habe Im J. 1427, laus eines 
neh vorhandenen und bier abgedradten Kontralts, einem 
Domfezu zu Eichſtedt, die Detretallen nm 43 Gulden 


% 


eiftliche waren. Werfledene die⸗ 
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ent Preife des beften Morgen ge Belde ine 
kam.“ Kerr B. zeigt ferner, daß die Ph Ara 8. 
N. und anderwärts ihre Unterabfchreiber zum Abfopieten bon - 
Bühern brauchten, und daß die dainaligen Gelehrten durch 
wechfelfeltige Mittheilung fi Bücher zu verfchäflen fachtten 3 
wo dieß niche ſtatt fand, mußte men dem Befiger eines 
Wuces, dae man ſich wollte abfchreiben laſſen, etivas für 
das Herleiben bezahlen, das öfters die Schreibuebüßren Aber» 
Rieg, und mit eine Urfache der großen Theurung ber 
war. Der ältele Nörolingifhe Buchhaͤndler, ober,’ wie 
wan edehin durchgehends ſagte, Bachfuͤbrer, Joͤrch Rech⸗ 
Un, kommt im J. 1499 vor; und Herr B. iſt geneigt zu. 
glauben, daß er vielleicht der aut in. Dearſchi ſey⸗ der 
namentlich bekannt ſt. | * 


Eigentliche Buchbinder telen 46, zu Aofung: bes roten 
in N. nieder. Wie fie ehedem bey inter Ab 
eit zu Werke giengen, wird Hier angeführt; iſt aber a 

nf ſchon befannt genug geweſen. Zu den vdn Semler Ku 

einen Sammlungen jur Geſchichte der Formſchneidekunſt, die 

us Verſchoͤnerung der Buͤcherbaͤnde diente, angeführten Bei 
ſpielen, kommen hier noch einige vor.“ ©. i4 u. f. wird t 
ne der groͤßten Seltenheiten der Buwbirideren befchrieben! 
ein im eigentlichen Verſtanbe verſchloſſenes Buch, das ohne ' 
Scdluͤſſel nicht geöffner werden kann; das abet noch mer 
würdiger wird dutch ein neben dem Schloß angeHebteg Bed. 
teihtn, worauf ehr: „Rainer. ſoll diß Buch vfebuif ' 
anoch lefen. Er fey Daun der Keyſ. fre 33 24 und 
Bericht Seerfanöpf 6 bey Zeyf: Aucht und Ungnade. 
 Biefes; fo wohl verwahtte, und mit einer fo fräfiigen Bad 
_ nung verfebene Buch, iſt ein vollftändiger Moder des heim: 
lichen weſtphaͤllſchen oder Vehmgerichte. Herr Bozeigt her⸗ 
nach, daß die Buchbinderey zu Mördlingen (und A. Ya ans. 
derwaͤrts) Anfangs als ſreye Kunſt, von Moͤnchen und ans 
dern Seiftlidien getrieben, und erſt mit der erften Hälfte bed" 
r6ten Jahrhunderis zu einem befondern Berwerbejiwei ge 
made wurde, Ber erfte wirkllche Bichbinder zu N. erſchien 
1576. — Was das Papier betrifft: fo fand Bere B. ‘da 
baffelde won der Mitte des weten Jahrhunderts an, in 
neben dem Pergament gebraucht wurde. Aus den von 1383 
angehenden Sindetammerrechmungen fießt man, daß 
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D.E. Beyſchlags Beytrage ur Kanſtgeſchichee ic. 95 
6 anf der Kanıfen und bey den Balleyen theils des walſchen 
- er a — großen —— thells auch des 
NRovensburgiſchen orhinären Paplers bedient habe, befondeng 
wen ber. Mitte des i zten Zahrhunderts an. Won beyden 
Sorten werden die Zeichen und die Preife angegeben, 
Wichtiger it, was der Verf. vom Nördlingiicen Mung⸗ 
weſen zur Ergänzung und Berichtigung der von feinem Vor⸗ 
gingen Schöpperlis über dieſe Materle ausgearbeiteten Ges 
ichte (im erſten Theil feiner fleinen hiſtoriſchen Schriften ) 
zen ©. 27 des alten and sten Stuͤckt am micchellt. Er das 
‚Brt,die Noͤrdlingiſche Reihsmänze welt fräber, als —8 
perlin, nämlich vom J 1209, und ſchließt fie, mie dieſer 
mit dem J. 3433, Won der aͤlteſten Zelt weiß er ferplich 
wenig zu ſagen. Die Kaifer ließen dort, mie in andern 
Deisfätten, zur aele ber Meilen, entweder durch beſon⸗ 
Bere dazu beſtellte Muͤnzer, oder von Nuͤrnbergiſchen odeg 
Donauwörshifhen Muͤnzmeiſtern Geld prägen, und. zwar 
‚auf Rechuung de6 Kaifers, zu deflen Kammer der Schlag; 
ſchatz geliefert wurde. . Wegen des In der ältern Zeit zu 
rägten Silbergeldes, verweifet Here B. auf Schöppens 
fa, erinnert aber dabey, daß man bey dem in Urkunden 
eft workommenden Ausdruck: Liörölinger Webrung, 
nicht denken duͤrfe an zu N. gemünztess ſondern bloß an ein 
dort sangbares, und nor den geſchwornen Wechslern zahl, 
hares Geld von irgend einem Schlage, deu man nach eine 
yorangegangenen Probe, ober nach Liebegeinkunft mie den 
Benahbarten als kusefähle angenommen hatte. An. 1418 . 
wurde die Noͤrdlingiſche Reihsmände, nachdem fie lang ger 





ruht hatte, durch ein von K. @legmund ertheiltes Priviles 


glum. wiebechergeftelle,, und wurde, was fie vorher nie gen 
‚wefen war, eine Gulden s Münze, welche beflee war, ale 
die von Den rheinischen Ständen gelieferte, Inden jedes Hun⸗ 
dert Bulden um einen Gulden belfer ausgemuͤnzt wurde, 
Die von jener Zeit an mit Giegmunds Bildnis ausgeprägten 
‚Bold s und Silbermuͤnzen theilt Herr ©. in « Klaffen. Die 
dierauf erzählten Schickſale der oͤrdling. Münze, find für 
diefen Plat zu fpeciell. Ob die ©. 90 vorkommende Bes 


meinung neu ſey, vermag Rec. nicht zu heftimmmen.. ie 


beirlffe den Unterfied zwiſchen der weißen und ſchwarzen 
"Menge. Gewoͤhmich glaudt man, unter ſener feg Sider⸗ 
and unten dieſer Geller: Muͤnze zu verſtehen. Hert ©. De 
\ | 


⸗⸗ 


F m = er 32. * 


Vret dd’ elner Mekunde vomty 1525 daß man est web 
| ke Münze vie im Franken, unset der- awerzen aber dit 
n ‚ausgeptääten zroͤßern und kleinen: gr | 
ſanden habe: obglelch uͤbrigens der Unterſchled wefpt 
auf dem mehrern oder mindern Zuſatz an Kupfer miag-bri 
Kan und die Bine erfier Art weiß, die, ARE aber 
e 







warz genannt worden feyn mag, — G. 92 r zu 
nfang des Hören. Jahrhunderts Bey Münzangelegmdelteh 
porkommende Ausdruck: ‚eine Münze öberen, durch 
zafen oder abſetzen erklärt, weit ſich die verrufende Bas 
y gleichfam zum: Page und Schiedsrichter der —*5 
8 aufwirft. — Gelegentlich macht Her DB, Bes 
Inretängen über den Werth ‘des Geldes und die Pruſe mau⸗ 
Mer Dinge Im Fsten Jahthundert. Er jeigt 3. 
man, ſelbſt zü einer durch den Staͤdtekrleg —— — Dir J 
Kunz; mit‘ 30 Noͤrdling: Gulden’ melter kam, als jetzt DIR 
ig. Mad einee Fleiſchtare von 1483 ‚galt das Pfund Kalb 
Mind und Sctöeinefleifh 2 Pfennige das Ochſenfleiſ 
über 5 Heller. Dagegen war 1503 (allſs nach der Enide⸗ 
Wung des vierten Erdtheils) von den noͤmlichen Fleiſchſorten 
der Mittelpreis der 3. erſtern auf 3 Pfennige, der ⸗ ande 
Seren aber auf 7 Hiller geſtiegen, welches —— 
reutzer unſres Geldes betragen maq; wobey man aber 
Goldgulden, ber um jene Zeit wenigſtens 8 Pfund galt, 
b 4 ©ulden unferes Geldes annehmen muß; daher auch d 





fund Geld nicht, rote gewoͤhntich. als J unferes Gulben 
u74 getuber fondern als & des Goldguldens wenigſtens 
jo. Kreutzetn zii berkhnen iſt. — Am Onde macht det 
ef. noch einige‘ Nördling. Goldgulden bekannt, die der 
"Aufmertfämteit Sobopertins entgangen iparen, und die er 
groͤßtenthells ber’ Süte des Zärft. Wallenſteiniſchen Herrn 
Hofratht Pren verdanket. Uebrigens fchelut die Auspra⸗ 
—* mer —— nach dem * isst enfachirt J— 
aben. ur J 


ofen Dorn aus: Sachen. Diele 
den, in Kommiſſion ben ©rrladh: 1802. ; Et⸗ 


> Rd Banden. too. Seit, 2.0 5 -Kupf, 
| | . 7 Bro 
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a Dorflelungen aus Sachſen. gs 


3— 127 Eee ‚mit, 10 
PA ig — "Dune ndehen. 93 Geit, mit 
2 Sur — ertes Baͤndchen. > Seit. eo 





die Gegenden und Aoſichten, welche hier meleriſch chrite 
mit, theils ohne Kupfer, dargeſtellt werden, find Im erſten 
chen der Eingang in -den Plauifhen Grund, mAder 
das Tirellupfer aucmacht, des Deifewigiice, jept Graͤſß. 
Boffhe Sarten, Tharand, Pilnig, der Vorsberg, ber 
Lodewiger Grund, Berfenflein, der Zſchöner Grund, und 
Maehlen an der Eie.. Im zweyten Bändehen: die [ühfle 
he Schwelz, der Liebethaler Grund, der Lohmer Brand, 
Der Hohnſteiner Grund, die ſaͤchſiſchen Alpen, oder die eis 
gentiiche ſaͤchſiſche Chweiz, der Kubftal bey Ochandan, dr 
Bteine WBinterkerg, der Affenſtein, das Schandauer oo 
er Röniaftein (Stade und Feſtung), der ‚Lilienftein, der 
adner rund mit dem Dorfe Raden an der Elbe, der Ame 
felftein, das Uttewalder That, der Sennenſtein. Im Dres 
ten Bändchen: Üeißen, von 2 Seiten vorgeftelit. Schar⸗ 
feriberg Mit dem Bergwerke, Giebentihen, der Dobm in in 
Meißen, die Fürftenfchule. Am vierten Bändchen 
Buſchbad bey Meißen, ver Hirſchſtein. Bas —eãe 
Der Schoͤnhuͤbel, die Doſel, die Ehauffer Cein Aberfläffiges 
a) ), ver Bregaiſche Weinberg, die Bianco 


Oki Diele maleriſchen Darkelungen bier und da 
niet mi dem feinſten Pinſel gemalt find: ſo kann men fr 
bdoch als ein — bey Luftpartblen - brauchen, nie 

an in die bier vorkommenden Begenden an. und die 
sleiäung —X mie dieſer dichtetiſchen Beſchreidung 
fan auch da jur — denn, ⸗ man fett vom 
Bari. an nfelede 
, - pa. 
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| Sr * R7T 2: es te er un J F “ . 
m Dula, das Jubenmn adchen aus. Franken. Ein 
| tragifihes en mälde, Dramatiſch bear⸗ 
beitet von Jakob of. Fürt, im Burean. 

für Siteratur, 802, 13% Bog. fl 8. mie ı 8 
Ba - 

9. Der Verbrecher, Sber die Raͤckehr zur — | 
Erin romantifdes Schaufpiel in vier Aufzügen » 
3. G.P. Poſen, on Preſſer. 1801. £ 

Bog. kl. 8. 9 Kr 


8. Der weibliche Abaͤlnino/ oder das Maͤbchen 


vielerley ſtnen Jetzzuugher Scyaufpiel in 
fuͤnf Akten, von G. L. PD. Sievers. Seipzig, 
dep Rein. 13% Dog. fl. 8. 18 [2 J 


| Ein Ariftliger Kaufmann bringt einen redlichen guten Ä 
Surch yeftobine Dokumente um fein garties Verigögen. Der 
Sohn des Chriſten verliebt fih In die. Tochter dides den 
und ſchwoͤrt ihr, obſchon durch feinen Vater mit einem: * 
dern Mabchen verſprochen, und Trotz bes Unterſchledes des 
GSlaubens, ewige Liebe. Er haͤlt auch Wort; aber es toſte 
der armen Juͤdinn das Leben. Die —— 6 


rei Heliem- Boden geboren und erzogen, zeit —* 


und Trug Sift benzußringen, und iht Tod m ‚vie 
— Giliehe da den Suhaft von Nr — “4 = 


Imn Boh merwalde lebt ein Varonv von Eerhente 
belner Toqhtex Oenriette, uud einem jungen Menſchen. Das 
mens Fetnando, den er, als Fuͤndling, im ſein Schloß ae 
genommen, und als Pflegſohn erzogen hat. Diefer verlieblbt 

Ro In’ das Froͤnlein, und, da er weder Water noch Mutt 
’ — f — au nicht die Meinen Anſptuͤche au 
eine ae ar machen ann, faße erden Entſchluß, ſei⸗ 
Irgäter, feine Geltebte und das Schloß, milt Hin 
terlaffung eines Briefes, tn dem er die Urſachen feiner Ente‘. 
. wi meldet, beintig u teen Ueber Olefem En 





— — — — — — — — — eg —— — men 
. 
. 
. 
..* 
. 


Dina das Judenimaͤdchen aus Franken ꝛc. 7 


Ichtuß In einem abgelegenen Theile des Waldes monologirend, 
retit er eine alte Frau aus Räuberhänäen und bringt fie, 
aufs Schloß. Dort findet die Ungluͤckliche eine menichene. 
freundtiche Aufnahme, wird aber bald Gelegenheit zu gras - 
km Jammet im Haufe. Des" Anfünter derilinabpängigen, 
nennen ſich bie Räuber, Benin Fernando Die Alte aus 
den. Händen gesiffen, — ſodert, unter Bedtohnag nes. Mebers 
falls, die Getaubte zuruͤck. Das wird abgeichlagen, da 
Saloß versheidigt, und ber Feind beflegt. „ Unterdeß findyt 4 
ſich, daß der Räuberhauptmann Birnando’S Vater hit, dem 
er mit einer entführten franzöfiichen Dame erzeugt hat. Durch 
hie gerettete Alte Mike Kino. — "um es dem ſchrecklichet 
Mene feines Vacers ju entilehn.— ip des Darons Schuß ge - 
kommen. Sie entkoͤmmt glüdlich ben: Haͤnden des Raͤchets, 
aber die urigluͤckllche Mutter ſtirbt unter. feinem Dolchſtoß, 
Dey dem nächtligen Ueberfalle Les Schloſſes kommen Bas 
ter und Gohn Ins Handgemenge, und fchon will diefer, une 
sohflend, was er tut, Jenem das Lebenslicht ausblaſen 1 doch 


zum Gluͤck vethſadert es die Alte, finder Räuber entkoͤmmt. 


aber erfchlättere durch den Tob' feiner Kameraden — bie 
fammt und ſonders baden ins tab beißen mäffen‘, und noch 


wmehr durch die auffallende Aehnlichkeit des jungen Menſchen 


mii feines tamerdeten Gattlon, laͤßt er ſich als rirten Frem ben 
bey hen Barone melden, mit dem Vorſate, feinem Hand⸗ 
werke zu entſagen, wenn. feine Ahnungen, daß er feinen Sohtz 
wiedergefunden. habe, ihn nicht taͤuſchen. Er ſieht ſich 


- nicht Zetaͤuſcht. und ſein Entſchluß beſteht. Noch mehr, der 
Baron erkennt in dem Rqaͤuberhauptmante einen, alten us 


gendſreund, der bey einem Huſarenregimente diente, eines 
Dubordinationsfehlers wegen kaſſirt und dadurch zu der eb⸗ 
griffenen Lebengatt verfuͤhtt wurde. Jetzt, da er ſich me 
Arie befebzt, vergibt der Baron alles, was geichehen | 
nimmt feinen Sugendgefellen freundſchaftlich auf, ſetzt ihn 
auf eines feiner entlegenen Bäter, und macht noch obendreig 
aus. Fernando und Henriette ein Paat. Das if der Sof 
von A. . et 


;Ein erſt kuͤtzlich zum Thrane gelaugter ttolläniicher Gew 
zog wird durch die Liebe eines jungen Mädchens, Tochter ale 
ne ehemaligen Maitreſſe feines Vatera, von einer: Verſchw 
gung, soldet feine Kegierung und fein Lehen gerettet. : SIR 
den verſchiedenen Seftalten eines Banditen, eines Zigenners 
N.A.D.B.RXXV.D. 1,6, 116 Aifh, & midı 


5 air . Segler. 0 ei 


. mädchens, —— elnes jungen Ocixxt/ 
nienlete, eines Juben, eines —— De u 
que in Lille — und einer Masque Im Koleutotien Dem 
zerſtͤrt ie’alfe Emporungs sund Meordanfchläge, und wird, gr 
ih Has erwarten täße, N Ben das ae, Iran Het⸗ 
— die Fabel von Ir, 3. 5 1. Be ren 


ERBE 


— um erg. —* und 
er hu eigen kann. — | en 


—* 


Antonio cades. xin Teanerspieli in Fünf Au 
gen, von Sellow. Leipzig, bey Martini, ‚6er. 
.. 30 Bogen. gr. 8. DE 88. . | 


| Das geroäßnttihe Sfr vorteefffier Giftewate, ve 
fonders; wenn fie fich Durch irgend eine Neuheit, itgend ei 
‚ te hervorſtechende Einheit auszeichnen; vom dem Ted 
Nachahmeriroß ſogleich nochgraͤfft oder nachgepfuſcht zu 
werden, ie denn auch hier "Hrn. Schmers Drammtifcheg 
Gedicht, Wallenftein. Dian kann nicht leſcht ein großes 
WMuſter ungluͤcklicher nachahmen, als es der Verf. diefes Ans 
tonio Caduti gethan har: Im. Wallenſteln iſt Ralſonnement 
Vricht voſſtemmen dramatiſch) off das Vehikel, die Charakterk 
gu ehtiniefeln 5 der Dichter dar feinen Perſonen eine bilders 
und ſoruchrelche Dittion in den Mund gelegt, und untze 
. de reimfregen Jamben, Reime, nice ſelten gan; lyriſche 
Solbenmaaße, gemifcht. - Dieb alles nun ſtudet man biet- 
mit riner wahren Nachabhmungswuth nicht kopirk, fondern _ 
ctraveſtirt. Was lebt in Antonio Caduti, lebt und webt, 
raiſonniri und reflefeite, bildert und deflawitt, fpiett mit Sen⸗ 
tenzen:und Reimen; aber: NRaifonnement, Rıfleftion, , Vin 
.derkrau Spruch⸗ and Reimweſen haben giößtenrheile eine 
—* —R (nette 5 Natur. Dur die * 


i 


Dres feines gie 


J ‘ 
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ER uthenerliches Ori⸗ 
4 wiß.fch daher die Mahe ni Lrabelden leihen, 


in menig: zehber zu heltuchten. 


F —7 — in der — dee Plans ut’ 
ea” läßt Feine volkändige "Datflellang diE 
—ã (6 doch Alles aufgefaßt werden „was 
—X VGennen durchaus‘ upentBegtlich iſt. 


en en ** ur au — — am Sofr eines 


Leopol vor. Autoato rein Statiäner, 
uv. Ghne ira Feder bloß dutch feine Yan 
und feBen sechek ram raten gum erften Rath und 
u Riten ds Elephantenorden 
n empor... Eis paas Repkerungse 
—— rinisurgenflein., ad: eine —— — 
well, Marhatſu von: Flourvnchamp, kabaliten ge 
Brokiäket: Eiue anglurctithe Letcheaſchaft der woır Fi 


unbe: sermatäfigten Kerzosiem: für den liebenswürdigen 





tönt dieſer Kabais fehe zu Raten, Die arme 
Daiit aAner zwat ae Liebe Tan, denn Fila: Erus tömme 
deron ubder ihte Liopen; und reden fo wenig vermatet Endet 
#, des Sophiurf, Vergenſteins Tochter, heimlich. uns 


‚ » adeiſ steht, denn Einpinelven:er auf der Herzogiau 


acht hat: Über: det Marquiſe ſcharf ſpaͤhenden Me 
ver Fhiſtnn zaͤrtlhches Wohlwollea für das beneide to 
322 nicht entgangan, mid ihre Entderckung alebt bang 





— —2—220 0—⏑⏑ ⏑ ⏑x 2——— — in Bir Hand, daß Antonio⸗ 





eh Ver Hals feoſten fol, Darch eine Matengoutelev anf 
—— fätgee fie ders: aſten reich. Auf Befehl 
ur muß Caduti die Herzoginun zu einer Allemanse 
{ Sqhon ſteht «u. am ihren Haud, zum Tanze bereit, 

* —5 — ee Maske ein, grade wir Caduris; aber - 


. 8 erde Geſtcht, wieidie‘ danre bfutig. Mit einem leich⸗ 
ii: Schiage troxut fie, ſich wiſchen durchdruͤngend bie 


Hrtzogſnn von ihrern Tone, und ſchreitet srasteäuißh auf 
don ‚Ders. 16, en ruſt Ni om un: 


chau d ‚Gesicht, . 
er dem di die. Ki arbhe. stikre ! vo 
u dieses da gb Gewand! ' 


" -Gesif’sb_die —— Mandl. - 


Scheu, fühle, * und. — | | . 
7 a, wo. . , 04 “ . “ 
9 s BSBBer 


19 “ Kha ur -- & ' ⸗ 
“ PER ONE fatte fi eifindmind: an, mr fo far 
anne einen nahen Thür hinaus. Eadusi. befiehlt der 

Pe — — dee Herzog, vorzufahren, und ichivankt 
ab. D ling, bie Herzoglan am Arme, folgt.. —* 
Sun an ang aale, draußen tin bimpfes Se Ä 

Dry’ BWegfahren wird des N Ss Wagen jergetell 
Caduti allein figt bep ihm. Der Herzog wird Ai 
Aber nur um Caduties Beben ſcheiut das —— ude Wo 
befasst. Niue fein Fame Vnt angſtroll von allen Sippen.. 
Ein boppelter Atgwohn, eine Doßpelte . Siferfncht fallen nuß 
Leopolds Wen an.. ‚Der Bemgblinn und des Vol Ye 
—— eint ihre, auf feine —— id 

wirkt. Diefen Acgwohn zu nergewiſſern, dieſe Eine eo: 
za verdoppeln. finne man auf eine neue Liſt. Dre Ratbae - 
HE, Caduti, Hat kurz vorher Dis- ——— | 
genommen. Der Peiefter der katho liſchen Memeinde in & 

"wig, lange: kon gegen.diefen Abtrnnlgen aus deu Schon⸗ 
he der Üusterkicche Racht kochend, wird ins Aurereffe geiagan.: . 
Wahrſcheinlich Hat Antonio fu den Tagen feines Rotkolitr 
mas dem Pater, feiner. Pflicht gemäß,: die k. habe Be Ku 










* zu —— Fe fa bie Jarrigur woeibt, 
immt ſich bey diefer umpfchaftpflege fein, tele ein 8 | 
‚we bekennt nichts, wirkt aber genug an, des Onibere 2 
wohn ſaſt bis zur Gewißhelt zu erbößen. - (Diele. Ocene fr 
Bart zu den genlückten.de« Trauerfpiels:) Des Derpops Su; 
fand iſt ſchrecklich. Ale Geiſter des Argwohue und. Des: . | 
Mißttauene treiben {fir unflät. unher. Gein Beibarat,; auch 
ein Stalläner und. Antonto’s vertranter aber falſcher Zerand, ı 
vormehtt, mit der Berſchwoͤrung im Bunde, diefe leiden -· 
ſchaftlichen Empoͤrungen noch durch fieberhafte Wallun⸗ 
gen erregende Arznehen. Ein Romananfrrich: der 
zoginn bringt die Kabale zur Reife, Der. Zufelt. Mack | 
‚ le mit Erpusa Leidenfhaft ſuͤe Sophie Bergenſtein. be⸗ 
kannt. Die Eiferſucht, Die fie darüber empfindet, eutdeckt. 
Ihr die wahre Natur ihrer Empfindungen für den na — 
fing. Als eine tugendhafte Frau Bämpft fe dagegen; Ä 
ihr Herz ſtraͤubt ſich auch gegen das Süd Ihren Nebe *— 
rinn. (Es mie Ehren verrichten zu koͤnnen, erſinnt fe ſich 
eine große That. In einem Wrlefe ohne Umterfchrift, be⸗ 
ſcheldet ſi fie Antonio’n zu einer naͤchtlichen Zuſawmenturſt 


Sellow’s Antonig Caduti, etc.| 101 


In dem Schloßgarten. Der Orlef ſyrkcht von einct wichti⸗ 
zen Angelegenheit, und beſchreibt die Gegend, wo man Ihn 
tehen will. Dieſe iſt ein einfamer Platz, auf dem eine Ur⸗ 
Se, das Todesmal Des jumg verſtorbenen Echprinzen, ſteht. 
Caduti ericheint, und ſindet zu feinem Erſtaunen Die Herzogiun. 
Sie beſchwoͤrt ihn⸗ Sophien hu entſagen, damit er Schlee⸗ 
wigs Mohlthater bletben to ane. Die Verbindung mit Ber⸗ 

8 Vochter, fuͤrchtet e, wird Ihn den Unterdruͤckern 


Ks Vater landes zugeſellen, und Schledisiss Bergen IM des; 
' fe. Caduti vertheidigt Sopbien ad ſich gegen bie Moͤg⸗ 


Tichkete dieſes Falles, und widerſtrebt ihren Anmuthungen. 
Die Fuͤrſtian füsce ihn zu det Urne des Erbprinzen, und bes 


Ahwirt ihn bey diefer verlohrnen Heffhang des Landes ,' und 


da auch das Ihn nit wankend macht, wirft fle ſich welnend 


Mr feine Arme. Jetzt tritt der Herzog, von Birch und 


Bergenſtein gefuͤhrt, ein, und ftuͤrzt mit gezogenem Degen 
auf Caduri ein. Dieſer, den Fuͤrſten, weder ahnend nech 
erkennend; vlelmehr Meuchelmotd vermuthend, zieht glelch⸗ 
falls feinen Degen. Das Geſchrey: „Herzog! Hochverrath!“ 
entdecke ihm feinen’ Irtthum, er Täßr feinen Degen fallen, ! 
die Herzoginn ſinkt mit einem Schrey des Entſetzens in Ofns‘ 
macht. Leopold Kbergiebt frine Semahlinn der herbeygeell⸗ 
ten Sophie Sorgfalt, Bird) und Caduti müflen ibm fols 
gen. Der letzte wird fogleich feſtgeſetzt, Auch die Fuͤrſtinn er⸗ 
Hält eine Are von Arreſt. Sie muß einen andern Fluͤgel des 
Schloſſes, ihrem Gemahl' in ber. Nähe, Gesehen. Die Kas 


. bate bat geflegt ‚aber nicht lange. Es entdeckt ſich, daß die 


vblatige Maske auf dem Hofballe von Pirch zu Ihrer Rolle 
gedungen geweſen, der Priefter. gleichfalls; aufgefongene Res 
vepte beweiſen das ſchaͤndliche Spiel mit den Arznemit⸗ 
tein; endlich finden’ ſich unterder Deigontiin eingelieferten 


geheimen Papieren die untaͤugbarſtern Beiwelſe hrer Treue nud 


Unfchuld. Kurz Alles enthullt ſich zuder Gemahlinn, und des 
SGuͤnftlings Ehre. KLeopold eilt mit Sophien ik Cadu⸗ 
eis Sefängniß; Ihn reuig und freudig in feine Arme zu 


fließen. Zu ſpaͤt. Der Gefangene hat von dem Lelbarzte 


tõdtiche Arzneyen empfangen, und iſt dem Tode nahe. . Er 
fingt feinen Schwanengeſang — denn feine Todesſcene TR faſt 
lauter Reim — und ſtirbt. Sein Lelchnam wird In das fürft- 
liche Vegraͤbniß geſctzt. Der Herzog, führe Birch zu des 
Ermorveten Barge. Hler foll er ihm famoren, daß er em. 
feinem Tode keinen Theil babe. Der Sarg wird —2 
n....—m.—eo 3 Ir 


ar Ale von im: J N J J an nd 


102 Re. a a 


Birch Bott hie: Leiche mit· Emmen, an; Elu Main. 


Halſe, huͤßt Ahn te dem Ermordreien einen klgraen Sohn xc⸗ 


_ Eaatıen, ber Uhm vor ſechs amd gwargig Jahren In alien 


won Kiger Gatrinn Ghens. entriſſen sunche Ber Herzos 


- fihnubert, .umd beifit-Ihrn, ſich erſeraen. Birch geht: Balß 
une auch die‘ Herzuglun zu des Maͤrtyrers Leiche) 
Sie finket den Darg vffen, und der varſoͤhme Grmahlerjähte 

ur die eben: geſchehe ac Eneimtung. Sie Aa: in ine Kein 
un ber Worhong ſaut. IE 


Abenthenerllch, wie der San der Seisbenfeiten, ie. . 
nis di Charätiee; rasliße Zerrhilder, mo nur bier und. 


da ein Zug vercäch, baß ſie qus der menfhlichen Natur, ges 
| supi. ſeyn follg —* Am — abet iſt die Spra⸗ 


n der daß Ummtlide tragiſche Perſonale fich ausdrückt, 

ie Silber — una’ Reflektlonswuth geht Über alle Beichsehr- 
bung; Altegorie in. Allegorle. nelBoben, und Mesapber..auf, 
Metapher gebaͤuft, wird der ‚Dialig.aft iu baarem Unſinn. 
Zum Beyſpiele, wenn Birch. ben Leibarzt drängt, mit feis. 


‚nen, das Blut des Herzogs empörehpen Fapayın — 


eo, fügt er: 


J Nur bene noen· irn 0,7 
« Erhalten Sie, ums Himmelswillen, . 
Die Fluch und Ebbe in der Körperkraft;; ee 
‘" Je gröfser seiner ’Pulse Pebrisirung, 52 
Ir srürnneder: des Blures irre Wogeh, En 
„Je richner gebt 4 ‚des Planck großes SR W 


* 
eo‘ 


er. In: 

— Die Sinnen, sind ı in unsern Plane, u | 
" Sein’Wunsch und Wille nicht, und Ruh ist Reue 

er ihm, ° Driam ist es auch ei dend Handwerk “ 
.Mit.siien Blanbiwschneiipen auf Hin.“ (Due EEE GE 
4 ‚Der schönste Sobn sdex Wieigrtrergeintgs > Plan; -2 ——— 
‚Muß mit der Buskehe: pumpen. Spar weni sich. 
2 ihm vermäblen. Ohne Sie, mein Freund , — 
Ang unsre werthe Maske, ständen vr ©. " 

3 Nosb- jetzt, und WAchen'an:dn liebliibe: - "} 

., Gemöchs , ptd hichten: ans um Nieten ! Hübsch, i 


Mar quiſ⸗ Fleurenchamp keilder ‚ne Ur, 

init Caduti. und ſagt: *. 9B 

m se aahın wich „. awigchen, Frole: und Ki, | 
. Geinächlich in die Mitr ‚and. wartete... Na 557 
ob. ich seripringen würde? . Er nn 


TE Ne ae ve am. 


[4 


 Sellow’s + Ai de ete.- ig 


j ee - Bu ‘+: Er * . 
"rn kaltes. Wauer, RL . 
2 Mäitbenkift 7 
— fern war, wi j 
Caduti en äßer ue Verirruug der —* 
von dem Hetzeg zu 
— ie Liebe no 
Lespeld i d eweräie 5 a * 
2 dem in der & meimer Liebe Bang 


Von ſol vem Diners um Üttegorienftem woinmeit bee 
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J au zolt &jelsoßsen. u 











Der Yeknen Crrofm’fprengt den —*& gsi | 
—EXX 
So Dante Aannheharbe dee —* nem - 





Hier Usuefhhreitieig;) dot -SchWärmerey, 
Wenn diefs mißslingen kasn an 


I 
E 
* 


—* — — he — 
at 

*— ren Kerker briche, 

— — In Dean 

ae, TCadutis ae yon. 

ne —— * Kon hꝛuweroer· eathit, iu 


Me IR 5* nahen- ag Hy nur, Zn 
ge Plans’ aus üpp’gem Boden; 
Be hrem Berzen ihm enrgegen wächst, 
© 4 Dann 
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10 
Dangx Hit fe nia In ihre —BS 
Vor diesen aunleh That wird weiche —23 


VDooh ist die schwätze: Decke ..nur eilt, u —— 
Gehoben nicht; das Gute nur gesti 
.Pas Heilige.noch nicht -voljbrache. . . 
' Das schwache Weib kaun wollen ur >: ..., 
und schweigen, -' et 
Verherren” ‚ demurbsvoll sich- beugen, e— W 
Und sehnend- aufsehn zu ew gea N 





Vollbringung male vom Himmel Sieger. vu 
“ stũzea. R RN ur 


. Yu Weiten‘, Phraſen und lan, — nl; ; RR 
mon fleht, aber deſid mehr an Gedanken, Inhajt und Peer 
fie._ Rec. kann fi nicht eiithälten, diefe Seele, — 

Dieter und Allen „;die- Schillern gahsdnmmwollin;, 


defien Talente zu haben, we ice Aand —— — * 
daroditen: 


„de 


Vor Schillers —RS— 7: —8 


Iſt nicht dad Hirn von Sthwuiſt Kg geläftc, 

: Med Burtes nie in Arie Zenfien, Neo 

“ Mie was Montroffliches welßrädt. - F J— 

Der Idroande Rebf fol wolen nun wird Pefioeig u w | 

Becher ſo und denmthcwoll ih denen. 2. 
Es ſteht Genie wit in des —— IR . 

Herab muß “; (hm zo dem Ouumel Algen. a 
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1) Dionpfiaker Eine Sammiung u von Säaufpie. 
len von Friedrich Ramdach. Erfler Band. 
Berlin, bey Quien. 1802. aeg. 8. "age. 


— Kutpeuen Ein Bantingemäne in ele 
ı nen Afte, von gFriedrich Rambach.“ Berlin, 
* bey Quien. 1802. 5 Bogen. tt. SH. .. 


3) Vergeltung, "en Schewfpiet: in * den, J 
vom "Serfaffet, d er Novelle Carlo und | "hl 


“ . / 


“da ı 1, *. u. une „3 N 


Frledrich Rambah's Dionpfafe nos 


Zaoͤllichau, bey Darnmann. 1802. 8 Degen. 
: RB cc en * 


4) Die beyben Dohlen; Luſtſpiel in drey Auſzaͤgen 


vom Verfaſſer dee. Novelle, Carlo und Natalia, 
Zuͤllichau, bey Darnmann. 1802. 4 Bogen. 


8 
a ° TR: % 


, 5) Prinz Jncognito; ober die chineſiſchen taternen. 


Ein Faſtnachts ſpiel in zwey Aufzuͤgen, vom Ver⸗ 
faſſer der Novelle, Carlo und Natalie. . Züllis 


chau, bey Dammmanı. 1802. 8. 7’. 


Die Semmlang De: a. enthält zwey kleine Stuͤcke nad 
- Dem Franzoͤſiſchen, und ein Originals Schaufpiel. Die bey⸗ 


den erften,' Die alte Kivree (nach Flotians Jumeaux de 
Bergame) und der Scheintodte (nad les etourdis von 


Andrieanx) find voll Laun’ und Witz, und mit Gluͤck auf das 
deuntſche Theater wernflanst. . Das lente, eiberbufch, 


gruͤndet ſich aufeine Anekdete, und iſt im eigentlichen Sinne ein 


Schauſpiel. Der Verfaſſer giebt darin den Augen voll⸗ 


Auf zu thun. Waffenhaufen, Kriegesheere, Schlachtkaͤm⸗ 
vie; See⸗ und Schiffgewühl geben einen immer wechſelnden 
und abandernden Anblick. Auch die Ohren bleiben nicht 


ohne Relchaͤfftigugg. Feldgeſchtey, Mont, Flinten und Ka⸗ 


nonenſchuͤſſe erhalten ſie in beſtaͤndiger Thaͤtigkeit. Indeß 
werden doch, nicht bloß dieſe beyden Sinne unterhalten. 
Geht es gleich etiwwas romanhaft and abenthenerlich zu, — 
giebt es ſchon der Etkennungen und Ausſoͤhnungen erwas- zu 
viel fo ſehlt eu doch nicht an intereſſanten Situationen und 
gut gejeidmeten Charakteren; fe ſteht doch maucher Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit au mandye Darftellung,, nach der Wahr⸗ 
Veit, gegenüber, Das Ganze verräth aͤberhaupt eine gie 
übte Hand, und wird, tbhafe und mit Jeuer vorgeſtellt, wicht: 
leicht Jeine Wirkung auf ven Zuſchaner verſehlen. zu 


= Das Romiliengewätbe,, Nr. ». empfichlt fh durch fefme, 
zwang » und Eunfilofe Behandlung.  - Mec. : begreift; mitt, 
marum die Borficher unſter Buͤhnen Aukand genommen ha⸗ 


ben, es aufzuführen, da es ſich durch feitten, die Menſchheit. 
Melde Imeteflisenden Gegrnfant, vonuͤglid zu eines: * 
De u ®&5 *„ wxa 


106. . —E 


RR Werbröttung eiguetꝰ Wer Ber M —8* Por 
nutt, die Charaktere eutwickein ſich — nn 
Sanze Heftiedigt alle. Fordetungen, bie man 
Oshdle dieſet Gattang made kann, dereü —— 


 venifofe unsere Dorcluig WR; ©. 1; © 07 


Nrerz.4. und 5. rverſotechen — dei elkioen Des 
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ſonders iabeg die — kom ‚einen, Annreih erfinhets 
ſchen Kopf. Ukchte Situationen , Witßz und, Laund. ges 
währen dark 30 angenehme Unterhaltung. Die Labluſt 
wird reichlich vbefrichigt, ohne dan ‚guten Eamack — delei⸗ 
digen, und ‚die Charaktere Anz, Ohne: alleäglich- zu fe 
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Verſuch älne faßlichen Darſtellung Bis, eigenen 
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pe ——— — * Sa 
"und ‚ordentlichen or. der Philoſ. zu Baͤm⸗ 
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troelcheit, worin fie t athielten 
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— di —2 Pr In die at False 
4 anBeite | ı 
* nnd ibrem: noch ‚umachiltdten ·Vorſtaude, einen kon —— 
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de oraheien. Unfeeitle reſeleier runs auf * ne 
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nothwendig zuin Erkennen darſtellt find ——— 
griff, der des Oblektes, dena dadrech late daß Urtheil ei 
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erdeugren NMoeſteſlueng, Die: ich in der Reflexion meinem 


—— 0b zum Obfett erfebe,. hie iu derfeißen.were‘ 


_ Asinlgtimtand ‚verfndsften Wirefmale baburdi. ans, BaB.lb. 


„Diele als Praͤdikate von dem Produkte bes unfp 





Sublekte in einem oder mehren Lirtbellen ausfage. *:' 
füsten , am fie mn cinigermoaßen verſtehen zu tönen,“ 
un die -Janize Theorie des Erkennens nach Kant ſchen inne: 

ben, und fir Bann alfo unmoͤglich dazu dienen, eines we, 
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kaͤrzre Deſtatſon hirzu, und erlaͤutert fie darch ein Bey 
„Sch erkenne einan Degenſtand, heißt, ich beſtinme ein np” 
———⏑———————— 
sin male ſern Ich aber daſſelbe urtheile. Sch. habe eine 

— fenateiß von. einem Koͤrper, in wiefern ich uetbeile,. 2 
„fee. Ausgedehnte, durch den Geſichs⸗ und Gefuͤhlſign 
aufinöbgre, Mangichfaltige, eine Materie, eine *55 
Zein organiſchee, ein thleriſchet, ein menſchlicher Aka ſewp· * 
Diefe Erklaͤrung iſt in mehrerer Ruͤckſicht zu eng; wWinWEgu, 


für 


46 mun'mein-Bid, einen Mofe, nnfretne.Diofe beifrhe, u 


urtheite, daS dieß Bild einem In der Empfintung ustlnuitienie: 


Dem Dinge gleicht, ohne von der Mofe beſondere Praͤdlkate 
aufn, ertenue ich da aicht auch die Role ?. Wie wenrn 
erner von der Roſe urtheile, “firifk gerb, ſte riecht ange: . 


ich 
sehn, ohne im den Urthellen Wagriffe gurgedrauchen, ud ae: 


. ge fie durch Begriffe zu. denken, erdenne ich ſie da wicht auch? ; 
Ws ſtebt es erwieſen) daß deym Etkenuen durthau durch We⸗a 
Utoͤhelich angen om⸗ 


griffe genethellt werden muß? Dirgwied wi 
tagaı up iſt in der kritiſen Thecie des Erkenens — *2* 
dital / Fehler 3 indem es die ganze Kategorien: Le — * 
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n. Dip Ich die Noſe als ein Objekt anfehe, kommt. 
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U, u..fe w. Die wiriauf. Segenſtaͤnde bezichen und mittelſt 
bern wie bie einzelnen Gegenſtande in der Ceſahrneg sn . 
kennan; wie dieſe eutfichen, witd durch dieſe Ihehtie Feinnae 
Bunt —* —— — ‚Dem 
nichfa 


viduen nicht hervor; denu darr Kuren iſt 08 
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zude fo viel in bas Bild: eines Noſe, nud:eeknderfelin, aid 
u. vlel Im’ das Mita einer Lite aufzunehmen. ac fe dl 
In: chaotiſches Maſſe .umter einantzt :iisgem?: Kiewmıf 
13 ums die Klier Philsfophie.teiae: Antwore, aud as a 
fin uachvrer Cbsoxie'nicht seen; denn hierven liege ibht za 
der Orind in trinem iheer Erſordertrifſo der: Eta , 
Kg: .: Diefe Theorie. foeicht. femwer on. dns. Man nichfaitig⸗ 
beit der Aualichen Eindtuͤcke, wir Kagen: was berechtine fie 
Bag 7 wind Bode meinet ſie das7 — daſ toth  , . 
gehn, Kinn burd;bieOknne vonzieiander genunar, und ats bliin 
Anfchanungen vrrſhleden find 2 Daun nıaß: für alien 
d Zeit noch eine gtoße ————— 
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ia unſere Exfa Brung aucreffen, ſcheicen Aafauga mark bie crui 
hen Theerie darch heu „Berner ntiteii der Kateherie, 
hervortzebracht ph werdeer, weil es von deafet Seife, Tu; Die, 
Einheiten. des Beiftannes vbjektive Eicheſten dee Okgelee, 
hervorbeingen. Allin Gegen ·Licher befcheit,- sihen fi ah, 


Dean egreiſuc, 
und wird von: ber fritiſcheer Phibeſophie * ** 
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hie. dir Alnsiprechen, unfere Erkenntniß, genugn 
si chläten, enfüht Gebe? Nacwichen nude, 
e Etklaͤumg annimmt, mit det Er⸗ 
" — So weit pie binher. —— haben ein« 
* banen, findet ſich gar Vieles darunter, von dem genau⸗ 
Seobechtung des menſchlichen Vorſtellens, ——* und 


Denten/ gerade das Gegentheil ausfagt. 
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nüdger den ‚ganzen Drflihespirnft'fdfelnt verrhdt zu HNBeN) u 


denn nun gebt man Datanf aus, Die Logik als eine SITE 
ſhaft des Denkens zu Gehhmkeln, ſtatt dag man fie igentiidg 
‚als eine Anmwelfung:betrachtem folfte, wie Jeder feine @rkenmß 
ig, Keafte zum Seitſtoenken ausbilden und Tchäcken fol 
Sun fängt men iu der reinen Logik von den Bisriffen L 
Ecläffen an „ftatt:daß man vorher Ihren ſollte, wor Zen 


dardı Empfindung, Betrachtung und’ Wetfndhe, fih'ben eAnl . 


’ ns 
ed 


Stoff sn Begriffen und Hitheifen formeln, ind dieſen her 
durch den Verſtand weiter bearbeiten fohte, |; 
Re BEE ze Ze Dr 


„dann Ze 


2.1050 dee Geſchichte Ber Vernunſtiehre feinen noch tie 
esxre nicht unerhebiſche Rüden zu ſeyn; vom Eleatiſchẽn Ted! 
ne wird nicht geſagt, was er eitentlich gethan hat, url von 


einigen ‚Alten für den Erfinder der Logit ausgegebe — 78— * 


den; von Descartes Voird- nlgt-afgemebtt; bdaer eigene 
ti eine Crfindungstunk' in feinet difertmfio de merhoder 
fin Sinne harte; von tWiollebenkihe nicht: dab ch ld! 
ad weiter verfolge, und einige mehrere Barth: I, — 
Selbſtoenken und Erfinden mittheüte. NK ae 
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monismus vad· menſchliche Oluͤckſeligkeit in Be⸗ 
nzlehung auf das kritiſche Motal⸗ Syſtem, von, 


RKaͤrl Ferdinand. Hungar. Erſter Theil, Sep) 
zig, bey Dyk. 1802, 368 Seiten. in gr. Br 
ge 4—* 


4229 


186, 88. 
Der Berf.if kein greund des Kantiſchen Moralhſtems, und 


ins beſondere der Gruͤndung deſſelben auf die Hofe Vernunft’ - 


a priori, und-bält.davor, daß diefe Theorie, und fomit auch 
die gaͤnzliche Un. igennuͤtzigkeit nebſt der Unabhängigkeit von 
allen angenehmen und unaugenehmen Gefühlen nicht haft⸗ 
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fliehen; fidy ‚aufrecht ergattern,” eis 
md feiner vollgommerten Veſtim ⸗ 
fun eine Archicyrtomt ver menſch⸗ 
! ahders nit ein Oyſtem von .er« 
foudern als ein teelles, und auf 
— gebautes Lehtgebadude fen ſehen 
PR äls_eige in Borftelungen und Ertenneniffe aufe 
ernomt Kopie der wirklich wirkenden Natur: fo muß 
„Defe Kopie, wenn andere-tie Ortshral jemats wirklich dazu 
asien Hat, in fih, auch nicht einen, fondern beude See⸗ 
ulunduge zugleidg. aufnehmen. — Kann nun die ktitiſche 
"Dikiefophie mir Bräinden befänldigt werden, dab Ae_nue 
„in Diftnefiven Vernunfto edrauch allein angenommen harz 
„fo triat einige, und durch die voransgefdiicte Der " 
„Rbefnigung als Maturnefeg bewährte Grund über Bas dange - 
D ven Oteb. (©, 365.) Dierauf wird die Katie 
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ln die Mancifche Theorle, dat Raum und. Beft'a prior 
‚in uns vorhanden ſind, über den Hanſen zu werſen, 
der. Verf. ihren einpiriſchen Urſprung zu erwellen. rt 
‚in.der. That dar, daf.äußere Eindrücke erfordert wet, 
damit wie zu diefen Vorftelungen gelangen, welches auch, die 
kritiſche Piitofoohie nie geläugriet hat. Was ex über eigent⸗ 
‚lich bemeifen ſollte, daß Zeit und Raum nicht von und ii 
. ‚die Aufern (bedehftände bineingeiragen werden, und 
mithin weiter kein Dafeyn als in unferer menfchlichen 
t zu empfinden baben, das wird won. Im nicht bewies 
Im. Und nos wäre doch bie Hauptlaqhe 
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Buchhandlumgen m haben. | 


Bing ( genaue) dur Kubpeden Ramnie.. einst 
richtigen Defbreibang derfelben,, von D. Dörmen 
guet 4 1803. ; ©. 


Bie Helen, aber irmer ſehr anroldapdigen, unrichtl⸗ 


—* und ufrreueh Abbildungen det Kuhpeck u wmnachten eine 


Haare —— noihwendig. Nach dem Ur⸗ 
Kenner fuͤlld gegenwaͤttige Abbllduͤng dleſe Luͤcke 
De es aus, da fie die bis jetzt erſchienenen on Richtige 
t der Zeichnung und. Muminatlon their Übtreciffe. Die 
tägliche Aenderung der Kuhpocken iR durch 16 Tage auf * 
Genaueſie abgebildet. — 


Abuͤbes, D. uad Prof: 3: %;, perbeffesre CLogik Pr Vs 
Wabrbeits wiſſenſchaft auf den einzig gültigen Be⸗ 
Fa der Wabrheit exbauet· ge, 8. 1802. 1 Aublr. 
is Br. 


Laßt fih in dee Kürie eine Anzeige von dleſem Buche 
verſtaͤndlich genug machen, fo. iſt es die: han findet darin 
den Wahrheitsſtoff und die Grundgeſetze feiner Wer _ 
währuing vollſtaͤndig und auseinandergeſetzt; ben fo 


| ſrucht baren Untet ſchied zwiſchen der Wahrheit —— und 


objettiver Berti fet gehalten und darchgeſuüͤhrt, und das 
98 Weſen 
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Wefen der — tiefer und‘ fhärfer gefaßt. er 
Berdeſſerungen pnd beichrenden Winke, die von tiefew 
Sauptjügen ber Reform herbengefüßrt wurden, wird der, 

des —— uſtandes der Logik, und ber Phiieſophi⸗ . 
überhaupt, kundige Lefer opuehin bald von ſelbſt entdecken. 


Anfichten des Yoidens ohne Brille und Vergroͤße⸗ 
sangeglae aufggugmmen. 2 1803, l bir. a Be. 
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. Eiseltupfer, v 26 er. 
8 mehren. Saul. 1 Auble. 4 di 2 
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dern Fiebenfeyerlichteisen, 8 196% veb. 0 Ge 


— linie — 2*** —— — 





———— ⏑⏑⏑— in ihere ihnen ei 


gem. Stein aufs won die Senf inter Sangfean m 
wrralten. 





Ä gie, J. J., die Revolationegeſchichte der Yenetias 


‚me ine Jabre ) ge: 8.. wit Den Anfſicht Des 
 Yeetuspintes, an, e1 Kıble 8 Be. 


Sa Wall. des Wenetlamikäen Grace hat si ſehe die 
Juſmetkſamteit von Europa erregt, als daß nicht jedem 
ber der efchichte ; jebem taat mann eine getrene 


- Oällverung deſſeiden wilkommen ſeyn ſollte. Ein Augene 


jeuse-; der lange vor dieſem Zeitpunfte fon in Venedig 
lebte, erzahlt Hier bis Vorfaͤle der Revolution eben fo treu, 
* ie Urſachen ben —8 beſcheldenet Sem 


—* 


tan, Jac. —— Ken i ferner Welt; 


‚a — fhr die — “ —— — mit 
Dach us et, auf 
Ele Tote a aut Man 
. werben (oetgefeßt, " un 


Gib, 1. 8,8... Jocen ben die Mom ig: 
X ‚der —E ‚verapl aß; fi * 





.q N 


er . Zucelligen zhioin 


— EXDIEEI ve. aberbaupt 
F befonders im. Foeußifihen. Stan. & us 


Gottlieb⸗ Abenehener vor Das smospeen —*— ber· 
ausgegebes apa Friadrich Raus. 8. mit Kupf vom . 
Gablet. 1802. Auf franz. Schreibg. 1 Rıble. Schr. 


J Ben, G.5 F., Predigten über wichtige >e 


der chri Sittenlehre nach freyen. e⸗ 
balien. —* * u & se m 


| Hunokke, Dr. Ph, Annaldh de Kuh ockenimpfang * | 
. Verbannung ger Biattern. 3 Hefte, er d. kedes SR im 
sfärgem, Umſchiag· 12 r. | 
werben ſortgeſcht. 
"ge D. Hunold Hefere hler in ungebundenen Heften 
ai: vollftändige Geſchichte der Kuhvocken von n Ihe Bekannt 
seerbung augefnmgen, weiche duch Die Angehängte 
dige Literatur dieſes GSegentano⸗ das vollſtaͤndigſte Were 
a Mmerben wird, was wir von der Art beflten FE 


I —* Dramatu⸗ iſches) für Denrfbland sure " 
be 183, 8. are 4Bochn. 4 Ahle: 


Dan aufs 1803. 3808 mit Anpf. 3 Mble.: 


Dießes Senna, das einzige, das ſich ganz allen 
Theater deſchaͤftigt, kann mit Recht jedem —RXR 
Er unterhaltenden Letäre empfohlen werben, und iſt dure 
"fenen Inhait jedem Schaufpieler „der nicht bloß Komme 
Blant feon wil, unentbehrlich. Da es nicht nur Aufſatze über 
die Schwifpieffunft; fondern auch Nachrichten von Di 
Thaatern enthaͤlt, und eine vollſtaͤndige Literatur der Di, 


u Bun —X Hefe: ſo un “auch dem — — 


ehn. 


Reerls, 3.3. 3, — mit R und —J— 
| 1803. ıp Tb; ” ‚a Kıbl * of au 


Pfaum, — ‚die —* Io. Im rd 
ſchen u Ameseiäne vorgetragen, 8 . 3808, 16 | 


. u u riehmo 
J 


t 


— — 
— — ——* 7 — — 


/ 
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‚bene‘, ©: 8: Moodle. ae! Wohfibe — 
ver Rinder: & Arzengeng uud Mamung vor 
Sünden der Dola, 5 1802 14 Be. 


Republik (die ſchwimmende) Bine Mrsäblung dos 





‚utllanp 
.. I Jobpe 1797. Nebſt Richard Parkers Verthbei⸗ 
Diguns vor dem Briegsgerichte, and sinem Anban⸗ 
Ber 240 dns Sexeweſen, beſchrieben von einem 
K —S &. AR bartere Hortrait. ‚5% 


Ks Augerpeuge fallen bir Berfafkr, dee als Diele, 
A Unem Schiffe ..das zu Dunkans Flotte gehörte, diente, 
dieſe 3 die nit zu den qußerotdentlichen Erſchel⸗ 
mungen gehoͤrt, die am Ende des, achtzehnten Jahrbunderts 
fo ſchuell auf eitiander folgten , und die für England ungleich 
gefähcliäge ware als man In Demtfchlant glaubte. 


Rulimann D D. G. W.die chriſtliche RXeligi zionslehre 
. pbilofopbifch, exegetiſch, biftorifeh, Erkifch und‘ 


praktifde dargefiefls, ‚ge, 8. Le Wand, die Kinleie 


x. 2 See enbaltend, 19% able, 


Der zwehte Band GR rte xnd vewiſe 
and Chriſtologie enthalten. 


idtmuͤllers D. und ref. J. %., aſwerboch 
E Die pbyfiftbe Setzt ang der Kinder auf das 
abe‘ 1802, —* der Saͤuglinge. 16. mit Vitel⸗ 
Topf, geſt. Titel, Vignet and einem in Rupfer ge⸗ 
flocın, Unfchlag geb. mig Schuber, 33 Br. . 
Bäfielbe auf 1803 hal der Kinder vom ıften bie 
8 ur Jabr. 20 er an 


— Dr. €. ‚ kurze R eibubig der ech. 


milch « zhensilchen —— älterer und neuerer 
Teit nebſt einer Vorrede des Herın Hofrath Hilde 
brandi. Mit Kapk, gr. 8. u Rihle. a Er. 


—— kurze Belchreibung der pheumatilch - - shemifehen 


‚ ‚Gerirhfebaften ar, ers wit Kupf gr & 8 Rihlt. 
r. 
— 84 . Schre. 


pr) 


—32 


es.Der.bristifdsen Beeheuge auf der Toomfe, 


- 





⸗Wer die Schwierigteiten kennt mit welchen der Cher 
Zuen Geraͤthſchaften aufzufinden, der wird biefem’i 


Rue —XR — — 
— —7 | 


—— — a. — 8 ze 
Dia 3 Merta yufanımam auch unser. dem Titel: 


9 





. . Sehregern,; Br.C. H. N, korze Befchreibung der eheir-. 
. “chen Gerähfchaften äkreterund nenerer Zeir, aloläy- 
‘rag zur Gefchichte der Erfindungen in der Chaudie. . 
"Hitdebrenık 










' Mir: einer Vorrede des Herm Hofratk a 
4 Thle gri . mit Kopf, Re 


Con der Delaf,. 8 
es — * Nichter in i# Birne Di en 142 
re, ſoricht von der Güte deſſe * noch nehrt aber Bir 
einiſch⸗ hirurglice Zeitung‘, 18 davon In Mr. 84 


adu Lämpfen hat, um au gemiffen Arbeiten die wo 


„men des Herrn Verfaſſers um fo mehr Beyfall —5* 
tur dieſed Werk die Auſc affung einer betr aͤchtlichen 


oͤrbet erſpatt werben kann.“ 
Selten deig hod ol Gier fe dieles RAR 


„iem Fleiße auegearbeitet iſt, und es wird einem Jeben, dee 
aim Felde der. Chemie zu arbeiten bet,‘ chen fo 
„roerden, als «6 die velltommenfte Adtung des Rec und et⸗ 
wu Jeden verbient. 





Keffelben Balneoıschnil, oder © S—— Kon 


rn bewies nme. 3 Tole mis Zapf. 


bieſe⸗ Bi kißne Ai —* —E Beat 
—8— hoͤchſt wichtigen Gegenſtandes in mehr pl 
ner Hinſicht aus. Noch teine Scqhrift enthielt eine 6 —* 
matiſche nad ge. Ureberſicht Dar kaum 
lichen —2 


nk. ganz nach —ãS Bee une sun) derfelben: Vie 
na uf 9 : di 
Safer um Gasähter auf; an diefe flch die. ſeuchten 
und trocknen Dampfdaͤder an. deren Geſchichte, fo mie jene 
der tropfbar s flaͤſſigen, der trodnen und feuchten Bäder aus 
‚Karen Stoffen im amepten Spell auch dein Diihtarzt die 


x * 





neue, bicher 


Iutꝛ liataiataeꝭ X 








*5 D. 3,8., — ee 
on 








Ya 


5 für die deen Jugend auf 1809. sus 
| "Unserbaltung, "Relebsung und Vereölung Dusfeh, 
| —— — ———— — Glatʒ 16 “ie 


vem. Pax 
—— u 8 —E —* 








Couſſaia ie E uvertures frühere Be 
\ engifänn & Hadeidnen che 
: Sen Porisal. 20 Br. . 


a Rupfernise 0 


Anficht des'Markus- Platzes gegen die Kirche des H. 
Giaiiano in Venedig. que 4. 

Vortrait :des Touſſaint —e— Negergenerdl auf 
St. Demingo. 4. 3 &t. 


— von Rich, Parker,‘ ‚Anführer der Wwittiföhen Seeleute . 


' bey "dem: Anftehr: of ‚der Thomfe im ‚Jahre 1197. 
5 
= von Aug. von Kutzebob, Gr. — 
Profpekt von Sehnepfenthal von der Nordoflfeiee, ‚ie 
zeichnet. um gellochen von Awleld. RE 


N 


a 2 Ye 


u wen als wirhtined 
Megenſtandes befchäfftiget, hat derſelbe fpen zn länger ER 
neun Jahren den Galvanigzmus mit- dem gluͤcklichſten Erfele 


Er Betetigeiikut, 


tohiik: euer - veilfunchiewen: —D ds 

ſchithie des Galvanis mus in pbyfilalifch, 22 

1: wa mewnicinifchen inficht, von Den erſten Qut do⸗ 
. &ung an bis anf. ge 





Jeitpuntt benibehi- " 
tet von D. J. Schaub, Profefloe der Chemie mi 
Ste w- 


o ausokbendem Xeyt' str Kaffel, —— 
ud gelebrter Geſellſchaften Mi tglied. 


Der Berfaſſer dieſes Werks, iR dem haturbundigen und 


eier Publirum ſchoͤn durch mehrere Schriften vortheil⸗ 
Haft bekannt, und war ſeit der Cutdeckung des Salvani⸗ 
mas ein aufmertſamer ˖ Beobachter aller dieſen Eegenſtan 
berteſſenden Thatſachen. Und anher daß er ſich ſeibſt ſechr 
Ktuͤh mit der Unterſuchunt dieſes eben fo ne 






ge in mancherley Krankheiten, bey Taubſtummen, "Tauben, 
harthbtigen Perſonen, beym ſchwaͤrzen Gtaar, ben viel an⸗ 
dern Geſichtskrankheiten, bey Laͤhmungen u. ſ. w. angewen⸗ 
Sexr, und die won ihm erfündene neue Wethode dur medicinlß 
KKhren Auwendung des-Salvanietnus, hat den ‚großen Bey⸗ 
Fall der Aexzie und Naturforſcher gefunden,’ vote foihes ‘ans 
anoperan Öffenekigen Blaͤttern uf. w., bekunnt iſt. 
Seine ausgedehnte drrhpenderz, welche tt fie elnem 
Saßre über dieſen wichtigen Segenfans. mitte 5 und ausan⸗ 
diſche Arsen unterhielt. „be & (hm Gelegenheit verkbaff 9 
"das Mei ſte was in dieſer H Ana geſchehen iſt, zu erfahr 
che Kann Kiſe Bas Pübilkum son Sen eransgeher 


— ein wollftändiges Werk über bleſen Gegenſtand “erwarten 


.n 


wovon zu Oſtern rer „und, pisflefiht auch het wege 


| Band erfiheinen wird. 
3 1 MReR Ruf Dee Werk mis zunen Enecirecheles, vor Ofen: 
Srägumeritt, erhält auf gutes. weißes Druckpapier In. ter 
-pları 8, gedruckt, den VBogen um 1Gr. 6 Pf., nach diefemg - 
—* wird kelne Praͤnumeratſan mehr angenennen; 
onzern jcher Dogen wikd wonigſteus 9 Gr, Eoftem, - „ 
Wer es auf Sérelbpabler zu erhalten. wänfät, wirh 


gebeten, es anzuzeigen, da nur fo viel, ale wirklich heſtellt 
find, darauf Poerogen werben dee Eoh ·bheper wird ie 


vera 7 
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F 
Egßronik deutſcher Untverficäten, ' 


.... Ne a. Prorektoratsanſchlaͤge. 1) Am iſten S 

Kember war der Prorektgratspechfel, womlt zugleich das fün 
and fechzisfte Stiſtungsfeſt der Univerfitäe verbunden wur⸗ 
de. Herr Hofrorh und Profeffor Mayer Äbergab das Pro⸗ 
zektösar an Arıra Dr. Staͤudlin. Die Antändigungsfchrifs 
Führe den Titel: Academiae G. A. Prorector c. S. Anuf- 
verläria inaugurationis facra LXV. in Kal. Sept. 1802 ce- 


 debranda indieit, ſimulque fucceflosem in magiſtratu Acg» 


] 


‚demico Car. Frid. Stäeydlis „D. civibus ſuis honoris ex 

oftcii cagfla commendar. — Cenſura ingenii et hifo. 

fiarum Ammiani Marcellini, Bopnnullaque ex is memo- 
Gott., typis Henr. Dieterich. ı802, » Bo 


zabilia, 
Fol Herr Sch. J. Rath Heyne, det Verfaſſer Bieter 


Schrift, maͤhlt zur gelehrten Unterhaltung feiner Lefer, den 
dmmianug, Warceflinus, ſi non arte, fide tamen er aufig- 


Aaitate graviſſimum fcriptorem; nachdem er fi bisher uns 


r den merkwärdigen Schriftftellern des aten und sten Jahr⸗ 
underts, wit dem Symmachus und Magnus Aufonius bes 


| | shäfftige hatte: eine kibri XXXIJ. rerum geftaruts ent 


hielten die Geſchichte eines Zeitraums von 282 Jahren; von 
der Regierung bes Nerva, bis auf den Tod des K. Valens 
20m 3. Chr. 96 bie zum —5 Davon fund uns nut 
Abzig geblieben D. XIV hie XXXI, die einen Zeitraum von 
fünf uud zwanzig Jahren in ſich faffen, vom J. Chr. 353 


378, und, vom flebenzehnten Rrgierungsjahre des & 


- ‚Ronfantin’s anfangen, und die Leben Gallus, Zulianus 


Jovianus. —— und Valens enthalten. Dieß if 


her: wichtiglde Theil, weil er die Geſchichte feiner Zeit: ent» 
pÄlt, da die werlornen Bücher mehe eine Erzaͤhlung aug 

been Schriftſtellern zulasımengesogen,. umfaßten. Ben 
feines Charakter, als eineg Geſchichtſchrelbhers, entwirft ag 
publica provocat libr. XVI extr. Narrat gutem eo eu. 
«andose, ut facile agnoſcas virum probunf er prudentem, 


. zergm. ulg verlatum necç liteiarum expertem, nec narrag 
Bi ea, yuorum netisiam juſtam habueiar, non autem 


omnia corum temporum acta ut, ſi vere rem aeflimare 
‚velis, ‚ja multia .commentarios potius, quam hitoriam 
Da cß .. | KTiRe 


— 


folgendes Bild: Interfuit ipſe rebus geſtis. Ad adg . 


ea 


® 


y . 
y; ‘ 
rt - 
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|]. 


: feripülfe sbebnides Fir... Si ui —— : de- 
d non meliore Taeculo 


fiderandum eſſe putemus, eft, quo 


vixit et fcripfir ‚Ammsianus; : qup :libesalior infliturio, 


sxempiorum, quae [equeretur, prüdentior diledus ora- 
tie puridt et ii major fimplicitas eum dignttatis hifto- 


rias Jabriliore judicio, ſuppetebat. At iffa aetate bonk 
lssinitas a nativa fimplicitare delcirerst in erationemm tur- 


gdam er faſta inflatanı, mixta pofticorum temporum 


: audacia, Iyricaque inlolentia eum pedeflri fermione; nek 
‚.xeram narrandarum ſeverius jadicium er dile@us foppere- 


bat, aut imiis, quae vulgaris fuperflitio jactabat, 
liox indagatio, — Das Übrige verſtattet keine Anszge; 
fondern muß ganz gelelen werden: Nos pro confilii noflyi 


zatione enotabimus pauca, quae temporam hominumgquß . 


Ingnlari aliqun de caufla, notabilia effe‘vila fuut: 


'») Das Lektlonsverzeichniß auf das Winterhats⸗ 
SR (Catalogus Praele&tionum publice et privarim id 
"Academia G. A. pr. femeltre hiberaum IISCCCH. inde 


'ingenia et mores declarare poflint; adjiclemus’slis, guab 


a die ı8. O&. habendarum. Gott., typis Henr. Diete- 


. sich, ı Bog, 4.) In der Worrede ſtellt Here Sb. JM. 
—8 Fe 


haee omnia: ala 
kamen mortalia ad rectam regulam erigimus, non prom . 
> Ss abjieienda eft. fententia poäise, fngenio vioi, Vivi- 
tor quam diutjfime pro eo aeternitatis modulo;' Aui more 


Beyue Beträchtungen Äber ben Ausipruch des 

Viritur ingenio;.cetera mortis erant, — Quam malei 

fontra fuere, quaram'ingepiis ipfique nominis memorine 

blattae et tigese interitum attulere! Aliorum chartas 

faures srrolerant, aliorum ipfis 'muribus edaciores invicũ 

obtrefistores, als ignis, aqua, proftravit, . ' Morörk 
“ Immortalia ne ſperes mortals® ' A 


tali noftrae natprae. conceflgs efl;, vivont ingenii et vir» 
tutis quaevis opera, inventa "er inftituta, ınter Jimi 


ſluperſſites, inter even inter populares;, quamdiu ferhd, 


ingeniorupi cultus, kienfisrum docttina, " humanitatig 


ſenſus, vigebit ; cumgque,“ per ipfas rerum humanatum vi» 


kes, ex omnibus his extinctis ac, ſepultis irerum aliquan 


do meliorig humanitatis .cultus revixerit, in eitam quo» . 


que sewucantür fi non nomins, ipfa tamen ingenli virta® 
tisgue ſparſa ſemina, quae, cum diu füb humo laraiflent, 
tanquata emortua et calla, irerum tevivifcung 'ar noro⸗ 


nn - . 


nn — 
P 
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iminionke —— foren. Si tsmen et ifie eriähng 
fortanze pendere dizeris: turum falten cerrumqus. efly 
dum virimus, ingenic quemque mo vivers ſtudere. 


Sefiprogenmmaun. — 3) Des Weibnacdrspran . 


gereyma dat Deren Dr Ammon Terfafier. 
' niter 553— difkeili Matth. 23, . Erpen 


Theologiſch⸗ Promotion. Am ꝛoſten Veecwher 
* bat die theoloalſche ZFakultat durch Hetrn Dr, Am⸗ 
Ban: das Doktor ; Diplom für Herrn Barl Poyn ause, 

firtigen laffen. Virum venersbilem er doifimum 

8 Poyntz, Theologias Doftoreny Oxonienſem kt Con- 
ubrigienfem Clerieum, #t Capellanum jept es. 
ram, d.XX. Dec. MDCCCIH Doforem Theol 
ubris et gbfervantiae caufla, creavi, 


Juriſtſſch⸗ Promotionen und DBispuiationen: «= 
9 Am ytem Auguſt802 erhiett Herr Karl ag. Wilb,' 
„ aus Hannover „ Die hoͤchſte Würde in der Ju⸗ 
visprudeng. 9) Thefss Inauguraies, quas — hmesı 
in ütroque jure honoribos rite capeflendis 4, 11. Sep, ' 
- piblide defendir Ge. Frid, Müller, Cellenße. Gott. 
“pl 10) Kerr Diederidh Per: Eammonn, aut Bris 
min, promovitte am ıften Oft 17), Thefes loco — | 
inmug. jerid: mox typis vulgandae de 
competrmtice ; quss - 8. Novemb. publice def, Ge. Aug. : 
Fridl. —— Lunebu enlis. Gott. kpl. .. 1), 
Thefes inaug. quas, diflertatione nondom abfolnta, 
19. Nav. publice def. Hour Chrißoph. Bormefler,: Home 
burgenis, ‚Gott. 4 pl. 8. Die Dispurarien iR untırdeß 
fin eribienen: Di ertat. mag. jurid. de möonopellis,. 


- quam- fübn, ‚Zeus. Chröffoph. Eormefler, Hamb. Gott. . 


sp 4. 13) Diſſ. inaug jurid, de protefu mörttimo,: 
vor der Verklärung , quam — 20. Nor. publice defen« : 
dit außor. Gotthardus Hear. Meyerfiegk, ‚Luhscenfis. - 
Gott. 7 pl. 4. .14) Thefes Inemg: quas Ioco diſſt ria tiu⸗ 
nis, de remediis contra Jententigm in cauſſa criminall 
latam, fecandum jus Brunfnico- Limeburgiceum,, mox 
edendae, — : d. 26. Nor. fuit Car. Wilh, Aug. 
Eiderkorfi, Bilfendorfio- Cel en is. Gott. $ pl. 8. 19 
Thefes, inco diffegtetionis inaug. jutid. mox typis-vul= 
 gandas, de [amtibus Auitorum won sonferenäis, quas - 


2%, 


® 


ga Inselfigenytare 
’ ..: Doemh- gablice, def. Cr. ri; Kae, Me 
J ‚sselienbs,: . Gott. 4 ph qu 332 En re \ 
Medieiniſche Promotionen ind Disphtarlanen: 
is 17) Differtat. inaug. Phyfinlogica, Aflens yunedam, 
. di neu malris om embryone, quam — totıferipfit? 
Theod, Frid, Arnold Kehner.: Gott. 43 pl. 4.” 18)" 
Inm ⸗oſten Jul. promovirte Here Cbom. Job. Seebeck, 
-aus Reval. 19) Coinmentat. inaug. ſiſtens inquifttiones,  - 
quasdam de tumoribus atque ulceribus Järrhi cuutri 
nomine nolis, quam — 2. Autg. ſeripſit Ern Ditericus 
Stahl, Basbeco - Bremenſis, arzls anandi Practicus. Han- 
hoverae' er Gottingae. 2 pl. & 20) Hertn Patricio 
 Müc-Connen, Pontanenfi- Hiberno, wurden das Dyftore 
Diplom am 9ten Aug. auggefertigt. 21) Diflertat. inaug. 
enhiturgiea, cuntinens ob ervätiones de Scirrko, quam — 
9 Ang, edidit auctor Georg, Vasf, Helvenus.'St. Galli, _ 
See. amicorum artis obfbere.\et phytogr. Gotting · Sodalis.. 
Gott, :3 ph 4. 22). Diflger., inaug: inedieo.- chirurg.,. 
ae snrelkionihus in gunorvhoea, quam - 18. Aug. fun= » 
fear So. Chriftoph, Faerber, ‚Gottingends. Gott. 2 pl... 
4.23) Am ten Gept. erbieit Herr Frid. Car. Dan. : 

- Groekopf, Visa-Lüneburgehfis, Legionis-pedeflris quar „, 
tes in exercitu "Hahnoverano Chirurges primmrius, ‚das 
medieinlſche Doktor: Diplott. 24) De ſeilae obfietricias . 
ufu st. ontima ejus ſorina Diſſeriat. inaug. quem.—-:4, , 
Sept. def. auctor ie. Phil. Bodo Alınazer, Haunovera- | 
nes Gotü pl. 8. mir einem Kupfer. 25). Differtar, 
ingug, med, files objrvaliones hominis taro afelli,, 

mm 15. Sept. edidit au&or „je. Zrid. Ziepeid, : 
FHarbergenbe. Golt. ı$ pl. 8. 26) Am 22ſten Brot, . 
exthetite⸗ die meblciniſche Fakultaͤt Herrn So. Hear. 

Kujier, Nienburge - Hannoveräno, das Dottor «Disiom- 
27) Diflertst, inaug. med. de vomitorior um affeku et 
fu medico, quaım — 24. Sept. def. aultor Ferd Men 
Phil D. Gueftphalo -Paderbornenfis. Gott. 4 pl. 4. 28) 

Am sten OR. erhintt Herr wo. Ge Beurmanmı, Hanno» _ 
veranus, das Dipiom eines Poktors der Mech. 29) . 
Differtat. inans med. de mrdorrhora. a cencnbitu ei po- 
tiſimum de illius natura, quam — 14. O9. def. aullar. _ 
&0. Lieberkühn, Lulatus, Gott. 3 plı 4 30) * 

Iſten 


* 


I. 


| Setelligonzblatt. | ar 


af Dion velleilte:tie Bakutolı Seren. Se. dhand. Zar 
 _ Hamelienli, die höchfte Müre in der. Diedieln.. .. . i 


.Aundere medicinifche Eleine Schrifsen und Aukan⸗ 
Bisungen. XUL Nachricht des. medisinilch - chiturgie 
ben klinifchen: Inflituts za Göttingen, von &). Arten 
‚ann. . Göttingen, gedruckt mit oh Sehrif, 
sen, 1802. ı Boy. 4. In dem yerflollenen Galben-Za 
von Stern Die AR 802, war die Zahl der ut | 
218. Die Krankheiten werden einzeln fpecifickt, 
3% die Bebandlang der Kkanken, nach Grund⸗ 
ſatzen Der Erregungstheorie, als ‘rnachtbeilig su voll, 
werfen, oder verdient fie der gewoͤhnlichen Beband⸗ 
langsart vorgesogen za werden? Eine Einlgungs⸗ 
ſchtift zu ſelnen Borlefungen‘ von G. E Winiker, Dr, ber 
Medicin. Goitingen, bey Rolenduſ ..3 89 Bl... 


| .1 
Phlobopbiſche Promotisne und Dispataricheih! 
————⏑—⏑⏑, — p—————————— 
narum deſcribens, quam — 10. Äug. 1799 inauguralem 
exhibuit M. C. G. Lehmanh D: Societatibus Gterariis 
naturae Cutiofornn Berolinenfium;, Gottingenſibos et '' 
phylicae: Et litefis hufanioribüs additse, Sodalis."Pfo- - 
tat Londiniy ap. R. H. Evans, er Hamburgi; Ap. Er, 
- Perthies, ( 5808.) 3 pl. F . ) Dirturfid ge de 
ponftrandi suralklarum Theoriam de üsgus juc 

Di A a quam examini publico ſabm. Paul. Chrifl. 
Koit, Suevo-Furtenlis, Seminari pintol. homilke:-erip 
ftor. reg. Sodalis; “Gott. 5& pl. 8. 2) KR. Eriderica 
Herbart, Oldenburgenf, poft adptobataım &xathine et . 
diſputatione eruditionem, amplifiimus philofophorutn - 
Ordo, fummos in philofophia hohores ac privilegia rite 
contulit. — , ‘ 


( Die Fortſotzung folgt aachſtens.) | 
. "Anzeige Heiner Schriften. 


C. A. Kortum der Arzneyk. Dr. und Bergatzt, giebt 
von dem —3— und von der Bexeitung rn ‘ 
Be for 27) 
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AMedfuca Guppe abefkhrliche Vachricht. Dre 
"eg, Day duing: ara aDon 8 ra 


Bi . Bidet kleine Act me wet urfyruͤnglich eins Gelenehete 
Weiſt Verb weſche der WBerfaſfer, der ansuͤdende Arıt Rn 
Warum in der Sraffehafe Mark iſt, die Ramfordſche Sup 
pe, als ẽas 7 und ſchicklichſte Rahrungemittel fuͤr die, 

"Dirt Pe a nge. serpafetgn Berbrecet un Braun 





| in gebtängter Birk, des biefe,im gi 98, 
son „aan jnge dem Ötafen Kumfocd Im Yuan 

te Belle, Deren Sauprbeftanbeäeile Gerſtenſchleim, 

Ga und Brodt And | gefund, —38 woblſchmeck u 
d ichr wahlfeil ſey· —I— die Decepte, mei welgen 

| 4 an Hirhrern. Orten 4 B. in Leipzig, nd u. ſ. w. vie 

| t meitd , fo wie bie von ihm dabey angebroch ten — 

| mit, mo walchen die Portion fr. Aut Per fen, J— 

—— bontigen Gelben au —— J 
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Reaturiebre und Naturgeſchichte. 


‚Ich, Chin. Ab-iei Systema Eleutheratorum. Tom. 
I, Kiliae, impensisBibliopolii Acad. novi. 1802. 
506 S. 8 .5MR. 48 U 


‚Dir der Anfang, einer neuen verwehrten Ausgabe des Eh 
somslsgifchen Suvſtems. Obgleich diefer erfie Theil nur Die 
Uederſchriſt von Käfern har: fo iſt Doch zu wermutken, daß 
auch die folgende Klaſſen nachkommen, und eine nidjt geringe 
Anzahl Bände erfcheinen werden, Die Arbeit, melde der 
Perf. auf immer reinere Auſſtellung der generum, welche ſich 


. nad dem fornen angefügten Verjeichniß nur In Anfehung dee 
Eägier auf 191. Belaufen, verwendet, verdient allen Dank, 


wenn fie nur dem jetzigen Beſitzer feiner vorigen Werke in 
dem Meiſten davon, das ſchon da iſt, nicht ju koſtſplelig fielt. 


. "Yeodh willtommen vor ben, der die vorfgen Werke nicht hat, 


wenn In diefemmnenen nur alles zufammengebräde wird, was 
W Bolkändigkeit eines Werte ausmacht, ind dabey er tie 
vorigen entbehren kann. Dazu gehörte datın freyiich eine vell⸗ 
Pindige Beſchreibung der Mundwerkzeuge aller generum, fo 
So Die genauere Beſchteibung einer jeden Art. . ' 


Die Ordnung, wie der Verf. feine genera auf einander 
Algen Häße, üR.die in feiner Ensomologia Syflemarica. Die 
Auen genera,. welde aus Arten andeer enftanden, und zur 
Lhell ſchon von andern Entomolegen zeiſtet worden find: . 


N.A. D. B. LXXV. B. 1.95.1110 Seft. 


% 


- 
— 


= 


‚nigripenne Illig. gefügt wird. 


‘a8 phellandrü. Cyphon (Payk.) cbemalige 
‚marginata, und Gallerucae, als Melanuu. 


8 fi . . . 
‘ . N. r X 
—R 
y — — 
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130° . Raturheſchichtee. 
Ateuchus (Weberi) der Copriden muticae F., unter web 


chen ober bieder. folche zufammentontmen,,- als Attuchus So- 
cer und Aavipes, welche in der Folge wieder Linn netten 
werden, weil fie.nicht allein im habitus verſchieden find, forte 


dern der letztre auch Subscatellarus iſt. Aphodius (ig), 


Anisotoma (lilig.); za weichem. aber. zugleich Agathidium 
. Chelosarium , ein. ganz 
neues mit ;?.u amerifanifhen Arten, Figura contracte. 


" Byrrhi. Bolytophagss (Mlig.). Zurgchors (Thunb.). 


kis (Herbst), Platymolus, ihebröre aus Blape 4. DB: Bl, 


. excavata; auch kommt, Opatrum reticularum dazu. Melau. 
-  drya, einiae von Helops, mehbe Illiger unter Serropapas 

- gerechnet. Aus Carabus Arten entfteben die genen Caloso- 
-, "a tWeb.).  Galerita, dazu. Carabas olena. -Brachinus 


(Web.) und Anthia (Web.). Das Genus Cieinden wirb 


\ 


jeüthelit In Agra, wolu Cieindela attelaboides gedrahe öl. 


Coilyris (Latreille), dahin kommt Ge. longicollis. Cs 
cantha (Payk.) worunter Cie. angustata aufgenotamen wird, 
und Drypta mit Cic. emarginata etc, Sphercheus beſteht 


aus Hydrophilus emargioatus. Hydrackaa aus Dyüiscus | 


ni, ımd einigen andern. Zrichödes CHer 


Herman sth). 
:  "Coryunstes (Payk.). Anthicus (Payk.). Psoa (Horbach, 


Sarrotrium (Ulig.). Dorcatoma (Herbst). Peitis (Ih 
lig.). Imatidinm, nen. atatura Cassidae, Adorium, (des 
Webers Oides). Colaspis einige Gallerucae und Chryso» 


 melae, auch Cryptoceph. und ein Bruchus, Zumolphus 
(Kugel) beſteht aus Chryfomelen e. g, ignita, and aus. 


Cryptuc. als vitis. Helodes (Payk.) And einige Crioceren, 
istelae e. 8, 


’ \ 


Imen. Mod welt jahlteicher erſcheinen die Speciee: 


aber alle das Recht dazu baden, ob fie nicht-oft nur: Abarten 


yon andern find, oder Unterſchied besSexus, iſt ey vielen 


hc mahrichelnlichs zumal da der Verf. noch wenige als 


Warleräten , ob Bergtekdr Hinlänglich als ſelche erwleſen wor« 
So findet man noch Cöpris kunaris und emarginate, 


= 


u 
5* 


So niıle genera ſind in dieſem Band nen binzuge Pr | 
Ob ſie 


den, zuruckgenommen; ſondern fie in der Reihe als Species - 
Bihundelehate 000 en. DER — 


welche doch aichts anders als mas und femina. find; un 
‚ “Aphodius luridus, der nad Sellwigs Erfaßtungen aur Ab 


— um mn Ten ne nn o—_ 
- 


— — 
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art von nigtipes IR: der Verf. ſagt zwar, daß mehiere Spe- 
Yiukine einen Uebergang, und wie er hinzufäst:: forte gene 
satione hybrid, maden; feßt aber noch bey: vix tamen 
mera verieras Nigripedis. | 0 nn 
Solcher Abarten als Arten angegeben trifft man ned 
mehrere unter den Aphodien, Sphaeridien, Histera etc, 
den Carabis und Coccinellen an, daß es ſaſt ſcheint, der 
Verf. habe Mißtrauen in die Erfahrungen geſetzt, welhe 
manchen Arten Ihr angemaßtes Recht ſtreitig gemachte. 


In der Synonhmie iſt Vieles berichtlget. So war ;. B. 
Coccinella ı 1. punetata vorher Geofir, Coce. 9. anges. 
. Diefes Citat ſteht aun richtig bey C. 11. maculara 3 
allein bey G. 11. punctata wird noch die C. zı. puncr, L. 
and Herbſẽ Arc. 1. 43. f. 15. beygeſedt. Diele find aber 
alt einerien, wie ſchon die Zeichnung des Bruſtſchilds lehrt. 
Wenn die Coccin. 3. punctata L. eine befondre Species und 
tele Abart von C. 5. puncıata fepn fol: fo datf auch nid? 
efk’s C. 3. punct. bey drr erſten angeführt werden, weil 
oſſi die feinige felbft vor.eine Abart der 3. punct, L. er⸗ 


Airt, aud die Punkte nicht ftehen, "wie fie Kinn angiebe. 


Die Varietäten von Schneiders’ Cocc. glebosa, Dispar, 
und andern. ſtehen meiſtens noch als Arten da. Das Eliat 
aus Degeer Cocc, 24, gehört ju 4. verrucata. , 
Unter Cocc. a. pujtulata werden bie Synoulemen der 
C. renipustalata mit jener vermengt. oder hält der Beh 
bepde von einerley Infett? Zu Carabus lencophrhalmus, 


er aber Flligers Car. melanssius if, kann nicht der Eins 


sälhe C. leucophth. gefegt werden, er gehört zu des Berl. 
Carabas planus, ey Car. granulatus IR auch noch nicht 
ebit reine Opuduymie. Es if zu vermuthen, daß bier Ab⸗ 
anen, wie bey mehreren; irre führen. Zu Geotrupes val- 
9 kann Dach ehnmöglich Linnẽs Scar. valgus gezogen wer 
ben: denn bet-Iegtre iſt nach dan Mus.L. Ur. eine Copris. 
Iliger gefellte den Carabus cephalotes zu Searites, 
md R, glaubt, wenn er nicht ein eigenes genus ansmecheih 
flte, mit mehr Recht, als er, wenigſtens dem äußern nach, 
Ir) Carabus flehen Einnte; der Werf. hepäte ihm mebft einigen 
andern nnter der Abthellung: thorace postice attenuato, 
uud ſogt, dieſe Abtheflung fey mur affinis Scariti, habe abet 
hing Keungeichen, welches fie ” Casabas trennt. Tum 
" “ ni 


“ 
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. Aeßerte bay ſeln⸗m Byiches Morio, daß er ikn vor V. auer M 
‚und feinen. ſorciatas von. derealis Fu eriäten mödte: up 
Gabpicius Iüngte den beffen Aufſchluß geben. Diefer komp 
vdier: Byrrhus Morio (Illi.) {eye fsin dorselis, won L’ ater 
ne er dadurch unterſchleden, meil er ganz Feine Greifen 
—F da hingegen B. ater obſolete Streifen auf den Fluͤgel⸗ 
vecken ſehen laſſe. Dieſe Thierchen überhaupt führen die Ci 
tomotogen ſehr irre, und ganz gewiß bie Species mr 
Ungebuͤhr vermehtt. u “ - . j * “ 7 
Bey Dermestes adstrictor, der ſich doch In manchem 
Betracht von den uͤbtlgen Dermeften ſehr auszeichnet, hatte 
N. Auffhtuß erwartet, ob nicht der Verf. ihn zu einem bkn 






2 ondeen genus erheben würde; allein er fand fhn mod untee 


dein Dermeften: da er aber doch fragt, an distinerum gem 
"aus? fo darf man noch auf feine Untrefuchung hoffen | 


Berfuc einer Naturgeſchichte der Krabben und Rreb» 

. , sevon J. Friede. Wilh. Herbſt. Dritten Ban⸗ 
»des zweytes Heft. Mit 4 illum. Kupfert. Berlin, 
bepr fange, 1804. 6 ag. g. 4. a. 

Pr Berl. fährt fort, wie er ſchos in dem erften Heft dieſes 
ands den Anfang gemacht hatte, Verſchledenes an den Krab⸗ 
ben und Krebſen feiner zwey erſten Wände zu berichtlaen, und 
mehrere neue Arten beygubrinnen. Die Krabbe des erſten 
Bande t. 3. f. 39. und t. 20, f. 1820, erkennt er nun uiche 
vor Ainnes C. florides , uns Inden er Re in feiner ihm bs 
 Wannten anteeffen Bann, Kinné aber zu ſeiem GC. fonidus 
\  Rumpk Mus. t. 8. ſ.3. cidıt: fo will er, daß man Dicke _ 
Pumphiie Krabbe vor C. Aoridus L, annehmen füßez (ab 
lein wenn man ihr ſchon den Namen giebt: fo muß man nach 
Kirne dabey ausſtreichen, Inden beyder Beibreibüngen nicht 
harmoniren) - den ehmaligen vor C. floridus gewaͤhnten, 
Be bien buffer abgebildet wird, nennt nun der Verf. C. Am- 
phitrite. Den C. perlarus bildet er ebenfalls aufs neue ab, 
ap verändart ſeinen Namen In Daira: er waͤhnt ihn zus 
- gleich vor Fabr. C. variolgsus in deffen Suppi., der vn 
auch fern kann: aud C. exſeulptus iſt nochmals ah.ıebildet, » 
- und Melissa genennt: ob er gleich durch verfchierene Aus⸗ 
hfquitte und Zeichnungen von der erſtin Yobildung sunme (hie 
Bu ur .: . N “ . den, 


I. \ 


| 


— — ‚„— Ten Ten 
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I 8. W. Sec rar Banmpfäi ꝛc. ET wu | 
* —* ** uf Aare na en C. —** 


ar bie ei Re Ka werben, wird Doris, und hy 


—A nochmals —* Eudora genendt (warum 
der Ber die Namen verändert, das doch wirkiic ‚Unords 


aung en tan Dec. wicht errathen.) C. bi/pinosus 


erhält auch eine.beffere Abhkkdung und Wefchreibung s C. Y%r 
‚ din man vor Moenas halten nute, Ton eine beſondrt 
ſeyn, indem dieſe Krabbe viel größer als Moen 


wrtemme: E. Sexdehtatus wird adher beihrichm, und ‚yon 
ir ee aut C- POgurus. win we. bes. 


! 
’ t 


Nun folgen nene irebben mir Abbidungen. 


C. Va. 
ia, dem C. craniolaris deue, C. petraea, Piehe, Ocy. 
vo, er A iu der Famil 

X2 gediehe bach iſt C. ocyrok etwas im Umriß verfchleden, 
- Oslte nit diefe Krabbe die im erſten Band beſchriebene Gro⸗ 
* de Krabbe, C. variegatus-feyn? C. Clymosloce, welchet 


e &46 C. corallinus und insculm» 


alt. des C. rufopunctatas hat, foR inft dieſem eind 
da Bamilis anensaden. Olerauf folgt C. Polynome, vet 
wi 4uliche⸗ Calsyps bat, nad den ber Wer. gleich⸗ 


| Pen en aa (daft; Ne. Hält ihn vor srichte 
». auders als vor Einne'eG. Ferupossis, fa auch ſeibſten vor C. 


fornicarus, Der im een Band. abgebliden I; deun da ee 


en Rande iR, —2*— Beet ch mandıes Daran. 


C. Calyp- 

ne 
xs Ba ⸗ 

* Holydora , an Gefteit dem vocigen gleich, C. les 


etra. Tyche is, mit erhöhten Buckein auf der Schaele. 
sianasss. Cal. 


— Dodionn. taste. Panope. Ciyniens.: 
—* (det legte viel ahnliches Mit Portunus trüncatug 
rabr) Wir baben bir, de is erwaties. 
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134 Naſlurgeſchichee. 
Wiur zeigen bloh hlerdutg den Beſchluß dleſe⸗ Werke an) 
ünfram vorhin datüber gefaͤlten Urtheile konnen’ wir ; 
weiter hinzufuͤgen. En u 
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Entdeckungen im Felde der aͤlteſten Erd unb Mens - 
ſchengeſchichte ‚ - aus näherer Beleuchtung ihres 
. Quellen, .:Mebft Materialien zu einer neuen Er⸗ 
klaͤrung des erſten Buchs Moſe (für jetzt der drey 
erſten Kapitel), von D. Johann Gottfried Haffe. 
Halle, bey Ruff· 180 1. 258 ©. 8. 22 .Z n 
Dei Re. ift gewohnt, Talent und Scharffinn zu ehren, tue 
“er fie finder, auch wenn er mit. Ihren Produktionen nicht 
- übereinftimmen kann. Dieß iſt auch fein Fall bey gegenwärs 
tigen Beef. und feiner Schrift, die.er, nach feiner Ueberzen- 
gung, für einen mißlungenen. Verſuch, die Sagengeſchichte 
- ber Hebtaͤer zu deuten. erklaͤren mu 
Bey feiner Ocheift-taun cin Mrc. zwey Wede eluſchla⸗ 
ggen; entweder kann er mit dem Verf: fein Thema durchdiſpu⸗ 
“ elten, oder bloß: dem Publttum äber- feine Ausführung Men 
eicht erſtatten. Das erſte wilde in dem gegenwärtigen Fall 
ein. eigenes Dach erfordern, und doch ſchwerlich zur Ueber⸗ 
zeugung des Verf. gefchehen ; is kann Baer eine blobe Auzri⸗ 
ge der Haupridern des Verf. zweckmaͤßlg ſeyn, damit jedre 
052.1, Die aͤlteſten Traditlonen, die vor und Aber die Ue⸗ 
7 pelt auf ung gefommen find, ſetzen das Urland der Menſche 
‚heit nach Norden — und zwar nad dem Morten von Gu⸗ 
royva. Dirk thun hauptſaͤchlich die in ber Bibel enthaltenen 
N olten und alaubwuͤrdigen Ueberlicferungen, - 


> e 


e. Die Erſchelnung ſaͤblicher Wegetationen im Norbes 
die Sypuren und Reſte eines ehemals matmen Klimas daſelbſt, 
baben Naturforſet uud Qestogen (ham vernwcht, anuneh 
men. daß der Norden nöfprhnglich, d. 8. gleich bey bee 
Entſtehung der Erde wärmer, und ſolglich zur Erjeugung ſuͤd⸗ 
licher Pflanzen und Thiere, mithin auch zus Aufnahme de | 
erſten Menſchen geſchielt geweſen I Du Be 


— 
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3. De Berufen, ein wegetabitifen Preduft, fährt 
in feier Tirgeialt. den Ferſcher auf bemerboreifhe Gärten, 
auf das biblifde Paradies mit Eebensbäumen zuruͤck, die 


.  webl: Be, wo er gefunden wird, ehemals giſtanden haben 


konnen, and, nah der —* Tied tion der Alten, 
da Sefkanden haben ſollen. 
4, In einem *** Ofprrußens ‚ auf Gamland an 
Dice werden In der Naͤhe des Bernſteins no große Baͤu⸗ 
* vitrioliſtrt gefunden, die gar wunderbare Eigenſchaften 
haben, und.vermibge derſelben ſich an ben ehemallgen Wun⸗ 
berbäunmen des Paradleſes und der hoperborelſchen Gaͤrten 
der Alten vbllig eignen. | 
Doranf folzen zwölf Tntdedlungen (nach) des Verf. Aus - 
Brud) db 7 Theit hierauf Ruͤckucht nehmen. 1). Die Di 
hemmt. aus, demfelben ägppeiiden Tem⸗ 


lalſche Koſmegenie 
vpelarchlv, aus dem Sanchunleton und Plato geihöpft haben, 


und If von Taaut entlebat. 2) Unſere gewoͤhnliche Geſchicht⸗ 


yon Adam (von Geneſ. 11 an) faßt nur die Oeſchichte der 


Menſchhelt, feitdem Ackerban getrieben witd, in fih. Denn 
diefer Adam war nicht der erſte Menſch, fondırn der erſte 
Axderbauer.3) Es har vor unſter Zeitrechnung eine große 
Seriode von vielem Jahrtauſenden Leine eigene Schöpfung 


"von Merſchen) gegeben, die man. fonft das Saturniſche Zeit⸗ 


alter, die goldene Zeit zu nennen phegt. Senf. 1, 1. muß 


= man äh fepen : zuerſt ſchuf Elohim — die zweyte Schoͤp⸗ 


fung wird Geneſ. 2, 4 mit den Worten augedeutet: „Bol 
„gendes aber find Die Grefgniffe, Die fich zue Zeit dee (zwev⸗ 
„ien). Satzung ? es Jehona &lobim zutrugen. Pr u 
neſ. ı enthuͤlt ein ſehr verſiladiſces Philoſophem uͤber die 
Eatſtehung aller Dinge, Schöpfung und erſte Lebensart ber 
Menſchen in Mothen eingekleldet, ganz uaͤbereinſtimmend 
mit den uͤ tigen alten Koſmogonien, nut reiner als diele. ( In 
dieſem Abſchnitt möchte der Verf. den meiſten Beyfall finden). 
37 Die Menſchen der erſten Perlode ſetzt die aͤlteſte Tradi⸗ 
tion in den Norden von Eurapa; was ſehr wohl ſeyn kann: 
denn der Norden der Erbe Dar urfpränglich wärmer, und alſo 
merſt bewohnt. - &) Der Jchone der Hebraͤer ift in den 
und seinften Idee, als Gott wen Aderbaus, Supiter - ' 
uud -Seue der. Alten: 7) Geneſ. 2, a — 25 bezieht fi 


‚ anf die Einrichten d:4 Ackerbaus, und fomme Schritt fer 
| eat mit nie wm srl “Br überein; 6) Bw 


ne 
ı > 
\ 
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weſ. 2, 5.6. nad denerſten Renirngifätilht wilter: &a- 
turn iſt fraͤbzeitig unter (Suhowe, Jupiter) eine Bau: 
Geerung im Nopben vorgegengem 9): Zum ——— 
dies und allen deben Wundergegenden der alten. Welt (ala/ 
dem Bötterland hit feinem Amrofia dencheſoeriſchen/ ⸗ 
noniſchen Gaͤrten mit den golbenen- Aepfela, den 

Inſeln, dene Einflum, ben Distroblern und Langiehern mit 

‚ ben guͤcklichen Hyperboreern und dem Goldland fait 
Goldfluſſe) paßt nichts ſo gut, als das Bern! inland ode) 

die Kuͤſte an der Oſtſee. 10) Die Schlange | Barabiefe 
ne Typhon der Alten, der Beind des Aderbang. ehr 

sehen Senef. 3 bejieben ſich aufdie Einführung des 
baus unter den Menfhen ſammt feinen Beldinetdin, ah 
fimmen mit den: Mythen der Alten vun: Rider :Biftairer 
unter Inpiter Übereit, “ ze) Ghewef. 3 (am Ende) demces 
bie vbyſiſch⸗ Rerolurion des Droemer an, — tr ve 
ware. 


Mod in einem: Aubang von der eberdinfintnterig Pr 

verſchiedenſten Voͤlker In den, Tradkionen ‚von dem ‚ofen Sur 
Hand der Menſchen. 9p— 

Re, nach feinen Enſichtea, h daueit N Geiäiene 

vdung fo mangichſaleizer Kenntnifſe zur. Durchfuͤhenng a. 

wpotheſe/ —— weiche Lund goran⸗⸗ Geraden nd 
tet zu ſtreiten | ; 
m: J mia, ” 3 


Pe u \ wi t 


Allgemeine egertißte 


. Erg Darſtelung ber allgemeinen Wehewiche 
Zu einer wiederholenden Ueberſicht von G. H. 

Meg. Braunſchweig, bey Reichard. ı80i, 358 
. "©. 8 ohne 8 S Vorrede. u 2 u | Bu 


open nene Verfaſſet eher "allgemeinen —— nk 

- welcher Art Büchern Deutſchland feit einige Jeit gewaitit 

aber ſchwemmi worden If; bat-feine eigene Urfachen , we 

€ ſich ſchlechterdings gehörhlät fab ;di- 3. m — 
J derr Dur sie feigende an; * Den. gewöhn 
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89. Metzs fligglete Doeſtellung x. 137 
bädien. Dicher Art werde die Darflellung der allgemein, 


oder doch hörz einen fehe "großen Theil der Menfbhrit fid 
ausbreisenden Thärfachen ofe duuch eine Menge an 


derer unterbrochen, welche für ein zulammenhaͤngender 
Bm Ganzen von geringerer Erheblichkeit 


Beälde-Dg8 ar 
ab, Die Insftlic genauen Angaben der Keibenfolge, 


der Kegenten, unb.die Kleinen, nur Einen Staat ange 


"Denen Usbexgänge aus einer Verfaffung in die andd | 


bileben, . Yebzigens geſteht ex, noch Leine Begebenheiten. . 
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mit einer zewiſſen Wahl verfertigte Dabellen wärm gu einer 
wiederbolenden Ueberſicht, die der Titel verſpricht, dien⸗ 
licher geweſen s als ein neues Handbuh. — 


Auf den erften fünf Seiten iſt Einiges über‘ die Altefte 
muthmanfliche Geſchichte der Menſchen bis auf die 
erſten bekannten Staaten in Afien und Afrika, geſagt, 
das, wie die Antündigung lautet, nicht ſowohl Geichtehre, 

AUAle Vermuthung ſeyn fol; zweil Die Sauptquelle der Nache 
zichten noch ſehr beſtritten ſey, und Moſes von der 
Alteſten Gefbichee nichts 'wiflen- fonnte. Karz genug 
:. abgefsstigt!. Die eigentliche Deſchichte beginnt alfe vom Ars 
fange der erfien bekannten Staaten, und gebt im zwey⸗ 
"tem Abfchnitte bis auf Eyrus, Nar Prft gegen dag Ende. 
diefes Zeitraums , fagt der Verf., fängt die Geſchichte au, 
etıpas heller und gewiffer zu werden, da mehrere Schrifts 
ſteller — 06 fie gleih auch noch zu ſpaͤt lebten — eben 
diefelben Thatfächen erzäblen; (wenn fie nun einander: 
abfchrieben ?) und Rh ſchon der Chronolbgie bedienen. (Dies | 
fer bedienen fi) auch die Sineſer, lange vorher, ehe fie eine | 
gewlſſe Geſchichte Haben.) Zerduſcht wird. über die Zeiten. 
des Eyrus hinausgeſeht. Eben fo zuwerfichtlich behauptet der | 
Berl, ©. ı3., daß ſchon 200 Jahre vor Eyrus in Sina und 
Japan Menſchen gewohnt haben, die eine völligen Barbaren | 
waren. Die Derfaflung, welche Moſes ven Iſraeliten 
gab, ſoll urſpruͤnglich nach aͤgyptiſchen Juſchnitte gemacht 
ſeyn. (G. 18.) IL Vom Cyrus bie auf Alex. dem 
roßen. Wer find wohl die mebrern föniſchen Pb 
fopben,, welche nad dem Sokrates, Plato, Ariffotes u 
les und Jeno, die bisher falſchen und abergläubifihen | 
Degeiffe des am alten Gottegdieufte Hängendensriewifhen | 
Volks reinigten ? IV. Von Aler. d. Großen Tode bis 
‚za Binde der rim. Republik. Erwas zu unbeſtimmt heißt 
es ©, 49. Caͤſas habe (Ballien nebſt Belgien erobert; 
Gallia Belgica machte ja einen Theil von Gallien aus. V. Vom 
Ende der roͤm. Rep. bis zur ſoaenaunten Voͤlkerwan⸗ 
derung. Unerweislich iſt es, daß Conſtantinus dadurch, 
Daß er ſich faſt immer zu Bpzantiumi aufhlelt, nicht nur 
Anlaß zu den boͤchſt ſchaͤdlichen Theilungen des Xeichs, 
fonderu auch zu der endlichen Coßreißung Roms durch 
Biſchoͤfe, gesehen babe. (GS. 52.) Eben fo varichtia iß 


es, daß (nah ©. 61.) im vierten Jahrhanderte Die vorbin 
. \ ‚armen 


oh 





. — 


Der Evangeliſt Johannes und ſeine Ausleger ic, 139 
armen Biſchoͤfe vom Kande aus ibrer Verbo 
‚in die Staͤdte gezogen ſeyn, und ihr Amt nidhe felb 

mehr verrichtet haben ſolen. VI. Yon der Völker 


wWanderung bis auf unfae Seiten, (©. 62. fg.) Ein viel 


zu longer Abſchnitt. Konſtantin II. (S. 67.) muß XL Hels 
Sen. Nach S. 72. ſoll der letzte Brund zus Souverds 
nitaͤt der Päpfte über Rom dadurch gelegt werden 
ſevn, dap die. Römer im J. 800. Karin zum Kaiſer aus 
‚riefen, Wohl ſchwerlich; auch srlangten le dieſeibe bekaum— 
sermanßen erſt vierhundert Jahre ſpaͤter. Nicht 36 Artitch, 
wie es ©. 116. beißt; ſondern 39. bat Eliſabeth in bee 
engliihen Kirche eingeführt. — Uebrigens können wie beim 


Berf. eine stem!’ h zweckmaͤßlge Bolftändigkelt und eine Aus 


‚Tage jur Buͤndigteit in Erzählungen nicht abſprechen. 
3 
Blbliſche, hebr., griech. und überhaupt 

— oriental. Philologie. u 


| Der Evangelift Johannes und feine Ausleger m 


dem jüngften Gericht. Hof, bey rau. 1801. 
426. Vorbereitung und 366 S. gr. 8. ı RR, 
12%. —6 n 
Der auffallende Titel minß ben felden Werken-tas Baſte 
thun, und er iſt deßwegen andy gewiß mie ohne Abſicht fo 


‚gewählt. Das jängfte Bericht Hält der Verf. ſelbſt über bie 
" bisherigen Ansliger des Evangellum vom Johannes, worum 


‚ter Peiner ifk, der ihm genfigt, Im fo fern fie noch längft micht 


. weit getiug gegangen find, Indem fie" nach Anni au der 


dee von Offenbarung: hlengen. Dieſer Offenbarunge⸗ 
ſchlexer muß aufgehoben, die Zeitbegriffe muͤſſen zue Geite - 
geſchafft, und die wigen Grundiehren ber Religion allein gel⸗ 
tend gemacht und immer mehr entwickelt werden. — Man 
ſollte miau zwar glauben, daß dieß ſchon eine geramme Zeit 
von den angeſehenſten Theslogen geſ ſey: allein si 
nad dem —* vos Verſ. ein Ungluͤck, daß Re äübetbemte 


mr von Offenbarung redeien, wenn ſie auch eine mittelbare 
. . 2 n- 


weinen, 


- .... kann Pills - 
: Bi eben wit freylich alt suche ie, dom ing. 
—* Offenbarung fans nichte mehr als eine dofltiv⸗ 
kiplen weiche die riſtuche allerdinas iſt, und def man die 

Im ihrer reinen Geſtalt unter der Jorm der Offenbarung fen 
lehrt, iſt weit nuͤtzlicher als ſchaͤdlicher, in fa fern man d 








Wetds eine motaliſche Religion unter dieſer Huͤlle am beſte 


deybriagen kan. Der chriſtlichen Rellgion llegen num — 
mal Religlonsbuͤher aber heilige Schriften zum Grunde⸗ 


6 foſt jede vernuͤnſtige pofltive Rellgion hat ihre Bücher, 


den. Dbllofopben kann es dabey ſehr nleihgäldg ſeyn, 
* ge heilige Bücher oder mittelbare Offenbarung. nene 


25 wenn er nur weiß, was tan darunter verſteht. 
u 


für das Volk iſt es nicht gleichgültig, beun wenn 


ihm alle. Idee von Offenbarung wegdemonſtiiren will, 


es der Verf. thut: fo macht es ſich ſeibſi eine Offenbarung, - 
die ein Aggregat von Schwaͤrmerey, Myſtirismus und Yber 


- glauben ſeyn wird — eine weit Ihlimmere Gache, als ei 


durch vernünftigen Unterricht geleiteter Offenbarungsglaubs; 
Wr eben ung jetzt ig. Mon muß der’ Menſchen In RE 
nicht Eennen 9. man glaubt, baß es anders addiate 

oſſte, und bie Cefahrung beweiſt fhon genug, daß es fo aus⸗ 


"gefallen iſt. An den hoͤchſten Unalauben graͤnzt der finglofe 


. Geſpenſterfurcht, Ahndung, und wie die toufenderlep 


Wera /auben besten, ohne Arfıanagn. ein ** 


Ge Aberglaube, und wenn man ſich uͤberzeugen mil, welch 
ein unglaublicher Fond von, Abergiauben fin Menſchen Uegt, 
io ufgekiä oder nicht: fo denke man nur an den Übers 

eh im Hoajard und Lottetleſdiel, in der ein Bye 







der Superſtition ale beißen. Wird der Verf. erſt ar | 
hebt fenhen, uhb- den Menſchen im Srofen mehr ik 
Gaben: fo wird er billiger. über Offenbarung and Offenbar 


feyn zu brauchen. Werner will der auf. aufge 
Yamden.niöt um allen Kredit dringen ©. 44- „fondetn 
wine den Teil Ihres Kredias, den Me nicht werdiinen, 
wur nur einem uncingeſchraͤnkten und blinden Glauben am 


vihre totale Wabrhbeit feine Kraft benehmen, und was 


. nfünbeis das ſegenannte Evangelium Sjohennis betrifft, re 


velulenchtend au den Tag ſtellen (legen), daß den Nachtich 
„tms"die datin enthalten Bad, zwar Nicht Sl Bir 


-  Koigkeie abjufpredhem —8 (ehr viel von dem ſ· bi 
. was von aner uberiaiſen I 


obdem. Eqrider nee kdurchaus 





rtunde geſerdert wird, und 
medren Gelhihte das Zus 
B „trauen 
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Der Eoangelik Johannes unhfeine Muslegerie. 348 


„izauen der. wir t, | 2 ‘ . 
efind, die ee 1a entorhen kann 3 er 


„semmeinfen Maͤhrchenton erzäßlt, und mit Widerfprädun 


Zund unglaublichen zum Theil ſchlechterdingz unmazlichen. 


„Runderdingen angefült find.“ Zu dieſem harten Urttheille 


‘paßt fi denn auch der Verfuch zu zeigen, daß der Evungeliſt 


terer Judenchtiſt. Wenn gleich der Verf. viele Schein⸗ 

ade jür diefe Meinung aufgeftelit hat: fo bleibt es doch 
ein uͤbler Umſtand, daß er fie nur auf den Unglauben an a 
hiſtortfche Tradition bauen konnte. Dadurch läßt fich fr 


Pie 3 sicht der Verf. des Evangelium fey, fondern eln 


dli ganze hiſtoriſche Keantniß des Aiterihums wantend ma 


den und aufheben ;.Cweil fie fat ganz auf hiſtoriſcher Tradte 
Mor berußt, Die hernach anfgefhrieben Ift, In fo fern ee nme 
Wenig anfgezeichnete Zeitgefchichte des Alterthume giebt) wor 


‚ Ad aber kein Ächter Kenner der hiſtoriſchen Tradition ntfähliefs . - 
en wird. Die andern Gründe find größtenıhelle dem Herrn 
nn abreborät, und ein guter Theil davon tanz 


Won durch die Maße Vermsrfung von fpätern Zufäßen, die Dip 


” - 


alen Evongellen ſtatt inten, feine Widerlegung finden, Ya ' 


deſſen wird es Immer der Mühe werth fenn, fle in einer ber 


udern Abhandlung einzeln durchzugehen und zu widerlenen, 


toozu wir Die Selchrtem hierburch auffordern wollen. — Um | 


eine Drobe von der Ertklaͤrungsatt des Verf. zu geben, wol 
ten wit bloß feine Auslegung von den Ausdruͤcken: „Im Aus 
lang war das Wort — und dns Wort ward Fleiſch“ heafar 
ben. ©. 56: „Sobald man die jüdiihe Offendarungstheo 


zkennt; fo wird man and leicht verftehen, was Jobannes 


„will; wen er ſagt: im Anfang war das Wort, und Bert 
war das Wort — daß Dort naͤmlich, als er m dem Kricbrs 
vredete, unmittelbar redete, ohne die Dezwiſchentonft ei⸗ 
„nes Engels und ohne den Dienft eines Menſchen. a war 


„bie erſte Feiner Offenbarungen aus dem Lichtra 
„Rn wird man es auc besreiflih Anden, wenn Jobannek 
'„derahf" fortfährt zu Tagen: und das Wort ward Fleiſch, 


„Damit wollte er die leute Öffenbarung Gottes, Die 
„beerlidhfte unter alien, bezeichnen.“ Sapienti far), In 
der Geſchlchtetzaͤhlung des Evangeliften werden vorzüglich Die 
Schwierigkeiten aͤngſilich bervorgefscht und gepreßt, die Uns 
wahtſcheinlichteiten einfeitig berechnet , und afl nthälben Un⸗ 


moͤglichteite n und Widerfprüce gefunden. Für dieß Mal tomme 


ker. Verf. aber nun bb un a1. 9. dee. Am Ende * 
— en as 


2. 


Wenndloge der cheldaiſchen Sprasbe, verfafet wort 


ss 
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7 "Boch ein Anhang über den Loge. Die Foriiegung ſon um 
‚1.7 Bee Aufnahme dieſes Bandes abfangen. Darnac wird man 


"Si eben nicht ſehr ſehnen, denn man flieht gar £ein Ende ab, 
wenn der Verf. mit dleſer Weitläuftigkeit fortfahren wird. 
“as Bute, was in dieſem Duche liegt, hätte auf wenige 

. MWogen zuräct geführt werden können, Allein es (dwimme 

\ Ag einem Meere vom Alltäglihen ind Seltſamen, welches 

*ı anfammen als Neuheit worgetragen wird, wenn «6 gleich 
geößtenepeiis Ion Handert Wal gefagt iccc. 
Zu oo Bu BE H. 
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gohann Siegismund Wittich, der. Arzneyge⸗ 
liahrheit Kandidat und Praktikus. Wittenberg, bei. 
Zimmermann. 1801. AB 0. > 


> Das Mertwirdigfte diefer zweu Bogen iſt, daß fie von el⸗ 


Im 


‚nein Arat geſchtieben worden : übrigens enthalten fir Bloß Rus 
Seifen von den Materien, über welche in den erflen Stundes 


eines «haldäifchen Sprachuntetrichts geſprochen werden muß, 


‚und, werden hlerdurch genug charakterlſiet ſcen. 


aldi Cheeſtoeha hie zur (eichten Erhinumg Der 


— chaldaͤiſchen Sprache für Anfaͤnger eingerichtet, 


u mit einem vollſtaͤndigen Gloſſarium, von D. Hein: 
rich Adoiph Grimm. Lemgo, in der Meyerſchen 


Buchhandlung. 1801. 1658. 


Ci ——e— hotlſchen Cbteſtomothle welche 


der Verf. vor einiger Zeit berausgegeben dat, und auch mit 

Dinficht auf jene eingerichtet. .3. B. um die Verwandiſcaft 

.- ‚ben beyben Dialekte und dem, leichten Mebergang vom Syrie 
fden zum Ehalbälfgen zu zeigen, find Sentengen dus dem 

> Galdälichen Gprüchen Salomos vorangeftellt, da der haldäte - 

de Ueberfeper mie dem ſoiſchen in diefem Bach anffallend - 


übereinftimmt nr welchem Zweck auch Städe aus dem 


| Targum von Serufafem glei den zwenten Platz erbalten bar , 
In Die Ahrigen Otuͤcke find aus Onkelos, Sonathan uns 


’ N 
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D.5. ©. Mänd’s Wfcilogdrtes neuen Teſtam. ER 


Bern Landen dr Diem. Hey den mfen if ine Ana 


auf Michaelis und Hezels Grommatiken bey - 
mänd! £ 


gefügt: daß daher auch der, welcher eines 


rers ermangelt, mittelſt dieſer Chreſtomathie fein ik 


zer im Ehaldälfchen werben kann. 


« 
⸗ 


Noch iſt nichts Talmudiſches Im dieſer kieerung enthei⸗ 


Doch waͤre der Verf. nicht ungeneigt, den Traktat Pirke 


Xom mit Anmerkungen und einem Woͤrterbuch berauszuges 
‚ben, um die Erlernung des Talmudifchen zu erleichtern. Dee 


Gedanke iſt gut; nur mußte die Ausgabe zum Selbftunter⸗ 
richt völlig eingerichtet, und mit allen nöthigen Erlänterums 

geh verfehen werden, weil die gegenwärtige Lage der Seu⸗ 
den En Berl 


6 i 


—* jedes neuem Teſtamencc. Von D, or 
Hann — * Muͤnch, Proſeſſor der Philoſophie 
zu Altdorf, u. ſ. w. Regensburg, bey Montag: 


7.1802. 294 und. 106, 8 208. 


Ute nachſtebenden Titeln, Soeelennotutkunde, Seelen⸗ 


krankheitskunde, Serteobelltunde und Diätätie, bandelt dee - 
Beri, in zwey Hauptabſchnitten, nämlich nach den Evangeli⸗ 


flen und Apoſtelgeſchichte in dem etſten, und In dem zweyten 
nach den Deieſfen der Apoftel die Seelenkunde des neuen Te 
ſtaments ab. „Mir liegt, (ſagt der Verf, ©. 16. 17.) in 


„diefen Werkchen nichts mehr am Serien „ als. eine reine, 


„Pfochslogfe der Bibel zu liefern — ich will fein eigentliches 


Suflem der biblifchen Pfocholonie Kiefern, da. nad meine . 


„Meinung fonft jever Apoftel ſein befonderes Oyfiem erhal, 
„ten müßte. Bioß die auffallendſten Seelenerſcheiaungen und 
Seelenwirküngen im neuen Teftamente will ich hier aufſtel⸗ 
„ien, und vorzüglich für. die Sreunde meiner Serlenlehre, für 
„Drebiger bearbeiten.“ or jedem einzeln Abſatze Rebt eine - 


u Steh des neuen Teftaments In einer treffenden und faßlichen 


Usberegung. Nachher wird Über jede diefer Otellen mit wigs 
«fer. Bestens und Mehfchentenntniß ponnlär , ohne alle Welt⸗ 


Konifgteie und Worsgepränge, nie und w einbelasnee 
es 


fangen Aber das Talmutiſche nicht süns 


BE Zn 


* 


* 
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j leſophirt. Oft emoſtehlt (ih auch die zute Anerdauug zum 
—— Schriftſtallen, indem Tugenden und Uaſter, Die 
in einer gewiſſen Relation ſtehen, nehen einendes geordnet 
ne. So folgt z. B. ©. 115 nah Matth. 6, 2. 5. mo ber 
Charakter des Heuchlers und Frͤmmiers entpörfen ie, ®&- 
122. Jeh. 16,2. des Charakter des Bigotten. Wir wol ⸗ 
‚dem bier Einiges auszeichnen. ©. 116. a Heuchler Get 
„eins niedrige, ſchwarze Seele; bey ihm iſt Alles fo recht me⸗ 
„didiet; hat Alles; die Maske der Redlichkeit; er grdrandise 
„Religion zum Dedimantel feiner Sünden, die Krankhelt 
ntief eingewurzele, der Kranfe Hat fie durch Semohnheit 
) „einem norhwendigen Exfordernip feines Weſens gemacht, Win 
wi Hellung kein Beduͤtfniß, vielmehr feiner ganzen Macur 
- „juolder,® ©, 123." „Der Bigdere iſt eben kein boſer Menſte 
„aus Srundfägen, wohl aber ein Mafender, hen dem el 
kranke ntafle den Berfiand bet ⸗trſchet; erif gefährlich 
Ziar uns Reich der Wahrhelt, weil er durch nichts zu Ändern 
i ip ent hicht ermuͤdet, hellere Köpfe aufzufuchen und zu vers 
* ach; ee Nrt mit 'gewaffäeter Hand die Killen Kreile des 
Denkers, umd verbindet ſich des ſcheinheillge Heuchler noch. 
zwit diefem Charatteg: fo ſtoͤrt er fie leider! oftmald auf 
immer.” Nach unferer Einficht bewirkt ‘ein ſoiches Buch 
mehr Anhaͤnglichteit an die Schrift und mehr Moralitaͤt, 
‚wena.man es gleichſam als einen Spiegel betradtet, und ſich 
aus felbigem Eennen zu lerrlen (acht, ale mande der gewoͤhn⸗ 
Uchen aftetifchen Jahrbücher, wenn man ſie auch gleich vons 
erften Januar bis zum ein und dseyßichten Decamıber ben Auf⸗ 
‚gang und Untergang det Sonme.ablieft. — s : 


Die Reiſe ver Jünger nad Emmaus. Bon D. Je- 
Bann Gottlied Muͤnch, Profeffor der Philoſophie 

4m Altdorf, u. ſ. w. Boyreuth, bey Luͤbecks Exbei. 
1802. VIll und 136 ©, 8. 12 æ. u 


Die Gelegenheit qu dirfer Sohe iſt und ihre Abfchr zeigt der 


Berf. alle an: „Nie las ich die Erzählung dee ‚Suangrlifien 

ævon ben Ennnanutiſchen Juͤngern ohne Vergnügen; des 

„nRatärtiche ber Erzäbtung, bie Hertzlichkeit der bepden Wan⸗ 

„heit tadrten mich aagemein, muB. riegten:efe Pur 
FP 43 + Pe . . 
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Die Reife ber Rlager nach Emmans, 145 
cin milt, dem Quangeitffin auehäfriicher ia Glefeih Tone er⸗ 


'- „iählen pi birn. - . Das Snterefle, das Kb an Dielen: 
„Zügen 
" „Läden in der Erzählung von ben bepben Wanderern in ere 


d, bewog mich, einen Verſach zu machen, vie 
‚ und den Freunden Diefee Scene vorzulegen — 


| „der Charakter der beyden Jünger genau vor Augen zu bes 


vhalten, nichts in die Gerie zu legen, woſuͤr ſich Ein muth⸗ 
„aaflicher rund angeben ließe, und das — glühere nicht 
„unfer ers — durch feine Etgaͤnzung recht rarürlich zu 
„machen“ war das Biſtreben bes Verf. Das Bauzeit ein 
Gewebe aus den Erzählungen der Syangeliften und den Stel⸗ 

len der Propheten, welche gewöhnlich von Chrittus ertlaͤrt 
werben. Daß ſich bie beyden Wanderer nah Emmaus ders 
gleichen fünnen erinnert, und fich alſo unter Wears damit uns 


terbalten haben, iſt nicht widerfprechend oder unwahrſchein⸗ 


fih. Nach den gewoͤhnlichen Traditionen wird der andere 
Hänger dald für Lukas, bald für Nathanael, bald für Amasn: 
gehalten. Nichts ift hiervon erwiefen. Der Verf. nennt alle 
den Einen Klopas, den Anden Aron. Der Styl iſt poeti⸗ 
ſche Proſa niit eingemiſchten Verſen, in ven Stellen dee Pros 


. „Heten. Das Vuͤchelchen laͤßt ſich recht gut lefen. Wollte 


man eine ©telle aus dem Aufemmenbarge heraus reißen und 


‚ker als Probe anführen: fo wärde fle geroiß nicht die Wuͤr⸗ 


Sung fun, die fr Im Zuſammeahange thut. 
De, 
Klaſſiſche, geicch. u. Tat-Philofogle, nebſt 

den dahin gehörigen. Alierthuͤmern. 


Chr. G. Heynli Öpuscula 'adademica, collecta et. 
animadverſionibus locupletota. Vol. V. Göttingen; . 
AME 88. o U u N 
Die Eammmiennen die Mein: Arunifdien afabrirlfeh‘ 
Schtiften tbunen aus einem doppelten Gefichtspuukte detrach⸗ 
(et werben; cinmal als Doküntienre zur Geſchichte der Brote‘ 
ga Auguſta, deren Hauprereigeetfſe in ihnen verzeichnet find,’ 
A. A. D. B. XXXV. A. 1. BEE 8 und 


— 


t 


146.Rlaffiſche Rhlleiogie. 
und denm als Beyer aͤge zut Geſchihte der alten Wele,vor⸗ 


nehmlich der Griechen und Roͤmer, ihrer Religionen und 
taatsverfaſſungen, Ihrer Gefehgsbungen, Erfindungen unb 


KKuͤnſte, ihrer Schickſale, Vorurtheile und Thorbeiten mit 


ſteter vergleichender Hinſicht auf die Geſchichte der neuern 
Welt und die Vorfaͤlle unſrer Tage. Mit Gegenſtaͤnden Bier 
fer Arc beſchaͤfftigen ſich die meiſten Abhandlungen der erſten 
vier Bände. "Sie find unvergaͤngliche Denkmale nicht nur 
von Heyne's Gelehrſamkelt, Deleſenheit und Scharffinn; 


ſondern, was noch mehr Il, won einem weit um ſich Ger ſe⸗ 
henden, die hoͤhern Beziehungen ud die fruchtharſten Ge⸗ 


fichtspunkte an Allem auffaſſenden, bie. Menſchetggeſchichte 
im weiteſten Sinne philoſophiſch und pragmatiſch bearbetten⸗ 
den Kopf, und von einem für das nhuflfche und geiſtige Wohl 
und-WBehe feines Geſchlechts warm fühlenden Herzen. Diele 
Beziehungen find es, welche die. Lektüre dieſer Schriften nicht 
bloß dem Philologen, fondern jedem gebildeten Mahn. wert 
machten. Vortzuͤglich freute man fig, den Verf, immer feine 
Unterfuungen an die Begebenheiten der Zeit anknüpfen und 
durch Wergleihung mit dem, was ehemals bey den geiſtreich⸗ 
Ken und maͤchtigſten Nationen geſchah, Lichtſtrahlen über das, 
was jetzt geſchieht, verbreiten zu ſehen. Dieß war noch der 
Tall in den erſten Jahren der framzoͤſiſchen Staatsumwaͤlzung, 
role aus den Abhandlungen: des vierten Bandes zu erſehen If; 
Aber es trat eine Zeit ein, wo es gefährlich ward, Über Welts 
begebenhelten öffentlich zu ſprechen, wo man immer die eine 


‚oder die andere Partey gegen fidy hatte, und wo der auf einem“ 


öffentlichen Schauplaß ſtehende, im Namen einer Afademie 

echende Mann leicht durch elne Parallele, dich ein ſtey⸗ 
muͤthiges Urtheil, durch einen Wink oder Austuf, die Auf⸗ 
paſſer und Delatoren gegen: ſich und gegen bie Akademle in 
SBerwegung ſetzen konnte. Auch Goͤttingen hat dieſes Schick⸗ 


ſal etſahren. Unter dieſen Umſtaͤnden ſah ſich der vorſichtige 


und menſcheufreundliche Hehnenach harmloſern Gegenſtaͤnden 


ſeiner öffentlichen Auſchlagsſchriften um, und et fand fle im 
. feiner Lieblingswiſſenſchaft, der Archdologie, ‚auf welche ſich 
"Die Auffäge des fünften Bandes beziehen. Cum 'enimm, fagt 


er darüber, per beilom fuperius internecinum id agi viderx 
tat, ut omni humanitate fublesp ei extincta, ad ferasum _ 


‚ luſtra mortale genus rerogaretur, et ex priore vitae culta 
mil nili vitia, lag; 
odiis fanaticorum remanerent, Cum„:ingquam, per hanc 


tia a facinore cum. ſuperſtitionibus et 


— gie Excuntis 


— 


S 


0.6: Hoya Öpmchla fademic, 's 


%Geuntis’faecali‘ tanquam Aaldtom fenıinahr Nrterarun 


quoque ftadıa infidioß ae. perieulofs haberi-coepiflent, Ih 


s Prolofionum atgementis:deligendis providendan mil. 
hi effe vifum.eft,. ne, quandugüuıderh Atademias jußn.dt 
ancroritate ıfla Icrıbebam, in medium, afferretur aliquid, 
'quod aut invidi# et malignitas:mäle interptetaretur, aut 
$anatica Erinnys-pro’femite wrriperet; quo pefliferke fs2i 
!alimenta fuppeditarer.” Dimifſo itaque fuperiotum Profa- 
FHonom genere,, ex"populorum tivitstumque antiquarum 
nftiritis,-vitiis, fortunisgue petito, redii ad Artium ve- 
tuftarum monumenm et operaa.. 


vr 


Es Rind..die Gemälhe-der behden Philorate und dſe 
Biloſaͤulen des Calliſtratus, denen der Verf. eine atchaͤolge 


giſchtritiſche Uaterſuchung in 11 Programmen widmei. De 
Zen Defchreibungeg dieſer gezierten Rhetoten wirkliche. Kunſt⸗ 


| merke gm Stunde lagen .: findet der Verf. bald meht, balp 


weniger wahrſcheinlich, und er hätte dieß vielleicht der Ente 


 Sbeipung noch naͤber grbiacht oder die Wahrſcheinlichkeit vers 


mehrt, wenn. er die einzelnen Data dafür,.die in jenen Wer⸗ 


Een zeiſtreut find, umd vom Senne bie und. dba herau gehoben 


worden, an Einem Drt zuſammengeſtellt hätte... ‚Andre Aj⸗ 
chaͤrlogen wie Böstiger nehmen es für eine and emachte Sg» 
Area, daß jene Werke der Kunſt nicht bloß in der Phautgs 
Sin ihrer Defchreiber, lebten. Was ben‘ Calliſtratus Serriffg, 
fa sehet er ohnedem von Bilbſaͤulen, die auch, fonft befanmt 
and beruͤhmt ind; naur. das iſt nicht ausgemacht, ob er fie 


nach Autopſie beſchreibt. en nd 
Einen philolo giſch Fätifchen Kommentar wollte Herce 
wide ſchreſben; aber die aͤſthetiſche und artiſtiſche Beurthel⸗ 
Una nothigte ihn dennoch; der Berichtigung des in Olearlus 
Ausgabe noch fö verdorbnen Textes und der Erklarung ber 
bern Selen und der Hefchraubten mad-gefünftelren. Spraͤ⸗ 
e etwas Änzuräuttien,‘ Alles dahm Gehoͤtige iſt aber a 
Annmierkungen verwirfen\’ durch weiche Fänftinen Herausge⸗ 
Bern jener Werte herrlich vorgearbeitet iſt. Er erhleit dagu 
drey Handſchriften aus der Wotfenbuͤttelſchen Dib liothek, - fe 


"Wache gute. Leſart enthielten, 'oder: Me Spur zur richtigea 


keſart zeigen." Diele nnd ble Altern Ausgaben beſchreibt Mm 
S. 182:f. Unteriden neuern kritiſchen Huͤlſsmitteln benugbs 
kt Zakobſens Kæertitationes eriticas etſt ſpaͤt, Holt aber ©. 
A493 fi Sao NpakigRe daauo dar : Den Gehrqu vs 
2 Fi . a K 8. . - Wytten⸗ 


“ 9. 
Du 


| — ri —* Rohnkenium ; im. 
ins tellen des Fa 6. verbeffen nn; ia 
K wir, auch. „Aber der Per nerbeflerte ans. eignem "Genie 


eben für wie es Wyttenbach verbeſſert haste, _ 
Her eiſten Verſuch jene Säcke yon ie ardäolde 






lee Seite zu nehmen, machte im — aten —e u 
z 


Slaiſe de Vigenere, ber einer fragzoͤſiſchen Ucherfegun 
And, Etläöutesung des Dblloftcdtug 64 Kupfer der fanımat 


Bemälde ac älsera Philoſtratut bepfügen Heß, die von were 


ſchlednen Känftiern,, welche zum Ihe in ‚Blandern lebten, 


zeichnet und gefkochen waren. " Als erſter Verſauch iſt das | 
| Ünternheßrtien imm €: Jobenswerth; aber freu und wahr find“ | 
vit Rupfer felten. Ichnum, fagt Heyne &. ıy, ipfaram 


titatem rato reddunt; antiquitatis notione aut nalla so 

‚exigus imhüti fuere, qui Mad exararunt; nam, ut ne-a- 

quidemi pra&cepta refpicer@nt, pufari potuerunt vetagä 

| IL abi ſo Phileftiato ejüsque expoſitione. Bergl. Som 

| 6 N Seht erſt, nach Heyne's Verarbeit, te 2) 

ki Uneifen el nt mögfichft richtige Nachbildung jener: Kun 
werte liefern. Denn wit esbalten in. den Nepal 





rammen einen, tod niche in allen, doch in den enden Fib Sa 


fett gelungiteit Vetſuch jebet Gemälde und jede Wildfäule fo 


"hatzuftellen , wie Ki ‚ Bach Wegnehmung des Überlednen 
Schmucks, der Schoͤnfarberey und ber Rhetorikatiomen det 


Veſchtelber, wirklich befihaffen waren, mit Erläutirungen 
des Itthalts und ber Boden, Bemerkungen über Eigen⸗ 


—— IT, — ber Kanſt and den. Geſchmack, Die . 
Aaxaus herab Man telfie daher Überall auf feine und 
2* lehende —A—— 2* glelch nach nicht Alles: er⸗ 

| sit ondern für Andre ine — uͤtrig gelaſſen har De . 


evöffnete die Heike on Kunfpeppranäien auf ei 
| ler, ei ben Geleganheit der Autuͤnd einer (hägbar 


Mermaldefammlung / welche ein Ob. Appellationd: ers “ 


SIſchorni — * — —— 
vermacht hatte, ugh weiche vor 
\ ak Micderländifchen Schule —— "An 8 ae a 


Argeige davon, begleitet von Schterungen über die Verbine . 


dung des Studiume der Kuͤnſte mis.den Wiſſenſchaften. 
re dar Anfang den Unterfgchungen Über bie hepden 





leficste. Der Äer),. welcher gegen das Ende des zweh⸗ 


= sen Behehunsen fe bite —* or 


‚\ 


. N 


o Hayali Optweula sendimicn, -, 249 


fürleb, entfernt ſich fon von deu natuͤrlichen Saaͤnheit ner 


Leichtagkeit der attiſchen Sprache aber der zuͤngere, im drite 
sen Jahrhundert, zeichnet A noch weit mebe durch eine: 


offettire gelehrte ud aucgeſachte Sytache, durch 
Schminke, durch uͤberladnen und geſuchten Schmuck, uud 
durch ſophiſtiſche Spizfuͤndigkelt und Witzeley ang, 


Zur &ırlänterung ud Darſteſſung der einzelnen Gemdide 
kbunen wir den Verf. nicht degieiten; mur zu iin paar Otel⸗ 
len geben wir eine Anmerkung. Bir bleiben bey dem ätvrp» 
ten WBänbgemälde der Gallerie in Neapel eben, w 


welches 
— 1,2. beſchreibt. Es iſt ein Nactck Konuſß 
t 


vor einem praͤchti gen Thalamus eines neuen Ehepaare, 


9 
als Knabe, bekraͤnzt, roth von Wein, einfhlafend mit auf. 


die Draft gelenften Haupt, mit der Linken gelehnt Auf’ einß 
Lanze, In der Rechten nadläffig, und Fanıy nach eine Fackel 
haltend. Romus fonimt font nicht als Sort vor, und Neunk 


feagt,, ob der Beſchreiber die Figur des Jünslingas ‚aid etwa 
e z 


erſt zu einem Komns gedeutet babe, die vielleicht Ben 


Srautnacht naͤher ee Bir bleiben dabey fleben,. 


Ainlaß wartend, ba einfhinmmerr, Sie, den Einzelnen, 


nenat der © 


4 


% 


N u I,“ 
N) 


00 os Mae Pflege: 3 —* 


ver jegt zu heſmer Bedut eingeßtar.at arbiıtetur bl: parte: 
swoechum, ‚Kilian duserit ! vürung,, ats einen Kemus wie 


dieſen Philoſttatiſchen, ſchildeut ſich voͤllig Anakreon in dem; 


Spigranh eines: Ungena unten Anal: Bramek, Typ An 
wsusy3h 5 ! Bi red Y ESEEEZE u *.. j 


"Opus. * — Bone Bsßeipmuevev, * did PITPH 
E Tepracı Qukaypvevan: ayRnTE, ravvixlduv. F 


Sawer von Bromius iſt mein u, u von dent bursl. 


erg, 
wadhncen Lomos tray? ih: niebliche Zeichen au min 8 


Noch gederifeg wir elnet vom Philoſtratus n,12 1733 
Beten ‚Naturmerkivürpfgkeit,. auf, welde Heyne ©. «8. 
nm. 1. ‚aufmerf an. macht. Fig erzähle, bie phrygiſchen 







feoenräum, ein und, jäben den Marriorn (durch, Ihre metalli⸗ 
n Theile, ſetzt Heyne hinzu⸗ ihre verſchledenen Barbenz 


1 und Ichlammiges Waffer machen den Marmot bleich, 


reines Cryſtallattla.“ Uns fiel hlerbey eine andre Stelle im 
fata von den Sefegen ‚6 s 270 Zwenbr. Ausq. ein, aus 


nyvelcher e8 ſcheint / mon habe dem Waffer einen Einfluß, auf. 


‚bie trgiebigkeit der Bergwerke Augefchtichen: : — — Rö- 


2. Fahhelaıg ‚venara, wavra &0Iova wowev, inen als 
bern Nußen, den dag Vorbepiließen des Anio vor den "The. 


burtiniſchen, Gabiniſchen und dem rothen Marmorbeuch hat⸗ 


22, daß naͤmlich dadarch die Ausfuhr und der Transtgore des 


Marmors erleichtett wurbe⸗ ſetn Sirabo s 8.364 Alıys; 
„W 8 Ausg. an, .. 


Aufdie He güfsen Diregmeninenarhiologtfchen Snhalte, 
"feier ‚ein Anfſchiag auf Röftniescfunfzigiäßrine Amtöfeyer. 
Darnach tobpen feche Pipgrnmiar, geſchrieben bey Gelegen⸗ 
beis Ver Preis vertheilungen unter die Studenten, eine hoͤchſt⸗ 


bbens / und nachehmnngswerthe / Antichtang; dutch weile: 
der akademiſthe Fleiß der Studierenden, wenigſtens deter,/ 
quorum ex meliori uto· ſinxit Titan ‚in Goͤttin⸗ 


Belt Venefaund genlhet.mie nn. 


Sen 


jörgwerke (permuchlich die Sunnpplfhen,, In welchen Mar⸗ 

mor von allerhand Farben braby würden‘ von tasmen Quel⸗ 
len Angefüflt‘ (Fepuor AL udæsxgéoy Ta THE Opy 1.7 dem; 
23H 7a gel eig "Trac Audoroplag, elgxydv ur uBgaus, | 
| pyageraı Toy werpay Eviag nad, Vberwön mai Tv, 
ı EuQvow Täu AlIav u,.f. w.);, Diele drängen fi. die Ziolz‘ 


C. G. Hoynii Opuscula academica. 152 


Bveynoch gedruckt geweſene archdologiſche Abhanke 
langen ſetzen der In dieſem Bande enthaltuen Sammluug ben‘ 
Krenz auf. Seltdem Winkelmanns Geſchichte der Kunſt 
erſchienen mar, beſchaͤfftigten ſich inſonderheit Leſſing und 
Heyne mit der Beleuchtung und Berichtigung dieſes mehr 
sentalifchen ais gruͤndlichen Werks, im verſchlednen ihrer 

Schriften. Beſonders ſuchte Heyne in feinen antiquariſchen 

. Anffägen die Kaͤnftlereyochen beym Plinius feſtzuſetzen. Dieſe 

Ideen verfolgt er jetzt weiter, und hat die Geſchichte der bil⸗ 
denden Känfte bey Stiechen und Römern auf gewifle Perio⸗ 
den zuraͤckgebracht und ſpuchroniftiſch dorgeſtelit. Der erſte 
Auſſotz beißt Antiquior axtigm inter Graecos hiftoria ad: 
, tempora fua probabiliter revocata, Sle ift in fieben Pe⸗ 
tioden getheilt, fängt v," der mythiſchen Zeit an, und geht 
runter bis zu dem Augulus. Der zweyte Auſſatz iſt übers‘ 
ſchrtieben: Origines, veftigia et memoriae artium et lite- 
zarum in Italia antiqua per tempora fua delcriptae, Fra | 
den Fahren geordnet, In welchen ſich etwas für die Künfte “ 

Merkwuͤrdiges ereignete. Seht über die Zeit des trojaniſchen 

‚ Kriegs. zurück und herab His zu dem J. 73 vor Chr. oder, _ 

dem I. 681 nach Roms Erbauung. Es ift keine eigentliche 

Gecchichte der Kunſt; fondern ein kurzes Fachwerk, aber. 

I bar, duch Anordnung, Kombination und durch ſrucht⸗ 
bare Wink. Hören wir des Verf. elane Erklärung darüber. 
Sabjanzi nonnulla, quae mihi, quoties per ſaperiora tem- 
pora antiquae ‚artie monumenta illuftranda fusceperam,,, 
moram injiciebant: certam dico etexploratam, et a me- 
ssariolarionibusliberatam, de/criptionem temperum, quae,, 
lejunctis aliis, &a eomprehenderet, quae ad artes, artifi-' 
ces eorumgue opera feu aperte eſſent notabilia, feu, unde: 
argumentatione probabili aligtid , quod artium fortunam 
 ttconditionem declararet , pofler elici. - Defiderabam ta- 
les annales maxime in hiftoria artium Italiae et ın compa- 

'ntione graduum profecrus, relpecru ad Graeciam cultu 
"xtiem florenteim habite, Ut itaque ii, qui‘ non fomnia 
Kaptare‘ er nugari, ſed vera rerum veltigia fequi volent, 

. Iaberent certä aliqua rerum momenta, äd quae, tanguäm 
ad nöras er figna, curflum dirigerent, felegi potiora ex 
hiftoriis Graeciae, tum er’ Italiae‘, Etrürise maxime er 
Graecise Magnae, quae quorfum fpectent, quamque vim 
etuulitatemm habeant, inzelligent illi, qui haram rerum 
“lo 84 | notitias 
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153.0: Rolle Mhuleckagh. 


matitiae habent,. ex hifteriesgam invefigstionum, opirio- 
num et veritatgn leges norunt. 0. R | 
U». . — I. 
_ Mrerwexges. Plutaschi Chaesonenfis quae fuper- 
- funt amnia, - Cum adnotstionibus variorumi ads 
jectaque lectionis diverfirate. Opera Jo: Georg. 
‚Hutten, Philof. M. et Colleg, Denkendorf. Pro- 
$efloris. Vol. XIII. Taking. ep, Cottam MDCCCH 
Dover: Phiterchi uperum sioralium P. VII. 407: 

8. 2. ME: 986 on 0 | 


Dieſer Band einer mit raſcher Thaͤtigkelt des Herausgebere 
. font fortſchreltenden brauchbaren Handausgabe enthält die 
quaestiones naturales — de facie in orbe lunae — de pri- 
mo frigido — aquae et ignis comparatio 8. aquane au igniæ 
sit utilior? — de solertia animalium s. terrestriane au 
= aquatilia animalia sint callidiora ? — Grylius 3. bratz anr' 
'malia ratione ut — de efa carnium., Orat. Tetif. — 
Platonicae quaestiones — de animae procrestione © Ti- 
maeo — Epitome Comment. de animae procreatione — 
.ı de Stoicorum nantlis — Compendium libri, quo de - 
zetur, Stoicos abſurdiora dicere quam poëtas s; de abfur- · 

dis Stoleoram opinionibus. | ö 


Wenn man vieleicht die Duͤrftigkeit der Dearbeltun 
diefes Dandes tabeln Fünnte: fo muß man dagegen auch in 
Anfchlag bringen, daß der Gerausgeber ,. wie er felbft Elagt, 
‚äußert geringe Hälfemittek und wenig vorgearbeitet fand. 
Urber Plutarchs Grylins war Nuͤſchebers Ueberſetzung und 
Erklaͤrung noch bag Beſte, das er brauchen konnte, und Üben 
bie quaestiones platonices hatte er Selegenheit eine wenig 
Bekannte Ausgabe derfelben- zn henutzen, die jedoch Rec. auch 
. in Fabiic. Bibl, gr. Vol. V. ad, Harles p. 225. nr. 116 mit 
aufgeführt finder — Piatgnicge quaestiones — — — alu: 
dorico Nogarola gr. et. Ist. Vener.apud Volgrifum, 1552, 
4. — DHerr Butten bar daraus die beften Lesarten und 
Konjekgueen egceepirt und angegeben; da aber jener Heraus⸗ 
geder gar ichs gefast hat, auf was für Autoritäten ne Ieine - 
I , No. , , : 2 . RB ts 
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3.8.6. Roltwnftrelleberfogung bed Plutarch. 133. 


Anderungen und Lesorten Rüben: fo muthmaaße Herr 5” 
niet ohne Grund, daß er mieiflenthells mach eigenen Kon⸗ 
Jetturen dem Tert geändert Gaben möge, ohne durch Kodices 
dazu berechtiger zu ſeyn. Wir wuͤnſchen übrigen, daß wenn 
der naͤchſte Band dos ganze Werk beſchloſſen haben wird, 
Heer H. mit gleicher Thaͤtigteit den zu dieſer Ausgabe verſpro⸗ 
qhenen Inne bein lieſeia mge. m 


Des Plutarchus von Chaͤronela vergleichende Sehens» 


beſchreibungen. Aus dem Griechiſchen überfege 


mit Anmerkungen von Joh. Frieder. Sal. Kalt 

waſſer, Profeffote am Gymnaſium in Gotha. 
Dritter Theil. Magdeburg, bey Keil. 1801. 

488% 1.12 | 


Rec. hat bereits über Diefes Werd Bey Anzeige der heben 


erſten Daͤnde deſſelben fein Urtheil geſagt, und es zugtei 

nicht aur denen, welche den Pinsarch ſtudieren wollen, zur 
belehrenden Vergleichung, ſondern auch Allen gebildeten Sea 
ſchaͤfftsmaͤnnern und Leſezitkeln zur Ideenberelchernden, Geiſt⸗ 


nahrdenden und angenehmen Unterhaltung empfohlen. Es 


Stäbe ifem daher uicen Äbzig, als den Yahalt diefes dritt — 
BDandes anzugeben, und auf die Erſchelnung deſſelden dadurch 


aufmertlam zu mochen. Cr enthäft naͤmlich die Echeusben 


ſchreibungen des Timoleon uns Aemilius Paulus, des 
Pelopidas und Marcellus, und des Ariflides und Mar⸗ 


ons’ Cato, des Älteren, nebft der jedesmaligen Vergleihung . - - 


des: Griechen und Mömers, ir wuͤnſchen dieſem Bucha 


techt viele Leſer. | J 
- Sb. 


1. Meue Tpeorie zur Erklärung der griechifchen My⸗ J 


thologie, nebſt beſondern zu ihr gehoͤrigen Abhand⸗ 


Sungen philoſophiſch - antiquariſchen Inhalts, von 


Earl Friede. Doenedden. Goͤttingen, bey. Dies 
terich. 1802. A und 452.6. 8 1 ME. B 32. 
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154 (77 7"; Phikclbie. 
2, Mythologie der Griechen, für bie odern Klaſſen 
der Schulen und Gymnaſien. Nebſt einer geo⸗ 


 grapbifch: hiſtoriſch. Einleitung von Mart: Gottfr. 4 


.. Hermann. Erfter Theil. Mit 20 Kupf. Berlin, 

; bey Voß. 1801. XVI und 693 ©; 2 MR.:8 æx. 

Zwepyter und legter Theil, Mit 12 Kupf 1802. | 
X und 814 ©. 8. 3ME: SH ° | 


3: Mythologie der Griechen im Auszuge, für die, 

untern Klaſſen ber Schulen und Gymnaſien. Nebſt 
einem Verſuch über den aͤlteſten Kalender, als Ein« « 
, leitung in die gefammte Mythologie, von M. G. 
Herrmann. Mit 12 Surf Berlin, bey Voß. 
" 1802: I und 230 ©. gr. 8. 20H. 


Das der ſcharffinnige Verf. des Mhamenoypis der Mytholo⸗ 
gie, wie ſie bisher behandelt worden, mie einer gaͤnzlichen 
Umwaͤlzung drohe, iſt fchon in der R.%. D. Bit, Bb. 34 
St. 1.©. 345 ff. gefagt worden. Der Nec. widmete dem: 
. Werke alle Aufmerkfameele , die es zu verdienmn fchten, deu⸗ 

tete die Maͤngel nur leiſe an, und ſprach führ viel Gutes vom 
Ganzen; Gleichwohl bekommt dr in Nr. 1j S. 98 die Lektion, 


daß. er,ein kurzſichtiger Menſch, daß Ihm alle eingebiſdete Eins 


ſicht von dgyptifcher. Religion abzufptechen fey, die er feibft« | 
gefällig genug von Ihr zu haben wähne Der eingebildete 

Schriftſteller buͤrdet Bier freplich Rec. etwas auf, „woran 
vieler ganz unſchuldig iſt. 


Die aſtronowiſchen Deutungen des Verf. haben hin und 
iieder Widerſpruch und Kopffhütteln erregt : anderwärts 
aber Benfall gefunden, und find bereite von bem Verf. von 
Mr. 2 und’ 3 benutzt und weiter ausgeführt worden. - Dei 
BSchoͤpfer der neuen Theorie felbft hat feine von Aesopten aus⸗ 

gegangnen Ideen in Hr; u weiter ausgebildet und auf die 
yriechiſche Mythologie angewendet. . Bir bleiben jettzt bey 
dieſein Werke ſtehen. 


& beſteht aus 10 Abhandlungen. Die: erfte: bandelt 
von Jupiters und der uͤbrigen Olympiſchen Goͤtter 
zwoͤlftaͤgigen Keife zum Öcern, In der Itlas ſagt The⸗ 
«is: ⸗dous iſt mit allen Goͤttern in den Ocean zum 

.. Bu Schmouſe 
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— 
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Schmauſe · gegangen. Am zwoͤlſten Tage wird. er in 
den Olymp zuruͤckkebren; eine Stelle, welcher ſchon Au⸗ 
dre einen aftronomiſchen Sina untergelsst haben, nur nicht 


auf eine fo ſpitzfundige Weiſe, wie deu. Verf, Der Homeriſche 


Ocean, in weichen die Sonne auf. und untergebt, iſt. Ack 
därgerlihe Tag, der wie ein im Kreis, laufender Strohm im⸗ 
er wiederkehtt. Feus ift ein Jahr. Um zu erwelfen, mas 
Für ein Sabre, aimmt der Verf. den Mythus Ser Sdyfler 
pon dem heiligen Sonnenheetden auf. der Infel Thnaafie in - 
Huͤlſe. Der Helios hatte Hier fieben unfterbliche HBecrden vor 
Bindera und. eben von Schaafen, jede befland aus so Städ, .. 
Bi: wurden von zwey Töchtern des Helios geroeidet... ,Diefeg 

Heute ſich der Heerden, fo oft er an Ben Himmel Hinaufßteg, 
nd fo oft ee hetabſtieg. (Nur von den Rinderheerden, nicht 
won din Heerden uͤberhaupt, wird das im. Homer gefass) 
„Der Helios, fagt der Verſ. ©. ı2, tritt bier zwar als Per⸗ 
„fon aufs falls aber feine Handlungen ertlärhar ſeyn fellenz 
fe. muß man den: Trinakier in feiner Perfon auftreten falle 
„Der Trinakirr alſo ſteute ich der: auf feiner Inſel weidenden 


vHeerden ſamohl beym jedesmallgen Hinauffteigen ber Som 


yne zum Himmel, als beym jedegmaligen Herabſteigen ders 


 sfelben vom Himmel. Das‘ Hinauſſteigen der Sonne zum 


Himmel und das Herabfleigen derfeiben vom Himmel fang 


wnatuͤtlicher Weiſe nichts Anders bedeuten, als Sonnenaufe 
Jund Sennemuntergang, und weil mie beyden der natürliche 


„Tag und die natärlihe Nacht auhebt: , fo kann eu ebenfalls 


nichts anders bedeuten, ale den Anfang des Tages und den 
. wänfana der Stat. Alſo freuete fich.der. Trinakier der auf 
feiner Juſel weidenden Heerden ſawohl beym jedesmaligen 


„Anſange des: Tages, als beym jedesmaligen Anfange der 


Naht. Kanns ſampler geſagt werden? So freut ſich der 


poofatfche Elohim deym Zuſtandebtingen ſeines jedesmaligen > 
„Iäiwertes :, Und Gott. ſabe, daß es gut war. Dich elner 
„Sarhe-frenew, iſt alte Sptache, und ‚bezeichnet, eben ſo 
ꝓwie der · Moſaiſche Ausdruck, ein Wohlbehagen, das mas 
äber ein zu Btande-Gehrachtes Geſchaͤfft empfindet.“ Das 


- Qrfhäfft: der Trinatier beſtand aber In der durch 350 Rinder 

und darch 350 Sonafe vermittelten Bezeichnung des üble 
der ssonatärlichen Tage und 350 watuͤrlichen Mächte, wor 
us das Thelnakiſche Jahr beſtehen muͤſſe. Auf welche Weiſe 


wurde nun dieſe Zählung des Jahres vollbracht? Den Schlaͤſ⸗ 
ſel dam finder der. Verf. nun, wieder in einem unbın IRB 
u — vl | u 


3 2” 
' _ N- 
- ' J . 


chus der Otoſſe von den benachkarten Räflrgaement ; von eb 


“gen der Werf. in feiner. Limichreifung den Sommer fo reden 
laße: „Am Lande der Lährpaonen hört dır eine Hirt, ducch 
- wien Hineintreiben, in demſelbigen Augenblick Die Rinder zu 


„weiden auf, in weicher der andere Hirt, durch fein Pl 
austreiben., die Schanfe zu weiden anfängt 5 fo wie dieſch 


vau J 
andere, durch fein —eſ * ‚ in demſeldlaen ee 


ace die Schaaſe zu weiden aufhört, im welchem der e 

- bee Fein Hinqustreiben, die: Rinder zu weiden anfänge, 
gras dem Srunde, well im demſelbigen Augenblicke, Im weise 
warm der Tag aufhört, die Nacht anfaͤngt, ſo wie 4a -deamb 


aſeldiqen Augenblicde, In welchem die Nacht aufhört, det 


„Tag anfknigt.“ Dieſes Aus. und Eintreiben war 'nan eſ⸗ 
ih eine aſtronomiſche Anſtalt, und ſie zaͤtzlteu mit Deu 
altem Eins und Yustreiten die naräelihen Taye und 
Mächte des Jahres ab. (Man rechnete ulfe die Tage und 
Maͤhhte des Fahres zuſammen, indem man jäyste ; wie viel⸗ 
wei die Dilnder und Schaaſe waren ausarriehen werben, 
Auch ohne die Heerden hätte dieles ein Ke:bhotz geleiſtet, üm 
welches man täglich einen, oder fhr Tag und Markt zweh Ein⸗ 
ſchnitte gemacht hätte.) Eben biefer Prozeß muede sun mis 
‚den auf Thrinatia weidenden Heerden vorgemmmmen. ie 
waurden zur Bezeichnung des Zaͤhlens eines aus 380 bürgeız 


fichen Tagen beſtehenden Jahres gebraucht. Dieß wer ig 
Mondjehr; aber ein mmwoliitändines,, deſſen 330 buͤrgerliche 


age noch durch zwey Nyumphen als Hüterianen erahnzt-murs 


ben, welche Toͤchter des Hettos, d. h. büraerlide Tage waren, 


weil die aus natuͤrlichen Tagen und Nächten zuſammenge⸗ 
ſeten bürgerlichen Tage, In fo fern als die Sonne durch ih⸗ 
zen Aufenthalt über umd unter unſerm Horizente besde macht, 


Im-dee alten Socache Rinder des Helios And. Durch Diefeg: 


Zutreten ber zwey Nymphen meinte men.riun. mwfhrte bad 


gerlihe Jahr 350 Yage erhalten, aber nein ;: da ie Mjtu⸗ 


Auͤterinnen der. Heerden fammt und fonders waten, d. . 
On fie dutch ihren Werth als baͤrgerliche Tege ſowohl die na 
kuͤrlichen Tage als die natuͤrlichen Naͤchte vothzaͤzlig machen 
ſellten, die dem thrinakiſchen Mondlahre noch ſehlten, uud 
nach der Art, wie Der Thricatier fein Wondjahr zählte, Tas 


ge und Mäsite hefondire abgerheflt waren: fo muß men, mm ' 


den volltändigen Ueberſchuß der Seitibeile zu erhalten, die 
Dem cehtinakiſchen Wonkjahr von 350 Tagen durch Dinge 
kunft der beydon Nymphen nacy pinzufsmmen , — 

el son 


[5 


4 







—— — — — Noutphen 
9; biniufägen. Fr Bag wie 384 —— Rune 


- 208 eben fo viel natürliche Nachte, oder, 354 bürgerliche 
Die Rechnung ,- nach welchet bie zwey Hirtinuen 





( 

und Phaethuſa doppelt geitommmen twerden-fellen, IA 
mehe ais ſpitzfuͤndig. Kemer Sinn ſcheint une auch gzar 
nicht der zu from, Daß fie deyde die Schaaf nad Rundecheer⸗ 
De gemrinſchaftlich gemeldet ; fondern Phaethaſa ſcheiat His 
GSchaafe, Lampetie die Rinder (die, wenn wir des Verf 
aftionsmifter Ertiaͤrung felgen, vielieicht Machts ausaertim 
ken wurden, in fo fern bie die übe 
haben) gehftet gu Gaben.‘ Wenigſtens if nur Od. 12,374 ff, 


eilt ſogleich Pie dem Dnperion zu meſden.) Nan war aben 







u kit vs ättefle Jahr der Griechen, wie der alten Bit -- 
Merhaupt ein Menvjahr von 354 duͤrgerlichen Tagen. Aber, 
‚wie Bemmen die Sonnen, Heseden zur Bezeichnung eines 





jabre?. Dadurch, daß es kein reines, ſondern durch 
Diontiaht, eins- au Luniſolariſches Jabe, iſt. Dirfe M⸗ 


. fern Pe darch das Zuthun der vier Tage oder der Nym⸗ 
phone we des Hellos und der Kiehra, d. hu nach 


Bes Verf. 82* dir Neurtung waren. -Bu biefem anf 
534 Tagen befkchenben Jahte kamen aber noch jaͤhrlich ſeche 
Schalttage, welches in den Worten des Ulpſſes liegen felix 
Lage ſchmauſten meine uführten, ſchlachtend die 
‚Bontenfiere." Dem das. Aufhoͤren des Zahres 


aut: (Dem: Mythus von dan thrinakſſoen Bone 
erden hat 





eineswegs für die aſftronomiſche Erklärungsart geftintnt: 
‚2 Verf. kehrt num wieder zu dem Feus juräd, det, 
mit des wg dem Oerau keiſt, und verſteht untes (dm, 
us alte griechiſche Jahr von 334 Tagen, das er aus der Ge⸗ 








atant dieſes Jahees, geht In den Dean, 6 Yeißey Tat 


ohıfien 
—ñ Zuſahtage bricht die alte Sprache durch dns . 


WI. üvern In der M. Dibl. der ſchön. le 
* Mt. eine ausführliche Abhandlung gewiomet, weria 


€ $. Dernedbens neue Dheorle ee. +) 
als hürgerüihe Ras 


—— —* auf den Done 


- on der letztern die Rede, wo erıäble wisd, dag einiee Bons 
neunſtiere von Ulpſſes Befäbrren geſchlachtet worden. Lamıpenie 


kung mit ber einfachen Cennenperiode verbefiettes 


— 


e der theinntifden Heerden abſtrahitt hat: Zeus, den 


| ons 354 Tagen befichende Jahr gebt. ju Ente. Er bieidt re 


. % pi; >. 


Tage age, d. fi dem Zahre werden noch #2. —*8* 17 


26 beggrfilge, die man nit iile in ke —— 
Kt, fehdeen Aufonvene aufihiete. re — 


\ a v. J . er u 
2 ee 


nen Wa nicht 15 Tage angthaͤngt worden’ ſeyn, nett: (on 
ein Jahi von 366 Tagen- wachſen würde, dergleichen es «hei 
fo wenig im Borhomeriſchen als Homeriſchen Zeitatten made _ 
WBermuthlich wurden nur alle 3 Jahre ı2 Tage: eindeihhattek 
ſo daß auf jedes Jahr 6 Tage kommen, To viel ats im Thrb 
nakifchen und im Heſtobiſchen Jahre waren. 'Die Goeter 
‚ welde-mic Zeus zum Ocean reifen ‚ "find die Zettabtheifunge 
im Jahre, Tage, Monate und Wochen. - Mit dem’ Aufthe 
sen des 3satägigen Jahtes Hören ale klelnere, in Diefeht - 
Sabre angenommne, Zeitabthellängen quf. Ba nun das 
Aufßbren:diefes Jahres in der Vorhomeriſchen Sprache durch 
Zeus Reiſe zum Ocean, und der erſt wieder nad 12 Tanem 
eintcerende Anfang diefes Jahres durch einen Tarädiuen Aus 1 
henthalt des Zeus deym Ocean ausgedruͤckt murbe: fo miußtet 
ſich de-andern Oberer, als Oinnbilder der Zeftabtheilungen: 
: Im Jahre, zu derfelben 1 atägigen-Rrife.bequemen: Die 1% 
Bufagjahre wurden dutch Feſte gefehert; daher wird Zeus mie | 
den andern Bütteen ats fhmaupend:deym Oeean vorgeftetl 
‚Der Aethiopen, zu denen "die Götter auch auf dieſer Reiſt 
gekommen, erwähng Homer nur zufällig‘, weil auch ihre 
Wohnſitze ans En der Weit verſetzt worden, wo der Odean 
feinen Wohnſitz Hatte. Ste follen alle Die Gegend des tag} 
An nur maͤher beffimmen, :„&enn Homer aber den Poſeiden 
afogar ohne Erwähnung des (Liekvos zu den Aethiopen zuml: | 
Opfermahle reifen jaͤßt: fo iſt wohl außen Streit, das Bet 


dein: aliquando et bomus dormitat Homeras mit afent 
Recht Statt finder.“ (Wie voreiliq geurtheiftt Wenn auch 


dieſen Mythen urſpruͤnglſch afftonomilche Begriffe zum Grun⸗ 
De Tagen, mußte Homer daben ſtehen bleiben; oder durſte ed 
en willkuͤhrlichen Gebrauch von ihnen machen, wie er die; u 
auch nach des Verf, Aeußerung ©. 50, oͤfter gethan art 
Aliquaudo et bonus dormitat Dorneddus.) ' Won eı 
ſichen Goͤtterreiſe zum Dcean fagt Juno: „ſie reife bahli, 
sum den Zwiſt bes Occan mit feiner Gemahlinn Sethys zw 
aſchlichten, die ſchon fange nicht mehr mit einander der Liebe 
‚apflegten.“ . Der Oeean als bürgerlicher Tag erzeugt mit 1619 
nee rmahlinn die Übrigen Goͤtter, dh. die Moden, Mel 
nate und Fahre, welche aus Addirung ber Tages entſtehen 
Er lebt zur Zeit der Zuſatztage mir ſelner Gattinn in Unſebee 
ben und?zeugk Leine Kinder, d. h. zut Bett der’ Zuſatzzta ge eäte 
ehen teine Wochin und Monate, die mit: in bie jaͤhrſtche 
Rezanng des 334 age auſgenemmen vindin Dee 
Ber. | |  "elen 


- 


x 


es 
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len die Sölrer dutch Ihren Beſuch Ole Elatracht older Ger, 
d. h. ſie machen, daß aus.dem Octan, als dem bikrgerlächen 
Tage, wieder Wochen und Monate ensftehen, die in die jaͤhr⸗ 
liche Rechnung der 354 Tage gebracht werden Einmen, oder 
mit andern Worten, fie machen, daß dag Jahr wieder vom 
‚vorn beginnt. (Allein, wenn unter dem Zwiſt die Zeit der 
12 Zufaßtage zu verfichen iſt, und die Götter zu Anfang der⸗ 
ſelben zum Ocean kommen, wis konnte Juno fagen : 


iebe mis feiner Sattinn fchon lange Seit. Joy dypcv Ypsvon 
in Unfeleden?) In der ganzen Abb. des te MER - 


das auffallend/ einmel Äber das andre den Ausımf zu: Tefenz 
Was kann fimpler. ſeyn als das? Kann etwas ſumpler ſeyn 
and verftändlidyer geſagt werben? So fimpel find alld:foges 


nannte mythelogiſche Hiſtoͤrchen. Wir uͤberlaſſen es dem Bes . 


fee zu urtheilen, im wie fern diefe Hiförchen, wenn mam 


ihnen den Sinn unterlegt, den Ihnen dee Verf. giebt, af 
das Praͤditat der Siiuplicitaͤt Aaſpruch machen tunen? 1 


Die weyte Abb. enthaͤlt eolegomene zu einer neuen 


Theorie, nach welcher aͤgyptiſche Kunſt und My⸗ 


tbologie befriedigend erklaͤrt werden kann. Die dr 
aͤghptiſchen Goͤtterorduungen beym Herodot deutet der Verf. 


auf eine befriedigende Welle: Die acht Goͤtter der erften Oerde 
aung bezeichnen die Woche mit ihren eben Tagen; »die zwolf 


der zweyten bezeichnen die zwoͤlf Monate, und die der dritten, 


deren Zahl Herodot unbeſtimmt laͤßt, bezeichnen das Jahr 
als das Produkt dee Mapate und die fünf Zuſetztage, Die zu 


dem aus 560 Tagen beſtthenden änyptifchen Jahre hinzugefügt 
(Schon 


wurden, “aber ihren eignen Cyklus ausmachten. 


Vogel in ſeinem Verſuch aher die: Beligkan beu-aften Aegypter 


Worte, anf. Kalender, eingehtäntt: CTeuſeno Gcieifefdele 


iſolariſchen Eyfius; und unter dem 


Hat die dritte Goͤtterordunug aufbie Zufaptage bezogen.) Aufe 
" fir dieſen drey Ordnungen werden. noch zinige Gottheiten gae. 


nannt, die ſich auf andre Zeitkreiſe beziehen. So vrrſand 
an unter bein Apis einen a sjäßrigen Laniſolariſchen Cytlus, 
unter dem Orrapis einen Guomon für dieſen 2 s jährigen Ins. 
—— — 
mehreren Jahrhundertren. Das Reſultat iſt: „Die Geben 
"etang:bet  Agyptifehen «Qättee fang: ud fonders ft auf Die 


de) DBefkondtbeile der Ahuptifcken Kalenderſorm, auf Cykeln 


und Perioden, auf zerbeflinaniende‘ Auſtaiten, mit einem 
niet, ſagt der Bf Si pu, Hrachen on are “ern , 


[ 





160 uſſſihe Sri: 2a“ 
iernz und ohne Data Ju denten, Bub: bie lie, von da 
znen dieſe Schrifſtſteller ſptachen, auch wohl etwas Andets 
apa künnten, als N het ya erſchoͤpfte man fih unabtäffig 


„in Entwidrinngen Anes ſeinern oder groͤbern Gottheltxich 
Br den Aegypten in aller feinen Öbrtern fanımt und ſon⸗ 


obere: niedergelegt haben fohte; oder ſuchte ſonſt etwas auf? 


pↄdas ymar mit dem Begiiff der Wertheit niches gu thun Barg' 


2. zabet doc) im Alterthumm za. verſchledenen Seite unter deu 


Gegenſtaͤnden gbttuger Verehrung, und miehin auch unten 

- „ben MNamen von Obttern yoreinmt.. ©o hie ©. Kerr, 

7 gOasterer , fihen vor ꝛ0 Jahren, bie.7 Götter Hiredots 
—— für der Diane, dte zwoͤlf Shrrek: 

afär die ı 2. ©terubtider, u. ſ. w.* (Diefe Gattererſche Cru 

No Eiirungsart läßt Ach nach unferm Defhrhalten: mit der Ser⸗ 
J vereinigen. Und wenn die Aegyptter ihre Tage, 
Monate and Jahre durch Gotter ſymboliſirien, werden fie 


das aicht eben fo mit ihren Planeten und, Sternbildern ger’ 
- macht haben ? fie, weiche (hen im hohen Alterthum ihren groſ⸗ 
- in Ring dee Opmandyas, Ihre Thierkseife're. harten Y) Die“ 


Segenſtaͤnde deu Kalenders, Tagr, Wochen, Donate ab. 
Bahr nannte man nur darum Sbrter, ain diefen Kalendet⸗ 
daten durch den Ausdrud bes Heitlgen eine höhrte Sanktien, 
eine bleißdende Dauer, zu geben.: „Far ganzen Atertkume, 


„Ahristes ©. 98) komme nicht eine einzige Nachticht por, die 


- a4a—pon einer dgymichen Religion au mur das Yerinafte une 
„weittelbart Zewäniß gaͤbr; wenn wir wicht hidckich gewiß 


j bi. alne ſolche, zu welcher er ſich Im das Merhäftnig 
2 „in welchem man nut einzig zur Gottheit ſteht — fe 
dden wir uͤberal nicht einmai wiſſen, daß in Aeghpteur dir 


wußten, daß der Aegypter eine Heilige Schrift King Ka A 


bee der. Ontteit, eine Werährumgsart derſelbon, mie vie - 
um Warte, Religion exiſtiet Gate. Denn ledhqalich * 


7TThatſache giebt ein unntittelberes hiſtoriſches Zeugniß ⸗ſar 
die. Dinge ab; u. aber aller Audere, als: worin ‚bie: 
‚re der Gottheit, ihre Werchrungvart u. ſ. w. beſtandew 


/ghebe, gheinlich umintichieben.“ CUnſtreltig war die ſtiweſte 
. Wellalön bei ‚Asgppriee Fetiſchi ' 
. om, "Mont a, (m: ie: Gegeuſtaͤnde “Ser der Anbetinng, 


uud man wundert Ah, da ihn: ah, wie day Cohen,“ 


Menſchen auch dos Lehlaſe und ofe: el. Degenſtaud 


des Kult werken Sonate, den Wurf. ſogen zu horen S. ja’: 
— WR 0 Bahn DERET nd and 
A a } |; || 


e . wen x BR u m» 


e.8. Wotnebbuas rin Khrstieıe, 16 
Pea⸗ (u Raten un: Aunden, Mäteh und Witſen u. 


Delliges 7* Die Ohrter wurden nad und Nach Yerede 
— , Dur die Prifftercaſte fefter beiktchm die ie 


‚men ber Bütten wutben nun auch auf bie Beiteftimmungen 





8, und gaben Dem Kalender rine höhere Weihe, 
Den -wirtfältigen Soͤtrerkultus, die Opfer, Kelle ic. im As 
meten “ ig: zu -Berfinntiungsmitteln der Zeitabfchnitte gi 

nen wir ung als überwinden. Moͤgen es Lokel⸗ 


2 —A 





J Die dritte Ais MM Berfäritten: leber die G 


| um und Die aaa ın — —— 2 
oin theokosmogoni y der en 
——— 


u 88 Pbilsfopbie. Der Verf. giebt. einige A 


Se Gergonenfabel, nach Anleitung von Euripides Jon. Die 


"otgonen und ihr ganges Geſchlecht schbeten urfprüngtich den 
e Oxholleft des Aeſarica 
| Bromuis. 138 Germucthlich nach alten ODichtern) Ing, Die 


Eesmssonifhen Mothen al: 


h 


WBorgenon wären elndusig geweſen, und härcen Hände vom 


Cr, una Sanjähue schadet, lauter Symbole eier Aber 
ufhlichen, mit Puschtbarkeit mad: Schreien verbundnen 


on . Spree älteren Schweſſern, die GEraͤen, Batten bie 


eit und die Hauzaͤhne une ihnen gemein, Unter 
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oo * den Tor des Phriros bedacht/ umd hatte ihn, mach einem 


„Orafel (dem Beiteat, das das Yahr angleht) Beffiamt, 
wdie Segend durch feinen Opfertobd zu erpliren. Allein Phrixos 





wlönzmen des Athamas', als eine Strafe, anferlegt, daß nie 
der Arte? der Bamille falle das Prytaneion oder Leiten 
„sen Dt, wo der todte Zeas Ing, das Beusgrab war) des 
„treten: Da, die Acker ftellten foger Wade baver, fe, 


u u Ver, er bennnd) bineintrat., fogieih gefälachet Munde: 


te, ſaͤhrt 5 fett, * gran werden r felten, * 


8 det 35 Aber dar Ihe a 
gesangene \ ch Licht geſchtleben or winde * —* * 
u jen: erlauht sit“ St 
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—332RKFlſloſfſche Phlloloͤoſe.. 
| übrigens ihre Verfaffer geweſen ſeyn, wer fie rollen, ente 
“lm ineber eine verdörbeme philoſophiſche Sabel, wie 
' eyne meint,’ noch viel weniger aber eine‘ zu alter Wiye. 
a fit gefabelte neue Pbilöfopbie, wie Veß will; ſondern 
aliny’größtenreits-eihe" Sämmitn; der aͤlteſten Kalenderbe⸗ ⸗ 
„eriffein mnamonifirender Spracha von den aͤlteſten Kalender⸗ 
Gboithetten des Pelasgiſchen Ind Hellaͤniſchen Griechenlan⸗ 
pie, denen aber-ung Ihrem Zeitalter mehrere nenptatoniſche 
= Boäflellungsarten beynemiiht find.“ Befremdend war une - 
Pte fehlefe Anficht, iveldge der Verf. © var vom der Wolfe 
ſchen Hypothele über die Entſtehung der Homeriſchen Werte 
>» gebt und def Werth, den er auf Amelarigs ſeichte Gruͤnde 
el bet, durch welche dewieſen werden fell, daß 'man-fdion vor 
u -Bem Hemer Brtefein Buchſtabenſchrift geſchrleben, und daß 
mithin auch Homer feine Goſaͤnge auf dieſe Art niedergeſchtier 
u =_ ben Habe. Kferin bar er Dornedden gewiß nicht auf feinee 
"2,0. Meite, der in Mer &, 37 die FNURTE Avyyga in Protus 
Brief richtig anf Bilderſchrtft deütete. 7 
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Der Auezug der Moshoiegie. für Die unsern Klaſſen Ming 
tſpricht feiner. Abſicht fehr aut, Er enthälteing einfachz 
väblumg des Mothen, welche nach den: vorfauiedenen Srämg 
‚we ‚geordnet find... Der vorangeſchickte Verſuch uͤber den aͤl⸗ 
tehes Kalender wäre vor. dem zuensen Thalle der chen angee 
bgelgten groͤßern Mythelogie che: am, ſeiuer Stelle geweſen. 
x. m die Leſer in die neue: alendertheotie eimuieiten. FE 
Ne ee ne gm 
keroseis pro:Scicietetis latinae Ienenie inflsuratinne, . 
 Sertpsit; Henr. Cor. Abr. Eichstaedt, Philof. DI 
‚ a€ Prof. publ. ord. Soc. lat, lenensis Directör, 
‚ Brad. Mogunt. xcieꝶtt. util. aliarunyque Societt, 
aliqmot odelis. lenae, ap. Goepfert, 1800: 11€: 
ZB ©: and XIV &. Vorr. 8. 72 *. “| “ “ J u J 
yDax Prof. Sichfikbe pm’ Jena , If Ente ein gideiche⸗ 
0 @eihiclausertohren worden, die anf einige Zeit entſchtafene 
E lateinifche Geſellſchaft, welche vorhin auf der dortigen Inte 
ver mat diahete, zu entſchlummern und wieder In ihr voriges 
"pen zuruͤctzuruſen. Die hier 
- oe yes. J * J v 
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H. C. A ‚Bichnaedt, Aerpasis etc, 183 
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8 ee Rebe Pr —Aã in ver latelnifchen Geſell⸗ 

e er, ale Direkror 'derfelfin‘, Sen an Ihn er⸗ 

Bad, oe wichtigen Ruf, die Geſellſchaft zu wecken und a u 

Leichen, angetreten unb’onszufähren angefangen, ‚dat. Gi ü 

volrd imnier eine neue Peripde derfelben anfangen und In der 

& —— der. Seſelſchaſt im mertwareia 







2Sſje Fr — Sinaies und: maäßle den Urforung 
MR de Schickſale der -Brielifchaft. "Anfangs war es eim 

j —— — die ein Sendloſus and Oftiriesiand,. Near 
Ines Be. Kudw. Herzogl giſtiſtet und wıiterhalten bar, 

deſſen und die übrigerr Mitglidber Bitte wiirde fle 1734 
zu einer Gffentiicyen Seſekſchaßt inaugaritt, und Joh. Sin 
Kromayer zu ihrem erſten Direktor ernaunt; der bee ED 
waͤchſten Jahre ftarb z3. worauf! der Prof. Fe. Andt. Hall⸗ 
Bauer die Direktion uͤbernahm, welcher zwey Wände Exero 
‚ &tstionum Soc. Aatinae Tenenfis herausgab, und- dadurch | 
die Ausbreitung des Nihme Bei Ge (daft mmter den 
Rcelandeen Jorgte. Haſlbauer ſtarb 1750, auf welden Chr: 
.Eckhard, Prof, Ber Redekunſt, folgte, der aber Fer ur 
—558 — ſtarb. Im Jahr 17752. ward oh: Er | 
wald, Profider Redefin, Direktor, deifen ** 

—*28 um bie "tätehilfühe- Gefellſchaft der Verf. kuͤrzlich en. 
beſchreibt. Der Hetzog Flfedrich von Gotha nahm un dieſe 
Zeit ble Wuͤrde eines Dromktors an; und mehrere Grafen. 
Hören das Peaͤftdimu ber Geſellſchaft. Die uͤbrigen Be 
fhäffee fuͤhhtte ein Ephorus, welcher den nähen Platz no _ 
dem Direktor hatte, und ein Sekretaͤt. Die Sefellſchaft krede 
ſete ſich dark den "Eifer dei "Direktors Un  Witgliehern a; 
„hielt. von ben: geſchaͤtzteſten Wännern Behtraͤge, und I 
ter Walchs Borforke.. DE ausgefuchteflen unter dem Tit 
Acta Sot:lat: Vol, I — 1%, 1752 bis 1736 mit —* 
fell brucken. Die Seſelſſchaftblieb thaͤtig In ihren Arbeiten, 
Ühne doch weiter etwas drucken zu. laſſen, dis anf den Ted 
res Direktoͤrs, der 1778 erſoigte. Er trat hierauf deſſen 
jaͤngeter Bender, Carl Feledrich, Prof! der Rechte, in ˖die 
Srelle des Direktors, und -batte: Joh, Oedofr. Wiüller uus 
a0 Ang. Dei, Ulrich zu Ephoren, unter. melden die 

Saſellſchaſt nie aufbörte zu arbeiten; aber ihre Arbeiten-img‘ 
Kale beylegti, and für das 5 größere Publifum erßant, on 
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' die Sefelfeit, at ein phllstdaflhes Genniunckimg Mjedh 
Ertlaͤrugen Diefes Stadien und ber einzelnen Theite, die Be 


wenneasin.eim, die nach und nad) außer Ile 


“ 
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Par , ° BER, at i 
cletät neung Lehen verfgricht. Cr hält Ach felbE Me Winafy 


Aſieber Rud aͤberhaupt und zufbrörrg auf ausgefuihte Maref 
wien zu leiten, Die ſie zut und uafındgig & un, unb 
ginet:celnen , gut.lateintihen Outache, obfaſſen· Wie Inte 


‚ Wikhe SefrDicaft übt alcht bio das mas. zug 


HOMER .| 
ehoͤrt, fondern erfordert, Backen, bie eines ſchoͤnen Vortrass 
‚tam in sebus nel, quam in oratione culeug 
mr elegantie anitest. CEr giebt im Den nachgeſebten Dibten 

Erpiple von: Barden, waritj fi Timologen,. Incifken, Moe 
Dichner ‚und Philoſonben üben, und der lateiniſchen Seſell⸗ 
WMafı nuͤtzlich machen koͤnnen, Ueberhaupt iſt feine. Wiſſen⸗ 

oft, die xiche Segenfiände am die Hand. gäbe, zu nigl⸗ 


chen Arselten in der lateiniſchen Gefellſchaft. Aus allen 


Siſſenſchaften Können Ditgtieder für fie ausgewäßlt werden. 


beiten und. üben, Gr betsachtel:uon.Biefer Gele Sa * 





geferumcn 
weren, uud. deren Besbachtung gleichwohl zu —8Xx We 
—— ⏑— 


gehaltene ſaren: bie uns den Viicaliebers befleten 
Snnfen er, (eı lan TR Wit hanoc cane fühe 


trung der Rede. — —J 
BA EEE EEE EST SED EEE FRE B. J 
a + 4 u ‘ * a $ j⸗ 
En 0.7 date 

. " \ ! 
. / | 
” } A 


— — — — — ————— — - 
— 3 


Dach —* Ir Oele —* alt ermporfomme“ Obm 
* uͤßt ann ik 5 Foliobaͤnde der iſchenſcribema 


x 


state —X kat. —E ine 


Gutehuinignbuuchhes unb Deurfp>iatelnifihes Zaihen: 
J nl uch Schellers and Bauers größern 
Werfen in Bedrängter Kürze und mir noͤthiger Aus 


J wahl abgefaßt / auch hin und wieder mit: Sufägen 
nnd mehe alt Anormauen Wortern vermehrt, vob⸗ 

Ki pin Gebrauch ie Schulen, und auch für 
identgen, denen einige Kenntniß der lateiniſchen 






| ir > rad ahen und nuͤtzlich iſ. Erſter Theil; 


-aumter. dem befondern Titel: Sotelnifch = Deutfueg 
Vaſchenworterotuch. XIV und 543 ©. Zepten 
oder Deurfch - Tateinifches Taſchenwotter⸗ 


buch; Seipsig, ben Kiesfe, 1801. 428 °. 4% 


.. dufanınen * an 


——— 
Pr * aydert Srage, Bie.nsthiemdig serneint. werden 


funinöfer Düder, eine 







BA Di ifißtellez ans Den zwey lethten Ziehen 
En R ale form amgießen, um den jungen Dlufenii 
anche berlin in wache n Doch zun 
—— ‚in wiefern der Verſ. feinen Plan, Pr 
Der. Aha, „maria v Duchbondier, aufgegeberen, 
Jebeit,, zealifirt hat. Er jagt daß er hey dem. exriien Theile 
Des. Schellarſche —— It, und voruͤglich 
auf die —— enen nd ſiulhernen — 
Rüdfiht genom aus Ye) au ſolche —— 
har nur von. 
fee bekaunt, hd zum. Theil unentbehrlich find, ‚und 


gu einige Jurlſtiſcho and wediciniihe Woͤrter —— re 
ne —* Dr al “ 


chrifiſtellern gebraucht worden, aber’ 
PR fi, 
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and feet; ach bie richtlgen Verbindungen ber Mörter 


Silben. Bas hilfe es J B. zu miflen, daß ungefider : 


—— otiolas beißt, wenw die Redensarten; ungefiözt 
affen, ungeflört bleiben , ungeftört arbeiten u. dgl. 
berfegt werden follen. ?. Ehen fo wenig müht es au zu wie 

ſen, daß ungeſtraft impunis heißt, um die Medensazt! 

etwas ungefirafe ıbun, richtig zu berieben. - ep 


manchen Worten fehle ihre tropiſche Bedeutung, z. B. be 


yerfäuern , welches auch vorz einem Menſchen gebraucht 


wird, der uͤber dem Warten auf ein Amt ganz alt und Fherapf 
wird. — Von folgenden Wörtern. iſt die Ueberſehaug emse 
— nicht.erihöpfend,, oder ſchiecht und unlatelaiſch. Ue⸗ 


erſinnlich incorporeus, Keibkaffe meir/a pecuniaria, ( 
danken ſpaͤne —* mente divilas, Sinnlichkeit ſenſau. 


| 
« 


litas, Yritmenfcb mecuni homo,. Tafelfehbneider farton, . 


yiduae adjutor, ungekraͤnkt quieras, ungemeldet kommen 


itrumpo, ungemacht imparatus, ungeebrt inhanopus (ine 
honorus heißt etwas any anders), überportbeilen circam- 





frribe, überfpannt nimins. .— . Unter den neu aufgenchte 


menen Wörtern, worauf fi der Verf, gm Meiſten zu Gute 


thut, und welche et ©, 5. der Vorrede zum erſten Theil.ale 


aufgezählt Kat, find ein Theil Proyinziofismen, ein anderer 


Cheil aus dem Lateiniſchen und Sranjofiihen ‘schilderte, und, 
der größte Thell ſolche Wörter, Die mur von einzelnen Ochrift⸗ 


ſtellern, meiftens ons Liede zum Senderbaten und aus Greg 


‚nledrang, gebrapcht worden, und über deren Nichtigkeit und: 
Werıd die | | — gi 
. Keicht ſtets geteilt Bleiben werden. Die Apzahl folker Wer⸗ 
‚Wu fonnge noch gar fehr vermehrt. werden aus. Adelung's 


Grimmen so allzu ſehr getheilt find, ja, viels 


geammatlich kritiſchen Woͤrterbuche der hochbeutſchen Wunde 


@tt,. aus Campe's Woͤrterbuch zur Erklärung und Verdeut⸗ 


ung der unlerer Sprache aufgedsungenen fremden Ausorär 


ge. ans Ramler’s Abhandlungen. über einzelne Theile dee 
deutſchen Grammatik In den Berlin. Beytraͤgen zur deut⸗ 
(hen. Sprachfunde, ars Jeniſch'e aͤſthetiſch⸗ kritiſcher 


Wergieihung.des Domoſthenes and Cicers, ja, beynahe auf 
alen — * dieſes Gelehrten aus Kant⸗ —— 


Wriginalgenie's Wecken. Nur ſehen wir nicht ein, worn es 


mögen Soll, ſolche Worter in einem deutſch⸗ lateiniſchen 
ikon aufzuführen, da man doch 2) immer auf abſolute Wolle 


4 


— tem ul | 
Polster binzufommen, und 2) mande dieſer Wörter — 


. oo. , 
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" —X wied Verzicht rum wuſſen, weil faſt taͤglich aeug 


. 5 ” ' ] . " _ - 
3, Deendre Sefellbimgen xc, ap. 


Serie werkonemen, Im eftnsm- andern . 
femmmenbange, als der Dalr Ode I ia 


' Sup Eönnen, — Galgehte, ‚bereits allgenaein Srfannte und 


oßventheils fen nat; an: und aufgensmmene, Märkte 
jaben wir in des en nicht gefunden, Anferage 
„ausfpishen, Damon .abgefsben, DAR, anıgegnen, 
wenptfache, Saypıfag, Bubpoden, Elögeln, pomps 
baft, Seitenfprung, (bildern, fdonallhäsig, felbfe 
sbitig , —— 7 , ſtoͤckweis Sinnenwels, 
Senahp su, Teiebrad , Unte eidungekrafg 
unumſchraͤnkt, unuinwunden, vettenfelt,' votausſex 
sen, Vorausſorzung, vermauetn/ vernänftein, ver⸗ 
—— Vorwels, Wechfelbalg, ‚Mißbegiende, Bein ' 


Sefelbirigen fr Se Nnfäinger des lateinlſchen Epradie 
. Rublums, ‚von Jakob Btand, des Erzbifhäfl, 
Mainz. Seminariums Alumnug, det lateiniſchen 
Teiviaiſchule zu Aſchaffenburg einftweilen Prof. - 
Frankfurt a, M. bey, Andrei, 1801. VII und 
—D — Ton nn 
Diete Seteltungen And it; Banien gur genäht, und gehen, 
Leichtern zum Schwerern fort. Man Mader 1) Being“ 
pe, dur Gohvergating vrr erſten Elemente der Sprach, " 
und zur Uebung in der Wari 
Dialogen über, die Schulſtudie 
beiten s 3) 50 Jabeln 4) st 
aus der alten Geſchlote; 3) @ 
Den Bar har Bois kei, 
Kaas fit a8 brauchbatſt⸗ 
in den eigefien Aufſaden des: 
aufgeftoßen, weldhe dohl wit 
ru und Papler ſiad ſeht zu . u 
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© Vefonters ſchein der et rer ex 5* —ã J 


inte gefaßt erden ya nd 855 PR: * — 
der Reimkunſt we em Den t verze 
‚Bir felgmnte: —— —*2* vreude⸗ 
Bew Schaden f geratben. , 


— —* ſich wie im Dun a im. 1077 
7* u \ . | ©. B 


De M adſeenn, van der berde⸗ ——— 
"I Kreymann, am Gymnaſis, unb-F. €. Me | 
‚am 'Wayſenhauſe in Altona. Des etſten Bam . 
des zweyte Abtheiläng. Altenc bey Henimerich | 
'ıgor. 12 Bögen, 8, 10 R 


* — Fiariging und Inpit if wowli dey ber erben He | 
Yuellung Moraliſche ve unter verſchiedenet Geſtate, 
wechſeln mit —ã —2* und gwscanhiiden 
Jabalts, mit fehr Bieten geometeiſchen nad. algebraifchen Hufe 
yahın, — Charaden, Gedichten) Proben des fg 
vwannten Gragefplales, in Hunter Monge ab. Wir beuutien | 

Same nur folgende: Urſachen des Nllwerdens der Hunsg 
und une Zul — — — der von efneın geen Huad 
8 nik. Negerſtiave. Arabien, Die Donau, Dee” " 

erammer, Weber die-vielerien Wick won einteilen Urſa⸗ 

Ahr in ber. Natur. . Gortfebung vom Pichfe,: und de Bra 

aan ber — in verſchiedenen Sotegeln. Vom Ge⸗ 

n-und Ölerven de menſchl. Koͤrvers. Fo ber Sei 
te der Deut bis 1500. Merkwuͤrdigkeiten deu Darjs 
es. Perienfiicerep. -Baummälle Deſchreſbung son - 
aden, u fi * Einige bluhgen ah alt 2 Öfen, der 
Aminenbang flörenden, Fragen unterbruche 
— * — mit zemlich um Hi —* — 
rſehen —5 die man hbeynahe dr, 
alfche Aufgaben votgelegt Werden, nieht mehr of 
faflte.. Nehrigens glauben wir, daß —— ——8 3— 
Dank iuta innen. 8 an he 
als... . Lunar | 
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Mebicinaltath und zeicheriger Privatdocent, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor der Medicin bey der Univerficät zu 
Gärtringen, ernannt worden. 


m 


Here Profeffor Med. Himly, zu Iena, hat den Auf 
als ordentlicher Lehrer der Medicin und Direktor des öffent» 


lichen akademiſchen Kranken⸗ Hoſpitals, mit dem Charakter 
eines Hoſraths; nach Shttingen erhaltett und angenemmen. 
Er wird gehen" Oſlern ‚bier anziehen. en, 


| Here Unlverfirätsr Prediger gu Göttingen, und Dr. 
der Philoſophie Gottlob Wilhelm Meyer, iſt zum orbent- 
lichen Profefpr,der Theologie und Prediger nach Greiſswal⸗ 
de berufen worden, wohin er dis Oſtern abgehen wird. 


Ah Bie:Stele deu Kern. ch. Reg. Narbe Seel, der 
"nach Dorpat, an die dafige neue Univerſitaͤt, abgegangen if, 
- hat Herr Dog: Pfanntuche, bigheriger Subrektor am 
BVBymnaſium in Bremen, vormaliger Repetent det Theolog 
m Öttingen, den Nuf eines ordentlichen Piofeflors der 

morgenländifhen Sprachen, erhalten und angenommen. 
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a et Malie 
Ehronik deucſcher Univerſitaͤten. 
Bwortſedang der. Chronit det Univerſitͤt 

Gscttingens. 180o22. 


ae . . 


Atedemifche Preisvercheilangs Schriften Giehe 


‚m Be. LXXN, ©, 476 fi, 


2 ) Caſimir Lyſcz msi, ein ytrag zur Geſchich⸗ 
se des idealiſchen At eisnmus, ” gut Kaffndigung des 


am aten Jun. 1802 vertheilten fiebenten homiletiichen. 
ſes. Bon De. Cheiftopb, Se, Simon . —— 


Predigerſeminariums. Goͤttinges. 1202, 3 Bog. 4. Der 
Verfaſſer hat die ‚Literatur von Lufczunsti 0 Fine Ber 


brechen. geſammlet; erzaͤhlt feinen Anklage durch rinen Treulo« | 


fen Freund, Drzoska, befchreigt. den über Ihe verhimme 
Proceß, und maqht das an Ihm am 3 ıflen Wärz. 1689! vofle 
Er ſn⸗ 
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Qrdigis, omat⸗. 
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‚Kürpers, betannt. &:&. A, 1808. ©, 134 f 
"7.29 °Von den am 4ten Jun. 1802 gekrönten Hreisſchrif⸗ 


* 


ten, deren Inhalt Bd. LXXII. ©; 477 — 479 angezeigt 
‚worden if, Kind folgende Durch den Druck erfchienen: 


4) Narratio pragmatica converfonum-, quas Theo- 


Eirtfril der Eothyausmung uno Verbrennung ſeines 
sf.. 


logia moralis faeculo decimp ‚odavo expera el apud I,me 


theranos, Reformatos, Catholicos atgue Seäas chrifi 


. Bas minores Commentatio -- .d. IV, Juni MDCCCIE 


Praemio conflituto a Theologorunt ordine ornata, aucto⸗ 
re 070. Horu. Gottingae, e libraria Vandenhoekii.. 
Ruprechti. ı Alph. 6 Bog. Da bie Abhandlung weit üter 
das beftimmte Maag von Bogen gieng, wofär die, 

‚des Driuds aus Königl. Freygebigkeit beftrieten -merben: fo 
6 der Verfaſſer fie dam Verlag einer Düc andlung' übers 


by) Son ber Umertrennlichtelt des Glaubens Unh-deg 


. Tugend. Eine Predigt, welcher: von der therolsaiſchen Za⸗ 


kultät zu SBöttingen am 4ten Jun 1803. :der reis" zuen 
kannt worden iR. . Bon Job. ER Pbil. De Aus 
Hannover.) GSoͤttingen, bey Dieterich. 2 Bong, 8. 


Dke bepden Predigten des Herrn D. N. im. 


| was dem Nannüverfhen, und des Deren 7. Se 


Bremen, die das erſte und zweyte Accifhr erhalten Gaben, 


- And bey Dietrich ebenfals gedruckt erſchienen. 


c) Ed. Schrader, Hildefiene,: 'Commentatio de 


ze nern /nicefionis ab inteßato et quereias inofficiofi teflam 


menii; — praemio — ah Jureconfaltories ordine om 


4 . . 
; 4) Guil, Frid, Bar, Allenderpini ad Verr 
‚Commentatio de vi taloris frikorisque ekterwi in cormus: 
hamannım viva — -praetmio — .n medicorum vrdine 
Arnata. ib, 9 Bog, 4 \ . - , ’ \ 


.* 8) Car. Ferd. Becker, Paderbonentis, Commenia | 


tio de WfoRlibus caloris st rigoris externi. in corpus ka- 

—— era — praemio — ex feutentia Mmeditorum - 

ib, & Bag. N. 24 
Mi “ HDi. 
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©) Chriflopk. Rommel, Hitlo-Caffeilan, Atulfeden 
Arabia de/sriptig, commentario perpetuo iliuſtrata. 
Commenjatio — praemio ex feptentia ordinis philofo- 

E ‚phoram omata, ib. 124 Bog. 4. 


Es find alſo die drey belehnten Abbandien, Me 


—— bite Herrn bil Bone. Marbeinicke, aus 

— ores tonverfiöhes, quas theologia mo- 

rulis ae. : —8 ar experta eſt; und zwey P pbilofos 

biiche ,“ des Heres Bart Audwig Struve, aus Mole 

id, hiſtoria octrinae Graetorum ac Romanorum' philo- 

phorum de ſtatu ↄmmorum poft moͤrtem, und des Herrn 

Be: Junter, Aus Baden, Divitiarum ex .ingenli humayi 

natuom atque ex’hiftoria tam antiqua, quam recentiore, 
Be — nee ere., bis jept noch angedruckt. 


wWiſſ⸗ nfchaften. 3. ‚Am. sten Maͤth 
I gor Er je 3 a Yehafe feine btoente Vorkfung 
‘de fontibug er aullorisate Trogi Pompeji, ejnsgue ex- 
vehprotis‘ Jofini. Der Verſaſſer geht nun Ins Einzelne, 
0 ab mrerſucht die a4 Blicher des rösut, nach der Epitome 
ir des JIuſtins, der — nach, Inden. er. die jedesmaligets 
on Müchen der Ei Zahlung Kuszumitteln führe 8 5.6. A. 1803. 
° 643.545. ° =. Din 7ten Auguſt las Herr Drofeffoe 
Be ana. eige Aöhand Day ng: Veranienrum horti Gottin- 

ecäs, vor. 69,8. A. 1802. ®, 1395 — 38. % 

En Eondon hat man aus Aeghyten sine Steinſchriſt erhats 

- Xen, in toelden. eine drepfache Inſchrift, nämlich fa Geiligene 
in gemein r Aabpeifäer, und In’ griechiicher Schrift, enthals 
in @. Die Geſellſchaſt der Alterehümer | at einem Addruck 

"on den. ariechtichen Inſchrift, in gleicher Wröße verfertigen 
ale, und. ne: t don dieſem Abbrucke an die K. 
Societaͤt Überfandt. Herr Geh. Zu. Rath Kefne legte. 
—* aen Sept.’ in. der, Secicats, Verſammung, vor, 

at eine in gewoͤhnliche — Schrtift geſtellte Kopie 
7. Vey .ußd gah in ſeiter orleſung £ ine hiſoriſche Einbeitung 
” und einzelne Erläuterungen dazu. le Steinſchrift enthaͤle 


das Dekret einer Verſammlung der Prieſter zu Memphis, 


worin dem König Piolemäus Eplphanes heue 9 etliche Ehten 
defchlöffen werben, aus Dantbarkeit für die vielen Wohliha⸗ 
ten, welche er der Kegkon, Ahren Dienern und dem 


und Staate uͤberhaupt erwi⸗ſen gabe: ‘©: ©. % 308, 
©. 1473 =. 
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Antettiaauzbat ue. 


/ 


qe: Quoccũnd, 'kgte In 


„ :, er Dpre Solinkener ie. Se: 
derlelben Verſammlang einen Aufleg wer, —* Praed 
" Jia de cuneatis, quas vocant, infriptionibus Perfepoli 


tanıs legendis et explicandis relatio; wegu,er im folgenden 
‚goeltere Erläuterungen: mitgetheilt hat. G. GE. A. 120% 
®. ee .. — 
A4 Im November beglere bie: 
Ichaften ihren ein und funftigſten Stiftungetas, an welchen 






"Re ſich Gluͤck wuͤnſchte, einen Prinzen aus. dem Koͤnigh 
Hoheit den. Pruuee 
Adolpb Stiedeich, Herzog, von Tambsitge, som. Präfis 


ete. 


‚Sahsen, in weigen Re Erinen Firäfbenten hurse, däctnahmn 


„zum deittenmale ber Hetzeg von Cambridge, die Eärter ab 


„nes Dräfidenten der K. Öochtät. Here Hofrath und Pro⸗ 


tsffor Gmelin blelt die Borleſang, und bambelte im derſel⸗ 


ben son den chemifchen Wirkungen der 17 B,_ 
wie fie, nach Voltas Vorſchlage zyerſt eingerichtet 


waurde. Nach ihm erzählte Herr Seh. Juſt. Rech Heyne, 


‚In der Funktion des Sekretaͤrs bie Dinge, weiche eigem 
Alch dieſen Tag betrafen. Er ſchickte eine Betrachtung wow 
‚and, bie Dazu dienen follte, das Verhaͤltniß der gelehrten 
Geſellſchaften zu den Univerſitaͤten in das Licht zu fee 


Anjwerſitaͤten find Lehranfteiten, auf meiden Studierende 


Die Wiſſenſchaſten foftemetifch eriernen wollen. Lehrer, als 
Fehrer, haben pie Pflicht auf Ah, daß. jeder feine Kiffen 
(haft gründlich vortsage „ nnd alenfahs noch, Daß er ich die 
Erweiterungen Anderer befannt mache, und in feinen Bertrag 
einvoebe , und feine eigenen Einfichten darnach berichtige. Er 


Sara ‚als Oriehsten topiter gehens uber, abe Beben, IR er 


sicht dazu verbinden. Eine beteädntiche Argehi, welde dei 


. atabeustichen Untereige genoſſen Haken, geht von der Uslven 


Act ab, um Anwendung des: Erieenten im daaktilchen Erben 
zu machen; viele Gelehrte giebt:26 außer den Imiverfitätem, 


x X 


mehr 


die aus Forſchungsttiede, dey heſnrin Huͤlfemitteln, bey 
| ae | 3 \ 
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mehr Nuhhe u. ie eher Aaſtigeren DtädAase, fh der 
‚Erweiterung: der MBiffenfhaften., beſonders der "phuflfchert, 


_ Pilogifiei, cömbuflurae certo rejpe 


gemiſchen, medanifhen, aftronsmiſchen winmen. Fi 
dieſe aleht es Fein anderes Vereinigumgsmittri, auch Sehne 
* größere :Aufmunterung, 


als durch gelehrte Geſellſchaften oder 


Atademien die außer und neben den Univerfinäten errichtet 
‚werden müßten, Dieſe find ein Beförberungspittel des wei⸗ 


“ earn Borsaange der Uritperfleätsfhudten ‚und el Geittel Dex 


Bereinigung außer ven Iniverfitären lebender Gelehrten, mit 


HDen Un verſttats⸗Goleheten, To, daB beyde dur Mittbel⸗ 


karna neuer Einſichiyn ſich naͤher an einander ſchlſeßen. Die 
Wechlelfeitige- · Mitheilung neu erworbenet Kenntniſſe, if 


Sringendes · Bedurfniß dei menſchlichen Geiſteg und das wirk⸗ 


at: Neizmittet, Die ſchlafenden Geiſteskraͤfte zu wecken. — 
Er. erjäßlte darcuf, was die Soeletaͤt durch den Tod an Mit⸗ 
gliedern verloren ober 


sten habe, und machte 


buch Aufnahme Yon neuen gewon⸗ 
zuletzt die auf dieſen Tag beſtimmte⸗ 


Proisertpeilggg and die Aufgabe neuer Peelfe bekannt... 


 . + Die Gabptaufgabe mit-dem Prefe won so Dufaten 


war vonder phyſtſchen Klafſ⸗ ſchon für das $.1799 aufgegeben, 


aber dam als nicht hinreichend beantmortet worden. Sie dbe 


traf die-Brage: 'in giibusnam in/eförum et vermium or. 
amibus.. re/piratiönis five [piritum ullo_modo ducendi 
Muuftio 


et effeius- 


5 primarius, qui vuigo proceſſus 
EM na de 


wäins vit, .obfervationibus at experimentis demonflrars 


Fofit? Die Goeletaͤt 


. Kroffnung' des der Ab 


I 


"tlannte, Beyaelatın Zerdels, fünd Ad, beß der Werfafler 
berſe!ben Herr 9. L. 4. So 


‘,. verf, Julia Wirceburgenfi, ſey. Als Werfaffer ver itwenten 
" Abhandlung, melde das Acceffit erhielt, har’fih Kerr Joh, 


bat 2 Abhandlungen erhalten. Nach 
handlung, weſcher fie den Preis zu 


rg; M. D. Phyf. Praf. in Vni. 


'Stiedr, Kudw. Aausmann, aus Hannover ‚ des Derg⸗ 
bauweſens Defl., genannt: N. 


> Die Aufgobe für den Modenher des Känftigen Jadees 


2803, von bes,matbemiatiichen Riaffe. haben wir bereite im . 


rg der vorhergehenden Inielligenzbiätter,, N: A. D. Dibl. 


Br 


- LAVE, ©, 436 f. hekaunt 6, auf w wir 
eich, 6 sam Rt ie m 
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Aeaf bau une, für den Norrinbes riag, ehrt die 
Vſtoriſche Klaſſe die Frage auf: : „Da in den Schriften dee 
„altern und neuem Naturforſcher vom sten Yahrbumders 
. war, manche Beobachtungen und Theorie, über die Natur, - 
„Brände und Geſehe der Lufterſcheinungen enthalten find, 
„deren genaue Kenneniß und Präfuna fuͤr die Bersolkaums 
„nung der heutigen Metereslogie nuͤtzlich, und an ſich ſelbſe 
„intereffane feon moͤchte: fo waͤnſcht die Königl Societat 
„eine aus den Quellen geſchoͤpfto, mit figer 
Auswabl, und auf Sachkunde gefiäute Aritik abge 
„Taßte Befchichte der Wieteorologie, von: den Unten ., 
„ſuchungen der Griechen und Xoͤmer an, bis auf die 
ofeuern Jeiten, zu veranlaſſen. Es iſt alſo gar nit auf 
meine Kompttation offenbar falſcher anf Unwiſſenheit, Wahe⸗ 
„oder Aberglauben beruhender, Hypotheſen und Meinungen; 
die bey Äftern und neueen Schriftſtellern verfammen, abe 
gefehen, als weiche! ſich bie Koͤntei Soeietaͤt ausdraͤckuch 
oↄvbverbittet; ſondern vielmehr auf Darſtellung und Prüfung 
mder wichtigern, auch in Beziehung auf den gegenwaͤrtigen 
Zuſtand der Wiſſenſchaft einer Prufung meteoro⸗ 
„logijchen Ideen, und zwar won: aͤlteren Metetrologen, des 
„ärifieteles, als Hauptſchriſtſtellers bey den Alten in bien 
afem Face, des Theophraſte, Plinius, Seneca und Ptoles 
- ⸗maus; von'den neuern Phufitern aber aus dem ı6ten unk 
arten Jahrhundert, vorzüglich des Bernardinus Telefius, 
„ge. Partichus, Jordanus Brunus, Baeo von Vreulam, 
„306: Kepler, Saffendb, Dis Cartes u. a. Zagleich er⸗ 
J „wartet die Gocietäs eine deutliche, wie wohl moͤglichſt kur⸗ 
wie, Angabe des’ Verfahrens, der- ditern Phyſtker bey metes⸗ 
wtologiichen Brobe u, der gebrauchten Huͤlfemittet 
and. Werkzeuge, mit Bemerkung des Klima's; wobey auch | 
| „auf ben Urſprung und-die Bolgen der chedem fo ganabarn ' 
„Meinung‘ vom Einflufie der Planeten auf die Meteora 
I AERÄNHE zu nehmen iſt. Endlich iſt in einer Ueberſicht zu 
j nirigen, tiefen die Heutige Meteorologie fi durch Anwen⸗ 
Ä „dung der neuen Fütdecdungen ff der Phyſik, Aſtronomie 
„und Chemie der Wahrheit genaͤhert Habe.“ Diefe Abhand⸗ 
I. ungen (int im September. jenes Jahre zu uͤberfchicken. 
\ - De beyden. Kanomiſchen Prelofragen, auf den Tas. > ., 
Mas 1303 1 Welches fisd die Beflen Mitteb, die ſchaͤdb · N 
lichen Wuͤrmer und ſetuen von Silchteichen er 
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Salem; und.fie eus.Deufeiben su‘ 
Sen VNovember 80, RM 
0.07. (@. ® a. No. Bes) 


J Hregromm⸗n. 1, Den —* 
St. ı bee £ en nr Hasen Xeinb. Tbeadori 
—* Facnlatig.Juridicae à eſoe, Teine Antritisrede. 
als Profeffer e taerd. de adcitalione tortũ ad lie 
‚wm. dedtemm ‚figmante procafipi «wili juris communi 
. Bene! Igrota, uud. lud Dazu ein du⸗ch die Schrifte Prokufig 
de.-igehle consumasise:im camfis- civilibus  comtentio/sg, 
—8 typ Ralenbulshienie. 3 Bag. 4, 2. Het Peoieſſot 
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 Butelligengblen , ger 
Er Male Die Anzahl der Brubisenten zu Mid a⸗⸗ 
adas, gaen bie zu Oſtern 800, erden 
am U Er Be ro. 
| oh nz ) i ur 


en CT — \ 
WVermiſchte Nachrichten und. Bemerkungen, _ 
| un r 


Wedisinalverbefforungsn in dem "effe 
In nu Darmſtaͤdtiſchen. ſes 
..: Mon der Realität der mediciniihen Geſe | 
| dur in den Pändeen die Rede, mo. die Regierungen ſich von 
| Dem Einfuffe der Arzueywiſſenſchaft auf das Wohl des. Brass 
| tes überzeuns gaben... Wo dieſe Meberzeugung feblt, &.& 
wo Ridimans, Schöpf, u. a. m. mit Ihren Gründen — 
das nicht ſowohl viele „- ſondern geſande Menſchen das erſte 
Kriterium eines blühenden Stagtes ſeyn — kein Gehör 
Auden, da find Ale poisiotlihen Vorſchlaͤge zur Gruͤndu 

and Ansbilbung einer mebicinifhen Policeygeletzgebung ve 
geblich; da fehlt es noch an mehr als an der Ausführung, 
26 fehlt foaar der gute Wille dazu. Es if Thatſache, ni 
- je wie die Heilkunde an intenfiver Größe zunahm, gleicher⸗ 
seele auch die wedieiniſche Geſetzaebung einen Grab von 
| Wolltommenbeit erreiche bat, daß in ber Theorie nur 106 
F Wenig zu waͤnſchen Abıig iſt Keine Nation in Europa. 
f #6 in dieſer Hinficht weiter gebracht... und keine hat fo nie 
; *  Sollendete. Meiſterwerle über die. Staatsarzneykunſt aufzu⸗ 
| werfen. als die deutſche. Seit der Erkheinung von Srant’a | 
| Soſtem der mebisinißchen Palicep bis anf Erbard's Ihege 
| 


mu Dr — —— - 


tie der Sehe, die ſich auf das körperliche Wohl der Buͤr⸗ 

ger beziehen „und der Benutzung der Heilkunde zum Dienfle 

An Seigehang un ion wir mehrere ausgezeichnete Koͤ⸗ 

ei. die ihre Kräfte an dieſem wichtigen Gegentande ver⸗ 
"he, und — das reine Vergnuͤgen gemoflen Gaben, daß 
:  Ahee Wrundſaͤtze von deu Gewalthabern im Gtaate benußt, 
2b 1a elnet aluͤckliche h Mustühruug gehracht morden find, 
| 7X: darf nur.-an Die vortzefflihen. Mrbicinaigefege in den 
> Hefterreiclihen, Praubiſchen und andern Gtagten erinnern, 
Reha haben und nad micten, IR 
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bekannt/ als daß es'nbchte ware, hieruͤdermoch dit Wort 
fu virtieren. In manchen Ländern ang die Reformetidn 
mit dieſem Zweige der allgemeinen Geſetzgebung langſarnes 
als in andern von Statten; aber es iſt nicht minder That⸗ 
ſache, daß auch in diefeh LAndern doch immer Etwas gethan, 


ſonach dieſer Gegenſtand dem Ziele: der Volkommenheit na⸗ 


‚ber: gerät wurde. Ein: wichtiges Geeigniß, daß jenem 


Streben maͤchtiger Vorſchub, und die medleiniſche Geſetzge⸗ 


83 in einen zafheen Gang geleitet wurde, liege offe 

den Forefchritten der Rechtswiſſenſchaft, die durch die 

loſophiſche Bearbeitung derſelben nothwendig herbeygefuͤhret 
werden mußten. Keinem aufmerkſamen Beobachter Pan es 
entgangen ſeyn, wie wohlthaͤtig dieſer Einfluß gewirkt hat; 
man darf nur auf die In wenigen Jahren erſchlenenen Medlb 
- 'einafgefege in mehreren deutſchen“ Ländern und Provinzen 
$ ®. In Batern, Hannover, Baaden, Sachſenweimar, 


B. ſw. einen Mächtigen Blick werſen. Aber noch find viele 


.Begenſtaͤnde, die zum koͤrverlichen Wohl der Buͤrger dienen, 
Abrig, die einer weltern Vorſorge weiſer Regenten bedätfen. 
Es wäre alſo ein ſehr nuͤtzliches Unternehmen, werin Alles, 
Was in dieſer Hinſicht geſchieht, zur bifentlichen Notiz ges 


Grade, und in diner befondern, biefem Zwecke allein gewide 


'meten Zeltſchrift, auſbewahret wuͤrde. Denn die allgemeh 
nen Srundfäße der Staatsarzneykunde Ehnnen, wegen der 
von der Lotalitaͤt abhaͤngenden Verfchlebenheit,: nicht allge⸗ 

mein geltend ſeyn. Die muͤſſen nach den Beduͤrfniſſen dee 
Dtaatsbuͤrget modificiret ſeyn. Wenn dieſe mit ſteter Ruͤck 
Acht auf die Beduͤrfniſſe rinzelner Otaaten, gegebenen Me⸗ 
dicinalgeſetze gefammett würden: fo duͤrfte man in wenigen 
Jahren auf eine teiche Sammlung von Materiallen rechnen, 
aus denen für die ſpeckelle mediciniſche Geſetzgebung wichti⸗ 


a 9— \ 


‚ge Dinge reſultirt werden toͤunten. | 

Dieſe Betraͤchtungen veranfaffen mich, ler einige der 
wichtigſten Mepichnafgefege, bie ſelt Kurzem in dem Heſſen⸗ 
Darmftädeifchen gegeben worden ind, mitzuthellen. 
zu Eönnen, einige Wemerkungen daruͤber mitteilen. 
"And. Bemerkungen eines Patrioten, der das Glück har, in 
‚einem Lande zu wohnen, deſſen Regent, Ludwig dee 


L 


"will, um die Wichtigkeit derſelben in ihrem Umfange snrhen 


= 


Zebute, wit ben reeuſten Einfihten ein liebevoller v.. | 
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Rat; der nn Das wil, was wahr, reqt und edel iſt, und 


wo jedte feiner Unterthanen, der feine Pflichten erfuͤut, ein. 
fueyae Dürger im richtigen Sinne des Wortes tl. 
’ u ’ 


. DSdon in der letzten Haͤlfte des ızten Jahrhundert 
War die Regierung in hem Sellen: Darmptädtiichen beſorge/ 
bie einzelnen Medicinalgeſehe in einer Berosönung zu ſam⸗ 
faein ,. und dieſe befonders herauszugeben, Gele 1727 bie 
jeht iſt und war file das einzige Mraulatio für die Pflichten 
der Aerzto, Wandaͤrzte, Apotheker und Hebammen. 

Am zwar woͤhrend dieſer Zeit einige Medleinaldekrete gegebeti 
woerden; da dieſe aber durch den von jeher äblichen juridle - 
fen Wen glengen:ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die 
meiſten nicht inmal zur Notiz der Gerichtlichen Aerzte des: 


L 


kommen And. ‚WBenm man die angeführte Medicimniorbnug 


ES 


geio · ſſe nhaft vraͤft: fo findet man, baß die darin enthaltene. 
Deßetze dem damaligenGeiſte der Zeit, und den medicinid 
ſchen Lebrdeoriffen von dem Ende. des i7ten, und Anfaush 
Bes: a vten Jahrhunderts angemeſſen find: Damals bett 
man ber Oradtsinzunptende und ihre Abtheilnngen in's 
" Bieintfpe :Kolleen, Medieinalordnung, und gerichtliche Age 
Vneytuude, intweder gar keine oder fehr’ircige Begriffe. Ge⸗ 
wunfihnde, die ihret Nalur nach getrennt werben ſollten, wur⸗ 
Yen zufamräengu@ilt, uud amgekehrt. Wichtige Dinge ließ 
man weg} freihdartigeizär Sache nicht gehörige, nahm man 
Wuf Es if aber An Außerfk: wichtiger Umſtand, daß die aus 
eben genannten Smeigen entſpringenden Verſchledenheiten ih⸗ 


"eh its , bey der medieiniſchen Geſetzgebung beſonders 


beruͤckſichtiget, und nicht eins für das andere geſetzt werde. 
Dean bie. mediehnifche Policey — d. 5. Alles was zum kor 
verlichen Wohle des’ Baͤrgers dient — hängt nicht non dem 
einzelnen Bürger ab: fie iſt Objekt der oberflen geſetzgeben⸗ 
Ben und ausäßenden Gewait. Was hierher gehöre,‘ bedarf 
Seiner Seinnerung. Aber die Wedienatorbnung — Theorie 
Der Brroranungen und Anſtalten, melde die Vervollkvmmnunz 


And Nuskbung der Heilkunſt betreffen — ‚deren Zweck Des . 


Mmmang :der Zuhl der Aerzte, (Wundarzte,) Apotheker 
ul "Hebammen: füigenbiffe Veirte und Ahrer Dichten vcd 


gehe AR: hat wieder eine andere Tembeng als jene, und 


Bern müfn von einander aeteennt werden. In der vor⸗ 
Uegenden Alan w 8 


| NVedielnalerduuug iR Ste 


” 
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a: Sein 
fer Unter ichied nfche Beräctfihtiget., Die ichtigken übenenfhien 
he medieiniſchen Geſetzgebung find ſehr unbeflimmt erüge · 
tert, 3. B. Tit. ı, von den Medicis, gleich im Anfang - ” 
‚ Über das Recht der Ausübung der Arzueywiſſenſchaft. Im 
‚das Detait dieſes Titels und der feleenden tanıı Ach Einſen⸗ 
der nicht einlaflen, genug daß der. größse Theil des Zchaieg 
derſelben, mit den neuern und neueſten richtigen Örnnpfäuug 
„at Oraatsarmenkunde nicht Übözsinktimm. Mur fo wich 
1°. Die, Pliceen far/das. Medicinaiperfonate find bey meiten 
wicht erihonfts viele Dinge find gar nicht berühren, die norhe 
wendig angefühst-feon follten — ihre SWeinlaung ift ger 
der moraliichen Ueberzeugung derer überloffen, bie fie zu⸗ 
wahr angeben. Von den Pflichten uud Rechten Der Gerichts 
lichen Aerzte (Phoſiler) findet man nichts; ihre Fuuktia⸗ 
zen. und was zum Theil Damit in Deziehung ſteht, Kud mie 
"denen der prafticicenden Arte zulammen beaziflen. Die 
° Diäten für Beyde ſind vor einem Jahrhunderte in Gemaͤß⸗ 
Seit des damaligen Preiſes der natuͤrlichen Erzeugniſſe Coich 
‚Weiche 4 weniger als jegt beRimmt, und diele Rubrik esfhäp . 
ailcht einmal Alles, was das Hougrar der Micbicinaidieneg 
angehet. Hileruͤber erlaube ich mir nach eine Bemerkung 
Erhard ſagt mit vollem Rechta: Menu den Arzt nur Dig 
Dezahlung (gon einjeinen Kenlen) zur Erfälung 
Dicht antreibt: ſo verliert er feinen Naug als moraliſe 
MPaerſon im Staate,· und wuͤrdiget ſich zu Dem niedrigſten 
ADieenſtgeſindel herab. Guns kann nur ber Aktivbüͤrger heiß 
Jen, der ein ſeibſtſtaͤndiges — von nem Einfluſſe einzeiacx 
Dürser unabhängiges — Gemerhe seit; ‚wer um felnge 
Nabrung willen von dem einzelnen Bürger abbäugt, un) 
dieſem bandlangen muß, bes ann fein Aktivhürger ſeyn. 
Mieß ketrifft Jeden, dem nicht, fein Werl, über deſſen Vers 
Außerung er Herr iſt; ſondern dem, nur feine Dienſte bejake 
Ser werden. Der Arzt iſt in dem letztern Falle; er iſt 
Dienſte des Kranken, und er wich nicht mach ſeigem Wer 
das er zu Slaude bringt, ſondern ug der Länge fe 
Dienftes bezahlt. Berner wäre es die Pflicht des Arxes 
wenn er-fönnte, allen Krankheiten vorzukochmen; ‚hieß wäre 
de jhu aber „. menn er yon dem Lohne für ſeinen Dieuft bey 
‚dem Kranken lebt, um ſeinen Verdienſt, und dadurch. um 
fein Leben bringen. Dez Art der ums Geld dient, iſt Age 
her dm Witeriieud ausgeht, ſich nom ne Dabeap- 
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In erhalten, beren Verſtopfung om Pfit wäre: efle 
ich, der ſich nicht heben laͤßt, fo lange Der Arjze 
| (d die Kranken beforaet, d. h. fo lange fein Ge⸗ 
fite-ats bärgeriiiges Gewerde angefehen wird. Das Ra 
iR daher: die Heilkunde kann nicht als bürgerlichen _ 
be Betrieben werden. Ron der andern Seite aber iſt 
Wahr, daß das Btudium der Heiltunde einen ſolchen Aufe 
y von Zeit und Geid erfordert, daß wenige Menſchen 
"Stande find; ſtich außerdem noch eine atinere Wiſſenſchaſt 
iu machen, und daß Ihre Ansädung fo niele Seit weg« 
ut; und fo viel Richtung feier Gedanken daranf vefogb 
t, dab der Arzt, wenn viele Perfonen Hölle bey I 
wi, an d fi von einem andern Geſchaͤffte ernaͤn 
y eunn. Dazu kommt noch, daß Niemand ein Recht dat, 
‚chem andern die Erlernung ber Hellkunde zu forderm, 
dicken foigt, Daß wenn dee Arzt nicht für feine Muht 
Werahfe wird, es keine Aerzte neben knne; amp doch fell ed _ 
"Geaate Yerzte geben. Diner Viberſpruch mit dem, obi⸗ \ 
1 Tat Mich auf Beine andere Welle als dadurch vereinigen, 
der Arie nie im Diehfte des einzelnen Buͤrgeks; ſom 
tm Dienfte des Staates iſt. Auf ſolche Art wird. ee 
ühesplerier, ahd nur als folder Hat er bürgerlichen 
Merih. Die ganze Medieinalordnung beruber auf diefend 
Grundlage: et not, Fa ' ‘ 
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N ittem von jedem Untertban ein geringer Bey⸗ 
ag von ein paar Kreutzern des Jabra für den reſpektiven 
vi Arze (Däyfitas )\geboben. Die daraus erwach⸗ 
abe Summe IR nach Verhältniß des größern oder kleiner 
° ts 100 bis 300 Gulden. Der Arzt kann hiervon nicht 
z wr.biefbt alfo von dem einzelnen Buͤrger abbaͤngig, 
and jener wichtige Wrundfag wird verfeblet. Es iſt abe 
es leichter , als die Befoldung ber Phyſiker fo zu erböben, 
jenem Scundfaße gemäß der Zweck erreicht wird. Man 
j 26 jedem Wärger zur Pfiiht: des Jahres vier- 618 
Rreuger mehr ale jezt am die Aerzte zu bezablen. Belt I 
gabeneikben Jahten, wo fich die koutribnirenden Feuerheer⸗ 
' > ng dbetraͤchtlich wermahget haben, blleb die Deloldung her 
Gäofiterum immer bieſelbe; die Deytraͤge wurden auch 
909 dem aruen Anwuchſe erhoben — wo fe ——— 
navd⸗ 












| “ Su dem deſſen / Darmitdötiften wurde Sicher In ven 
| 
’ 
| 


— 


| - 
F) 


4 





on 


a5: Intel ligenzblatt. 


Ann, weiß Einfender nicht; wohl aber, daß fie ˖ Die gericht⸗ 
iichen ‚Aerzte nicht erbalıen Haben. Wuͤrde nun einem jedem 
Bürger auferlegt, jaͤbrlich acht bis zwoͤlf Kreutzer für 
Die Pbyfiter zu bezabien, und würden die Diäten derſelben 
Lin gerichtlichen Faͤlen) nah dem mittleren Werthe der Pro⸗ 
Aufte cegulist: fo wäre auf einmal nicht allen allen gerech⸗ 
ten Klagen abgeboifen; fonderu auch das gewiſſeſte Mittel 


gefunden, bes überband genommenen Quackſaidetey ein En⸗ 


de zu machen. Naͤmlich: Der Arzt.ift in den Otand ges 
fegt, von der Beſoldung. bie er als Staatsdiener zieht, le⸗ 
Sen gu können; man made in allen Dirtern bekannt, dafh 
ihm ans dem angeführten Stunde die Berbinblichteit aufene 
det fey, keinem Kanten einen rothen Seller abjunehinen; 


man fielle es höhfkens in den Willen eines Reichen, ob, und - 


mie viel er den Arzt für geleifiete Dienſte bonoriren will z 
and endlich Eaflıre man den nachlaͤſſigen und gegen dieſes Ges 
fen handelnden Arzt, ohne Nacſicht. 57 


Es läßt ſich von der gerechten und weiſen Regierung 


Heften : Darmftädtiigen vorausiehen, dag Sie ben dee 


nothwendigen Weloldungserhöhung det Phyſiker nach diefenf 
oder einem beſſern Princip handeln werde, um den mehr 


- genannten Zweck zu erreichen ! 


Vorläufig ift verordnet worden: daß alle und "jebe 


Kandidaten der Medicin, welche um die gnädigfte Iriaubs 
niß fid) In dem Oberfuͤrſtenthume etabliren, und darin praße - 


iclren zu dürfen ſupplicando emtommen wollen, went fie 
eich auf der biefigen Landes⸗Univerſttaͤt (Gießen) ſtudirt 
tomeviet , und das Fakultaͤtsexamen beftanden haben, ſich 
edesmal vorerft noch den vor dem Fuͤrſtlichen collegio me: 
dico zu Darmſtadt anzufelfenden Präfungen unterwerfen 
follen. Diele weile Verordnung ; deren Tendenz leicht abzu⸗ 


‚feßen ift, iſt num auch von der Kurfuͤrſtl Regierung kr Hans 


tioper erlaflen worden. In Ruͤckſicht des mangelhaften Are 


tlkels der H. D. Medicinälordnung Tit. IT. von den Apos - 


thekern, MR befohlen: daß bie Apothefergebälfen von den 


reſpektiven Phnfitern gratis tentirt, und von den Juſtizbe⸗ 


amten verpflichtet werden follens und daß die Pharmacopoea 


boroflica in allen Apotheken eingefüher werden fol, 
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Es. IR zu wͤuſchen, daß die Policeybeamten auf die 
Yuskbang bicks Ben * —** Auge haben a 


ten ; denn wahrſcheinlich iſt diefes Geſetz nach. nicht überall 
befolgt worden. . Ad Tit. III, Die Baader (gewöhnlich pri⸗ 


vileqgirte Quackſalber) ſollen ſich, ohne hoͤchſte Erlaubniß 


nicht etabliren — fie foßen ausfierben , und ihre bicherigen 
Reſervaten an die Chirurgen übergeben. Der erſte Schritt 
zur Berbindung der wider Ihre Natur von der Medicin ge⸗ 
isennten Chirurgie! Die Amtschirurgen follen fich Die exe 
forderlichen chirucgiſchen Inſtrumente auf ihre eigene Kofın, 
anihaffen. Leider ! Tonnen dieß die wenigften, die, bey dem 


. Mangel firee Beſoldung, eigenes Vermögen beſihen. Ale 


Bundärzte koͤnnen In einem Jahre damit. werfeben ſeyn, 


. wenn, wie die hochpreisliche Regierung ohne daran eri 


zu werden, weiß, die Quackſaiber nad der Ördnäng ge 
Kraft, ihnen die angelegte Straſe niemals erlaſſen; fons 
dern zu dieſem Behufe verwendet würde: Die Reform witd 
demnaͤchſt auf Fit. IV. von den Hebammen ‘geben. Einſen⸗ 
der weiß, Daß jetzt mit Ernſt au der Aufrichtung des Schr 
ammeninfituts in Gießen gearbeitet, fomit einem großen 
Beduͤrfniſſe abarbotfen wird. Heil dem aroßmuͤthigen Fire 
en, der unaufgefordert eine Tehr auſehnliche Summe zu die⸗ 
Iwecke beſtimmt har! Man müßte ganz irräige Begriffe 


"von der Heſſen Dirmftäbtifhen Wegierung baden, wenn: 
wian glaubse , daß den Officialen durch den todten Bachſta⸗ 


ben in dieſem unwolltommenen Artitel durdans Die Bände: 
gebunden wären. : Dein! Selbſt vernünftige Juſttzdegm⸗ 


. tm — alſo Layen in der Geburtshälfe — ſehen ein, baß- 


unter andern die Worte in der Etdsformel für Hebammen: 


vihr ſollt die Gebaͤhrende mit gelindem Del gebuͤhrlich beruͤh⸗ 
‘sten und anſtreichen, u. ſ. w.“ gerade dazu geeignet find, 


das Leben mancher Mutter und Kinder in Geſahr zu ſetzen, 
wenn dem nachgelebt würde. Einige Beamten haben aus 


bdieſem Grunde aus eigener Bewegung eine andere und beſſere 


Eidsſormel eingeführer. Die Regierung iſt endlih von dem 
Orundfage uͤberzeugt, daß finguläre Geſetze, welche das 
Yooffhe Wohl ber Bürger angehen, aus befannten Grüne 

ı mehr oder weniger ihren Zweck verfehlen mäflen, und 
daß nur ein Syſtem von Medicinalgefegen — in fofern fie 
das gefammte KHeilungsperfonale angehen — das wahre 
Mia iR, dem allgemeinen Debärfuifie. fo. wich mbglih auf 
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Halt in Jena genommen, 


KGendrrihnungen und Kupferſlichen, der Beicenihute im & 


5 Gneelligenzbtiäte | 
eirimal’abzübelfen. Deßwegen toirb ſett an einet volfkäng 
digen Medicinaiordtung nach den beſten Muſtern z. © 


noch der Fuͤrſti Lippe s Dertmolbiihen, u. a; gearbeicet. 
Nicht nur Rechtsgelehrte, fonderm auch Areicheliche Aerzte, 


N 0 . _. 
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Die mir der indfloiduellen Beſchaffenheit hret Bezirke und 


gen damit Ih Verbindung ſtehenden mediciniſchen Geren« 
— Mänden genau befammt Mind, werden, twie es heißt, aufge⸗ 


fordert werden, über eins und das andere, Ihre Gutachten 
abzugeben. Man kann alſo daranf rechnen, daß etwas 


VBoftommenes ju Stande fommen wie. , 


(Die Fortfegung foldt.) 


- Blei vlelen Beitungen verbreitete Madrläbe, daß dee 
terhihmte Here Hofrath Schläger In Goͤttingen, nadh 


te Petersburg wäte Berufen worden, iſt ungegründet. 


- Einer feiner Soͤhne, welcher ſchon vorher In Rustanı wat, 


uf nach Moskau, als Profeſſor dep det dortigen Uninerfitdt, 
eruſen worden. N, ' | 


"Der berühmte Diäter Voß, hat ebt fänen Aufent / 
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ODar Kueſaͤrſt / Erikanpler hat feine 


frz, und feine Dihliothek dem dortigen evangeliſchen und 
Earhallihen ynmaflum⸗ jedem zur Hälfte, geſhenkt. Me. 
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Bann den Merth beyder Veſqhent⸗ auf bntauſend Gulden. . 
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rn Behnnlogie 


Eumurf, die Feuerſpritzen mittel einer mechanifihen 


Vorrichtung vor den (dem) Einfrieren zu fiber‘) 


: "nebft einigen Bemerkungen uͤber die Loͤſchan 
ten u. fe w.(,) bearbeitee von J. 2, Ah von Set 


‚ ftenbergef(,) der Weltmeisheit Doktor, u. f. m. 
Mir 3 Kupfertafeln. Jena, in ber akademiſchen 


Buchhemdlung. 1801. 8 B. ge.8. 18 æ- 
Be Meine Schrift, deren Entyweif bie Verbeſſerung der 


erpoltcey Betrifft, iſt außer der Einleitung ©. ı — 34 
zwey Hauptab eingetheitt, wovon I, ©, 33 — 


| H 7— zweckmaͤßige mechaniſche Vorrichtung, die 


gs vor bem infeitren im Binter gu ſichern, und IR 


je } vor vorerfläten chienen, und über bie Löfganftaften 
. u 


dfallen im Winter folgen. Da ber Segenſtand dies 
en feinen Auszug verflattet, und der are Abſchnitt 


| —* ee —— der Kupfer, verfinnliche 


rift felbſte 
—* —* er. F eugung, ganz der Abſicht 


RZaupiſtaucken beſchrieben. 


ai Inm ĩ en Kechylegie · SO: 

und das Papler hat ein gefaͤliges Aeufgee: nur Sdade daß 
| ie won ——— seraibenifb,” ,. 
ri 3 R en * J — 7 . 
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Ben; de Tebaskshaugs: unb (der) kunſtmoͤßl⸗ 


gecn) Behandlung zur Zubereitung ber beften und 


‚  gangbarften: Sorten vdn Rau): und Schnupfta- 


back u. ſ. w. Mit einer Kupfertafel.. Amſter⸗ | 


= Sam. 1803. 48533 ©, und Anhang. 586, 
ng a Ge 23 r wo. — x u EEE u 
E% in unferh Toren faſt alle. Branchen der Literatur ein 
- Banzes ‚liefern; warum follte der Tabacksban und die 
Mrreliunge dieſee Pflanzenblaͤtter fuͤr Mund und Mate, 


mich auch darauf · Atipruch machen duͤrfen? Der modiſche 


| | | ß 
MPorſatßz iſt nicht oͤbel ausgeführt; das Vehikel dazu iſt Die 
ofe in, der X. A. ®.% —— Kb bie 
"Zubereitung ber, be ‚und gangbarften Sorten von Raus 
and Sqhnupftaback, nebft einem Anhange des, Seheirtinäffes, 
die Achte“ Fabrtkatut des" Duͤnkerker und engliſchen Sento⸗ 
mers, wopon mehrere und verbeſſerte Auflogen erſchlenen 
Aind, die in der vorliegenden Geſtalt, gänzlich umgeatbeitet 
und in der Michaelismeſſe 1801 anſehnlich vermehrt auege⸗ 
geben worden. Ganz neu if die landwitthſchaftiiche Vok⸗ 
Iſchtung, den Taback zu gewinnen, zu trocknen, ‚einzufcheis 
Bil? und zum Verjenden in Blaͤttern gu aptiren. Die 
ae Behandlung wird in zuney Anfebnitten und. zwansü 
houändiihem flanderiſchem Fuße eingerigptet. Die kunſt⸗ 
mäßige Behandlung. gur Zubereitung der beſten und gang⸗ 
-Barften- Sorten von Rauch» und Schnupftabgd., ©. 1 
32 (heine, wie ©, 1— 56, der Anhang, die, Adhte Fabrir 


katur des Dünkerker und englifchen Gentomers,- auch alle - 


ndre gangbare Sorten des beiten Rauch, und, Schnupfta⸗ 
ads betreffend, ein additioneller. Artikel zu. fepn,. der fi 


aus der dritten Aufl. vom Jahr 1800 herſchreibt. Dieb - 


fey wie ihm wolle: das Büchlein wird gewiß ſeine Leſer 
finden, da es viele Dinge enıhält,. die manchem Landıpirshe 


angenehm und mäglich auch penfhjedengn Fayolosen aid 


. 
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game 
ie-Methoden find.meift nad _ 
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Prakriſchet Handbuch für Rufe au 


| Weobast for Htnrdn uofkaunmen con mind da es weniger 
| —ã endaͤlt, womit. Ofher der Att bisweilen 


i. 


hi —EB Ray 177 Be a Er Ze “ . A “ 


re: Hamdiungswirfenfhaft: . 

geaktiſches Hanbbuch für Kauf- und. andere Ges 
7 Hhäfftsteute zum Unterricht ben Wechfeigefchüfften, 
: fowohl in ‚Deuefhland überpaupt, als auch in 
Churſachſen insbefondere,. von einem praktiſchen 


© Mechtsgelehtten, ‘dem Adv. L. A. K. Leipgig, in 
. Rommiſfon bey Tauchnit. 1801. 256 & 8. : 


Re kann Diefes Produkt weder dem Beſchaͤfftsmanne, für 
a es urſpruͤnglich beftimme iſt, noch dem Gelehrten em⸗ 
ffihlen. Fuͤr jenen iſt es deswegen nicht, weil es der Ma⸗ 
als .undi Form. nach 22 in juriſtiſcher Manier abgefaßt 










ar aa Rate und Sin | ae 
era. ſtreitigen Meinung fehlen, die fonft in juiriftifchen 
I angetroffen werden... Der Welche aber wird dieß 
Bet wit Unwillen aus der Hand legen; denn einige wer 
| ‚Dinge ausgenommen, 5. ®. ©. 63 und 171; wo ein 
Dee dan 6 der. Reſpektstage und des ulo nach den Geſi 

una Gewohnheiten mehrerer Länder: ans Siegels Wechſel⸗ 
ut ©, 184 und 223 abgefchrichen If, iſt das Banze, nur 

| bpränderter Ordnung der Kate, wörtlich, wir fchreks 
ben wörtlich, aus Phrtmanns Grundfägen des Weehſel⸗ 


a ruͤfungen der einen oder der ans 


nechts gefiohlen. 
RE EEE "5 
ab | 


Vottſtẽadiges fuflematifches Lehrbuch ter geſamm⸗ 
„ii Handlungewiſſenſchaft. Zum Gebrauche für 
Kaufleute und ae di je £n,.. die ſich der Hand⸗ 
.. fung wibmen;. wopgüglic aber zum Seitfaben bay 
WBorleſungen uͤber bie. Bertns in allen ve I 
* 2 dee 
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- elle bafisue,- "Gaunbung unbe ABRelaypiäen 
t. Vollmer: 1801. 195 Bog. 23 %: 2, N 
ie ” . j oo. anf ar j 


Nachtem der. veremigte Buͤſch feine theoresifch »praktikche 
Daritellung der Handlung in deren, mannichfaltigen Gen 
ſchaͤfften ans Licht. treten faffen, iſt es ala nur ein ſehr gu 
woagices; fordern auch cin ehr undühed — tin 
Lehrbuch der gefaminten Handlungs wiſſenſchaft führeiben zu _ 
0,2 wollen MWelche Kühnheis zu ſagcd, doß man eiBEmN 
ı Vonge: gefühlgerr Beduͤrfniſſe abhelfen wule; dab Sehr: MR 
er KHandlungetwifienfhaft den Mangel an tinem ſol hen 
Bude "empfunden hätten‘, daß ſte ihren Bde Fein 
Dantbuch qzu-enpfchlen mußten, ‚Tas zu eigtarlichen Sor· 
Krfungen übte die Handlung hätte mit Hecht gebramds. wer⸗ 
den Binnen! = — Wenn nicht die Voxrede von am 
hurg im März 1808 batire wäre: fü ſollte inan glaube, «6_ 
— — ein. Produkt, das vor ao Jahren geſchriebden jey, 9 
. Bf) an diefem. Sach zu arbeiten anfeng- — nd wei 
der Verf. nur noch einigermanßen geleier hätte, mas, if 
Vorrede verſpricht; aber fein Wert“ erhebt Ach nit 8 | 
das Mittetmäßfge:.. Ich will zum Beweiſe nur einige BB | 
ler ausheden: ©. 115, 6.34 beſchuldigt er Krufens' Cr 
toriſt eines Serthume, und verwechſeit felbft die Eh » Duncs 
mie dem Lombard, indem er nicht zu willen ſcheint, dap bie 
Banco auf dig.chlen Metalle Geld zu niedrigen Zinfen "ven 
Bürgen Geld leihet. Wenn er ©. ı20, $,,5 Wei 3 
ectlärt, was Ulp fep: fo hätte er wohl himufuͤgen feel 
daß diefer Auedruck, England und ‚das ſuͤdlice Furppa 
ausgenommen, in den WBechfeln me hrentheils abheſchafft if, | 
and diejelbe fatt-deffen.ang gewifle Tage, Women und My | 
nate geftelles werde. a 


. "Yen Vorſchlag ©. 123, 6.6 bey Sichtwechfeln ud 
nöthiger Vorſicht Hinzugufegen, ober beponiren diefelße 
| gnimis die traßirte Summe) gerichtlich, dem er hoͤchſt 

hrſcheintich VORN E’perraßer in abangczegenen 
Cu, 1,8 6 Sp. $. 16 umflänblicher erklaͤrt, wie es 
ſolches wi] patanden wiſſen, iſt ſo, wie er da feht, en 
‚Unding, Denn wenn‘ ber, Sichtwechſel Niemanbini-zur - 
Ncceptation ober: Baffiing weimistiet wiede: fo tenmer.and | 
Ttiemand, als beu.sifte-Ränfer,. fin. Deſege, und ſo un | 
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1. da; der tee fordesn-Yenn, ' 

iR; fo wird er den Oihtwe Im 
* aber der Trafient Mißtranen im 
: ſer muß er gar feinen Sichewe chſel * ihn ausſtelleu. 
— os —* 3. Dan 8 








* 64 gr. ea, mie 5000 R “. foQ Fe 
..231, 9. 14.jagt er: der Traflent eines Wechſe 
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, daß venn ein mit einem ordentlichen En- 
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Ve Ori⸗ herechtet werden. Rer. will es bey dielen Be⸗ 
merkungen bewenden laſſen) und · aut —— — Aazafuͤgen eeß 
bad Buch fehlerhaft grdeuckt iM manche Bert 
ausgelaſſen ind," wodurch der Sinn entſtallt wird: : Sem 
Ganzen gelommen fcheint der Bafritan Bike‘ Warkheit 
kein Pe w hey ee 
r 3 3 „ Mn z 1 


J “a 
e - 2 in, FE BZ. 


j. eine u I qua 

Hbf ber often Beriibung, der laupwicth⸗ 
ſchaftlichen —— (). won Kabl Adam 
Heinrich Boſe. inig y Kein. a. 

ä und 458 ©. Ku ragt. uf u. 
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Yantbud Aeriprattifepen Sandiniepfhait, offen Kir 
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ünfter Band.“ Die landwůthſchaſcſch a Haud 
nsszweise enthaltend. BE 


Nele" GR Mn 

Das Bofefehe Aandbudt —— Beatthe tdusged 
-und Anzeigen in der N. A. V. Bibt. zu brkaunt, ald daß 
wir darüber noch weitere —** voran g er — 
noͤthig haͤtten. Wir wollen daher jur Ause | 
bed neunten, nicht fünften Bandes, wie — 82 
gen Titel irrig angegeben gu ſeyn ſcheint ii der Kurzs aber⸗ 
dcben. Dirfelbe zerfällt in acht Abſchnitte, - die den 
rat; und Oranmeterinurbar, dem Seſeſteden uns Otärs . 

Ä kemachen ‚ dem Ziegel⸗ und Kalkbrentten, auch dem n Din 
afher und Salpeterſitden gewidmet fiad. DZ Ä 


5 S. rein. Vom Biecbranen.: 4. 13 - 
. 929. Vom Branntaufinbremmen: „MI: O.231 162. 
vom Eſſigbrauen. IV. S. 463 — 300 Mom Stärke, 

machen, V. GS. 302-335. Vom Porafkkiffieden, VE ' 
©. 327 370 YomSalperösfieden.. VIE ©, 376 ° 
#19, Dom Ralkbrennen; und VIE, ©. ga - 4599. 
Vom Ziegelbrennen.. Seder Abſchnitt iſt in fene-b 
renen vergeccoſtewenren hee.t die in ſeder LAdeheimng 
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a fi. ein fuͤnffaches Schema zu Führung der Rechnung 


ben Ziegellepen, das nichts weniger als Vorſchrift f empfeh⸗ 
ken HR. Auf fi iteratur iſt — fo Biel ſich Rec. beym Lefen 
dlefed Buchs zu erinnern weiß — nirgend Ruͤckſicht genom⸗ 
fin worden, Ohre die ſorgfaͤltigſte Vergleichung — und 
wie tan dieſe aͤberall, ſelbſt mis Ärgusaugen geſchehn; — 
man nicht im Stande, die efpenen Erfahrungen ud Uns 
tungen des Verf., von fremden, hier Überhoinmenen 
Entdeckungen zu uuterfchelden. — Daß uͤbrigens benannte 


Abſchnitte mittelbar mit der —— beſte⸗ 


den, und’ technologiſch betrichen werden können, i ſchon 


langſt durch Erfahrung erwieſen; daß fie aber im gemeis. 


alſo atſmittelbar mir der Vetonamie , gleihlam,, 
2 bier ge the, ſyſtematiſch verbunden werden müfle, - 
at dem Dec. Blinesweges ein, am wenigſien baß ers, 


| wähnte — Geotnfände als ſolche des Handels betrachtef wer⸗ 


‚wo nur thre techniſche Zubereitungen, — ni 
5 geitenen —— 3. gelehtet 
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de pratelſche Kotfmann 0 oder Kiwefung. jur! 


F geſammten —S fe (‚) vorzüglich zur 


„‚boppelten itakiänifchen —E zum Briefe 
amd Wechſelgeſchaͤffto u. & w. Mon Friedr. 
” OR, ‚Heine. Ihring Kaufmann. : Zweyte 
" gerbefferte Auflage. Sale, bey Hemmerve. 
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enn ein wiſſenſchaftliches Buch innerhalbe3 Jahren eine - - 
BB: —ã— ſo iſt dieß geme lid um Bebels, 
duß daſſelbe entweder gang der Abſicht feiher Befkiarmang ent⸗ 
ſorochen; ober durch Die gehoffte Erwartung des Dupiikumse, 
‚ das ſich durch ein allesverſprechendes Aushaͤngeſchild taͤn - . 
ſchen laſſen, Anlaß gegeben has, vergeiffen zu werden, IR | 
welchen Falle ſich audi Iinniee diefe neue Erſcheining des ' 
— woilen wie der Kuͤrje wegen auf unſer Urtheit 
Degug nehmen, welches von der erſte 
MAD. B. 397 Bo, J. St. ©, 255 — 260 eingeruͤcke 
worden. Daß det Verf. Biefe Anzeige mit feinem Worte 
beruͤhrt, nicht einmal den Plan feines praftifchen Kauft 
‚ manns nach den, a..d. D. gemachten Erinnerungen und 
norhwendigen Erfordergiffen jegt geändert, und dadurch 
die Abſicht des Ganzen nach und nad) zu befriedigen geſucht, 
it auffallend. Geſetzt auch, der Verf. befünmerr ſich, als | 
aufmann, weniger un das Leſen der XT. A. D. Bibl. | 
“fo haͤtte ihn doch die Verlagshandlung darauf aufmerkſam 
machen follen. Der Verf, bemerkt S..x det nicht paginirs 
sen Vorrede zu unten, daB, er fich dem Urfheile: unpar⸗ 
teyiſcher Sachkundigen ſehr gern unteriverien - werde. 
Das Bat er aber dießmal Aicht gethan; vielmehr —5 — 

‚ wie gefagt, daſſelbe mit Stillſchweigen, und liefert Ans 
weiter nichts, als unter einem doppelten Tirel, (bie abet 
zu dem Buche eben fo wenig paflen, ald wenn man dem 
eigen heinelbergfchen, ‚oder Cuthers kleinem Katechismus 
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in 


n Ausgabe in der 


us 
Ucherfehrift: Vollfiändige Anleitung sur Mrklirung 
d Auslegung det Bibel — geben wolle) eine Anleis 
tung zum Buchhalten, nebſt einigen Beiefhufern zu Ben, 
in einer ashtmonatliggen Aahdkıug: gerrachten eikifieen, 
welche in die Haupt⸗ HOlfe s und Nebenbuͤcher, gerade wie 
in der erfien Ausgabe gefhehen, eingetragen worden. 
Statt aller Verhefferung des Plans, an welchem der Verf. 
nichts Weſentliches zu verbeſſern fand (2 7 vergt.X7, 
4. D. Bibl. a. a. D.), hat er einige ausländifche Worte, _ 
als für Brutto roh; für Thara — Abzug; für Yieno | 
— rein; für Inserefien — Sinfen; fir Gambia 
Wechſel; für Nicambio — Ridwechfel u. dgl., aus 
Liebe zur Musterfprache Detufch gegeben; die Aus⸗ 
Büde-Conto —Frattawe u. ſ.w. dagegen kbre eben dafs 
fen, weil fie unter Raufleusen nie Deutfch eingefübrr. , 
werden dürften. Das ‚wären: alfo die Berbeffirungen 
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- Bey Verpflanzung jenes englifchen Produkts auf deuiſchen 


qe das Raſſabuch im Namen 


E. T. Tunes nenerfrachen eihfadhe tc. 417. 
der nuch Airfane‘; We adeigens fein einzege Sctee Buflge 
noch weſenclich Verbefferungen: erhalten dat. J a 


EHRE T; Jones nenerfundene einfache und dop⸗ 
-  pelte englifehe Buchhalterey, n. ſ. w. Aus beni 
. ‚Englifchen überfeßt, und fiir Deutſchlands Kanfı 
"leute und Geſchaͤfftsmaͤnner bearbeitet, mir Anz 
merkungen und Zufägen verfehen von Andreas 
Wagner, Lehrer am Handlungsinſtitut zu Mag 
deburg. Leipzig, bey Sommer. 1801. 163%. 
gr: 4. auf fein Schreibpap. mit neuen Typen. ger 
druckt. | NE. 12 K en 4 


on dem Werth oder Unwertbe hier engliſchen En | 


i Dung haben wie oben, bey Selegenheit unterer kritiſchen 


Anzeige der Martenſchen Ueberſetzung dieſes Buchs) 
aueführlic, geſprochen; jetzt wollen wir von den Vorzuͤgen 
und Eigenheiten reden, um die Der. deutſche Herausgeber, 
Boden, und ohne ih an engliſche Namen und Muͤnpvalu⸗ 
zen zu Kehren. ra Ve dene gemadt gr 333 
trigi alle Sefchäffte, fo wie ſie Ihm vorkommen Cfle beſtehen 
engliſchen Original nur im Zub: und Bein: Eins und 
erfaufe) in das Memorial oder Grundbuch ein, ob 
Ah an Baarſchaften, fie mögen in natura, oder bey Eins 
und Verhandlung papterner Werthe, die verſilbert werben 
Sollen , beftchen oder nicht, gilt gleich viel, zu Fechten. Hr. 
W. unterfcheidet dieſes forgfältig,' und giedt fowohl ©. a 
ff. Note 4 die Notwendigkeit dirſer Verſchiedenheit cheor 
u als in der Anwendung diefes Principe anf die gebu 
et werden follenden Gegenftände, nach dentſchem 
faße in Rthir:. Gr., Pf. Cim Original wird nad L. Sterl, _ 
Shi. Pen. gerechnet) praktif zu erkemen, rin Vorzug, wor 


durch das eigentliche Syſtem des Und haltens, vorm mecha⸗ 


ätfhen Schlendrian unwiſſender Buchhatrer abweicht, ums 


im ſelner ſcientiſiſchen Wuͤrde erhatten wird. Ganz unnig 
ge die Vorfchrift, die ‘Yon. S. 30, Not. 8 behauptet; 


er Name des Raffirers (Hiefenige Perſen, welt 
des Principals Me 
' on mü 
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mäßie,:wie fein.Conte, in das: Sanpsbudb. einge 
tragen werden: Dieß tft wider die Malegie des Puch⸗ 
haltens, und gegen jede Natur der Handlung, deren Diener 
der Kaſſier if. Die Zaffa iſt der Repräfentant des baas 
ein, Am Handel kourſirenden Venmß gene welchen xeinen 
Theil des Ganzen der Handlung ausmacht; daher denn das 
Saflatonıo, und nicht der Kaſſirer im Hauptbu 
tensechnung eröffnet, fonft mfßte auch der Waarenſpedi⸗ 
teur, dei daas Waarenſcontro fährt, ebenfalls: iin haupt⸗ 
buche ein Konto haben, welcher, aben durch die Rubrik: 
Generalwnaren in letzterm Buche vertreten: wird, Es 
wundert ung, daß Hr. W., der ſonſt. ſo pünktlich jedem 
Mibßverſtaude vorbengt, zu diefer, Stelle geſchwiegen; hat. 
Das’ Memorial if auf 6 halbe Botgen, das Gaupthoh 
“dagegen auf 4 halbe Bogen nad awiücher Art hearbeuet; 
"dann folge ein Entwurf eines Memorials oder Tags 
buche nit doppelten Saͤtzen; Schema eines Sat - 
zen und Balkulamrbuchs, weldes von einem Waaren 
contro begleitet wird, das zugleich den Gewinn und Wen 
uft an jedem Artikel befimmt; . dahin gehöre auch das : 
Schema eines Scontro über Ellenwaaren, und endlich 
bed Schemg eines Kaſſenreſcontro, als Nebenzweig 
des eigentlichen Aaffabuchs. — S. 33, Not. 14 hat 
Hr. W. die Nothwendigkeit eines Kaffenbuchs gezeigt, und 
bie feparate Zührung beffelben befonders empfohlen. , Mehr 
andre treffliche Notizen und der Nachtrag zu Jones Tert, 
machen dem Herausgeber W. S. 40 — 63 Ehre; dahin’ ges 
hört auch die Beimerfung ©. 33, Nor. ır, die Rec. fon 
hey der erſten Erfcheinung des Joniſchen Buchhaltermerts 
gemacht has. Hr. W. fheint mit der. Geſchichte des 
Buchhaltens ziemlich befannt zu ſeyn; bejonders kennt er 
S. 45 ff. die, ehemaligen Mitglieder Zamb. Kunſtrechner 
und ihre Verdienſte um dieſe Wiſſenſchaft: (ſaſt abe die 
Männer, die zu diefer Soclerät gegegen das Ende desrya 
und im aditjehnten Jahrhunderte. gehörten, wären Ber 
fliſſene des ital. dopp. Buchhaltens; J. 5. Woblge⸗ 
muths wohlgegruͤnd. Buchbaltungsſchule, Hab, b. 
Verf. und 6. WA. Voͤlkers; 1711, 2 Alph. 74 Boy 
4., das zu feiner Zeit Epoche machte, ſcheint der Sf, wie 
wiehe andre inns und ausländifhe Werke, die zu Verbeis 
ferungen im Buchhalsen Anlaß gaben, nicht zu kennen, a 
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Hohen gven det vorthelthafrote⸗ d.qh lelun | 
er ee mit andern’ nüßflichen ,' die 7 
— nicht erkhöpfenben, ſondern verbeffernden 
Zelbfruchten ; ncch phyfiſchen ürunpfägen .. uud 
von ber Branche; nebfl aſtronomiſcher ehre und 
.. orberfogumg ber Haupewitterung in ben Wend⸗ 
tkxeiſen auf hundert Jahre. Mit Kupfern, : air 
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her. —* 183 u. 128. Sie gr. 8. 
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hrt; aber auch von einem Mebler nicht ander⸗ una 
Warten, dar mei ſchon ſo vieles Gute geltefere dat, Dale 
‚uhterf@geiden: Uß, wWas ee dem Pubtikum vworttagen 
“oder nicht. Sozar die kurze Wiederholung feiner 
—* beſchriebenen voͤbniſchen Ackerwerkzeuge ©, rg 
"and 19, dm 18. Abfchniitte, und feiner oͤbonomiſchen 
pfianʒen ©. 32 — 38, im 14. Abſchnitte, wit Beziehung 
‚auf die mehrern 3 F Beifen. 8 iraen Schriften: die 
Kandwirtbichaft Mens; Hi ft fo angenehm alg s 
die Anmerkungen, ‚die englifche Landwieth Öetreffän 
find. Nichts fehlt, ald har den Magßſtaben auf dm 
pferſtichen die Ueberſchrift: 064 Schube.oder Ellen und 
wie piele es feyen. Der aufmerkfame Lefer wird es in⸗ 
deffen 0 im Werte ſelbſt finden, 5. B. it ©. 113 gefagt, 
‚daB Tab. I. zu Big. 1—7 der Maaßſtah von 3 Schuhen _ 
wi oo Bheinifä oder Böbmife, iſt wohl daraus gu 
ent⸗ 
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wo die Theile des Prager Schubes, gegen Londoner, Wie⸗ 
ner und iſer angezeigt werden. u 


“Einige. Drudfebler Hat Ser. bey aufmerkſamem 


Durchleſen. gefunden; nur die vorzuglichſen fallen angezeigt 
werden: ©. 114 gu Tab. I —— 3 muß ſtatt k, 


Dat Rad malt’) Henna . womit,es ‚bezeichnet — A 
and krinen Theil des — darlegi ‚Eigentlich ſo 

e6 jo ſtehen: in welchem das Rab i Bep.k angebrai wird, 
©, 115. Rum. 7 ergiebt ſich folhes auch fo, nur.follte?2. x 
Mr wegfallen und 2 2 Wi kom: fe ine es 


BSG. ri5 ff. 124 u. ſ. m. kann is nit Schareeſen, 
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on Die Erinnerangen über Die Stmihbreree 
pi gewiß. ber nachdentende, Engländer und gelebrse 
iebbaber (&. 157) mit Wergtägenr aufnehmen. n 


Endlich iſt auch S. 167 die Befchreibung des in Tab. 
abgebildeten Radios. (bbhhmiſchen Husfrus) mis efner 
Gen dem Übre urhabenen Schaure (-Qhasıe) und Bas, 
olzes, anßatt des Rades Vab. J. Fig. hut ik, 
sessht den fahr Aeinen ſchmalen Snreichhusern, nicht 
we Dinlänglichen Srund aufgeſtellt. Ein Dante, der u 
auferbuib Böhmen. in Biefer. Art, nur ehne die zeisäge 
. Kabme gebraͤuchlich He In Eralaaä. heiſi dieler Anl 
eine Perbehene. -  (Hiorskog,) : | Ä 
Noch iR auf Setnerken, daß das Zub, 1. * 
&. 181 beſchrieben wird, daß es mit: J— 
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das Buch⸗ ſetzigen Titel dad,’ — 8 
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e feht genutzten She — erarder· zu Mo) 
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Anlerun zur'ptufn Bipmnskcht: " noa 
Weann wird man berin Nina aufhiern; +0u0 Stomdncifiie 
Publitum zu affen? “ . “ Je et .ĩ Ts 1.1 
m Anfer genast urtßeif F Biejed Atoß mie kl meh 
geänderten Titel, ober ohne. Namengzuſatz, verfchen 
Bud Kinder man in XXX VIIT. Sande unferer neuen Bil 


bliqtbet᷑ ©. 165 ff. Denn es üft nichts anders, Als'bik 1757 


in demfejben Verlage gedruckte Schrift: Vermaͤchtniß ei« 


nes alten Bienenmeiftere — — von Job. Beys, und 


uͤbexſetzi von M. Wichmann zu Leipzig, welches wohl eher 
anf-dem: Een Jangen Titel noch 8— Fr 
dtipen undıfollsn ‚.Aatt.es.erh. ©, VAL und VIJE geſchahen 
iſt, wo der Fomen bes Ueberſetzers, nebſt dem Doreen 
lifchen Tite] wmeggelaffen; dagegen dei DIAR Liefer 
ey Geiten meiftens Mit’ einen Weſangebrachten Scrims 
pfen auf Recenſenten und Buchhändler angefifleriift; . 
guninenttteh ind erſtere: Jenaer; Kiteramse Feigung⸗ Er⸗ 
genzangeblätter- und Wuͤrzhurger gelebrte Anzeigen, 
denen ſehr unſchicklich das: quafi me Alınus cakcitgaflet, ing 
Geſicht gefagt wird. Warum das? Weil von soo Erems 
Darın kaum 80 abgegangen find! Werden Diefe ar 
sen num dieß für Deurfebe unnoͤchzige Buch michr Tode 
In Nr. 273 der Jenaer’ allgemeinen Literaͤtuszeitung 
agor, war ber Erfolg groß maͤthig, und!wan girng — ab 
wenn man Hein: "Quali Afııras’calcitraffer, gelefen Tr 
fAnberlich mit Dear ſenaben Abihlom nm, "und; beichre 
den. Verf. und Meberftger defto mehr ans dem Kinn ‚in 
Botaniſchen, und aus Riem, Spiiner, Werner, u 
j. m. im Bijenenwefen: woraus zur Gnuͤte erhells, di 
uns Deutfche der Englaͤnder nichts zuiehren vermag, e 
bielimehr von ung lernen fann. Wie fommts aber, daß 
nur die Ueberſetzungsſucht verlangt, daß wir, ſo wie in 






- Vekongmifchen überhaupt, nun foget auch ihr Bienen⸗ 


» Y, 


weſen vos Engländern lernen follen, die ung’ feldft ſo oft 


augen? Haben wir doch in Deutſchland und Frunkreich | 
jegt geößere Bienenmeiſter und vortrefflichere Merkk 

von fpldjen Theilen der Defonomiet 1,2 0.2 
: : &s. wie nun die allgemeine Kiteeammaeitang: HR 
M. Sommers und Wichmennſche Smdojenn gütin überiahs 
ſo werden es doch hoffenztich auch Dig Wuͤrgburgen ˖ gelehr 


ten Anzeige machen? Mit. Güte muß man ſolche gueds 
u Anafähe beſchamen. Wir wuͤrden ein Gleicges cum 
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Hhan Darueduen uns — Bine: Allan er mag 
—— Ursheite zufrieden gew * ſeyn. Indeſßen konn⸗ 
n, wir dieſe neuen. aher unziemlichen Zuſaͤtze um fp.wents 





er verſchw Ben, als Arber, dem wir fie- zu leſen "gaben, 


don Aergerniß bieran vahın, und’ das ganze Durch uns 
‚gelsfen, lie DE Va 
ne a Pi 5; vun . 


* a weiche ae 

giftungsgeſchichte veranlaßt wotden, nebſt einem 

Anhang von Geſetzen, zur DVefötberung der Bi 
14 


6 
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| nenzucht. Mor. Fr. Wurſter, Pfarrer zu 


Zainingen — Tuͤbiugen, bey 


— Beerbranbt. 1802. 16 


Dieſe ‚Heine Schrift wurde dem. begierenden Herzog Fried⸗ 


ti II, zu Wuͤrtemberg dedicirt, von welchem der Berk . 


und ‚oe Siejenigen. Bienenfreunde, welche durch bömeldetz 
ergifsung der Bienen in ihren. Bienenſtaͤnden einen ganz 
trägslihen Schaden erlisten hassen, wünſcht, dab die in 
rem Baterlande fehr einträgliche Bienenzucht, durch bes 
ndere Geſetze, in Schug genommen werden moͤchte. Rec. 
net.feeplic kein zweckmaͤßigeres Mittel für Serecdhtigfetg 
- und Schug des Eigenthums, ale wahre Aufklaͤrung; me 
ber diefe gleichwohl noch nicht if, — ‚und Rec. bat ich 
eit kurzem Durch eine Unterhaltung. mit einem. veifenden, 
- Bremden van dem hereichenden Aherglaubgn. bep der Bienen. 
zucht und der grobe Unwiffenheit gemeiner Leute aug meh⸗ 
rern Sändern.von Neuem überzeugt, da fann vor der Hand 
ichts —— 7 als Geſetze Ay Was nun die wahre 
uftlärung betrifft: fo hat der Verf. für ſeinen Theil auch 
durch dieſe kleine Schrift bey feinen Landsienten gewiß ſo 
Wells beyjätragen: geroußt, was zu einer vernuͤuftigen Bie⸗ 


Soſcht. und Borg 


. 


nenzuche erfordert wird. Er felöft, nach der Meußerung _ 
feiner -uneigmnägigen edeln Dentungsart, ale auch durch 


fein gutes Bepipiel, wird gewiß auf die rechtſchaffene Ge⸗ 


ſinnung des Hoerzeno daducq ſowehl, als durch ben. Binpels 
.. on j un \ ws 
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* ©. 8. Wurſter, von der. Weiflofigfeit, x. 025 


und denslichen Otyl feiner Gcheeidert, auf den Barfland ga 
wirken, ben Zweck nicht verfehlen; wenn nur dieſt kleine 
Schrift von feinen Landolenten recht feißig gelefen wird. 


Was der Titel, diefes Buchs befagt, das iſt auch wichtig 
‚barinnen enthalten, und für. den gemeinen Landmann im 
atechetiſcher Einkleidung recht deutlich und belchrend dar⸗ 


geſtellt. Mac der Meinung des Verf. ſolen, ©. Xi 


X1V in der Vorrede. die beyden Lehren, von der Wei⸗ 


lloſigkeit und dem Rauben der Bienen, für einen Big 


nenhalter die wichtigſten, und für gemeine Sandleute zu 
miien genug ſeyn. Oobald es bloß auf feine Wuͤrtemberz⸗ 


‚ger Aandlente abgeſehen iſt: fa iſt es allerdinge wahr; hin 


gen für Über. und Viederſachſen ift ein folcher Unten 


Kar diel zu dürftig, old daß der gemeine Landmonn fich afe 


„kein domit zufrieden ſtellen dürfte, weil feine Wiſſenſchaften . | 


in ber Bienemucht ſich ſchon meht vervofllommnet, und durch 
geſelfſchaftliche Unterredungen bey Ausſtelung gemeinfhafthl, 
&er Bienenſtaͤnde auf den Lruͤhjahrs⸗ und Herbſtweiden von 
felbſt mehr ausgebreitet haben. Was aber der Verf. über 
‚biefe beyden Lehren gefags hat, das wird einem jeden Bie⸗ 
'nenfteunde genug ſeyn. nn ' ' 


+ . 


s... Wenn nach ©. 14 der Verl. bey den, gewoͤhnlichen Fäls 
hen der Weiſelloſigkelt, während der Schwaͤrmzelt, ben Zwey⸗ 


 Bampf mehrerer junger Königinnen, und die Verfältung der 


Jungen Weifelbeut bey ploͤtzlich einfallender tauher Wittern 

© Urfache annimmt: fo wollen wir zwar die Moͤglichkel 
cher Gülle nicht bezweifeln; Mec. iſt aber aus befouderer 
fahrung au glauben mehr ‚geneigt, doß die mehreſte Beh 







Jelloſigkelt ty Sehden mit jungen Königinnen daher komme, 


eil fie nicht allemal zur rechten Jeit fruchtbar. werden koͤn⸗ 


men; denn was bewieſen bie unzähligen Bepſplele der Weiſej⸗ 


peut ben Nachſchwaͤrmen anders, als die Unfruchtbar⸗ 
is Abrer Rinigian, die fle.nach den Eigenſchaften der Ars 
deitebienen zur beflimmten Zeit haben müflen, Wenn 
Diefelben zuc Mutter behalten follen ?. Wan gehe nur auf d 
Winerung gerauer Abt: ſo wird man ſowohl bey Schwärny 
Noͤcken, ale auch bey Nachſchwaͤrmen, zu keiner Zeit 


eifeofigkeit beobachten, als gerade, wo eine unfruchtbore 


Witterung einfaͤlt. Rec. Hat auch durch unterſchiedliche 


‚» Dosohen hiefen Unſaͤllen dadutch gluͤcklich abgeholſen, wenn 
dergieichen Stocke ni Wahl ihrer Mutter nich 
ne gleichen e nad) völliger fer Don nic 


D. B. LIXV. B. ĩ. Er! ost, 
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u ren Merken gelehret haben. 
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226Hauchaltungswiffenſchaft. 


| über drey Tage ungeſuttert ſtehen Heß, wenn ſie nicht vge 


Tracht Hatten. Dieſes Mittel wende man zu rechtet 3 
an, und man wird dergleichen Stoͤcke nie Weiſellos gewor⸗ 
Den finden. on, a 

Bis nun aber die ungewoͤhnlichen Faͤle der: Welfeles 
ſigkeit Herriffe, die ich fo leicht nicht verhuͤten laſſen, da ma⸗ 
"en wie den Verf, auf das Journal fr Bienenfreunde, 


vdritten Jahrgang, erſtes Heft aufmetkſam, dat innen folgen“ 


der Aufſatz vortͤmmt: Bekannt gemarbtes Mittel wos 
durch man, auf eine bisber — tvenigfichs aus Schrif⸗ 
sen — nicht bekannte Yet, weiſelloſen Stoͤcken su als 
ten deiten wieder zu einer Mutter verbelfen kann. Cs 
Mittel, welches auch ſchon Kitel Jakob und "Höfer in ide 


. ©. 19. Auf die Frage: Kann denn eih Stcck nicht 
"auch im Volke abnehmen, obne gerade weifellos zu 
ſeyn? füge Rec. zu der drepfachen Art der moͤglichen Fälle 
noch den vierten,. als einen allgemeinen, Fall, mit bey, naͤm⸗ 
U: wenn die Bienen bey den geröbalicgen Vorfpielen ab 
und auf andere Stoͤcke mit einfpielen, oder eine unfruchtbare 


- Mutter beym letzten Abſchwaͤrmen behalten baden: wo dieß 


deſto gewöhnlicher Mt. enn aber der Verfaſſer S. 20 den 


; 7 2andfeuten bey der Faulbrut, die er Äbrigens wohl zu’ ken⸗ 


nen. ſcheint, den Rath giebt‘, daß fie diefelde ausſchneiden, 
amd die Stoͤcke mit volkreichen verlegen fellen:' da mag Re⸗ 
cenfent durchaus nicht mit" einſtinimen, weil er, da er acht 
Jahre lang dieſelbe unter feinen Bienen hatte, aus Erfaße 
rung weiß, welches Ungluͤck, vermittelß der Anſterkung 
‘daraus erfolgen kann; es iſt aber auch nice einzafchen, wel⸗ 


er Vortheil dabey Seraustommen fol, zumal wenn man 


diefe Faulbrut zu Paͤt erfaͤhrt. Man follte daher billig den 
gemeinen Mann aͤußerſt vor derſelben warnen, Ihn datzu 
rathen, dergleſchen Stoͤcke bald auszuſchneiden, den Ho⸗ 
nig zu kochen, und ja nicht ungekocht gefunden Wienen zu 
verfürteen, oder noch beffer zur Kuͤche zu nugen, Weniger 
bedenklich fit der Rath ©. a2, wo Schwaͤtmſtoͤcke, gu Ver⸗ 


huͤtung der Nachſchwaͤrme, mit andern verlegt werden folk 


len. — Wenn gute Trache if, ſo hilfts fihers nur wenn 
eine unfruchtbare Zeie damit trifft, fo werben fie weiſellos. 
Mutzlich iſt auf ebeh der Belte in der Anmerkung: das ein⸗ 
pꝓfohiene Abtrommeln gutartiger Schwarmſtdete, welche une 


* 





\ 


©. F. Wusfter, von ber Welfkiloffgfeit, sc. 227 
_Rönighmen ausgebruͤtet haben, die mar alcdann ausfangen, 
And im Gebrauche entweber auf andere abgetrommelie Sth⸗ 
.. Ge, ober ſonſtige weilellofe Bienen verwenden, und Ad) da- 
«won gulartige Bienen zubereiten ſoll. Wenn es zu einer Zei 
| eu tom, wo: es mit der Verehrung wicht. ſchon zu 
podt : fo if gemiß dieß eine der gwedkinäßigfien Methoden, 
die empioßlen zu werben verdient. Jo fie gefällt. dem Dec, 
uch beſſer, als die vum. Sen. :Kamnobr, welcher nur bie 
Nachfhwärme zu gleſchen merken anwendet. Zur Vera 
Kaffuny dee Raͤuberey unter den Bienen werben Geite 38 
Ditr Urſachen angegeben. Die Bohrenmberger ‚pflegen 16 
Em. gewößulicgen Bestände zu haben; daß fie Ihre Bienen 
dar Winter von ihrem Stande nehmen, und in säufer oder 
Keller tragen, und das Behaͤltniß verſchließen; oder wenn 
fie dirſelbes ja iu einem derſchloſſe nen Seembe ſiehen laffen: 
ſo werden doch die Blenen in ihre Behaͤltalſſe eingeſperrt, in 
ber. Meinung, daß den Winter Über keine davon verloren ges 
Ben fell. Leider! aber gehen darüber oft ganze Stöde zu 
Srunde. Im Fruͤhlahre werden fle nun, nad) verfchiedenen 
| ebergiäußffgien Meinungen, "von Vielen an befondern Ta⸗ 
>». gen; sder gewiſſen Himmelszeichen, wieder ausgeſtellt. Bey 
dieſer Gelegenheit bemerkt denn Kr. W. daß allemal ein 
—* Febler dabey gemacht toird, welchen er ſeine Lande⸗ 
enten folgendermaaßen, vorhaͤlt, wenn er fagt: „Benn ihr 
. tun Stoͤcke im Fraͤbjabre das Erſtemal ausfliegen lafer: _ 
fo machet ihr; faſt uͤberall noch den großen Pehler, daß Ihe 
—bdie Flugbretter abnehmt, und de Dierien vor ben Stand 
Aen binſtellet. Den zweyten Sebler. machen Andere das 
rnit, wenn ſie nicht fergfättin darauf bedacht ſud den Ble⸗ 
sen nur ein Flugloch zu laſſen, und alle munuͤtze Eiugange 
za verwehren. Drittens, wenn brym Buttern das Bes - 
Wirr den Tag Aber im Stocke gelaffen mird.. Und ende 
_Ud viertens wen auf weifellofe Stoͤcke nicht die abe 
ehige ſcharſe Aufſicht gehalten wird. —Dergleichen Feb⸗ 
ker muͤſſen allerdings an folchen Orten, wo viele Bienen nen 
halten werden, forgfältig vermieden werden, wenn tele .. 
Nous entfiehen fol. Rec kann aber außer Diefen noch auf. 
yovey andere Sebler aufmerkfam machen, welche amt in 
der Behandluagsart, ſondern in der Stellting des Bie⸗ 
nenſtandes liegen koͤnnen. Einmal koͤnnen die Bienen, 
nad Beſchaffenheit ihrer Page, zu viel Sonne haben, wei⸗ ' 
‚de den Mäubeen, doogen Urs Sonigpufsee und der Verhhe: | 
BEE a en 
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chen Waͤrme, wohl zu ſtatten forhmen kaun; eis anbeheh 


Mal gar ein Hnuftand oft: eise folche Ange, daß bie 
- ausfliegenden Bienen gerade wilt anderu von den nädfigelee 
- genen fremden Gränten eine. ſtarke Kommunitmion ha⸗ 


Ken, wo alsdaun die Bienen wechfetfeltig im Zuge anf freunde 
Btänte mie einfliegen, und beſtaͤndig He Delegenheit zum . 
Raube mit en Weber den erſten üben Bebler hat Seaudu 
—2 und. über deu zweyten Kubas ausführlicher ge⸗ 
eben. - 
: Dame nah ©. 13 Inder voreede der Se, Mus 
fieu auf die Geſchichte feiner Bienenzucht auf der Wip 
VHoffnung gemiadt hat, bie er nit beſonderem Fleiße zu db 
arbelten verſpricht: fo ſehen wir ſehnſuchtsvol derſelbes ent 
gegen; Indem man ihn mit unter die beſen Sarikprär ws 
ſerer Zelt In ke Bade zu rechnen dat. 
va. i 


Defchrelhung neu eefanbener hoͤchſt wichtiger Mai 
ſchinen für die Landwirthſchaft und den Ackerbau, 
vom Bürger Perfon (,) Diitglied des Ipceums 
der Künfte, re. Herausgegeben von D. C. G. 
“ Sfebenbarh. ordentlich. Profeffot der Chymie zu 
: geipgig Mit a5 Kupfern. (2) Leipig („) hr 
Marichs. 1802. 16 S. DE 12 


Wi Anden ehr, wo 23. Kupfer Geranstonmen (tn) J 


arena wir auch alle Figuren auf den 4 mit Keeuzen uume 

merirten Kupfertafeln dafür annehmen mwellten? ı) Mas 

‚fl, verinitteli welcher ein Mann zu glelcher Zeit & un 
ſchwingen nie 


| 3 Garben ansbrefchen und zusiekh das Sara 


leben kann. Diefer ganz gut darchdachte Mechanisomus, 
Boy welchem der fehlende Maaßſtaab zu erkrunen nieht, daß 


We Erfinder mie Behurfamfeis denſelben vor der Haud, blej 


a Idee, dargeſtellt bat, kan demehngeachtet In ber 5* 
die Anteltung zu einer volkommenen Dreſchmaſchine me 
wenn dleſer Gedanken verſolgt und benutzt wird, und die 
thigen VBerbeſſerungen und Einrichtungen, wodurch der End⸗ 
zweck erteicht werden kann, annoch hinzugethan werdenz 
mac) gegenwaͤrtiger Einrichtung. aber in verſchirdener Küche. 


| Pr vu an Cam euren aber} de deun er 


“ 





Perſons Beſchreib. mu erfund. Reſchinen vo 
michel Migel ja Drechen, der von eben diclecn ieche 
alstuns Modelle als eigene Erſiadung aucgegeben. und eine 
| Dteſchmaſchlue im Sroßen aufgebaust Hat, dieſer 
j au der Erwartung nicht entforechs fonidern damit gleng, 
Sie es mit den Peblerifchen geihiehet:, daß fie zur. Nabe 

(ad acıa) geleger.wurde; fo groß auch ‚Hr. Poßler Im R, 
An. Adi damit allen feinen vernänftigesn Gegnern entgegen 


Bröflet! Wenn man etwas ducc die Einrichtung einer Dias . 
fchine zu bewirken fügt, die von Menſchen getrieben werten 





fell :- fo muͤſſen wir entweder. dadutch eine Gewalt ausäben - - 


wutien, die unſere einfachen Kräfte uͤberſteigt, und. we wir 
fk dur werfchledene Hebel ſammlen und auf einen Punkt 
wirken haſſen, als z. B. eine Drehmandel, eine Preſſe/ 
u. dgl. oder wir wollen nuſere uͤberwiegenden Kraͤfte verthei⸗ 
ken, und mehrere leichte Atbeiten auf einmal verrichten; wo⸗ 
zu wir nicht Haͤnde genug haben, als: die Spinn⸗Kraͤm⸗ 
pels Seidl, und andere derglelchen Maſchinen; oder wir 
| Wehen dadurch eine Arrarateſfe bewisken, der wir bush - 
einfache Bewegung nicht fähig find, ale: eine Dreh, Schneis | 
_ u und andere Maſchine, B. f w. 


Bean wie daher gewolſſ⸗ Arhelten, wozu eine Petſon 
die nothige —— Akkurateſſe und Kraft in einre 
dem Koͤrper angemeſſenen Bewegung leiten kann, (wie ſol⸗ | 
bes bey dem Ausdreſchen des Serraides der Fall iſt,) vers’ 
mittelft einer dazu eingerichteten Malchine verrichten wollten: 
fo. würde man dadurch nicht. nur nicht gewinnen; ſondern 
durch die, bey siner jeden zufammengefeßten Maſchine uns‘ 
ngrmeibliche Frittion vielmehr an Kraft verlieren. ine Jede 
| —— alſo, die durch Perſonen zu bewegen angege⸗ 
ben und vorgeſchlagen wird, (wie Fig. ı, + und. tt) kann 
uns wenig Nutzen und Vortheil gewähren. Wenn nun auf," 
wie in der Beſchreibung Erwähnung gethan IR, angenommen 
wäre, daß die. Meafthine Fig. ı und 2, Tab. tt, die Ein» 
richtung erdielte daß bieſelbe von Zhleiem oder Waſſer ges 
‘tsiehen werden könnte: fo wuͤrde doch (ungerechnet daß fie - 
einen ſehr großen Raum erfodert,) Eein reines Ausdreſchen 
des Getraides dadurch bewirkt werden, weil hler die Gare 
ben ganz vorgelegt werden ſollen; wo weiter niches geſchehen 
kenn, als was der Bauer. Vorſchlagen nennet. Zubdem be⸗ 
finden ſich in Jeder Garbe an dem unterſten Ende Immer noch 
‚see Achıen, u. theils in. ur re Getralde ‚anf ſan⸗ 
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digtem Woben ſchr niedrig machfen , thells durch dac Kuffan 


der Halme herunter kommen, und von ben Schlaͤgela bier 
gar nicht beruͤhrt werden, mithin auf dieſe Art auch gar nicht 


.—$. 


ausdedtofchen werden Ehunen. — Dem Erfinder ſcheint es 
ſeibſt einlenchtend zu ſeyn, welche überwiegende Kraft des 


Schlages erforderlich fen, umdie Koͤrner aus, einer ganzem - 


Garbe herans. zu klopfen, und befürchtet, daß das Stroh 
daburch zerknickt und zerquetſcht werden mochte, weldem er 
ais Nachtheil vorzubeugen ſucht. Allein dieſer Nachtheil be⸗ 
darf nicht in Detracht gezogen zu werben, denn zu weſchem 


- Bonomilden Gebrauche wird wohl unzerknicktes Stroh ges 
draucht? Strohbuͤte ausgennrimen. Es kann immer von. 


dieſem Stroh genuglam für Dachfchoben und Strobſeile 
ausgeſchuͤttelt, und das verwirrte allein zur Streue und 


zum Hechſelſchneiden gewidmet werden. Der Hauptge⸗ J 


genſtand iſt, daß das Stroh zein ausgedroſchen werde; 
daß auf dieſe Art aber ſchwet zu bewirken ſeyn wird, mithin 
auch durch diele Maſchine der Endzweck nicht ganz zu erre 
chen ſeyn doͤrfte. oe 


Zerner iſt an dieſe Maſchine and eine mabimaſchine | 


angebracht und damit. verbunden; ihre Einrihtung i aber 
fo angegeben, daß mit einmaliges Aufſſchuͤtten das’ Pras 


| duft des Mehles erbalten werden fol, welches dann mehr 
e 


ne, Schröt , als Mehlmaſchine abgiebt. Jedermannu 
weiß, daßmiatı nur durch mebrmaliges Yuffchätten gutes 


 Miebl erhalten kann. Su preußifchen Staaten und eini⸗ 
gen Gegenden Frankreichs laͤßt man fi mit dergleichen 


Mehl, weiches Durch“ einmallges Aufſchuͤtten von den Kleyen 


‚wen, wenn man.ihrien ein Gleiches empfehlen wollte. — 


durch dieſe Art die. beinegende Kraft fo angewendet werde,, 
daß ein Barker Knab, oder ein Weib, den. fiärkfien Drähe 


. leißen Eönnte, Wenn bey. Fig, 2 Tab, tht gefagt wird, Dafl 


Die übrigen Maſchinen bezeichnen einen guten theo⸗ 


retiſchen Mechaulker, der, wenn er damit noch mehr Aueß⸗ 


bung: und Erfahrung zu perbinden ſuchte, manches Nuͤtzliche 


ſtein umdrehen kanner fo kann man darum noch nicht anneh⸗ 
men, daß eine ſolche Perſon auch Mehl dadurch mahlen kann. 
Durch Fig..ı. Tab, ftt fol die anzuwendende Kraft anſehn⸗ 
iQ verſtaͤrkt werden. Es iſt aber ein ewlges Geſet 

.. Er . dea⸗ 


pn wird, Bey beim gemeinen Danwe begnägen; unfere - 
chſiſchen Bauern wärden es aber ſehr unzufrieden aufneh⸗ 


a N VE — ——————— A , ._.n “4. 


⸗ 


‚x 


r 
y 


⸗ 


_ Derfours Beſchteib. neu erfand. Meſchinen, x. 237 


Natut datt Pfund nur mit ı Pfund Kraft im Sleichge⸗ 
wichts ſtehet, And zum Heben ſchon ein Uebergewicht erfor. 
derlich iſt. Die Krafe sen einer Mafchine zu verſtaͤrken, kann 
alfo nichts anderes heiſſen, ds die Friftion vermindern. 


Die heoben Acendtemaſchluen Fig. 3 und g, Tab. tr 

. (4 oder IV) fans man (hen darum nicht. empfehlen, well - 
man Bas, mas e eige Derfon ohne Reibung verrichten kann, 
folfges Ihr durch efnen Kin jufag' von Feſttion zu teilen zumn« 
Dre mean, folglich anfate” daß die Aerndte dadurch erleichtert 

en fol, vieimehe erſchwert wird. Erftlich kann kein girls 

art a en nieder geleat werden, das iſt, bey dern Aufn 
Geben müßten die Stoppelenden der. re rechtwinklicht 
durchgeſchnitten werben: und jeder geſchickte Aerndtemaunn 
weiß es, wit welchen Mortheile er Eine Arbeit erleichtert, 


— wWena et ſeine Senſe fo vorrichtet und fährer, daß die Hal⸗ 


men ſchraͤg durchſchalten werben, — Au unfere HOexelma⸗ 
*5* wärben beburch aemienen, wenn men cin Gleicher 


4 


; Bam. — mit, a, 3 und ⸗ Keen⸗ 
on. berechnet, nicht deutlicher und beſſer mit I, IL, IIl 
mus IV, — ſind, begreifen wir die Urſache fo wenig, 
eis warum chen diefe 4 Eu} tafeln in einer von ehem dieſem 
Serausgeber, Ben. D. Eſchenhbach beraugekommenen 
Seehrife ſehen, die ſich betitelt: Kunſtmagazin der Me⸗ 
chanik und Technifchen Ctechulihen) Chemie, in eben 

demſelben Verlage 1802, und hier welt.3 Platten, als "Tab. - 
fs (v) VI} und Tab; VY 44 (bald beißt es Taf. balp 
PL:) vesuehet worden? Warum If auf. Tab, V. beynaße 
eiaus: wehrt „ als was Zgumgärıner. in N. 4 feines ıften 
Wanpes, Magaʒin aller neuen Erfindungen, bereits auch 
Set, - Tab. VI und VII enigäft nur noch eine Bleich⸗ unk 
Waſchmaſchine. Da auf,dem Titelblarte noch ſtehet: ober 
Vammlaung von Abbildungen und. Beſchreibungen ere 
. peobter Wafchinen zu Vervoͤllkomnnung des Acker⸗ 
kauss und der Wanufaltgren und Sabrilen.: fo wäre 


eB doch wohl fricklich geweſen anzujeigen, two denn bergleie _ 


der in Dentſchland ſchon erproßt. worden. deſ man ung 
feihe Dinge als erprobt werlegt J 


P.. Das 


m. 


233: :,2 Nauspafkengeioiffinfaft. - =; - 
Das Ganze der Viehzucht; oter Handbuch, aus 
welchem man lernen Bann, wie Pferde, Rind⸗ 


vieh, Schaafe, Schweine und Federvieh nach 
richtigen Grundſaͤtzen zu erziehen unb mit mehre⸗ 


— 


rem Wortheile zu benutzen ſind, — von C. H. 
Meisnet. (7) Mit Kupfern. Leipzig, bey Sem⸗ 


m 1802. 510 S. 8. ME 20 
CHI man unfer Urthell Aber dieſes Gauze des fidh nicht wie 
dem Wohnorte ꝛc. richtig bezelchneten Meisner's leſen? ſo ſu⸗ 
tche man, was le Über das Banse des eben ſo lichtſ 
Göntber’s-im 68ſten Bande unferer Bibliothet S. 555 
lg. geſagt Haben. Der Dann, der Ach bald Anton, bald 
Blotz, bald Meisner, bald ver ſaͤchſtſfche Mandwirih, 


Bald ze. ze; ꝛe. ju Venen nicht entbibbete, und eben dadaech 


Kap ſchon manchen Kollegen zugeſellet hat; (wobey er uub 
dieſe immer einerley Geſchmier, nur mit wrräadeeteu Mer⸗ 
. ten und Selten, ꝛc. ıc. und unter einem veraͤnderten LZas 
-Inen vorbririgen, F feuer ſich au bier nicht, unter dem 
Scheine ©. 3, für (kleine 2) Landwirtbe und-den Bauct 
— weil er wiſſe, daß die daſeyenden großen Werke nur 
In die Haͤnde großer Candwiethe kaͤmen — zu ſchreiben, 
und zwar unter einerley Tirt: 3) Das Ganze der Vieb⸗ 
Sucht, einmal bey Sapprian und a) eben daffelbe einmal 
bey Sommer in einer und derſelben Stadt, fo nike er den 
Inbalt des fächfifchen Kandwirtbes einmal: bey. Boͤb⸗ 
me, und bald darauf bey Hilſcher, ohne daß: es damels 


und jetzt einer diefer Verleger merkte, beransgab! Vor yehe 


Jahren war es kein Wunder; aber nun, da doch fon fo 
bit vot dergleichen Sudeled and Kompllation, die ohne Wer 
Nennung eines wahren Wöbnorts, u. fm. erſcheint, bey 
und und in der allgemeinen Atterarırzeitung gewarnt 
worden, follte man denken; Tode Buchhaͤndler waͤrden aufs 
Inerffamee ſeyn. Vilelmehr aber fcheint ds, man anfere 
Törter die Kompilatlon, wern man für geringes Bonorar 
Wonufkript rrhaften kann. Nur cin Eirkulare an ale 
Buchhaͤndler wird dem Unweſen ſteuern. Hier fR rie Ein 
leitung Im Ganzen bey Sommer auf 24 Selten nusgedehnt, 
was im Ganzen bey Suppeian nur 8 ©elten ausmacht. 
Um aber fogar diefe Rinleitung, als au bie Witte und 


das 


> 
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55 ‚Seel, , un Pens 


KH die. Niebyucht; woran eh in 
am, al F F Bsundfefle des Hauobalts 


ms. will ja aber dem Randmanne fein. Bud 


De. En Bet tlefern? Dieß muß woblnict in ber That fo ge⸗ 


— denn beynohe zwey Thaler ſachſiſches Geid, 


es Meicare Ganzen der Meohzucht. IT 


Meichsgeld macht, it für den Kane 


das 
mann, ber, ohnehin nicht gern (iefet, ober auch nicht leſen 
kan, in der That zu viel, und nur für den Verf, gerade 


sect, un brav Honorer zu erhalten ‚ der Verleger mag zuſe⸗ 


Ye ‚wie er das Werklein los wird, oder fein Mafı | 
aa ja⸗ doch, wenn man Briefe aus Mayern vom Jahr 


2773=.1777 noch fm andern Jahrbunderte ee 
—* ee Abnliches —* — eintauſchen kann! 


Im erſten 
Belt er —— an Titel sem Bans 


‚der ——— ** main Bas iR Darin? Nichte, ale 
—— — und hundertwmal geleſen boben. 
En dwegten Kapltel If sie Aniegung Pünfllicher Wieſen 


was wir fan 
befindtich —*88 das nicht vielmehr zum Ganzen des Fut⸗ 


serkränterbaues? m üritten 6 elt er die Pferdes 
> Wucty —— 38 
n 


fünften die 


anne; al ©. sı7 
5. einen 


v 


Bag der ner. bie bleabey lach getragen bat, waͤſſen 
* doch noch en Kapitel han⸗ 


4 


m > 
eyadht ; und im 


fer ſeinen ¶ Eckart von Piifee fm. mals wie | 
— op Aber San a —— ber U | 


I? 
a 
- 


I. 


Sans 
aile ame 2 Melſtungen, uud ©; 320 den 


eh Yııffelläs;, 
©. seı ven Schanfkäs maens-Rart daß er Bey dem leb⸗ 


fern das Melten der Schanfs gans abratben fallen? — 
Aber fo gehts, Wenn man unter derfappten Klamen. — 
iſt Meis nor nit erdichtet;, ſo Jelge er ſtch dem or dnomiſchen 
— tar’ und mei u som Bogen füllen 


Nr, = a J 5 Zu Bi a 
 Hgerneues Tpeilungshrinelp für Gemönpeittauß 
 bedungen,, von 3. F. Lange, Dekonomie: Kome 


: millerius. und und Baufondußteue im Fuͤrſtenthum 
dewerſtat Hole, bey Schauer: 1801: 488 


"TE 


% dem hetudllcen Staaten caten bie Gmingeknnfler 
ungen zeltßer keinen erwuͤnſchten gorsgang gehabt, und ber - 


Verfaſſer giebt de U zchen daten an. Da man hun zeither 
alle Theilungsprincip en verworfen Bar: fo macht deb Verf. 
u: anderes in dieſem Schriftchen bekannt‘, Bas beſonders ale 
fen denen, die mit Genielnheits, Auselnanderfegungen befaße 
ſtud. jur Veberrigung zu miſchlena if, ob e «6 ‚ae ale ſar 
allgemein gelteh fand, nu 


"Area ungen für denkende HBauemutter über de 
» jerien Geganſtaͤnde der. weiblichen Delonomie, von, 
Amalien. Breslau, bey Korn. 1801. XIV S. 
J Tree un. 34a. Fein, vr * 

24 


leles Puͤchlein, Ans verkäleärne —* Bewetkmn 
Dir beſtehet aus ı2 Unterbaltungen, Sey:beren Urbere 
—* ‚ih keine Krummiern —— — wie ietpe, ud I in der 

nbalteanzeige. eben: „Mir wollen : mern 
ley Beuetheilung mancher-Argifel,, beten: obalı unfern Le⸗ 
ſern zugleich min enjeigen.. 1) Der Vorbericht. 1. ©. ıı. 


kis 24 d. Vorr. 2) Gnuamättermoral in Sprüchwöre · 
teru ©. 1-25. 3) Barch was 3eichfien fich denfende 


—* von gemeinen. önapbälierinnm. aus ? D 


. * 


— — — — u . 


— — 
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Aare teten fir Saint 235 


6-11. De Unter chied vaio hazinz sefeht, daß eins: Dane 
Sende Hausmutter uiche nach dem gemeinen ichlendrian hama, 


bdelt; ſondern über Urlachs u :d Wirkung nachdenkt, und daß 


fie Ab. bemäßt, Kennti.iſſe van vielen Handwerken, Kuͤnſten 


nnd Wiſſenſchatten zw erlangen, welche Be daun mit igeen. 


Haushaitungstunde verbindet, und vortheilhaft dabey alle; 
weuder.. 4) Theorie, der Rochlunft, &. 38— 49. 5). 
Weber die Stonomifche Cbymie des Hausmuͤer. Vom 
Boden und Baden, ©. so— 21, % Von der en 


Er Nach © 9% erhält wman. von dein Exafie. der: Eiche; 
ebenfalls einen Man mat in den Daum auf der 
| ee. 4 Zuß hoch von oben nach unten, ei, 


wen Einfchnitt won ee öffnes die Rinde von beyden 
Seiten ein wenig, 
derfiel, um den Saft N ein unterßehendes Gefäß zu leiten. 
Diefen Saft ſiltriet mon duch ein Tach „ und läßt Ihn drey 
Monate ruhig fliehen, damit ſich das Unreine fegen koͤnne z 
" Seruad kann wan iha mit einem beliebigen Ferment zu his 
anfegen. Auch die Birken, Maulberren » und Ahornbäume, 
_Vhusen zu dieſem Zwecke Benust werden. Will man aus. 
Wolten ciapn maden: fo that man “a: Maaß ders. 
in. eine Flaſche, fchüntet ungefähre 4 Loth —A — 
7 Dane Ola vo Mofnen. uud ein paar Glaͤſer. 


Weigefiig hinzu, und * das, Geſchirr etliche Wochen am. 


einen warmen Dit. 7) Bemerkungen fhr Aausmügsten, 
auf dem Kants, Aber die Milch. und Busterwiribs. 
ſchaft, &. 118-r164, worin manches” Intere ſame vora, 
fommt. 2) Von der mrlandiſchen Syrup⸗ und Zus. 
derhereitung, ©. 165-2 Da: im Snnern, die. Ve⸗ 
benruhriken nicht ie riet And, fq miülfen weg hier eta, 


was mehr eiugeben, ©. 168° wird geſagt: Wie den Honig . 
Die Süfigt 


ein 226. Zuchkers beyzwöringen, und des Ihm ela- 
zn nehmen ſey. ©. 171. wir aus 


äntihe Ka. Beitmac 
ven — ein benuchharer Syrup.tönne berelte werden, 


Dabey 9 +6. bo falſch, wenn &. 170 Braumbllern bis 


eſchtieben wird. Derſelbe Sagt ſelbſt in feiner. 
—X Neber Veredlung einiges Kandespredukte 


| 1199. & 5: ec babe die Ba an — 


9 


ckt unten as. der Spalte einen ge “ 





— 


—E— 


men: iem erhalten ,. uırb-fegt Stel — weit er 
12 5 Berdlienſt nicht 3 time, sten fe 
' getreu fügs derſelbe wech in bar Anweiſtun XX Hi, 
was ofen dn der Aolge er *4 Yan 
angezeigt habe. ©. 173, wir ſolcher Syrnup aus dem täs> 
Nifcben XDaisen oder, Mais :zu..bereitem en dergle ichen 
aus verſchledenen Pflauzen und Gewaͤchſen, z. D mus 
Moͤbren, Aunkelraͤdon, Abornbͤumen, — und 


dergl, m. Es iſt dieß aber befannt , ſo tole-die Werf. ande 


verfchiedentlich anzeigt. 9) Vom Seifenfieden, ©. 204 
bis 254, verdient volle Befolgzng. 10) —— 

und Betichtigungen beym Kichterzieben und Gießen, 
©. 255-8180, veao, Mine even fe anwendbar, - 11) Was babe’ 
bir fer Wetrter 3a orwarten? ©. 281 — 308. Toaldos 
Witterungslehbre if hier ſehr benutzt worden, wie ſolches 


“uch ©. 482 eingeſtanden wird. Judeſſen At: es doch bier 


nicht fo weisfehweifig gefäehen, wie in den Hier gloich 
machſoigenden: gemein 

Seemann. Gegen verfchiedene mereorologiſche Regeln If 
Mec. ſehr mißtrauiſch, naͤmſich wenn er ten 

bang zwiſchen Urſache und Wirkung nicht einfehen kann; 


z. B. S. 286 wird von dem Sten Jundus behauptet, deß 


man ſich, wenn es an demſelben regnete, auf anhaltenden 
Regen gefaßt machen könne. 10) Einige Worte zur Bo⸗ 
berzigung über die Botzerſparung der ausmütter, 
S 306-343. Hiermit endigt * * für Denfende 
Sausmuͤtter ſehr beichrenbe Werk, das zum No⸗qſchlagen 
und Leſen noch angenehmer werben dürfte, wenn die 

bey einer neuen Auflage die untergelofenen Unorduungen und 
fehlenden Ueberſchriften änbeen und nachbeingen will. Wie 


.. denn ſelbſt In der Inbaltsanseige, die mit Seitenzahlen zu 
verſehen wäre, noch Unordnung herrſcht. Do zum Beyſpief 


ſehlt S. 6, hinter gethaner Arben der venaren ⁊ 
ſiggang, amd folgt erſt ©: ab, 


Da bie Berfafferiin ©: 330 Abeipens au ee 
Werks: Jeld » Jagd⸗ und-Reifetliche, gedentt: fo wol⸗ 
len wir zugleich das Dafayıı dieſes Duches atızeigen. Es if 
‚808, Leipiig bey Fr. Leop. Supprian erſchlenen, mit ei⸗ 


ner Rupfertafel auf 426 Seiten in 8., und. embaͤlt vieles 


Aunwendbare; auch iſt sn daß, was. fie dark zur portati⸗ 
* —* ————— ———— de, me 


tzigen Entdeckungen für Je⸗ 


- 


— Eu Zi ee V⏑—— 


BSheiſten näper bekannt ewerdem " 
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Gemeinnägiga Entdeckungen Jür Jedermann. 37 
Vfſehilar ſor wid der Venfaffreinm übrigen Werke ae Ei · 


sichlung verdienen; wenn fie Blei anwenden wird, dem 
- Yumögeu aus andern Werken mehr nachzuſpaͤhen, am deſto 
"und richtiger darüber Hanbeli: zu fünnen, als im 


‘dem oben, vom: Malzſyrupe angefkhrten Beyſplele, wide 


geſchehen war, die waͤnſchen dieſes um fo mehr, da uns 
‘Die ſchaͤtbarr Verfaſſerinn während der Hecausgabe dieſer 


‚Wemeinnügige Entbedungen für Jedermann. Nebſt 


» einer vollfländigen Anweifung, wie man allerley 


ODbſt, ſowohl zum haͤuslichen Gebraucht, als auch 

zum Sandel behandeln und benugen kahn. Leip⸗ 
2. as. be Sommer. 1801. 246 Seiten gr. & 
. 18 8. . a .. 


u Giefes Bart femme ang mie eine Bude wor, in melde 


alte und: neue, beianmte und .unkzlannte, Auch gute ums 
ſqhlechte Maaren unter um& über einander legen. Damut 
wen aber weiß, was für Waaren unfer Rrämer ambitttt: 
fo weißen nie zum Wendeife das Vergeichniß derſelben un 
fun Lefern mit. einigen unſerer Reflexionen baräber mittheie 
ieh. 1) Ueber Die an den. Thieran bemerkbaren Zei⸗ 


‚ een von. einen künftigen, Desänderung Des Wetters, 


S. 15, Mas diefe dach fo aft abgeichrieben wird | In 


deſſen HR: Re. in der olgedachten Amaliens Schrift: Unter⸗ 
baitungen für denkende Sausmutter, kürzer heſchtie⸗ 


m. 2) Mion: der Ausvottung der Schmarotzerpflan⸗ 


eb! . Neichmerik,. odeu.aber Das verhäle 
sr—a2. Bu einem Milch, Maſche gehört auch Dief 


ch 
D Ueber den Binflafi der Heskche auf die Befund 


—F &. 13650. Dieſe Abhandlung iſt zwar wars; ob 


vwruod „ 


aber Gt in ae fo numehrtige Krampisian sch. IB 


V 


= 
’ 





>33 - : Hinshälumgsmilfenfhaf‘ ' 
eine andere Frage. 5) UNeber die verſchied | gnen;Netep, 
allerley Obſt, ſowobl zum oͤkonomiſchen Bebrauche, 
als auch zum Handel zu bereiten und su benutzen, ©. 
sı—112, Eine gewaltige Abhandlung, die: fogar ganze Kar 


-girel enthält, und ſich zu einem aparten, befeuders ©. 39 . 


bis 112 gu einem Kochluche geſchickt haͤtte, zumal hier wie⸗ 
er Unterabthetlungen won IVXXXVI. vorkonunen. 6) Et- 
was tiber die Pacos, Blama’s und Vigogye Thiere 
in Peru, und deren Geſchichte, & 113 —119. 7) 
NAeber die Seidensaupen und die befte Arı fie aufzu⸗ 
. sieben, ©. 120—ı35. Dieſe beyden Abhandlungen geßb« 
"zen doch ficher nicht für Jedermann, am wenigfien biers 
ber. : Die Seidenraupen Bompilarton. bat der Verf. 


doch von Sauvages uͤberſchrieben. 8) Verfache über die 


Yussiebung der Sarben des Holzes durch Mineral⸗ 
Fäuren, und Entdeckungen verfcbiedener Farbenmate⸗ 
rialien, mit welchen Seide und Wollenzeuge dauer⸗ 
‚baft gelb gefärbt werden Eönnen, ©. 136-160. Wie 
Tinmt Hier Saui unter-öte Propheten? Nah der Nste &. 
136 aus dem 7ten B. Abbaudiungen ber. Barriſchen Aka⸗ 
demle! 9) Mbbandlang.über die Arten Sirer : oder Ass 
pfehvein zu bereiten, S. ı6ı—ı74. 10) Anweifung, 
wie man Brodt aus Reißmebl bereiten fan , ©, 173 
die 178. Gehoͤrt für ein Keifland. : ı1) Heber-die Ka— 
rurgeſchichte dee Infel Isle de Srance, ©. 179—18% 
32) Fragen aus der politifchen Vekonomie zur Erfor⸗ 
ſebung der pbyfifchen Befchaffenbeit eines Landes und 
. VesCharakiers dee Bewobner deffelen, G. 190-199 
Vorgeſchlagen von Volney; gehbren chen fo wie jene ‚nicht 
für Jedermann. 13) Mittel die Kartoffeln lang gut 
gu erhalten, ©. ao0o-=201, Die Kartoffeln auf dieſe Art 
“qm erhalten, iſt bekannt und unguverläfhie, am wenigſten zus 
Anwendung im Großen tauglich. 14) Veue Methode die 
. Beide kalt zu ſpinnen, wobey Holz und Zeit erſpart 
wied, und Die Seide an Büte gewinnt, ©.:a0a— 208, 
3Iſt aus DBerinellt und Volta. 15) Abbandlung üben 
die beſte Bebandlung und Brziehun:g der Seidenwuͤr⸗ 
mer, ©. 209-229. : Kat denn der Verf. vergeſſen, daß 
er ſchon oben die befle Behandkung B 120-—-135 angeges 
- ben har? Seidenraupen find doch nichts. aubera wie Scha 
. benwsbrmer , und wirklich Raqupen, nicht WMurmer? — 
46) Aemertungen Aber. die ſiedenden Quellens non 
es ' - Yo; one j 


J 





—Gemeinnuͤtzige Enrdeifungen für Jedermann, 39 
Monte Eerbeli, Einen Toskanifchen Sorfe, ſechu 
Meilen von Volterra, S. 230-235, und darin komme 
vor: Punfchs Syrup per Eſſens, O. 236— 237. Bay 
bieß für Jedermann Hier thue, iſt nicht zu erklaͤren; es map 
‚mehr zur Verſtaͤrkung des Konorars mehrerer Bogenzapf 
gedient Haben. Denn diejenigen, welche Puuſch⸗ Effenz von 
Conjak machen wollen, willen dieß ſchon, oder fuchen «6 age 
Wersmo. Indeffen iſt die Punſcheſſenz auch une ein Int⸗ 
mezzo, das nicht bierher gehoͤrt; fondern zu denen Fommen 
alten, bie hintet Mr. 18. ſelgen, aber auch da wie ui Miſch- 
Maſch am umzechten Orte fliehen! 17) Ueber Die auf den 
Inſeln des Archipelagus gewöhnliche Art, das Bar . 
‚"tealde.lange Beit gut zu erbalten, ohne daß men nd. 
 abig bar, es umzuwenden, ©. 238—239. 18) Von 
‘Den fchädlichen Wirkungen des Rauchs der Baltöfen. 
Bon Sage, ©, 240-242. . Wenig Bedeutendes, hinter 
: „welchen ber obgedachte Miſch⸗ Maſch, Einige Kemer, 
kungen Bber:die Verfestigung der Spiegel obne Olas 
‚oder Metall, ©. 242— 2435 Mittel, das Rifen vor 
“Dem Koft zu bewahren, ©: 243; Ueber die Bereitung 
der Telsekopfpiegel.aus Platinn, ©. 2433 Bereitung 
einer unveränderlichen grünen Sacbe, ©. 246 ſolgen; 
|, soovon aber nichts weiter zu fagen iſt, ale kutz Bleß: Biel⸗ 
Biefer Waaten Haben wit ſchon in andern Buben angetroffen, 
Do IR unfer Handelsmann oft fo aufrichtig, daß er dieje⸗ 
nigen nennt, von melden er feine Byaaten bezogen Hat, wel⸗ 
ches die meiſten feines Standes nie thun. Da er fo mem ' 
cherleh Waaren am fih zu bringen. gewußt har :- fo wird eg J. 
Um vicht an Abnehmern ſehlen, die ſein Buch retwuuſchen 
undeiht dafuͤr gegebenes Geld bedanesn werden. 


. Spffem der natuͤrlichen mb Fünftlichen Düngemie 

. td,. für praktiſche Landwirthe und mie Hinfiche 

- auf engliſche Agrikultur; bearbeitet von Johann 

Chriſtoph Friedrich Baͤhrens. Zweyte durchaus 
Amgearbeltete vermehrte Auflage, Dortmund, 

bey Miallienkrodt. 1801. 2166 8. 
Wer die erke —*8 dieſes, ebem praktiſchen Oekons⸗ 

‚men zu empfehlenden Bucks geleſen hat, Der wird gertß — 
oo. ur ee. 
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ger Abfdhnite: von der Yabrungand dem Wadarbume 


= Suispaktungeniffenfehaft, 
ee vernibrien Aufiage Sad ihr gebuͤhlende Lob niit ver⸗ 


Pl Der Vrrſaſſer tft laͤngſt als ein denkender erfahrner 
Schriftſteller den Dkonomen bekannt , daher Dec. der 


überboben Il, durch Auszüge den 4 von der Wichtigkeit 
des Werks zu Äberzeugen ; er darf nur. den Inhalt anzeigen: 
fo wird jeder Defonom, ber von der Wichtigkeit 

wendigkeit Des Düngere zu Vermehrung des Kornertra⸗ 
u. übergenge iſt, ſich von ſelbſt den SBeftg diefes Dates 


Na der kurzen Minleitung handelt der Verfaffer im 
erſten Abjepnktte vom Boden, Die wenigen prattiſchen 
Detonsmen, welche ihr Handwerk empiriſch treiben, können 
ch von den Beſtandtheilen ihres Wodens siduige De 
geiffe machen, und nach Verſchile denheit beffelben ibre na⸗ 
sbrliche und khnſtliche DRfangung anwenden i dahet 
Lommt es, daß oͤſters vieles Geld und he —* bey 
der Düngung angewendet wird, welches ſtatt dem gehofften 


Gexwinufie noch Schaden bringt. Jeder, der. dieſen Ale 


: Gteintoßlen, zur Düngung angen endet⸗ nicht Dad 
Fe ertbeilet. Dec. und andere Det ongmen, welche in 


nm. De 


ſanitt ſorgfaͤltig liefer, wird dadurch in ben Stand gefeht, 
xichtig gu sehfen,, uund ſich vor Schaden zu bewahren. Zwei» 


Der Pflanzen. Dritter Abſchnitz? von der Wirkung dee 
Möngemietel auf Pflauzenwachsthum. Vierter Ahr 
ſchnitt: von des mineraliſchen Dhugemiuteln: Eäufreg 
Abſchnitt: non Den vegetabiliſchen Düngemisteln, 
Secheter Abſchnitt: von den animaliſchen Döngemitssim, 
Oiebenter Abjchniıt: won den Dinge: Demangen. Ach⸗ 





se Abſchuitt: von Den Dünger , Zrızolses, 
und. Ihafllichen 


Düngern.. Anbang. EÆklaͤrung der 
aus, der techniſchen Chemie entlebnten und fanfl no 
Tommenden fremden Wo rter; dieſer anbang tft oleten 


Deton agmen. darum wäthig.,, well ohne Erkl 
orter ihnen Bieten, unverſtaͤndlich bleiben ir je 


€: 110 hab Der Verf., mie es heine, and Mängel an hin⸗ 


Ikuglichse Geirgenheit eigne Erſ abrungen gu machen, Den 






Gegenden, ivo viele Steinfo bien gegraben we 
wohnen, haben die Deelntohlen —8 utser ft 


| und Klee » Kies = Acder und Wieſen damit b, ’ftreuen faflen, 


aütınas Tiefiche ana hre große DU —* 


/ t 


“ 


kn. Düngen, —— | 


> — 


Bu Beine tue Bar eben. af 5 \ 


ie 6: ad ——ãA „tan Be. Hat Nec. girl 
‘ mad ber erſten Bekann wiederholt verſucht, und de 
kaun mie Wahrheit. *5 daß er Alp: das leldet, was was 
dver Berſ. von von Komm 2. 
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Kurze Be iche vom — und ber Su | 


Wirthſchalt, Befonders in Sachfen. Nebſt 
nem Anbange. vom Mugen bes innlaͤndiſchen GP 


| 2% pienbaues, V . .D f 
vnd in der, Buff Gi 


Seiten 8. 4. Re... 


" ‚Handlung. "Dresden, be; ve 1801." “ 


6 Buclen g in —*— waß her gefahr auf seh 


eldlalt ver ſpricht, ungereein gut, HorrHSornn perräth 


Zu In diefem Rache, beſenders im. Weinhaue und. dee 
Kellereywiribſchaft, bewanderten und wackern "Mans; 


wer rar ai abe oh biſteriſch behr fe und nie 


Ber d die Sch ch 
Ye, an ai —— * 


st —æe— —28 — oe. on ir 


— Handtuch fir" Känbisleee, ‚ bie .ejogn 


Pr 


⸗ 


gruͤndlichen Unterricht uͤber die wichtigſten Op 


u .  fhen, nebft Koflenberechnungen über alle Witrke 


. Henflände des. — je Biehzucht wuͤt⸗ 


ſchaftsartitel. Aus sieljährigen in der. Neuimasf 
zgemachten eigenen: Erfahrungen ;(,): won P. par 


: Bann, iitgtieb de) Ber. 1 Mieten Sande - 
B milden, Geſellſchaft wu Potsdam. Erſter Tdel. 


Mic. heben Kupferrafeig ud Tabellen. - Berlin, 


* Den Oehmigker dem jüngenm, : 808 a und 307 


de ei. Ey AB * 


w. ae 


Fir PRO voreitepenen —* Di: Arcle 


ar tofal, und. erden, außer def Wpehend'dis. ‚Berfaflits 
Dr push 


Von Wenigen ugen koͤnnen gelefen werben. Di 
Bß Bes —2** erh | 


UB.D. LRKV. B. i St. N Heft. 
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‚Sen Ez bonſt wuͤrde er wiſſen, daß In obgedachter 
Beſchreibung eine Schleife bengegeichnet ſey, auf der er im 


das wit eine Peitſche von Andern ‚angegebene 


tt A —;- 


\ 


’ . De . 
3 
aan. embainsulekkafl. = © 


Riemſchen aenen Binnunlung vasmilchtes . Stonoumis 
ſcher Schriften , Th, 5. ©; 59 weit deutlichen: ſowohl be: 
Fchrieben, Als auch abgebildet; der vielen falichen und Pros 





vinzial: Aussrüce wicht zu gebenken, z. N. Sterdte kat 
Sterze, Gaffel ftart Babel, u. f. wm. Das eigentlihe - 
kommt ©. 188 wer. Was if denn aber für ein In 
terfehied zwiſchen Joch und Joche? Auch will der Verfafler 
am Schluſſe feiner Veſchreidung: diefer "preußtihe Pflug 


—muͤſſe auf der Schulter nad dem Beide und anf. beinfeiben 


dertgetzagen werden, and zeigt baburth „daß er menig Heles 
Hai B In obgedachter Riemſchen 


reußiſchen zu und von "dem Welde gebracht werde. Ber 
wird denn einen Pflug Hierzu bin und her tragen ? Es wird 
der ©. 189. befchriebene ſechsſchaarige Pflug wohl ent⸗ 


vdehrlich ſeyn, da wor dbemſeiben det Arndtiſch⸗ Kiemfcbe_4 


and 5 ſchaarige Yflug großen Vorzug bar; und wenn dleß | 


"auch nicht wäre: fo hat doch Achr:ig'fhen eine Dengiichere 
geichnung vom ſechs ſchaarigen Pfluge geliefert. Man [ehe 
öeffeiben 1793 bey Pault in Berlin erſchienene und nur obs 


nig Groſchen koſtende Schrift: Beſchreibung und Abbil. 


dung einer — — — Hackſelmoͤhle und-eines 6 und h 
ſchaarigen Pfluges. Dos Mobel dieſes oſchaarigen Pſin-⸗· 
es hat Rec vor mehr Als 15 Jahren ſchon in einer Dammo- 

ung zu Leipglä geſehen. Dir Auffeg von den Viebkrank⸗ 
«beiten iſt ſebr unpolllommen, und der Birfafler, der 
‚Bon der Tbierassneykunfs leichte Keuntniſſe befipt, Hätte 
Jon ‚ganz weglaſſen follen. Manche Heilwittel find ſehr zu⸗ 
ſammengeſetzt, oder unbeſtimmt und nicht nach dem (Bes 


wicbte; ſondern nach den Preiſen — das im fo richtigen 


ſmediciniſcnen: Fache gar nicht: angeht: angegeben: oder fie 
‚find. fon unrichtig, ja wweckwidrig: denn bey den Pos . 
cken der Schaafe fol men nad ©. 769 Neſter von Hor ⸗ 
nitzen (Horniſſen) oder Weßpen unter das Cal; ureinen: - 
vehm Aufbfäben des Mittvviches wäre bet Troͤriabn Ero⸗ 
dr) annötbig, und an Sürfee. das Thter: uun nieder⸗ 
werfes und einigemal bin...umda ber, wälgen, ‚bis, bie 
Winde von ihm Hlengen. Grauſame und doch unfidere Kurt, 
Ä Dei | 1ne ‚Gerumjagen 
Eſt menſchlicher und zwestmäßiger ? ©. 385 verlängert Bar 
Bitsthen nom ie Ehaer's Vertheidigung non, Unſchaͤh⸗ 
Upkeit. der Kamtaflelne: Ex muß ailo aurp keine An diet | 
PN , Een —88 EP ru v 580 


\ 





p. v. Blankal Sack ee NV 


elamnel: . nevaea Mhenätungen 
ef ef Toni der ned arte Kartoffein von D. * 


‚fen vad D. Erdenann kennen; ba jene in Xoſtock in - 


era Beinen Zraktate, und diefe zu Dresden im gelchrtem 
iß, und darin bewieſen wird, daß biefe 


| Anpeger x. erfhienen: 
‚Knalenfräntr, nae im, Nnberfluffe genofien, (adölih, fon. - 


/ 


alter eben ſo delilat find ; wie Die jungen Modren und ans 


" Dere Wurselgewächfe. Und doch verbietet man zarte Kar⸗ 


soßeln zu Digrkte -zu bringen I Zu den Unvollkommenheiten 
Dr Dchrift ehren: auch Hoch die vielen Druckfebler, wor⸗ 
am. jedoch den. Verf. pielen Anibeil baben mag, “Er. fast 
Amar in der Varrede, vernünftige Recenfenten wuͤrden bloß 
auf den Inbalt, und⸗aicht auf den Sıyl.fehen, Bir haben 


dieß gethau; aber Alies cichtin zu Ihreiben, und nict wider 


Seammauit zu. ſundigen, I. Ncht eines Jeden Dechrift⸗ 


die 
fellers; llaber draͤnge er ſich nicht zur Antorſchaft Und won 


Bi Ard ——* — 


elnem Kupfer. ao. I nee 
9) Obelick ap die — de⸗ achtrehrig 


‚een. van: Blantenſees Ecrift amgedeuckt geblieben. mäng, 


I. ide dat. Hansen Publitum Lichts: wrloren w | 
— 28 oe ö BE Er Er „N u 
Da DE SEE „vr | 


Br: 5. 


Beremſchte Soriken.. | 


| Dir Gilt ‚aBk Zeitalter: Fin‘ Denkmil' di 
jr mehtzehngeni.' Jahrhuifderts , . zum, "Bellen . dag. 
s..Benuzehaten.- epriehtet wen. einens. Frsunde dep 

“ —— Zürich , bey Orelk> go2, 16 9, 


BR 8. 9, 2 — 2 IE SO 
5 ).@&figge den. —— von Ei 





n und neunzehnten „Jahrhunderts; ‚Ring Jap idax 
‚Shrifevon Di Fesifch. > Barlin, in, der | 
Y miſahen Kuuſt und: ak age 2808, ” 5 


‚Seiten \Br dr — “ar dns —— 


“us. 


Js 
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a. ber. ROHR anf: ei verſtoffenes Jahrhundert, 


Die Ausficht Ins neue, von den rüßtgeh "Federn unfeter 8 


| yenofeofant nicht eze bleiben würde; war zu wendete 


— 


de Hauptepochen tm Mikfal dhed Vor⸗ 
Wene des es men hen Seifes und ber fürs Ganze daraus 
nich ergebende Gewinn Hdre Verla: beinesorge wart, Sekulie 
yu berechnen; weit Oekulat feyer ndeg umeriaebliädten The 


Henın feit; Shhrtanfenden einmal’ fankrionirt iſt, und-fo- vie 
2. Annalen feish zum Merkſteine dient, ‚mag es cbeu’fb 


iehrrelch ſeyn am Sqhluſſe der: Eenturle als in Ihrer WIE 
NG über den Punkt Redeoflaft "Yu geben, Woraifwaniebeh- 
neht, und was vernünfciger Wölfe akisdiefte TIIHENGOESTN 
weiter folgera laſſe. Uebrigens hat der dießmal iingenannte, 


| Tonft aber leicht genug zu ettatheude Verfaffer yon tr: 1 WR 
VOchwierigkelten gar nicht verkamt, "Were es - Auf: Angabe 


der Merkmale ankommt, wodurch eine Feitreibe Ach zul 
af immer auszeihnenpen Zeitalter erheben ſoll; und barke 


> u wanches Gute, wenn andy wenig’ Neuer gefant. - MOeſta 
amnffallender, ihn gleich Hinter drein die Grile —— — 
bren.z daͤß im Laufe eines einzigen Decennil ſchon Alles, 
oder beunah Alles, was für den | —— 78 wäre (mit 


Ausnahıne der Motur ſelc) Fr ! Vom 
wid er —— Sehe *7 Be was —** koͤn⸗ 
daß die Bemerkung: a 


ld and manches einzelnen Indtviduf ı —ER 


— fo inkonſequent, — dem aud) hier mar die Schwikeig⸗ 
Tele ihm wide fremd geblleben — wenn er wedrerhin Mbeite 
a2 ) hennoch deu Chin eines —— Fir! denn. Wels‘ 


depunkt Hält, wo bie. Anficht des Banzerram reinft 






ca, 
fen, und reichhaltigſten ih een | tafe) Mind nd Se 
re, vn erꝰ an Ande bes , wo’ 
SOttten, —æ—— 






—— Alles in böcffe r Gaͤhru —** 
Chaos Gervotgebrodhehe er Ir 


h noch unglaublich, ſcheint!! Bänden dm Merfelge des Bu⸗ 
zw es ſich zieht dergleichen Steine des ehren “ ioörde vie 
“Anzeige defjelben entweder zur ſormuchen Widerkegung fich 


equemen, oder mit kahler Augude ſelner Soaberbarkeiten 


VBegauͤcen mſſes. Allein ‚je welter Ar. Ungenanntevorſchtei⸗ 


- tet, wird des Erfahrungewidrigen Immer u fo wahr 


andren auqh bler bleibt, and bieler Er —* uns 


— n . } 
. . 
[ 


a ig Be 5 we 


et en ie fol cmem 
ĩheden Moe tu dfe *75 Zu⸗ 


kunft hemmt, und das ſelbſt von den Zeitgenöffen erlebte ih⸗ 


| 
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em, Aaıf'ım ing Bes Sachen und: .. 
zu * “ 
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| Der Geifh des Deltaneri | 3. 
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Ä her Zeitalter sahter einander, der guten und ſchlim ⸗ 
men Seite, die Ales in.der Welt hat, und von der nächlu | 
gen Vorſichtigkeit in Beurthellung. berſelben. Gsdann were N 


— Sam — cur. n 






angartet ? 


de popuiarer gewordne 
—— arg sun wi} Be die u 





‚Site ögen des ſcheldander Jahrhunderts, 5 us 


dm einer Schon nahe bevorfichenden Orploflen gehalten. Ale: =: © . 
Nele sraurigen. Bien der Täufhung und Schwas⸗ — — uch 


aber: keinen Augenbiht fehnen Ahiaufen au Prefektibliltdt des: \ - 


Menſchen *23 nen Ochwuug Dr ehe Ä 
herzerbibender ſeyn wird fr 
—— Anıhar aetänbigt, wit bey Mm MIR made 
‚ selelen ſyn Daß weder Natur noch Gefchichte einen mache ⸗ 
vendigen um beſftaudigen Serisienf Som Onsen zum 7* 

— en. 


7 * 
⸗ .-. D nn 
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| 246. \ Vermiſchte Sqhriſten. 


fen, und umgekehet, beweife, Meiner ſeiner worzäntiühnne 
Zeofgrände: Mas aber wird” dadurch gewonnen 7 Er ferud 


geicht fürz darauf, und das in einem ſehr belebten Bortraged 


—RV 


lles drehe vom Wachsthum bie zur Zerätung ſich In un⸗ 


anfhaitbarrm Kectfe⸗.Da nun dleſe Beribrnugen HöchfE fein 


tem nur mit uninerklicher Aufloſung weichehe, wer bſter dels 


mehr mit Okoͤßen, unter, denen der Erdkteis debt; und neh 


ſoilchen Zerruͤttungen, "wodurch die Erfahrung fruͤherer Jahr 
‚hunderte auf farye Hin unnuͤtz wird; mag mit der Ausficht 
auf eim dereinft ſchoͤner wieder emporſteigendes Gebäube ſich 
sehften wer da will und kann! "Bas. hilft es ans, den Eros 
ball noch immer fein Gleichgewicht Gebanpten zu. fehen, Tonne 


| me dem qwlfchen Gatem und Wem raͤthſelhafter is ge 
Zu |. 7 GE De nn . a BE En EEE 


% 


Bon ©. 83 bit Ende des Buche Sandıle der Werfi vun 


der beſten Art auf fein Zeitalter wohfthäde zu wirken. aud 


erkläre fich zuerſt im Allgemeinen: zaruͤber; wo es. dan 


Borſchriften giebt, die noch etwas anders als allgemein, am⸗ 
“ich gat zu gemein find; oder ſind Regein, wie: Kenne du 


Über das More Aufklärung, Aber Gfttenzucht, über 


Menſchen recht dur und buch! — Sey Metern dich 
fest — Nimm Cnicht, Lebmre) dus Bedarfutß deines 
Zeitalters zus‘ Richtſchnut! und detgleichen mehr noch, et⸗ 
was ⸗beſſeres 7 Dadurch aber, daß er nach ſolchen Prolego⸗ 
menis, auch an Ausfällung des Umriffes ſich wagt, und aus 
den Standpunkten des Regenten, Edelmanns, Geiſtlichen, 

Erziehers, Schriftſtellers, Schoͤnkuͤnfliers und bes — Bine 
fen Menſchen, (der in Abbr’s uns Spaldings Büderm 
weit meht Mahrung flaberr wird: ) fein-Exhorflein zu Weller 


. zung des Zeitnitere beptragen will, Icheint” er ſich doch fehl 


jenes Fehlers ſchulbig zu machen, den er an feichten Excye 
Mopätiften vorher gerügt hatte. Des neu Gedachten undbäne 
Diner Dargefteliten, konnte in fo umſchtaͤnkeru Abhaci luugen 


„nach viel mehr ſeyn, als wirklich darin fich auffindei lirß: Ste 
wer bleiben es bloße. Bruchſtuͤcke, deren Mängel uns Sixfete 


tigkeiten nur deſto fichtlicher werben, jo wÄher man them 


witt. Am Ende vom Liebe komme dir Verf. wieder .aufe 





Allgemeine zuruͤck, und fügt noch allerhand hinza te 


Deſpotiem und Obfchramiten, mit ehren langen Abſtecher 

Ins Gebiet bes Myſtiziem) Aber bie rechte Art dir Refarm, 

und die Triebſedern derfelden anf. Dam Herhen har. un 
| N ot u 
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u ae eek, wuoͤrde bie Sauptlorder 
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habe. — De ber eV KRosmopolit zu denken und 
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200002 "Due Gellk der Zeitalen: ° ° a4p 


er vorzhetich die æitelleit der Denia, ale 


den Deihluß mac. Mimik, durch ſchiekliche Braugung 





eiviſſeſten veiriedigt werden 5 
Das helfe: die fo weredelte, der — eutladens, aut aufd 
Semeinbeße hingeleitete hörte febann auf, eine zu 
feyn! — Sur Bänzen genommen Fann Ofe Dlatribe für ziete 


fie. zu toͤdten, am 


lich geſchrirben gelten, unb bat daher aud der Prokinzias 
liemen weit weniger, als Brüder von jener Gegend het ges 


meinigiich enthalten. Dennoch fehle ihr immer nor viel zur 
angenehmen und fefthaltenden Leferey. - Wiffenfchaftliche Des 
handlung und Deklamatien, ſchlichter und geſuchter Vort * 
Ernſt und Irenle wechſeln darin zu oft. und zw plotzlich 


dann ſich ſelbſt Aberfetze zu baben. Am poetifhen, nicht Im 
mer dufteeichen Blaͤmchen IR kein Mangel. Dal And feine 


*5* zu lang, bald viel zu karz; vnd leigteres IR in einenn 
er. das mit Hufmerklamkeit geleſen ſeyn will, ſaſt noch 


licher. Die fremden, weiſt ohne Muͤhe dentſch zu 

Di ir Woͤrter and Mudunsen, ſind in zlemlicher Menge. 
vorhanden. Das alles bier durch Belege zu erbärten, verweigert 
Der Raum. Abſchied aber batf Rec. von dem Verſuche ohne Die 


nicht nehmen, daß auf bifterifhe Data wenig . 


Bemerkung 

oder gar feine Kädficht darin genommen worden, Die Thats 
en ſelbſt ſcheint der Ungenaunte entiweder eis allgemein’ 
unt vorausgeſetzt an haben; ober er bie e es für zu kitzlich, 


ufs Geiſtue wird aus mancherley Geſichtepunkten talfons 


u dit; da e6 denn ohne Deflamation und. Rupanmendung, 
cht „söianfen toonte die der Lofer noch licher mnaufgefore 


Raum sin Dugend Namen finden fih in der 


** * nicht ſparſam bebruten Abhandlung; and auch 


diefe wenigen gäbe es allerhand zu erinnern. So wird’ 
Seitt 360 vum Jeh. Maller getroft nachgeſchrieben: nicht 
wegen ſeines politiſchen Uebergewichts verdiene Bari der 
.Beoße disfen Oprennamens fonberu weil er bey feiner Drache 


eher r 
Die gehörig henupt, Baunberbinge thun müßte; we denn eine _ 
wlrtlid patedoxt, von.thm feib Daiär erklärte Bemerkung, . 


⸗ 


Wie felten feine der Berf. er® frangäftich gedacht, und fos 


“ anverhohlen ſich darüber zu Außern. Nur über ibren Einfluß - 


Bianay so Jahre ohne Willkuͤbr nach ven Geſetzen feines 
Wolks o Bhıler) regiert, des Natbs feiner aeifllichen und welt⸗ 


lichen Herren (ein unſchicklicher Ausdruck) ſich nie geſchaͤmt 


N. 





m. —E— | 
= Bi fücellen 6 angeln fan Heß, —— | 
Tert dinein (Geint jede Ins. Debiefuiß Selvetiene ihn am | 


wächhten. vor dem Auge zu ſchweben, und: mer wi ewen 
Schweun dice Wartiebe veratgen? F 


Ehoamn gan) ander Wire ses, w Verfaffer von Ti. 

| kette. Dieſer luchte bey den Muſen Schutz, und legte 

feine, Beſorgniſſe, Hoffnungen und Wuͤnſche in einem nur deep * 
ogen langen Gedichte auf Abren Altar. nieder. Aus dreg 

bog Shopfodiesu brficht das gerelisie Ex voro. Se 


feine Arten und Unassen,. beuptiäclich * apoſtro⸗ 
phirt; in der zweyren — amant alterns Camoenae — ver- 
heidigt ſich der Genius dagegen, macht einen Theil der grofe 

n Männer und Thaten nanıyaft, wodurch diefer Zeitraum 


"  xerhesrlicht werden, und beruhigt den Dichter, fo gut als 
. Aber Kriſe, womit das Sekulum ſchloß, ſich es wollte thuu 


J 


loflen. In der dritten, und kuͤrzelen wird der Genius tes 
19ten bekomplimetirt, was. man von ibm erwartet keines⸗ 
-„wegs veeſchwiegen, und ſolcher mit dem Wunſche, dem a; 
Vec. von Hergen beyseitt,, entlafen: - 


·Sey mehr geſegnet ale bewundett 
* Und nF auch Du einft nieber init nd, | 
“ ‚© preffe dich dke Welt als friedliches under! 


Sich in Hoͤhen verſtlegen zu haben, we SHar’s Sturz 
E befuͤtchten war, kann man dem Hen. H. nicht vorwerfen, 
und felgen nur ſtreiſt er fo nahe am Boden, daß feine Her⸗ 
aenserleichterung zu bloß Hereimter Proſa wird. Wer alfe _ 
mäßig. warmen Erguß eines mit der Menſchheit ze moplmele 
‚menden Herzens Im metriſcher Form noch lieber bat, wirh | 
dleſe Rhapſodieen nice unerbaut durchlaufen. Gier eines 
was längeres Proͤbchen ſeiner Empfindungs 4 und Darftele 
Inngsgabe: Sieb, Megnſchheit, fagt nörmiih ber Genius u 
des ısten Setulume, 1 
| 
| 


unghnten | 
der erſten wird dir Genius des .ı Ben Jahrhusderts ber | 
1 


: eb, Mengen, Roufſeau's Aſche Dont und Sb, : 
Der aus ber Stlaverey zur Botibeie‘(?) dich erhob. r - 
Errichte links und rechts, und ſchmuͤcke zwey Altäre, 
Den rechts zu Arouet's, den lints iu ouſſeau's Eiret 


Errichte fie aus Truͤmmern des Koloſſen, 
Seſuͤit v... ihre und dutch meine Dem 2 ‚ | 
Dur 


» NT 


. ı 


un 


— — — 
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: Die fehle Burg, indie De Ihn gehhinden, ; ER 
Kernichtet if die w,. rm 
‚Serkegwielss das Aixz, Yei Da um's Su 9 
: ae Süngee Asiola’s, einſt Herru ugn 
Mit den Monarchen treibt Ihe num niet länger Porn 
- Und gängelt ie sicht Kindern an dem Pand. i 
ı Die Zehebeit Sat gefrzt na langen Dingen, rl 
ke Buͤge flieht in Macht uud, Fu 
. ‚Und Hinsmel an Sun ſich auf raſchen Samen Br 
. Der Iefiellefe Beift mit Anlesblih - 












. Bohl werte iſt dich ten Bet, Mr es die ba „ 


wundert, 

Stolz trer id auf die Sefaken ‚Gruft . en 
‘ Se —**— Athem ſauſelt durch die Luft, 

Nimmt zu an Kıaft, and ſtaͤrmt at. ‚me sw 
hundert! 

Nech Lohafter wird fein Gefühi in —— 
ee Mevolusion, lejder! häufig. genug herbeyfuͤhrt⸗ 
wo anfer von Perfektibilitaͤt des Menſchengelchlechts dar 

Muſenſohn nicht⸗ als Wunder um ſich Ser, und d 


— * Ausſichtan vor ſich hin. erblickt. Aus dieſen rar 


Phantaſieen, denen die Seſchicht⸗ aher ſo wen 


uuſagt, nahin Rec. Anftand Belege zu ehe; und d 


g Oränden, die ſich Jeicht exroth oa en. Pe in im fi 
teen ;. wo Die Nomenklatur zu lehr gehäuft iii, der 
ter Muͤhe Hatte, einigermangen poetiſch zu Bleiben, 


‘ Rs nnerinnert. — Waes bie Äbrigen 200 Sehen des . 
des fälle? Nichts anders „als eine Reihe hitoriſcher Bemer⸗ 
‚ Bnngen, die Afes, was der Dichter une mit einzelnen Pins . 


andeiten. derben Exklamatlonen bes 
öftigen Lonnte, weiter nuetiieen. und, fe viel fie 1 
Keß, geſchichtlich beurkunden. Seierbey aber iſt zu dem 
deß der zu Stuttgard im Aprit 1299 nur35 Jahre alt, 


peſtorhue, nar Ta dieſt iſhen Royantenter 
—* rr en wer er Ugruhen ra 
wird, fortgeräckt war ; alles. Uebrige ba 


* leutner in St. efügs, *8 ae | 


therichte, — den Plan des Schriltchene, ‚nicht fo die. 
Gala Se Stundfäge des ‚Cyan zu teijbaren) Dichters im 
de eben .. in bet Aber des 

reun⸗ 


x und Land, 


| 
“ 
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Freundes noch Mahnls durch lien; ,, Wegſchuler oder 
Zuthat von ihm! genberr wordiän, "ons and noͤthig geuug⸗ 
mag geweſen ſeyn; well der Rommeunbar fonſt eben · ſo dichte⸗ 
elfh ausgefaleti wäre wie Dit. Teft ſelbir? Was die im“ je⸗ 


uerm beruͤhrten Fir s umd Kunſterſcheinungen, politiſche 


ma: ſittliche Merkwaͤrdigkeiten, das Perſonelle vieler "bes 
kruͤhmter Mätver, d.T) wi anlaugt, iſt Ree auf nichte ge⸗ 


oßen, was ihm die Dreue des Uebrigen verdachtig getnacht 
Hätte. Weber den Punkt bes mehr oder minder Hervorrageu⸗ 
den, mehr oder minder Folgereichen, hat ſteylich jeder De⸗ 


obachter feinen eigenen Maaßſtab; und noch And bie Ereig⸗ 
affle ses -ı9tgn Jahrhunderts. ung.ju neh, als ‚ohne Par⸗ 


" tepnahme daruͤher urihelien zu können. Unter den mertwürs 


digen. Kopfen, die nicht unerwährt bleiben burften, er— 

ſen die einen Leibvitz, Voltaire, Haller, Fraͤuklin, Cook, 
Machington hetreffenden Notizen zu Heinen biogtaphifcen 
Umtifien z die wie alles Uebrige recht gut fich lefen laſſen. 
KR Aeibnitz und feiner Titulatur giebt eq zu erinnerg, daß 
Pilcher wiemais Gréͤßbritanniſcher geheimier Julkzrarh'-gewer 
fen; ſondern dieſer Rang ihm nie von Churhannover erteilt 
Wurde, mie denn auch der ein paar Zeilen frähet ſtehende berk 
ost, Braunchw. uſtirath in Hofrarh umzuſetzen war. Anz 


dere Mißgrifffe, duf die Nec. Hier/unid'da noch ſtieß, find 
von eben.fo geringer‘ Bedeutung: md da’ diefe hiſtoriſchen 


Nachrichten auch für gut —— gelten können, darf der 


profatiche Beſtandihe des Weide dem wißbegierigen Leſer al 


ef nicht unnitzet Zeitvertreib ewpſohlen werben. Erſchoͤrfen 
wollten und kenuten weder Diagter nach: Kommentator afle 
bie Merkwuͤrdigteiten des verfloſſenen Jahrbundetts. ' Geb 


* 


Nug, wenn ſolche das Vorzuͤglichſte beobachtet habern .  . 
“X ſchwerſten, bder, wrun man will, am leichteſten, 


wat ſichs der -Berfaffer von Ne yngemacht. Jenes, indem 
er zu Darſtellung ſeider Anſichten gerade die Steinſchrift 
deahlte; mo durchauskein Worr-überfläftg feun darf, Allee 


Maͤchtig eingreifen, und für Auge und’ Ohr doch auch geſorgt 


werden⸗ſoll. /Bieſes, indem er gedathten Forderungen, und 
weit mehreſn roch, nur daun Genüge Teffter, wenn Re odne 
Schwiertakete ſich befriedigen ließen; übrigens aber ſeiner 
Vichrertſchen Laune Unks und recht? aubedenktich ſolgt. Im 
vileweit vorllegeüde Lapldarſchrift für die Auinreſſen ſeines 
grbpern Werts über dew Greif —— — werte 
x | , ‘ .n zu 
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0. gab feinen unzreziedertes Bun: ' 
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Obelisk an die Getinfchelde, std, vn Jenifch. $ . 


. nehinen ſey, und eb der Behful HR aufmmuntetn hen 
"Sesam fein em Bun "Sofepb an ar 


ven +18: in eben dem Styf eriich⸗ 
tete Deukmahl, wie der Autor: verſtchert, beehrt Wwor-en, 
wu Rec. aus der leidigen Arſachr, weil der keines von dky⸗ 
den geleſen, unerbrtert laſſen. Es ſey damit, wie es will 
bewaudt: der erſte bie Sgab ſich⸗ hindehnende Theil des 
uchs enthuit den eerilichen Obolist, und dieſer die 


B 
fſchichte des ı 8ten Jahrtzundertt in: großen Zagen, die dir 


Bert. ſelbſt Mh ausoräte,: abgeidylidert. Daß der Lapidar⸗ 
ſtyl Hier aber bis zum iyriſchen Schwunge Kehoben ‘worden, 


- epifche eLrbenuügbelt hine ingehancht if, und dennoch Die 


M⸗ 
ſtimmiheit sein hiſtsriſcher Darſtelung nichts daben'titt, ek⸗ 
klaͤrt Herr J. Auͤr⸗ ein: Kruſtſtuͤck, deſſen· Elyenthum ihm hef⸗ 
ſentlich Niemand: ſtreitig maihen werde: Dir. iſt ſo weit 
entfernt dieſes zu hun, daß er -vielmehr - glaubt, DEF hier 
treuherzig mitzerheilten Geheinmiſſes ungeaͤchtet, wette bie’ 
Miſchung dermaaßen einander wider ſtrebender Ingredlenzen 
ſob⸗ald nicht aleber derfacht · werden. Alerdingd enthält dies 
fes Aupidae «Pos; wis: fen Verf. es abermals: fehler 


tauft, Manches ſtark gedachte, wahre, lehrteiche, Händig ger = 


faßte, Überrafchende; mit fo: wel Anderm Aber, was nicht 
dafür yeltandaak, nakerimenat;. daß der Totaleindtudies 
wweileihaft läßt, ab man eine Geſchichte, An Lobgedicht, eine. 
DSathre, oder eine Senorebigt geleſen. Von allem dieſem 


Proben zu debem wie wo⸗n DEE merhumiälg, wei fo tun 
“ ein MNagtheil für Stan’ und Numerus nicht anders als 






fftmägig durften: hlerzu ader're ſchlech⸗ 
derdinze an Marnk fh" Eben drhfalh ;karın Rec, nicht eine 
mal ans vorthrichaft Hervdrragende Mh halten; well dieſes 
nannich, aus ſeinen Umtzebungen gerkffen, den größten Thelt 
des Werths einbduͤßen waͤrde. In Ercuanglung eines beſſer 
aiſo, hier wentgſtens das den Keuntraffen des Sekulums D 
77 dargebrachte Kompliment: deun. Daß es dem Alles Über» 
fHauenden Dichter nicht auch an, Anlaſſe zum Tadel Hefehle ... 
habe, kaun man ſich votfiellen : a em 
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"2 ehren angemeßnen @teen,. . ' En ze 2.3 Bu 


3 Weber änberzeiäneten @xäschen Die Erde, - '  : ' 
— —⏑— BebenBelhi m 
Vnd was deu Meiſe Oterbliqqe fa faud. F 
neh oa | 


J | Dis in diefer Eaplbansgeift; ne mar w, wleder ein 
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weiſer nodn ran hir ur 
u ww des ur. sielbenhrftigem, —R 
Es fliege ſaun Sgif EEE, le 
u un dee Wiefkunft Beim; .. =: m 
a er baut, er ſoͤt, er vßüth., . | 0. 
pie Wiflenfchoft ibn lebe, EL TER EEE BEER 
”. dus hätt‘ er. dem Wind» und Stuͤrme ⸗ Blaher z 
..: aus ieinerungugänglichen Höhle. >. | 
den hochgeſchmellten Haig' entwandt | 
ingt ih Wiangolfier 2* 
‚auf feidener Laftkugel, ein gluͤcklicherer viarv⸗ x 
er das Aeoliſche Reich: und begruͤßt 
übe bet der Sarfiare ber Sonnee und Sifte, Fe 
die Heingre, Die balb verſwundae Erbe 0 
Bald iſt die Luft ein allbeſchifftes Meer: a 
‚und Tellus Wohner haben der — — 
rn... abgewotznen ein neues Reich. Zu 
.. Kuna rollt, halb ſchaamroth, Ihe Spam -: - | 
4 wg deu uebenbublerifchen ©ergiesn yeräbtn:. (1) el 
F en tat nn Pa 
... den Menſchen nicht u — 
daunn ˖naͤhern ſich die raſtios —Eã Detene 
Give Dana Jacline - 
vor, en nanern J 
beſchirmt ud Seantline tabee d. um . 
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andre, naͤmlich die gefserrt sabgeduucte zu Senditen giebt, If 
Wlimms genug; mad noch Ihlimmer, Ddaß ein paar hundert - 
Kun « ii Bus HH er Due a Dh klar za 
en. - ten gleitet auch der Dichter ins Dithrram 
Miße binäber; da dean Verbindungen, wie:: 


Saamen⸗ ſchwangerer, ſchauerlich hbehrherr 
als alle deine vor⸗ gebornen Bruͤder Er 


— — . 





Zu un Vorſchein kommen. Ober: Suburriſche Menſchen ih. 


nen In Luculliihen Palatien; — ‚um hintertzer die Nalve⸗ 
taͤtt Und die Elserone (mi) find siche Firezo’s! — The 
ſtaarte Augen. — Mirrofte Träume —. AU — überblühende 
„ pen, and ——S— — Deu einem fo geäbten Ver⸗ 

E mar zu erwarten, daß ein paar Chiliaden bald lin 
—18* kuͤrrerer Zeſten, hawoiſichich Nucerus und Dh 
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Obelisk an die Gtänelcheide,,ctü.-Y&n Jenifch, 2%’ 
Yang Ai Bert Ma⸗ ſitat lethets söden.‘ Auch giett lud , 
7 hä Berlin üitklich mehtere Huribert, Ste nlar mar elta 
duch —— ſondern au⸗ Mean 
des uimheiftebendeh werkärten: - Manches: indeß fini 
:sorh zur Spieftreg Herdb ; 3.8..in folgenter-Btee, die ra: 
reiche Schredkensehodhe barftelfen fol, und dem Ktingklang 
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Wohen; deren erſte Inſchriſten auf Regenten, Feltherren, 
“ Sranreiiännet a any und andege 
‚Mettürhigteiten det polttifdien Gefäplätg des‘ 1 sten Nahte 
handerts Barbintet ỹ die Swerte; eben Dergfiägen an 
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in L Den hellen. Eplgsanfen 4 en ahl Aber 300 Be 
pe 


—F in — Sprache gefaßt, und dem Laien, 
Pilettan —58 ober wie man ihn nennen wi, 
lie, —Sen n6 Deutliche üserfegg... An erkläyen om 
- _ Moten fehit es biefen Basteliefs fa wenig’ aid dem Ößetle 
und wirklich waren fie bier nicht unndthiger, weil der Dich⸗ 
ser oft genug einer ihm ganz eigenen Auſicht der-Winge folgt, 
Die der kuͤhlere Hiſtoriker ſcawerlch mit: ihen theilen wird. 
‚ Das Herr J. baͤufig eben? die Worte’ Phraſen und Wen⸗ 
dungen draucht, womit roͤmiſche Klaſſiter: verwandte Gegen⸗ 
ſtande bezeichnet, wird ihm Alemand verargen; dran gerade 
dieſe kraͤftigen Pinſelſtriche find es, die ndeh · inecher uuter Ihe 


= — — — — —— — — 


ze) neuen Nachbarn am weiten 16 —X — — 


indeß will. Ree. das Verdienſt 123 Einfelis, dem 
anfer Landsmann 25 or, gar nicht ſthmaͤlern z 
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„BSuatimozin ter du Wale, dinErbde, ıc. 294 
Aue und Den Wale, engraphhffee IA, wie ſchon gelagt 
Hey. ban deep Alten ee le VPtauchbatkettz 
digt iamal die in ledem Theli für. Jeht beſlehenden Laͤnd 
nd Reiche werden namentlich ſpecifſert. Deu Afrika wir 

Be Seimichte von Karthoge⸗ uud bey.diusaga die der Grig 
en und Roͤmar, woͤglichſt kurz, und nik aana-zichtig, ci 
sul Bon Doutſchland heißt es bloß: Du wirſt hier (deng 
des Duch beftcht Im.einex befländigen. Antede an fein 
@obe ) Tan Soi dachatſto son allen. Voiteru finden, und 
- acht gefagt warum? Galllet fol 608 bie Trabnten Bar- 
sung entdedie haben; Magellan ſelbſt, nach ı a4 Tegentp. - 
damſelden Hafen zuruͤckgekemmen ſeyn, aus dem es ansget 
ufen war. Nach dem großen Kontinent werden Die Sinfelg 
elpes jeden Erdtheils beſonders gruppick: Da erſcheint Gath⸗ 
AEAnd als eins Inſel, Malta gehört den deueſchen Rittern, 
gestand ſteht ſtatt Jaland, und in Duͤdatlentis (ſo und 
ordatlantia, fe wis. die Matitude eins Oste, der Orbit 
tines Diameten, ſchreibt dor Verf. dutchſsebends) bat Spoe 
- Bin bie Juſeln Daxenburg, Graude and Falfland. Die Se 
. Il Auba (vermuthiich Cube) ſoll über 250 Nebenioſeln has 
: Men, Dey Den» Doßand weiß. er noch nichts von der neumg 
drittiſchen Kolonie.. - In- der Aftonomiſchen Uebergcht und 





kan, inhegeiffenen methematiiägen Geogranble find vice 

Alle Angaben, z. B. daß die Erde um Die Pole herum gep 
n.gerteint find, deren überhaupt das Buch ſehr viele hat, 

berbau iſt Die Deſchreibung der Dale, &. 109: „Bein 


B: 4369 Meilen habe, welches waln für Druckſehler zu 
da eine Kugel, auch jeden andern. Körper nimmß: fo magfh - 


‚fe legen, wir du wiliſt, es wird Immer. cin Theil nah 


Süden, und einen. nach Menden ſtehen. Die aͤußerſten nad 
beſen Weltgegenden ſtehenden Punkte nnferer Erde nenne 


aan die. Pole3* als wenn diefes zum Begtiff eines Pols am. . J 


wa wäre, Welch eine Verwirrung herrſcht in der Erklärung 
des Meridians, S. 160. Der Abkand vom Mittogskreig 
(von weichem?) Heißt die geographiſche Länge. Nur Long 

. Wan aber den Mittagskreis nicht wie den Acquator beſtim⸗ 

‚ Wen: denn die ganze Erde hat nur eina Sonne — und kann 
&Üß auc nur einen Aequator haben; jeder Ort aber bat.ela 
m Mittag, u. ſ. w. ©. 173: Die Alten bemetkten, dañ 
Ne Sonne an gewiſſen Tagen einen Kreis befchrich, der gleiche 
— —— 

n sche Theile 17) 
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BB 7Vermlſchee Schrifen 
nannten Fe ihr Aequator — (ſo indhten alle groͤßern Ziekel 
dieſen Namen führen). S. 184 ſteht die Tabelle; wie net 
fü jeder Pfanet in einer. Stunde bewegt, in verfehrter Orde 
\ Rune. ©. ass fol dem Iſthinus mon Panama das GSuͤd⸗ 
meer ſuͤdlich, das arlansifche Meer weſtwaͤrts legen. - Aus 
den Anmerkungen des Ueberſetzers untetlaſſen wir nicht ſolb⸗ 
gende Nachrigten auczuziehen: In dev Gegend des Hafens 
Port⸗ Melſon, im Laride-der Esquimaur, haben die Enge 
länder in einem Sommer 96006. Rebhuͤl ner (in der Große 
einer Hofbenne) und 25000 Hafen gefangen und geſchoͤſſen. 
Die jaͤhrliche Ausfuhr aus England nach der Küfte Labrador 
zechnet man auf: 30000, und die Einfuhr auf 250000 Tas 
Ir. Das zweyte Buch handelt vom Menſchen in 4 Kapfe 
»  geln, von den Menfchen als Indiyiduen und als Natinnen | 
Getrachtee — eine Maturgefchichte des Menſchen, und von fie 
zer Verwilderung und Vervollkemmuung durch Verfegung im Ä 
in anderes Klima — von dem Menſchen philofophiſch dm 
erachtet — des Verf. Pſychologhe. Der Menſch befomme 
mic der Gehurt eine Seele, durch die er lebt, und zugleich | 
den Baamen eines Geiſtes; ber aber’ erſt Durch Etziehung - 
Ä entwickelt und gebilder wird, daher er Ihn ben eigentliche „ 
Wilden unter feinen Eandslenten aͤbſpricht — -eine fonderbard d 
Philoſophie! Won der Unſterblichkeit dee Seele, bie er babet 
beweifet,, weil außerdem die Erde ohne Kopf, und die ganze 
Ber ohne Zweck und Wirklichkeit fey. Die Seelen bded 
vielmehr Geiſter des Menſchen werden nach und nah zu et 
ner weitern Vervolllommnung, in andete Weltkörper ed 
pflanzt, durchſchauen einer des andern Gedanken; finden 
aber ‚: fonderbar genug, auch die Laſterhaften wieder in rer 
Geſellſchaſt. Endlich von der Erziehung des Menſchen, ein 
fehr fehönes Kapitel, fo wie es das ganze dritte Buch IM} 
über die Nothwendigkeit etwas zu lernen, über die Kunſt, 
das Eriworbene gut zu verwenden ,. mit Menſchen umzuge⸗ 
ben, tiber Thaͤtigkelt, Moral, Keikgion und Weisheit: Der 
Berſ. fagt bier Über bekannte Sachen viel Neues und Sch 
8gedachtes. Folgende. Otelle ©. 2594 künnen wir ung nicht 
N gmtbalten abzufchreiben. Mac einem Gemälde [höner Mens 
ſchen fährt er fort: „Aber es ‚giebt unter ung auch Leute Ander 
ger Art; fie werden von ihren Aeltern geboren, lernen effen 
und trinken, geben und etwas fprechen, wachſen und vere 
Bingen fich, d. f. fle verfarehen einen anderen Menfchen, daß 
fie keinen eigenen Willen Haben mögen; ſondern Daß ar 
. y .. —W ir to. .* \. “ € 
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Wille der ihrlge feyn ſolf; und wenn es ihm nur bellebe zu 

befehlen, fie auf feine Feinde einbauen wollen, bis ſte todt 
ind; wofuͤr denn der andere Menſch die Gnade haben muß, 

be Herr zu ſeyn, und Ihnen die Ehré erlaubt, ſich ſeine Dies 

Der zu nennen, fie auch, je nachdem le-gute Diener find, mit 

| glerler Sarben auspugt, worauf fidy deun die Geputzten 
Lehr viel zu Sure thun.“ Sollte man nicht meinen, der Mes . 
zitaner babe Hier einen geehrten Stand unter gefitieten Eu r 
ropaͤern fchildern wollen, die ihre Soͤhne' um beßwillen ohne ‚ 
vuͤtzlichen Unterricht aufwachſen laffen, weit fie die ehrenvolle | 
Beſtimmung baden, fit durdy die Uniſorm eines Fürken, - ü 

und doch wohl. auf ihre Koften, aufpugen zu laffen! Zolgende . _ 

Stelle Hingegen grängt nahe an: Nonfens, ©. 274: 5 

kan fordeende Trieb, und der. lehrende Inſtinkt) find gleiche U 
am bie raſtloſen Räder; auf weichen unſre kluge Mutter zur 


Ewmwigkeit role; denn hörte das eine auf zu laufen, ſo wͤrde 
bkeine ſelbſtſtaͤndige Erifkeog mehr geboren werden und ſtockte 

das andere; fo würde fie micht lange dauern“  — _ 
| Telegraphiſche und: grammatikaliſche Vorſchlaͤge, 
von Abel Buͤrja. Mit Kupfern. Berlin, bey 


u "Schöne. 1801. 103 Seiten 8. 16.8, 


e Vorſchlaͤge And folgende: 1) Eine neue Sernfcheift. 
a bie Bisherigen telegraphiſchen Anflalten febr koſtſpielig 
find: fo wirt: hier eine worgefchlagen, die kuͤrzlich darinn bean 
ſteht, daß eine große ſchwarze Scheibe mit einem weißen Zei “ 
ger aufgeftellt werde, und darunter eine kleinere, Deren Zei⸗ 
ger mie dem Zeiger der großen zugleich umgedreht wird, die, ' 
Beine mit Zahlen fuͤr den Telegraphen: Wächter, die große : 
‚shne Zahlen für die naͤchſte Otation — wo die Zahlen nicht: 
» Mlennbar feun würden, aber doc ihre Standort fir errathen 
machte. Diele Zahlen (von o.bis 9) werben bernad u, 
‚  fammengefegt, und. die zuſammengeſetzten find Symbole von: Y 
Vuchſtaben Wörtern, Phraſen — Ä 
\ a . 5 EB 
Der Vorſchlag 2) Eine neue Beberdenfprache, iſt 
auch eine Are Telegraphie. Es werden Menichen aufarftellt, 
die durch die Nichtängen Ihrer Arme Buchladen, Wörter. a 
oder Phtaſen ‚bezeichnen, Dun dänfen uns einige dieſer Rich, 
nor x 3. uns 


! 


— 
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tungen, im welden: der hintere und vordere Arm Fo en 
fbleden "beugen muß, ſchwer, and eine ungewoͤhnliche Ge 
-Seutigleit der —E* vorousſetzend. Der Rec. muß wegen 
iefer beyden Mammern auf die Schrift feibk ma 
3 —* dielet Gegenſtand auber dem Horizont feiner 

n 
BY Der Verſalee eines allgemeinen Alphabets für ali⸗ 
Cleſende und ſchreibende) Nationen (auch außet Europa nn 
wenigſtens für den Methfall, wenn Eigennamen nollfeny 
wen: richtig gelefen werden ſollen. * Borſchlag duͤnkt 
ms cheils minder vothig, als ihn Dr, B. glaubt, theils ums „ 
ousfuͤhrdar, theils unbequem. Wegen einiger Tonzeichen, die 

ı hf Volke in feinem Alphabet mangeln,, und wegen eineg 

Aufl Cigennamen ſollte er ein ueues Alphabet Teruen? 

Dann wären die Tonzeichen, die er ſchon bat, in diefem Al⸗ 
phabet Ueberfluß, und wie, wenn er nun gewiſſe Ducfiaben 

* wire. The, Der Zeichen ohngeachtet, nn ausſprechen Eöuuta, 

wie dieß der Fall bey ben Letten und G hen ya — 
ropa bey den Otaͤbeitetn und vielen —28 len iſt? 

wuͤrde der Rec. nichts dawider einwenden, wenn eine Nation 

einige ihr fehlende Zeichen ihrer wirklichen Buchſtabentong 

in ihr. Alphabet einruͤckte, zum Beyſpiel: wenn wir ii 

Deutfchen der fo unentbebrlichen Wörter , wie Benie, nicht 
hätten, und ein gelindes ſch haben möften... und dag ruſſi⸗ 

ſche Schiwete in unfer Alphabet aufnähmen. Einige dee 

vorgefchlagenen Reichen And deßhalb unbequem, well fie eiwag 

Anders augbrüden foflen, als fie urferänglich bedeuten ı dohi®. 

jehört: far den franzoͤſiſchen Naſenton, € für dag nen 
e duntie a, / für ſch, das ariechifche a. für das nike £ 

oder tiefe ü, und das griechiſche v, 3 und * für drey 

Tungen des 5. — 

4) Betrifft die Lefung des Lateiniſchen und Sriehiihen, 
nach einer Tichtigern Ausſprache. Wenn es indeſſen alecich 
ſehr wohrſcheinlich If, daß Cicero Zibera lauten mäfle: & ' 
‚Welt es doch wunderlich, daß die fegnzsfiiche, und italioͤniſcha 
Sprache, als Töchter der lateiniſchen, fo ſehr von ihr ahge⸗ 
wichen find, daß fie flatt Chicherone und Quiqueron zu fae, 
gen, dag Erfchitfcherone und Sſiſſerong eingeführt haben, 

"und wir Deutſche ihre Mutter getrener darfkeßen follen. Das | 

griechiſche 4 kann wohl ſchwerlich andere, als wie unfer dun⸗ 

kles e ausgeſprochen worden ſeyn. Dir Verf. hat Hebunge: 

man des Leſens der beyden Opıngen angehängt. y' 
5 
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Telegraph. u. gtämmatif. Vorſchlaͤg⸗, v. Bürja, 265 h 
BR Vorſchlage zur Verbeffetung der deutſchen 
Sprache, — on 
*Die Berbeſſerungs s :Vorfehläge Haben zum -Zwed: 1. 
"Das geben vote ! nicht weiter elnreiffen zu laſſen. Bekannt⸗ 
“Eich bedient man fi ja den Graͤnzyrobinzen nach Italien und 
Vrankreich zu diefes Imperativs, und Schtlſtſteller, dene 
Die Spreachen bieſer beyden Länder fehr geläufig And, than 
Was namliche; andere folgen ihnen, oder traben nur hinter⸗ 
er. Allerdings giebt er zu Dunkelbelten Anlaß, und iſt 
3 Miberbiinpt undeniſch. "Mei kann, wo das laſſt ine geben! 
wirklich zu ſteif Hlinge,; mit: wie wollen geben, wir möß 
fen gelten, ja biswellen mit wir geben (das vor Alters 
auch als Futurum gebraucht wurde‘) abwechſeln. — 2. Wied . 
der grammatifche Ausdruck Zeitwort getadelt, und fol mit 
YUmfkandswort vertauſcht werden. Dem könnın wir nicht 
Bepſtinimen; Umſtandawort bet fon feine Stelle, und 
sphede, mehr Zweydentigkeit vernrſachen, als Zeitwort thut, 
Beun ein adverbiam tempotia wird Niemand leicht ein Zelte - ' 
Wort nennen, Da das deits unterfcheldende Wott wel‘ 
Jju fang iſt; fo tiefbr doch Seitwort bedeutender als ver- - 
um, welches gdr-nite ſagt. 3. Vom langen und, kur⸗ 
sen F Cfund 6): -&te foßen zwey verſchledenen Tönen ge⸗ 
| geeu werben. — Veſſer dünkte es ung, wenn wis bieria 
| nBranzofen udchahmten, und allmaͤhlig die langen ſabſchäff⸗ 
ten. Im Schreiben mit lateiniſchen Buchſtaben gieng «6 
wvohl an; aber unter deutfhen Buchſtaben würde das Sons 
Ser und sprechen gar drollicht auisfehen. Haben doch die 
Vrorgenlaͤndiſchen gelchrten Sprachen auch ihre beſondern Aue 
‚Yanges und Enbbuchſtaben⸗ Züge. Aber die wuͤnſchten wit 
Fehr / daß beym Ueberhaudnehmen der tateinifdyen Lertern dus’ 
. BA Mittel zrohſden f und fi niet verloren glenge, odet 
VvVurẽch äh ander Zeſchen erfent wͤrde. 4) Kin neues Abi 
\  Meitngsseidhen ſtatt des Punkes foll eingeführ: wer. 
nen. ec. toäte damit zufrieden; waͤrde aber lieber für den | 
Puntkt oben: Prof d’ Phſlsſ Mimmen, als-für den gezwum 
 Agetr Ausfeljenden Spititus afper an-die Stelle des Punk - 
Uebethaupt finnten wie allerhand Zeichen zum Vortheil dee 
Dentlichkelt in unſerer Sprache brauchen, befonders zu Ge⸗ 
Mimmung des verſchledenen Tonts unſerer zu wenkgen Buch⸗ 
ſtaben, wie die polniſche und bohmfſche Sprache hut; abet 
‘cs giebt dabey eine Renge Dedentiichkelten.: Eine ſehr Aber» 
degte Baht wuͤrbe ndthig feyn. Der gute typographiſche Ber 
W R3ſſhmack 
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Ichmack koͤnnte ‚leicht beleidigt werden, und. auf die Korrek⸗ 
toren fielen neue Laften, die In neme Deugfehler zerfi gu, 

5. Yon Du und Sie, ‚Hr. DB, rügt die vielerley äties 
titen des zweyten Derfon, befonders im Eingular- des Zeige 
morts: du machſt, er, fie, macht, fie machen, Ew. Hoch⸗ 
edelgeb. Hochwuͤrden, Ew. Excellenz Durchlaucht/ M 
ſtaͤt machen ; weiß aber keine Abhuͤlfe. Alſo gehört auch d 
Nummer elgentlich nicht unter Die Vorſchlaͤge. Es giebt 
Gebraͤuche, die man bloß belachen kann, und wenn man fie 
ſelbſt mitmachen muß, um fo ſchlimmer dran iſt, weil man 
wider Wille⸗ Ai! dem Läielinen Der giebt, & a 


.-.: 
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Gefunder Menfhenverdane; über bie uuſt Voͤlker 
zu beglüden. + Eine Morgengabe allen (?) Val⸗ 
Fern, Volksregierern, Prieftern, tehrern, Aeb 

tern und Sreunden der gegenwärtigen und "fünf 

tigen Generationen dargereicht mit warmen (m) 

» Brudergefühle von ihrem Freunde und Welthuͤr⸗ 

: ger Andreas Moier. Gedruckt ım Sande der Frey⸗ 

heit, für das Jahr der Gegenwart, and die Zeit: 

«. der Zukunft. ( Opne Anzeige bes Japıs.) 3 

Der Verfaffer diefer, mit -fafl sabllefen Proietten für dag 

Wohl der Menfchheit angefüllten Schrift, tündige fich ſchon 
auf dem pretisfen Titel des Bucks, noch mehr aber in der 

Vorrede als einen — fogenannten Weltbürger an, unter 

welchem fonft fo wuͤrdigen und wielfagenden Ausdrude wis 

bier aber wohl nichts Anders, ale einem politifchen 
mer und enthufiaſtiſchen Weltreformatot denken, welcher uns 
magliche Dinge moglich machen will, und fein individuelles, 
obgleich vieleicht ſehr gutmuͤthiges, Geſuͤhl zum Geſetzgeber 

Des ganzen Menſchheit hianſtellt. Feunerkoöͤpfe dieſer Art koͤn⸗ 

nen freylich wohl manche vortreffliche, Wahrheiten fogen, 

manches Fehlerhafte in den Regierungen wielleicht lebbaiter, 
als tänfend andere langſamere Geiſter, durchſchauen und auf 
decken, auch wirklich zum Deflen des Volks witfſam und 

aöglich werten, m ‚mean ihre —— und ihr weltbuͤr⸗ 
gerlicher Geiſt mir Weisheit und Vocſicht gepaart ns 


“ +4 


. Befunder Mieufihenpriftanb, 7. von A. Mefer. 263 ' 
allein dis" euhige Wergunft giebt Ihr gerechtae Mißtranen ges | 
gen biefe enthuflakifchen Köpfe nie auf, und darf es mie aufs 
geben, da jede Schwaͤrmerey, ſelbſt die Schwaͤrmerey füg - 
Das wWobi dee Menfchheit, — eiije Krankheit der Seele If, 
— und, vermbge ihrer Matur, nie in dar goldenen Mittel⸗ 
Arape bleiben kayı,. Wie. pomphaft und .vielbebeutend dep 
Verf. ſich ſelbſt ankuͤndigt, davon hler nur. elge Drobe: — 
\ betenne,. daß, Ih in Deutſchlandse Jyuerken geboren, 
„bie, ganze Welt zum, Vaterlande babe, dag Ich es mit deu 
Wahrheit gemeig halte, die auch uͤber all ihr Vatetland, und 
doc nur ein. Vaterland, bag Vaterland redlicher Menſchen 
her, Mein Std, If Unabhängigkeit; mein Roichthum dag 
— yBermögen, mir mein Brodt verdienen zu Eöunen; meine 
„Religion, die Gottheit im großen Weltalle aufzufuchen, Is 
„erkennen und zu lieben, und meinen Mitmenſchen das zu . 
,  „fenn, was Ih wuͤnſchte, bas fie mir feyn woͤchten. Sch | 
„bin Freund der Tugend und Freyheit; brennende Liebe 
„glähe In meinem Herzen fürs Beſte der Menſchheit, fün 
„bräderliche Vereinigung aller Volker. Der Philoſophiq 
aboͤchſtes Geſuͤhl Ift, der Wunſch lautes gerechte Regierung . 
sen, und lauter ‘glüdliche Voͤlker zu ſehen; von ir ererbt 
fühle ich den gleichen Wunſch mit. Gewalt aus meiner Seele 
mich hervordraͤngen — fa gewaltig, daß ich nicht, widerfien 
ben kann, ihm freye Luft zu verſchaffen.“ Mach biefen Dee 
Slamationen verfihert des Verſ. er habe auch außer ſeiner 
Studterfinbe die Menſchen gefuchs und gefunden; er habe, 
Europe beynahe von einem Meere bis zum andern durchreifts 
babe der Menfchheit den Puls befuͤhlt, Habe Ihren Zuſtand 
$rant und leidend gefunden. Allein die Morgenfonne ſey aufs, 
Ä gangen; es tage Im Tempel der Wahrheit, u. ſ. w. Diele 
3 roben mögen hinrelchen, das Publitum mit her Denk und 
Schreibmanier des Berf. ‚bekannt zu machen, eb wir au, 
. glei zu feinem Ruhme geſtehen müßen, daß er im Buche, 
ſelbſt nicht immer ſo hoch einher ſchreitet; fondern oft eine 
ſehr verſtaͤndige Sprache redet, und Fingerzeige zur Verbeſ⸗ 
ferung des politiſchen und moraliſchen Zuftandes der Natlo⸗ 
nen giebt, die allerdings von Ihren Vorſtehern und Geſetzge 
bern beherzigt werden follten. Was uns mun aber elgents 
ſch der Verf. In diefem feinen Buche, freylich In mancherley \ 
federhofungen und @eitenfprängen aller Art giebt, mag - 
ms folgender kurze Auszug aus, feiner fogenannten Gedan⸗ 
kenteihe des Ganzen Ihren. — Um Völker zu braten, 
NR | agt 
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font ee, muß man Ihnen Beotäcende-Otoarsverfeffungen 68 
Gen (ſeiner Metaung nach find dieß einzig und allein de Me 
vpubtiten). Die Graatsverfoffungen müflen auf einen ge 


meluſchaftſichen Iweck In Hinſicht auf einjelne Bürger and 


yarize Natſdnen hinarbeiten. Dieß fey die Sache der Regtes 
tungen‘, das Geſchaͤfft der Bolkerepraͤſentationen. Die Ne 


lItgion, eine dinzige allgemein wahre iſt das Hauptmittel zue 


Erreichung des aligemeknen Zweckt det Gtäatsnerfeffuiigem 
Sie (nach des Verf. Meinung keine alibire, Als die hard 


liche,) muß durch Belehrung, Aufklaͤrung ind Verſittlichung 
ber Völker herrſchend gemacht werdet, und bazı- dient Le 


Mrefie. Die Preſſe wird am vorthefihaſteſten umd Hefte fuͤe 


Das Wohl der Wöhker geleltet durch dit WBelfet unb Selbe 


Leni} Dieſen mäflen die Regierungen die Bildung der Pre 


Per und, Lehrer anverrranen. "Die Volksredraͤſentation, die 
Weiſen und Gelehrten, die Priefter und "Lehrer fie atie 


Ddereinigt. ale Regenten bes Volee (und doch teämt ber Kebe 


faſſer weiter unten von einem ewigen Frieden? Wie nat!) 


bie oͤffentliche Volksbildung leiten, bie bifentlichen Schulen 


detbeſſern, vorzüglich das weibliche :Weichlecht veredein , die 
Erziehung der Jugend durch beferiende Feſte würzen , und 
bie Sache der Ehen reformiren, dem Verarmen der Buͤrger 


‚einen Damm entgegen bauen, den ſchaͤdlichen Luxus erfticken⸗ 
Die Alles taffe-fich Teiche machen durch aute nad weile Ger 


füße ; durch unbeſtechtlche ſchnele Gerechtigkeit, wehlgeord⸗ 


| . tete Policy und kluge Staatsvetwaltung, — und dadurch 


Föhne und werbe dann ein Unlverſal⸗Reriedenebund In ber ge⸗ 
ſammten Menſchheit entſtehen. „RDadurch, heißt es zum 
Schluß dleſer Phantaſteen, „erreicht die Voͤlterbeglackung 


ndie Höhfte Stufe moͤglicher Volkommenheit, und der alles 
Vdlterglaͤck jerflßrende Krieg iwird verbannt in das Nachts. 
reich bes Verderbens, der Verwuͤſtung des Hungers, der 

»Peſt und des graͤnzenofer @tendes ; mit zehnfachen Micgelm: 


odie Stablpforie Hinter —A und Gebitge von 


‚„Sranit vor Die Pforte hintewuͤlzt daß er nicht wlederkebre 


„imter die begluͤckte Menſchheit.sDieß alles iſt ein Tehe 
eteues und ſprechendee Bild von dem Zuſtande der Seele, 
wie es wohl: in den mieten Köpfen, der fonenunnten Weltte⸗ 
förmatoren ausfehen mag zugleich aber auch ein Bemeis, daß 
man auch außer der Studierſtube — die Menfchen beobach⸗ 
ten, und bie halbe Belt durchreſſen kann, ohne Welt und 


Menſchen kennen zu lernen. Denn offenbar iſt das ame 
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an Sat 72 Überoich nit Hummel das den 
panlE eine . Buf bare Gewebe. wc 


——— — haben, weii delr fich auf an 





OR , die vimmermehr befriedigt werden Binnen. KBır:öe | 








ek Ideen des Verfaſſere renen wir, außer feiern 
Be —— 

R- en, ſeint as ein 
—— ** * 


sglerungefstmen zu geben, d. h. nach ſemer 
WMenung;, ſter in Republiken zu ri scan aur-efe 





ik ohren Diet älpren: und wahren. .@ 
BR die Farſten ennt, wird eine fake —* a 
Re Üinheriie Raben, -mad-üner Hie:Mayabiiten, — nicht mie 
Vſeyn Wllen ‚ ſonderae wie fit. And, ſadtert hat, wire ihee 
meine Aushrettung: geroiß nicht weünfehen ebnnen, fo viet 

des auch der Wurf. Bier zur Beyruͤndung feiner Be⸗ 






— geſagt hat; Eten fo wenig aue fuͤhtrbar find feine 


sr, wie Die ichten Stellvertreter det Natlon beſcha ffei⸗ 
fen, wie e witten and. nicht wirken mähren a. f. wos’ 
vollendete, fe morallſch veredelt Töhser des Malte das 


: Cie 
bin ſeit dem Aubegian der Welt nicht .darier. gelebt, und wie⸗ 
en ntmöge der Unretommenheit der menſchlichen RNatar⸗ 


tebenz ſis find- alſo wiederam nichts ‚als Mander⸗ 
—* aus Irgehbseinee Anpieren Pioneieawelt. Gerz 
Fee iſt Manches, was dir Werf. Aber ul Wera 
uny der: Beibereliulon, wwb Ihrer -Raaizung von ver. 


—— Oalıdın alır. yoktiven. Glaybeneiotnien fast, 


‚aber die Rbpfe "her Menſchen in siel beſtimmtern und 


begreiflichern Gegenſtaͤnden nicht einiq werden tönnen+ fo.- 


de Seine um fo we * seiarten, daß die fogenaımnee ein⸗ 


ur Religion exwas Poſitives zu geben, es mag nun vernunfte - 


*7 v 


X wi ron oder ee git Kein getuc ſeidſtdentender Setelen ° 
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forfiher: nmun dahrt an eine abgemeine 
Alauben, und. ihre Darſtellung iſt daher nichts als din hean⸗ 
deſtiſches Bid: Im Folgendes haͤlt deu Verſ. der Meß⸗ 
frevheit, eis der Stuͤtze und Vecdreitecinu der Auftiaruas 
und Staatcerdaung. eine ſehr *8 ‚und gerechte ap 
‚Damit eben die. moblebätige Dießferuheit nicht ‚iur 











| dr. 
[dädiche Prebltechheit ausarıe, thut er den ſchon mehrmals 


gelhehtren Vorſchlag: daß. kei Gchrift.gedewft und. guter 
dat Volk verbreitet zuerden darf, ou welcher der Verfaſſer 
ſeinen Rameuinicht anıden Tag giebt. Diehl würde uns widhE 
dein vor. des Ir Vielſchreiberey feudern auch 
vor allen ſittenverderbenden, unmertaliſchen, ſeichten mad ns, 
serien Shqriften ſichers. Ueber don Beruf und den äche 

beraktee der ‚Gelehrten fagt der Verf. gleichfalls ick 
Wahres; aber er denkt ſich dieſe Maͤnner, ‚fo wir Alles das, 
was er ſchaffen und bliden wii, iu einer viel: zu verbertlich⸗ 
ten Geſtalt, und ſcheint es ganz in wergeflen,- daß fick in dem, 
wirklichen Welt, und nachdem gewoͤhnlichen Laufe der Din⸗ 
ar... ſan nichts, fo.teiche is Srlehrfamkeit una Thorheit — 
miteinander verſchwiſtert, und daß sunbl-eken darum, uni 


aus Furcht vor dem Kleinigkeitsgeiſt, vor bem Starrſinn 


und dem Mangel au. Weltkiugheit der Gelehrten dieſe von 
den Reglerungen gemebrniglich ſo ſehr nernachlaͤſſigt wurden; 
©. 79 ſteht ein Satz, der gewiß nicht allgemein wahr iſt, 
und wohl nur,.als ‚eine den nenern franzöflichen Schriftkiele 
leen abgeborgte: Phraſe betrachtet werden muß: „daß näms: 
lich die. größten .Mienfchen, welche die Erde getragen hat, 
demokratiſchen Beden hervorgewachſen, oder Doch we⸗ 
Men nah demokratiſchen Grundfaͤtzen gebildet worden 
Die Regels und Vorſchriften, welche der Verf. den. 

een and Schtimgunsen giebe‘, und die idealiſchen Ge⸗ 


möäße, die er von thnen entwirſt, ſind wahr und gut; aut 


Echade daß man. eine Satyre zu lefen.glaußt, wenn mam, 
Hefe Gemaͤlde mir denen in der oisttichen Welt zufarumen 
flele Es iſt Hier der Ort nicht, alles; das Gute, aber auch 
bie vielen pia delideria aufzählen, womit day Buch vom 
Anfange bie zu Ende angefuͤllt iſt. Im Sanzen genommen 
findet man bier Ades dieß wieder, mas ſchon tanſendmal 
von andern republikaniſchen Scheiftſtelern über. die Einrich⸗ 
tang und ei ſreyer Staaten geſagt wurde u 
BR ww. 
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ex. Catalogis fcholarum academiae Halenſis rer 


v cepit, ordinavit et in unum corpus redegit Fri 


," dericas Manitius, Collaborator Gymnafii Luthei 


4 
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“ ranorumj Halenfis,-. Halae Magd., Tumptibug 
Hendel. ı 804. V [ll et 134 8 gr... 10 &. 
nszöge alfo aus akademiſchen Hregtammen mit Ber : 
laſſung alles defien, was aufs kahle Ceremoniell, das Lat 


Ind ‚den eigentlich anzulündigerden Begenſtand fi beiod. . 
Das Heftchen enthält 32. folcher Abhandlungen , woruntet 


06 manche giebt, die kaum anderthalb Selten füllt; und mite 
hin nur für Tractatiuncula gelten kann. Wenn, und vor 
wem fie gefchrieben wurden, ſteht nirgend angezeigt ; und 
warum der auf Verlangen des Buchhaͤudlers (vermuthlich 


Anh Druders befagter Programme) mit dem Auszug ſich 


Sefafiende, in eben dem Orte ſich aufhaltende Hetausgeber 
Diele beyden Umſtaͤnde verſchwieg, läßt fich doch wirklich nicht 
abſehen. Ku) von wolAanı TEDREN. 8 die Zeit 164 
ter Fertigung Betrifft, ſcheint Peiner dieſer Aufiäße die letztew 


80 Jahre in Überfteigen, Die Eleinere Hälfte derfeiben hat - 


du mit Anfichten- diefer oder jener Seite des Zeltgeiſtes, Sen 
enſtaͤnden der Sittenlehre und Lebensphilofoppie, Theltens 
8 Btudlenplans, auch wohl mit akademiſchen Kurlofe: zw 
thun; wo z. B. die Unterfüchungen, wenn dag Wort Audi« 


. tor late Distipulus aufgrkommen? was es mit Bezahlung 


des von Sophiften und Rhetodrikern genoßnen Unterrichts 
Hr Bewandinig gehabt?. was unter Mercatara bonarum är- 
Nam, dem heutigen Literato, u. ſ. w. zu verſtehen fen ? aicht 


“we Lehrteiches genug enthalten, ſondern größtentheils auch 


ia reineni, oft trefflichen Latein gefchrieben- find. Nenn Res 
genfent das leidige U. ſ. wo. hier zu Hülfe nimme, geſchieht 


F. Manitii Gollestio Tractstionum, ete, B62 
_ Kollectio Tieetationum diverfi -argnmenti, ‚qua 


2. 


Veſes nicht deßwegen bloß, weil in der Kürze von allen a2, - 


theils Proluſtonen, theils Diatriben, unmdglich ein dem Le⸗ 


br Genüge ieiſtender Bericht Ach erfarret ließ; ſondern weil 


auch dee Herausgeher diefer, Lonx faryra ſelbſt, fie gänzlich 


une Küchenizettel auftiſchte. Buͤndige Inhalt«anzeigen und . 


Ueserfcpriften find freylich Beine fo leichte Sache als man gla 


. Meingin glaubt; gerade dergleichen Beſchwerllchkeiten aber 
darf man einem Herausgeber, me er ſeyn ſoll, gay han 


| 
X 
— 
"oo 





a 2W⸗ * ——— . Aue | 
uogWoermſthee Seriften. · 
MB unmilhen, "tab ein ſolcher wird vom Mic. doch niiimtren 
mehr verlaͤngen, dieſet Muͤhwaltung Ratt febrer ſich zu un⸗ 
taratehen, oder den Leſer exſt orientiren zu ‚helfen. Was alfe 
das für non occyltae moleſtiae eigentlich waren, wovan er 
a feinem eigenen Praeambulo verſichert, fie nicht unsern 
ommen zu haben, nrag dee: Simmel wiſſen! 
‚Sen vor Bufand der zweytin und etwas ſtärkern 
Hälfte „, die ſich hauptſaͤchlich mit Wortkritik beſchaͤfftigt, 
giebt es Aufſaͤtze, die als damit verwandt auzuſeben finds 4 
„die Tractatio XVI., wo ber Einfall, die zıfle Ode ıften 
us Im Aoraz, Als einen von Knaben und Moaͤdchen abe 
. gehaltenen Geſang zu erklären, vertvorfen, und die Lesare | 
Ä et principe im taten Vers in Schutz genommen wird! 
Auenahme der beuden verlegten Programme, verfuchen alt | 
u de uhbrigen fib an Emakulirung noch immer verunflafter ges 
. iebener Stellen in griechiſchen und roͤmiſchen Klaſſikern, | 
Vlich in Eicero’s erfter Katilinaria, dem Traktate de Die 
winationg, den Tusculanis, dem vermuthlich weder einem 
Toſituſs, noch Quiutilian, oder juͤngern Pinies -bepgulegeng ' 
.  ben,-fonft aber dennoch fehr brauchbaren Traftätdhen de Elo« 
quentia, dem ı Ren Buche von Taciti Annalen, und bem;aten 
. Kapltel im Vellejus Paterculus, wo eine ganz verrenfte und 
vetrſchobene Woͤrterreihe durch Umftellung derſeiben ihre Klare 
beit und hiſtoriſche Richtigkeit wieder bekommt. Mehraere 
dieſer Abſchnitte/ die z. DB. den Taeltus betreffenden, bätten 
u ohne de mindefte Gewaltthaͤtigkeit unter eine einzige Num⸗ 
7 "gar der Tractationum gebracht, und fomit die Ueherſicht 
J -Boumen erleichtert werden!“ a 
7: Mniterten griechiſchen Skelbenten finden fich Bisten’s 
Apologie Sderatis Alcibiades I: and Menon, der eBeufalld 
ſeeht umdthiger Welfe in zwey Abfehkitte zerfallt. In einer 
. <. andern Auflage wird dargethan, daß die Werfe s, 6 und * 
unnn erſten Buche des’ Apollonius Rhodins keinesweges einem 
- Theil der poetiſchen Anruſung (role auch fihen Brunck 
glaubte) ausmachen ; im 8ten jedoch, wird flatt Jayv, dad 
_ alte very wurn Bkfıy bepbehalten, ımd anf ehen den Bars 
bezogen, den der Dichter kurz vorher als’ticheber des ganzem 
Handels angegeben Hatte s freylich eine ziemlich froſtige Wen⸗ 
Band nicht aber die Schuld des Kritikers. Proben von dem 
in diefee Sylva eritiea reich verſtreutem Scharfſinn auszuhe⸗ 
Sen, fehlt es Hier. leider an Raum; wer indeß weiß aus deu 
J von 


S 
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seriätem’ m Verſaſſer Serritg ud miegeheit⸗ 
try Meifterasb ae geen-Atherns nicht fchon, was au in 
den Proluſtonen eines fo geiſtrelchen, mit Tier Vorzeit, 
vertrauten Kopfes zu lernen ſey? Tnfter omıtium mag dier 
die —— Wieder S ſtehen, mittelſt welcher 3 

Divinar. IX, 15. eu6 den Letarten mise ımb re 
ra Fin der bisher anfsensmuimenen-in- riris, die Urſchriſt: 
moſt in et tenunculis, cer, ſehr sid I eruite 





wird: Dim’Rec Met dierbey das dudds Beiruv Birrpad 


wov- yupivov: in Platons Theäter $. 16. ein; wo indeß dad 
Barpagev bo tin wenig nach ©leffen ſamente — In der 
vorlezten kleinen · Abhandlaug, die. von dem ſpaßhaften * 
genfline jenes mwiſſenden Pſfaffen in England ausgeht, der 

Jo Jahto inbung Mumpfimus Ratt Sumpfimus in feineng 


 Wredler hatte, und des Beſſern endlich beiehre, den 


Rerchum doch nicht aufgeben wollte, wied / in der Zeige deſts 
eenſthafter von der blinden Anhaͤnglichkeit ans. Alte Aber) 
danpi gehandelt/ und das ex-ungae leonem hier ſchon ſicht⸗ 
bar; denn wem iſt ambetannt, role ſchmaͤhllch unlaͤngſt Eid 


teero felbſt, um oier ſeiner bellebteſten Reden gekommen!? — 


Sie lehte Prolufion humorifirt über Lerifa und Wörterbär - 
“er. : Gerade 


damals, als es Im Griechiſchen und Lateint I 


fen. noch Fehr kuͤmmerlich damit ausfäh, lernten anfte ge⸗ 
baldigen Vorfahren dieſe Sprachen ungleich grändlicer. — 
Ohne Druckfehier Hufe es: übrigens" in vorliegenden Traftae 


om in Graec ſowobi eis Latini⸗ ebenfalls nicht ab. 


Do. 
. 9 


ve * Nau fin. ſch * und zwey — für Andere, 


Oder Poncinois, Klaus und Iaubmann’s.Sebn 
und Schwaͤnke, herausgegeben von Wilhelmi.“ 
rt bey Fleceſen. ago 18 Bogen‘ 

. 
2) en Mädchen ohne Gleichen. Frankreichs Ret⸗ 


tung durch das Mädchen von Orleans, und dab 
"Mädchen, von Marienburg durd) Peter. den Groſ⸗ 


fen. Le pzig bey Kein. 1804. 8 Dog." 12 8. | 


Wabarios. „Ein. biographiſches Brogment, W · 


len 


Tg x - 
v41 | 
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den Seelen gewibmet von Oderlaͤnder. Arnſlade 


" ynd Kudoiftade, bey Langbein und Kluͤger. 1801, 
.9. Bogen al. : 


Ne. mird,Lefer genug. finden, ohgkeih ‚ans Kiaus mp 
Taubmanns Späße einem ſpaßluſtigen Publikum fon meht 
(8 ‚einmal aufgetiſcht worden. : Ken. Wilkelml’s Answahl 
{f nice immer gleich guts doch Sat er dad. gar zu Platte ip 
Jiemlich nermieden, Die drey aufgeſtellten Oigeren ſind übrie 
gens mitunter wirklich witzig. Aber es waͤre gut geweſen 
(Hrn Witz mit dem ihm größtentgeils angehängten Kommene 
gar zu verfchonen. Er gleiche nicht felten einer luppe, 
auf der der kommentirte Witz, sole; einzeine Settangse 
Yawimmt. Wir einpfehlen daher dem. Hexausgeber bey ab. 
neuen Kofizubeseitung dieſer Art mehr, Sparung jened 
—58 Elementes, und einen ſtaͤrkern Zuſatz ven Dalz. 
Die Heldinnen von Nr.da ſind eig haar gu jatere 
Geſchichtscharatiere als daß fie nicht in jeder Darſte 
anziehen ſollten. Die gegenwaͤrtige iſt nichts weniger, ale, 
muſterhaft, weder von Seiten der Charakterſchildernug. noch 
n. Selten des. Styis. Jene romautiſirt und poetifirt, die⸗ 
se. fälle.oft in Deklamationen. , Demehngeachtet läßt das 
Anziehende, das die aufgeflellten Charaktere an ſich ſelbſt 
Gaben, diefe Maͤngel gern vergefley,, und fo wird es dann. 


‚ biefem Vuͤchlein nicht an, Lelern, und Leferinnen fehlen, Die, 
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Agnes Vernauerinn hiſtoriſch gefchlfderr von Zelle 


unbekuͤmmert um den Werch der Darſtellung, (how durch 
den bloßen Stoff ihre Theilnahme geregt und feſtgehalten 
finden werden. , 2 
.": Dr. 3 bantı , dem Inhalte und dem Style nach, für 
ein Erbanungsbuch gelten; wur wird die Langeweile, die . 
darin herrſcht, es ſchwerlich zur Erfüllung diefer ‚frowimen 
Tendenz fommen laſſen; wenn nicht etwa das zweyte Buch, 
Das der Verſ. in Petto dehalten hat, den magern Kohl udch 
fett macht. un Zn u 21 
—W * . 


Joſeph' Lipvowsky, churpfalzbayriſchem General⸗ 
Landes Direktidns⸗ Rath und ftequentirendem 
Mitglieds der bahriſchen Alkademie der Wiſſen 
110 ſſhaf⸗ 
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Maſtein nee: " Dafelbft ‚bey 


EXR 
. 101, 205 Ser: s. und ein dabe — * Vor⸗ 


rede. TOM 
ẽ * ⁊ 


Ä . woht —8 beißen ſollte: Ingendgeſchichte, ober Liebſchaft 


N An bes Oeliten mit der Agnes Bernansrinn. 
das zuran mehr von Albrechts Jugend⸗ 
* ale von der Agnes Bernaneriun ;- wiewohl der Ve 
—— dieſe im Auge behält, und Alles darank 
Albrecht Heß ſich natürlich auch mehr ſat 
gi von Agues, ‚beun wer, bekümmerte ns wohl um. dje 
gtochter vor Ihrer Dekanntihajt mit Albreht? Bo 
her felite aiſe die Motlz kommen ?-.Indoflen hatte Rec. doch. 
ze; vom om übe aus dei 21 Dee ruhigen Aufenthalts zu 
8 


nac--ihren. Varheyrathung mit Albrecht, erwartet. 


Dog.fis ai ihm angetrauet toar, beweiſet der Verf. mie 
wuehreren Gruͤnden. Wie. betrug ſie ſich in diefer von Ihrer” 
._warigan. fo verfhiedenen. Lage 7 rat. he 
zuec » als, Partian, nargentlich, wie ſchickte fie fich in 

Enge ent Ben Eh. 08 (ein, bat ‚der. —* Ich 


vleie Min gegeben, alle vorhandenen Nachtichten von Ihe,‘ 


—X und ungebruckte, arfjnfpären, vermuthlich alſo nichts 


ruͤher gefunden. -Wolkten in den Archiven feine Dokumente: | 
miehr von den'Werhandfungeh Ernſts mE ſeinem Sodn Aber! 
dieſe jenem fo Argeritche Liebeehetqhichte? ſeyn? Oder ſchaͤmte 


han ſich, etwas von jenen fultänffchen und tumultuarifähen” 
SDenchmen des Herzogs auf die Nachwelt zu bringen ? Wir! 
sdollen Indrffen mit dem sufeleden fern , wäs wir haben. 

Des Verf. Erjäßlung und Datftelkung scher Bloß dis &r- 
22, dann folgen diß ©. 107 hiſtoriſche Anmetkungen, die? 


| gm Theil * —82 angeben, zum Theft gerhtchtiide" 


fen enthaft 8. 128 die zu Enbe ſind Beylagen,“ 

ak Dokumente enthalten. Nicht Alles ift von gleichen. Werth. 
Erzaͤhlung und Darſtellung diefes Frasments aus Als 
* Lebensgeſchichte erhebt ſich als hiſt riſches Denkmal 
und in aͤſthetiſcher Hinſicht nicht. über das Mittelmaͤßige. Der 

Gtyl At in vielen Fällen zu gebehnt und unthrrekt, oft mit _ 
baverſchen Provinzialismen entſtellt, oft ſogar grammatiſch 
unrichtig. Schwerlich hat Agnes im Verhoͤr ſo geſprochen, 
“es der. Bel, fr ©, s forschen läßt. Hier ſcheint un. je; 


, - 
* —9* 


A. 8* die —— ek | 


1 


a. Me: 

- Berk bir Baht ad Afieciterg.Alnnfiondaren: und ſax Age 

. neg über Ihre Sphäre gehoben. zu haben, WBenigfene läßt 
fith aus’ dem’, was wir mit Zuvetlaͤſſigkeit von Ihe wiſſen, 

nicht der Grad von Kultur vorausiehen ; den eine -folche 


Spoprtache, als fie der Verf. führen läßt, und bie kaum ber 


—— jenes Zeitauers führen“. tanae,v 
Die Anmerkungen enthalten fh din Beſchichtforſche 


tind Renner zu plel Trivlales, und wenn gleich det Verf. ere 


wiedern kann, daß er nit bloß fär diefe, ſondern auch FAR 
gemifchte Lefer, bie etwa Agnes nur aus dem hekantiten Brand 
“ drfpiele knnen, gefchrieben habe: fo find doch für ſolche Les 


fer feine übrigen hiſtoriſchen Unterſuchungen, die et bier mie 


eingewebt hat, und die Rec. allerdings ſchaͤt, zu trocken. . 


Eben fo ſchaͤen wie des Verf. Freymuͤchigkeit, wenn er fagt: 
„Es kann der tiefen Einſicht meiner Lefer nicht entgehen, dag 
„die Literatur in Bayern Überhaupt erſt fpäter, his in dem 
„Übrigen Provinzen Deutfchlands erwachte. Da mo es im 


„ben übrigen Ländern ſchon heller Mittag iſt, fänst bey und 


5 nerft die Diorgendämmerung an. Wer nit meiner Deiwung 
„if, und das Grauen ſchon für die Morgenſonne haͤlt, werfr 
nur einen Blick auf benachbatrte Staaten: — > 


: . Auch einige bier und da eingeſtreute hiſtoriſche Berichtis 
gungen find. (häpenswerth. Go feht er z. B. bas Geburts« 
jahr Albtechts ILL. auf 1401, da Baltenfiein 1396 angiebt. 
‚ Der. Verf. beweilet aber feine Angabe aus einer Stabtkäms 
. merensechnung. von München. Auch treten. wir gegen Oef-, 
-$ele ſeript. rer. boic, dem Verf. bey, daß die mahre Urſache 
- warum Ellſabeth von Wuͤrtemberg, Abrschte Verlobte, mi, 


ige brach, nicht in Aibroches-Liebichaften ; fondern in Elifao 


| beths früherer Liebe gegen den Grafen yon Merdenbirg zu, 


ſuchen \ey, und Hübner fowohl als Puͤtter haben Untecht, | 


wenn Be dieſe Eltſabeth zn Aibrechts wirtlicher erſter Bemah⸗ 
‚Son machen. | | ww. 
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Inrelligenabtare”, 


— ne 
‚Katünnigungen 


Die zeirherigen — Warebecet gelebtten Anret. 
gen ı erfcheinen mit dieſem neuen Jahre 1803 als , 


Literatur - Zeitung 


unter der Redaktion des-Dr. X 2. vom Siebold, und des | 


Dr. 9, K. Goöldmayır, ‚Profefloren an der ] alins- Unie 


 Verfität zu Würzburg: 


. Grüngdlichkeit uod Ausführlichkeit der Recsnlishei, 


ein hamaner Ton and reehter Gebsauch einer.dem Ge | 


üe der jetzigen: Balerifchen Kegietung Entiprechenden 


Keeyeäithigkeie toll, der Chiasakter dieier Literatur⸗ Zei⸗ 


ben ſich menrete der -ausgezeichnes . 


| per FA mei es In-und Auslatides verbunden, Vor»: 


züglich follen vaterländifche Schriften zur frühes und 


- eparteyilchen Beürtlieilunig gezogeii Werden. 


Wöchentlich erfdheihen 4 Nummierh (nämlich Mod« 
tags, Mirtwochs, Donterflags und Samitags) jede vort 


Angm halber Bogen ii 4, mit lareinilcheni Lettert und 


ee -- . 


gelpsltenen Kolumnen, in jeder Nummer wird man 


‚ante der Rubrik: _ 
| Literarifche Mifertien \ 


alles Neue und Wiflänswerthe aus dem Gebiete der Lite 
fatar und Kunft; Nachrichten vor Todesfällen , Beförder 
tungen und Beloknun en in - und ausländifcher Gelehr- 
— von literariſchen j\ 


» 4 8, ®, LEAV, B. 1. Gr. Na 


\ — 4 
v. 


nftalten und Vero.dnungen, | vor 
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2714 In telligenzblatt. 
vrichtigen Emtderkungen:, von Preiaafgaben und-Aot- 
monongen; Bücher und Ronſtnachrichten, u. ſ. v. — 
wozu die ausgebreitete Korrefpondenz der Redaktion viel 
Stoff .darbieret — zur Ichnellen Bekanntmachung brin- 
gen, : Berichtiguhgen und Antikritiken werden nur in 
 - dem Falle auigenommen, wenn fe unmitvelbar: dield 
' Literatur. - Zeitung felbft betreflen. . 


x 


Per Jahrgang beftehet aus zwey Hälfren mit &inem 
wohlgeordnetgn egiftet. 2 0. un 
Auswärtige L&fer können bey den zunächft gelege: 
nen k. R. Poflämtern entweder auf den ganzen Jahrgang 
wit ol.45 Kr. eder s Thlr, 10 Gr. fächl,, oder bey 


ar den nächflen- Büchhändlungen "mit :9:'fl.. rhein. odet 


5 Kıflr. pränumeriren, ‘ohne dä#fs, die Poftämter upd 
Buchhandlurigen für Porto möbr anrächnen dürfen »": 


Wer rar immer auf den gantön Jahrgang prändeme 
- zit, enhälttie' Jahrgänge der N. Wützbi gel, Anzeigen 
‚ısoı und 1802 gegen ı fl..30.&5. chen, 


.obald die erfie Nummer der Literatur - Zeitüng 
erlchienen ift, können die vaterländifche und auswärti- 
‘ge Gelehrten und Buchhandlungen ihre neueften Schrif- 
“ren und Verlagswerke in ganz frankirten Briefen untl 
«Paketen an die Redaktion zur Beurtheilung einſehicken. 
“= Alle Infertionsgebühren werdeh.die Zeile zu 33 Buch- 
Raben mit 3 kr. rhein, oder 8 Pfenn. ſachſ. voriur 
‚bezahlt, ı BE EEE 


In allen die Redaktion der &. Z. betzeflenden Ar 
; gelegenheiten wender man fich an VE 
| J Dr. $. K. Gold mayer, 
u Profeffor an det philofophifchen Fakultät, 
ne ‚und Univerfitätgs --BibHotheks - Sekretär 
C(Cim Zachäofchen Haufe auf der Domgiie), 
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—E— , Ehrenbe zeugungen und Verändern 


‚gen bes Aufenthalts. 
—* W 


herr J. B. Zofer, eberiger —— zu 
Jetden a eines Unterrichts für Schulen: über die 
Berfaſſung dieſer Stade, iſt von dem artgrofen von Om 


dem, als Geheim. Referendur angeſtellt worden. 


Der bigherige Profeſſor und Weityrie ſter Herr — 
in Minden, iſt zum Inſpektor der, dortigen Kurfürkl, Mile 
litaͤr⸗ Akademie ernannt worden. 1 


Hett Mag. Vollſeding, der vordem Golbemeur big] 
Born adlichen Kadettenkorps in Berlin, und zuletzt Prediger 
m Lackenwalde war, If, Landſchullehter in Bea s oo 
Parsten geworben: nn. ur 2 


Am isten December ſtarb zu Karleruhe in Jeinem, 
6 n Sabre Herr Jobann Lorenz Boͤckmann, Marks, 


— 


graͤft. Seh. Hefratb. Profeſſor der pheat und Mathemae⸗ 


tie an dem dortigen Gymnaſiuin. Er iſt durch meßrere 
mathematlſche und phyſikaliſche Schriften ruͤhmlich betannt. 


Am ꝛaſten Deseimber Herr Ebr, Sr. Sangerbaufen, ' 
_ Kektor der Stadtſchule zu Alhersichen, in feinem 6ıftın 


Sabre. Er if durch verfchledene Gedichte und andere Schrifs 


ten ruͤhmlich bekannt, Er war vom XXXVII. Bande der. 
si D. Dibl. ‚on, bis jetzt, Mitarbeiter an ber A. 


x 


Anzeige kleiner Schriſten. 
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XV. nnſitche gie und lateiniſche Pffle: - 
‚logie, nebft den dahin ‚gehörigen Atrerchumern. 
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begleit. v. ©. &, Becher, ı7 Bb,. , 


Auch zul den Ditein: 


ik —* Annalen. Vom Hiateitte —* a, : 
1 TS N 
- Sammlung d. neueft Yieberfedungen d, ein. Proſatrer, 
mit erlaͤut. Ammetk. tyn Thls. ir Dd. Tacktug Wer⸗ 
ke enth. ja 
€. Corn, Taciti fi) zesenf, Je: Aug. Ernejk, De: 
nuo Cut.,Jer. Jac. Oberlinus. Tom. prier. es poflen 333 
Arrians en Epfereis mit fein, Schuͤlern. Ueber) . 
u.mit hiſtör. hiloſ. Anm. u. ein. Kurz. Para: Bu; 
£ enter, HPolloſophie begleit, v. J. M. Schultʒ. 
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Cornelii Nepotis vitze excell. Imperae. Editio hova, s 
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‚  fenfung ber Leiche. Von einem Gegenprieſter des. 
Glaubens. Nur laſſot uns den. Leib —— 
u. ſ. wi. 1803. —X Seiten 8. 2 æ. 


| De Beclohen hat ee [73 war ſauet werden taffen, das 
Sraßh zu graben; aber zur Leiche. hat er die Theologie, wor⸗ 


+ 


s 


unter pr nicht bloß die feientififche Religionslohre, ſondern Ale 


ieh auf dag Anfehen ber Bibel gegruͤndeten Religiensunter⸗ 


' tie verſteht, durch fein Geſchreibſel noch nicht gemache, une, “ 
wird wohl auf Die Linfenfung noch lauge warten muͤſſen. 
Wenn man die erſte Hälfte des Bachleins Heferz ſo ſteht man 

: ec nicht recht ein. was man aus dem petulanten Titel ma⸗ 


en ſoll. Da ſqheint er die Urfachen, arm in unſern Tar ; 
gender jungen Leute, welche Theoldgle findiren, immer we⸗ 
" niger werden, ganz ernſthaft unterfuchen.zu sollen. Man 


man manchmal ſchon auf den Gedanken geführt wird, ob we 
es nicht abfichtlich Daumıf.apgelegt habe, Junge Leute von dies 
Sem Studium abzuſchrecken: aber aus der zweyten Haͤlſte 


gg nn 4 
\ 7 7 * 


ſicht habe, ein Grab zu graben, Wir ſind welt ent⸗ 


IR. * LXXV. B. OR. la Veſ t. 


« * * 
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Rohre zwar unter den aufgezäplten Urſachen und ihrer Aus. 
führung wiele Ueberckelbungen und fchiefe Daritellungen, Daß 


— ae (chen ganz. deuelic, daß fein Wuͤhlen in der Erde. 


> 


"gprorefiantiihe "Oottesgeahepi. 
' Apforispjen. am Grabe bei Theologle, Fur) vor Ein, u 


—* Ahn;ehner offenbar -feinnfeigen Abſtat zu beſchuſdigen . - 
aber die Figfeitigkeit. feiner: —— und die ef geben — 


282. .. Wexeſt. Gotgesqulahrheit. 
tem aͤberellten Vletheile aͤberzeugen uns, baß.er ſich ohne Be⸗ 
ruf zum Todtengraͤber aufgelockfen habe Wenn nur nicht 
guy beſorgen waͤre, DaB er fein Grab ſuͤr die Ruhe and Sitt⸗ 
—* Vieler gegraben Habe, welche nicht fähig find, das 
Halbwahre und Sophiſtiſche in feinen fogenaunten Aphoris⸗ 
men erh — * a — en damit 
ebienk iſt, dargleichen Dinge. sn leſen, die ſich denn eirkile 
den, für ihre vorgefaßte Abneigung gegen bie Bibel Örände 
gefunden zu Gaben. Dann hätte, es wg ‚gar, ein Stab für 
eine eigene Gewiſſensruhe gegraben. ©. zı9 in der Note 
beruft er. ſich auf.eiue Abbandiung.non iGm; wäre 26, 
nicht befler, wenn mir gar kelne ſchriftüchen Nachrichten von 
Jeſus Chriſtus hätten? in Auguftis cheol. Monatsſchr. zer 
Jahrg. otes Heft, Er ift alle. gar Mitarbeiter am einem 
cheologiſchen Sournale, und feinen eigenen Aeußerungen 
nacgh, die hin und wieder vorlommen, lebt er in Sachſen. 


F *Ñ 


Freymuͤchlge Bemerkungen über dos Antwortsfcheeis 
ben des Hrn. Gr. Fr. top, zu Stelberg an. den 
. verewigten $avater, von einem Katholiken. Mit 
einer Vorrede und einem: Nachtrage begleitet von. 
dem Freunde bes. grauen Mannes. Cleve, bey: 
Hannesmann, 1803. V, 60 und 35 ©. 8. 8 3%. 


Det Uebertriet des Sen. Ge. zu Stolberg. zur. romlſchen 
Kirche faͤngt an mehrere Federn in Bewegung zu ſetzenz 
außer der bier angeführten Schrift hat man auch ſchon eine 
Boleuchtung der-feegmächlgen Beleuchtung, 2c. woncn man. ° 

die Anzeige unter. den kathollſchen Religionsichriften. findet. 
Die obenbenannte Meine Schriftbeſteht aus vier Aufſaͤhen 

von verfchledenen Verfafleen, und von umgleichem Werihe. 
Der anf dem Titel angegebene anonyme Herausgeber iſt Uns ; 
beber der. Vorrede und des Nachtragt. Beyde jeugen.von:' 
einem Manne, der unten die gehört, welche der. Apoſtel Pau-⸗ 
(us Rom. 10, 2. charakteriſtrt Da er ſich im voraus ſchon 
das Prognoſtikon ſtellte, doß er. ben ganzen Unwillen aller 
Recenſenten reizen werde: fo wollen wir ibm. ſeine Prophe⸗ 
tengabe nicht ſtreitig machen, nur mit der Verwahrung, ‚def 
wit feine Eingeſchraͤuktheit wohl demitleidenz ader —* 
- . . 0 * Pa 3 
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beſorgten Unwillen weit entfernt finds will er, um feine Bros 
phetengabe zu faloiren, unfer Mitleiten als ſchwach anſehen, 
zu deren Erduldung er ‚bereitwillig ſey: ſe wollen: wir ihm 
auch dieſe Maͤrtyterkrone nicht rauben,, Man wird nun abyn 
durch die andern drey Auffäge fchadlos gehalten. Den Ans 
fang mädıt ein Schreiben von Lavarer an Stolberg , Zürich, 


den sten April 1800. Es if leſenswerth, wie 2. fi über. . 


den Geiß und das Weſen des Katholielicrmus ausdruͤckt, rote 
nzachdruͤcklich er ſeine entſchloſſene Anhaͤnglichkeit an den Pros 
teſtantismus erklaͤrt, wie ſchonend und liebevoll er feinen Bru⸗ 
der Sielberg Behanbeit. Dieſer Brief athmet den Geiſt des 
evangeliſchen · Freyheitsſinnes und der evangelifchen Bruber⸗ 
liebe, welche weit entferne iſt, Verſtandes⸗ und Herzensver⸗ 
derungen mit einander zu verwechſeln, und Immer geneigt iſt, 
dus Beſte zu güntgen und zu hoffen. Man finder uͤbrigens 
‚auch bier die | 

ben ausziehen möchten, wenn uns die Mahl nice zu ſchwer 


| ivder Nun folge auch Stolbergs Antwort an Lavater, ohne _ 


be des Otts und der Zeit. Ofeſe Artiwort iſt old eiw 
Dorument von der Anfiht, wie der Graf den Proteſtantis⸗ 
us betrachtet, und von. feinen Ermartungen, die er vom 

) atholicismus hatte, merkwürdig. Sie enthält auch den voll⸗ 
fraͤndigſten Bewels für die Nichtigkeit der Urtheile, welche zwey 
Aadtbate Schriftſietler Aber feine Religioncveraͤnderung ge 
fälle haben. (©, diefe Bibi. Band LXIX, iſtes St Seite 


20 fig.) Es geht nämlich aus. diefer Anttvort hervor, daß, _ 


iu den Nellgtönsbesriffen des Sr. eine große Verwitrung 
hertſcht, daß Teiln. Verſtand und ſein Herz in. dunkeln Regio⸗ 


Unterſuchung nicht genuͤgte, und er weit lieber am Bener: dee. 
ae Erſeuchtung und Erwärmung ſuchen wollte. Anss. 

brlicher iſt drittens eine. Beleuchtung diefes letztern Schrei⸗ 
bens, an &r. Ir. 2: zu Stolberg von einem Katholiken. Wer. 
mnigſtens giebe ſich der Verf. dafür ans. Er may es nun feyn 
oder wide: ſo iſt doch biefer Aufſatz aus der Weder eines. 
Mannes gefloffen, Ber über Chriſtus⸗Nellalon, wahre ſelig⸗ 


wmachende Kieche, Katholleismus und Protefiantismus ein 
Wort mitzurehen berecheiger iſt. Den Text zu feiner Dres. 
digt findet man gleichſam in:bem Worren ©. 34: „&ie, a. 


. ves Theil, glaubten und Hofften,, Ihre Sehnſucht, ihren. 
j “Duck — nach dem Evangelium, in deu roͤmiſchen 


Re 


r 


⸗Mirche beſſer nud volllommener fillen uud. baſrletigen 
.. J . Bar | .; J 


x 


avateriiche Seltſamkeit, woven wir gern Pros . | 


weis bernanfhrbärinen. Kein Wunder, daß ihm das Eiche dee. 


ee . 
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Ebenen. Sonderbat! uind mich treißt gerade die nämliche: 


TSebnſucht nach dem Evangelium, die naͤmtiche Liebe ju Je⸗ 
 ufus Chrinus, von ihr hinaus, weil Ih in ihr mehr Behln⸗ 
„derung als Ermunterung zu dem allen ſinde ⸗·⸗·⸗ 


Pgs. 


Der Prediger in alien feinen. Amtsvorfällen, ober 


F vollftändiges Magazin für geiftliche Redner und 
KReügionslehrer zur Erleichterung ihrer Amtsfuͤh⸗ 
gung. - Erfter ‘Band... Veichtreden. 599 und 
:. "XLVI Seiten 8. Leipzig, bey Linke. 1801. 1 
| NE 20 8. Zweyter Band: Beichtreden. 334 
und 232 nebft XX Seiten. 1. MR. 12 . 
I Auch unter dem Eeelz 
Anreden bey der allgemeinen Beichte, zur Vorberei⸗ 
tung auf die Abendmahlsfeyer. Erſtes, zweytes, 
drittes, viertes und fuͤnftes Heft. Vom erſten 
Advent bis zum Schluſſe des Kirchenjahrs. 
ESechstes Heft, welches zwanzig Anzsden..bep: 
Famitien⸗Beichten enthält, en 
“ Kleber den Gefihtepuntt, ans welchem biefe Beichtreden 
Betrachtet werden ſollen, erklärt der Verfaſſer fi anf fole 


. gende Welfe: „Es würde die allgemeine Beichthandlung une 


endlich Am Einfluffe auf die Sittlichkeit gewinnen. weng fie- 
„mit der gortesdienftlihen Sorntagsfeger ‘in Verbindung ' 
gebracht wuͤrde. Die Gemeinde, die ſchon dutch, den Vor⸗ 
„trag des Prebigers in eine religiüfe Stimmung verſetzt wor⸗ 
„den iſt, finge nad) der Predigt ein hierher gehoͤriges, die: 
‚„bevorftehende: Andacht: vorbereitendes Lied. Der: Prediger: 
„tritt darauf vor den Altar; die: zum ‚Abendmahl fich ger“ - 


WWWWweldet häben, treten An ſeine Maͤhe; er haͤlt die Anreden, 


odie nicht ihnen allein, die alles gilt, die der Beſſerung und 
„det Erweckung religioͤſer Sefuͤhle beduͤrfen, und. kann eher 
„der Predigt vorher eine Biertelſtunde an den Gontitagen.. 
„abbrechen ‚ wo: allgemeine Veichte gehalten wird, ald daß. 
u = dieſe Nrden leicht harbeitete. Diejenigen —— | 
TE s, er 7 ||| 


N 


* 
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_ . Der Heedtger I öllen’feinin Amtsöorfällen. dgs 


"> Vader; Die: dieſer Abendmahlefeyer nicht beywohnen wol⸗ 


„ten, wuͤrden ohnedleß ſogleich nach der Predigt herdusge⸗ 


„hen. NMun aber denken und ſehen ſich alle Vetſammelte ats 
„Soͤhne eines gemeinſchaftlichen Vaters, als Bruͤder eines 


‚ngemeinfchaftlichen: Erfüfere an; Ihre Seele falfer neue gute 
Entſch loͤſſe; die anweſende Gemeinde iſt Zeuge ihrer Borfäpe 
„und Entichleßungen ; ſie feyern das Mahl und nehmen feine 


⸗KSraft ins Leben-und in Ihre Übrigen Verhaͤltniſſe zuruͤck. 


„Mag doc immer an folden Sonntagen der Gottetdienſt 
weine Biertelitunde ‚länger als gewoͤhnſich dauern; er wird 
vgewiß ſegensreich ſeyn; Weichte und‘ Abendmahl, Rähraung 
„jzum Guten und Verfienelung deſſelben in dem Kerzen, lies 
„sen dann nicht einen Tag aus einander; der Sonnabend 
„bleibt für die häuslichen Geſchaͤffte übrig, und der Sonn⸗ 
„tag iſt ein Feſt der Freude, ein Brudermahl, ein Erwe⸗ 
„ckungsmittel religiöfer Geſinnungen und Gefühle für die 
„ganze Gemeinde.“ — Doß diejenigen, welche des Sonne 
tags kommuniciren wollen, fih Tags vorher gemeinfchaftlich 
verfammeln, um fi) zu dee teligibfen Feyer des folgenden 
Tages vorzubereiten, bat auch fein Gutes; zumal da dem 
Prediger dabey unbenommen bleibt, des Sonntags unmit⸗ 


- teldar wor der Haltung des Abendmahls, noch eine gebrun⸗ 
. gene Anrede an die Kommunikanten zu halten, oder ein vor⸗ 


bereitenaes Gebet zu ſprechen; auch nach Zeit und Yimftäne 
den In der Predigt ſelbſt, anf die bevorſtehende Abendmahls⸗ 
feyer Ruͤckſicht zu nehmen. Wenigftens findet Nec. biefe Cin⸗ 
richtung, ang eigener Erfahrung, gut und zweckmaͤßig. ' 
Daß aber, wie der Verf. hier vorfchlägt, erſt eine Predigt, 
Dann eine Beichtrede, und endlich das Abendmahl felbft, »- 
falle gehalten werden: fcheint uns nicht der befte Vorſchlag 
zu ſeyn: zumal wenn die Beichtrede fo ausführlich ſeyn folte, 


wie die hier vor uns llegenden. Die große Länge des Got⸗ 


‚vesdienftes würde die Zuhörer ermuͤden, und fir in der Au⸗ 
docht fibrens und wenn ein Prediger, der ohnehin an bem 
‚Sonntage wohl noch andere Amtenefhäffte hat, dem ganzer! 


„  Gottesdienit Halten -follte: fo wuͤrde das Auch für Ihn in 


manchen Fällen zu ſchwer werdet. Eher wollten wir rathen. : 
eine ſolche Beſchtrede, wie die Hegentwärtigen find, geradezu 


. an die Stelle der Predigt zu ſetzen, und die eigentliche Dies 


Bist an einem Tölchen Bonntage entweder ganz arg an laſſen, 
ober anf eine audere Zeit zu veriegen. Rd 
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2868  . Protefl: Boengahrieit: 
: Die ſammtlichen Veichtreden, die bien geliefert aus 


find in zwey Bänden, oder in ſechs Heften enthalten. = 


deu fhnf erften Heften wird der. Stoff au dieſen Reden aus 


‚dem jedesmaligen. Evangelium hergenommen; die Reden im 


fechsten Hefte And Über frege Themata für Familienandach⸗ 


+‘ 


. au erwecken zum Zwede hätte. — 


gen bearbeitet, und ind zugleich, au einem Privarerbauunggs 
Buche zur Vorbereitung auf die Abendmahlefeyer beſtimmt. 


Dry diefen Beichtreden haben wir vornehmlich folgende 
Erianerungen zu machen. SEinmabl:. Oie ſind ganz In 


redigeform abgefaßt, und haben wicht allein die gewöhnliche | 


änge, ſondern auch die ganze Einkleidung einer Predigt, 

Solche Neben folteu aber unferer Meinung nach, weniger 
ſchulgerecht Ieyn ; und fich beſonders dadurch von einer Pres 
Bigt.untechbeisen, daß sie Predigt mehr den Verfland zu dee 
lehren, eine ſolche Rede aber mehr das. Herz zu rühren urd 
Berner: die weiten Dias 

terialien find für Den Zweck einer Beichtrede zu weit berge 


holt. Der Verf. ſucht fih gegen diefen Vorwurf in der Vor⸗ 


zede zu rechtfertigen; deffen ungeachtet trifft er ibn. Es were 


en bier oſt aany fremdartige Gegenſtaͤnde abgehandelt. Ein 
gang, Thema und Ausführung haben auf bie Adendmahle⸗ 


fayer nicht die geringfte Bejlebungs nur in der Anwendung 
wird daranf Bezug genommen. Zum Belege könnten wit 


Bier das ganze B:rzeihniß der Gouptiäge beufägen ; mir wol⸗ 
len aber nur folgınde anführen: „Wie. wir uns gegen die uns 
vollkommenen Metnungen Anderer betragen follen ?“ oder: 
„die Schonung der Gefuͤble Anderer: im geſellſchaftlichen 


„Umsange ;* oder: “ie fehr wir es in unferer Gewalt has 


»ben, den Me-fchen um uns_ber eine heffere Stimmung au 


= 


Heriodenban öfters. ind Schwerfälige, — Endlich And. 
“auch einige Mauptfäge zu unverſlaͤndlich, andere an tweitfchweie, 


„geben. — Auch if die Sprache, In welcher diefe Reben, 
abgefaßt find, nicht herzlich und eindringlich genug; gewoͤhn⸗ 


lich iſt ſie kalt, und bloß für ben Verſtand belehrend, wos, 
bep aber das Herz meiſtentheils leer ausgeht. Auch Kal ven 


ns 


* 


ſta aucgedruͤckt. Zu den erſtern gehören etwa die: Welche 
„seliglöle Sefinnungen. in ung. bey der Betrachtung der grafe, 
„fen Vorgänge der ſichtbaren Natur entfiehen können und, 


- „Sollen?“ oder: „Ueber die unerlaubten Werftoßg gegen gute." 


„Bitten.“ Ein Beyſpiel von den, Qepteen IR: Daß bie. 
mSöefrembung daruͤber, daß der anferKandene Jeſus — 
—W Oi. u Fl, | 


-- din m. u A _ .— 
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| , | Kg 
 "yehehr verſammelten jablſchen Volke find Ber Denge fdlher 
 nBelnde'in feiner Herttichkeit gezeigt, ‚und Me badijrch be⸗ 


„fhämt und zum Berſtummen gebracht ‚Babe, dann am 
ficherſten verſchwinde, wenn wir dieſes Betragen mit Tele 


I mem Chärabter, mie feinen Beben, und min felnee Schre ber⸗ 
gleichen.“ aW USERS 


Des Verf. nimmt bey Bearbeitung feluer Weateriafen 


2. af die Örundfäge der neuern Philofopäle eine fobengmerihe 


Ruͤckſicht. Wäre es. ihm gelungen, dieſelben etwas popnlde 


rer und menlger trocken vorguiragen : fo wärben wir Ihm in 
dieſet Hinſicht unſern Beyfall nicht verfagen.  - us 


Dem Werke ſelbſt iſt eine vorbereltende Abt andlung 


vorangeſcleckt: Ueber den Geſichtspunkt, den die allge 
> miteine Betchte bey der gegenwärtigen Käge- des Chtiſten⸗ 
vthums anf die Veredelung der Bekenner deſſelben und auf 

vdie Aufrechthaltung dieſer goͤrtlichen Religion In Ihrer Rein⸗ 


vheit Haben kann.“ ln 
De | W FE ©g. a 


gVteligiofe Volkebe lehrungen über bie wicheige, inter⸗ 


‚effänte und gemeinnügige Seſchichte Jeſu und 
feiner Apoftel nach den pier Evangeliften und Ver 
Apoftelgefhichte, und über das Gemeinverſtaͤnd⸗ 


ä = liche und Anwendbare der Altteſtamentiſchen Ge⸗ 


ſchichte aus den Buͤchern Samuels und der Kbs 
nige, in der Andreaskirche gu Erfurt an din 


| Sonn » und Feſttagen Bor » und Nachmittags 


vom erften Advent 1800 bis zum 25ſten Trinit. 


2801 auf der Kanzel mitgetheilt von D. Carl 


. Martin Franz Gebhard, Paſtor zu St. Anbr.,. 
der Theol, ordentl. Prof., ıc. und von Sohann 
. Kent Moͤller, Diak, zu. St. Andr., Prof, der 
Dichtkunſt und Machematik, ꝛc. Erfter Jahr⸗ 
bey Kepſer. 1802, 3 Alphab. 5 Bogen, 1 NE, 
a 
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u gie Deyſpiel, melches die Oexren 
fi 
; ——— Hinatibeiten zu einem Ziweck, nach⸗ 


> Hei, olek mehr für Neligfone und Tugend nnd gefehted 


folge fo meit-biefe aus. Vergleichung der Coangeliſten beta 


. „nagel-und Beyer ſehr gute Predigten und Predigtentiwürfe . 
geliefert worden fü:d. (Da diefe doc ſchwerlich In den Hoͤn⸗ 
den ·der mehreſten Glieder der Andteatgemeine fi Befinden 


mitnehmen fünten.) Bepyde verſichern in der Vorreden daß 
iht Unternehnen ta Erfurt viel Beyfall gefunden haber und 
"dab ihre. Kirche ſeitdem um fo fleißlger, ſeibſt yon freinden 
BGemeiegliebern, befacht worden ſey. Allerdings wird duch 

Abwechfeluug bey dem Gebraͤnchen das Hffentlichen Gotteedien⸗ 


„ zen Amtsarbeitey, und bey ihren effenslichen Vortzaͤgen ite 


wenn die Lehrer Der. Religlon, durch Eigennutz und Gries 


Altteſtamentiſchen Geſchichte, beſ 


| nn; 
. . ® . . » 2 
L 


. — v 
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tan ah or ’ 

BR. tft, Gottengelahcheitt. 
wo. ’ . 


. zer Kirche ſehen, zu einem. gemeinfchaftlihen Dlan_beu ji 


ſonderheit, verrinbaten kauen. - Um fo meht vorbient das 
| Geohard,und Möller 

erin geben, mit Beyfall bemerkt und auc ar- andern, Or⸗ 
ken, wor nicht. durch öffentliche Schriften, doch durch gemein⸗ 
© Beahme zu werden. Denn wahrlich, ed wuͤrde bey vie 
Stadtaemeinen, wo zwer und mehrere an einer Kirche fte⸗ 


Wohl gewirkt werden, wenn man mit vereinter Kraſft ins. 
.Waexrk angöiffe r: da leidergenode das Getentheil erfolgt, 


.. fuchs geleitet „. nicht nur nach eigenen Ideen für. ſich aldi + 
‚ geben, . fondern wohl ‚gan einandrt entgegen 'arbeiten.i «= 
Auch den Pian felbfl, den dieſe beyden Manner demeirſchaſt⸗ 
"Hd entworfen, und nach welchem fie_ Ihre Atbeiten ustge, 
fi getheilt vaben, muß Nee. feiner Einfiche nach aar ehr 
billigen.· Hr. Gebbard predigt des, Vormittags bber das 
nrereffantefte aus der Befchichte Jeſu und feinen 


x * 


Andſter. nd zwar. wor“ Ansfange.brefelben an in der Säle 


auszubringen. if. - Hr. Moͤller hingegen eriäutert, in dem 
Nachmittaaspredigte die wictlafen Degebenbeiten dee " 
onders aus ben Vuͤchern 
‚ der .Richre, Samuels. und der Koͤnige. Er uͤbergieng 
de Pocher Miofis, weil über diefelben bereits von Auf 


„madsens fü: hätte Hr. M. immer die Moſajſche Geſchichte 





fie; wenn fie mir Klugheit unternommen wird, Me-Aufs 
aerkfamsfelt. geregt, und das Kiforkiche, wa. dieſen Pre⸗ 
digten zum Grunde liegt. bat odnedieß, zumal bey den mitt⸗ 
Leren und niederen Staͤnden, einon vorzuͤglichen Heiz. Ree. 

aun daher erauchen unſerer neuen Phileſophen und Dheels⸗ 
Pe — geec, 


‘ 


Slave w Sure nhäe Betshcfeung ade 


gen, die⸗ nut ſunple Religlohs und Sutenlehten ohne ae 

-  &intleivung vorgetragen willen: wohn, nicht beyſtimmen. 
Bier die Menſchen nicht Hoß a priori, ſondern durch wirkil⸗ — 
eu Umgang mit ihnen naͤher kennen gelernt hat, der weiß, 

x yole ſehr Die Wahrheit eines gewiſſen Vehikels, wozu deu 
dieſe hiſtoriſche Einkleidung- vornehmlich gehort, bebärfe, 
wann fe den Vorſtand anziehen, und das Kern für Mb ger 

.. winnen ſoll. Eben daher hält er die ſichtbare Zuruͤckſetzu 
der Bibel, und des. hiſtoriſchen Theils derfeiken inſonde 
‚I menden font ſchaͤbbaren neueren Ranzeloorträgen für. —* 
tip uachtheilig. Die Bidelenuß nicht nur Äberbaupt im An⸗ 
+ Sehen biriben, mean das Chriſtenthum feibft etwas gelten nnd 
„wirten falls fondeen «6 muß auch bie Geſchichte, worzhglih 
: Bes M. T., zu eben dem Zweck angewandt werden. . Und 
0: dieß in noferm geitalter um fo mehr‘, da wegen. fo ‚nieler 
ſentlichen Angriffe "und frepgebig autgefreuete Sweifd, 
viele felbf.nicht willen, was. fie von der Bibel halten, ud - 
2.9008 ‚Re ;von der darig enthaltenen Geſchichte glauben follen. \ 
7 formt une darauf an, daß man die ihr zuſtehende Autps 
zität gehörig Beftimme, jede. Begehenheit aus dem rechten 
Be betrachte, und: darſtelle, nicht zu viel und 
nicht zu wenig otklaͤre, nicht Alles vertheidige, aber auch niche 
Alles wegwerfe, has Anwendbare und Semeinnügige von dem 

VAnverſtaͤndlichen nur unb;auchdaren ſondere, u. ſ. ſ. | 
u Veyden Verfoſſern kann man eg im voraus zutrauen, 
daß ihnen dieſe Regeln wicht. unbekannt waren, und daß es 

ihnen eben ſo wenig am. guten Willen und Faͤhigtbit ſeblen 
wauͤrde, ie ben dieſen Volksbelehrungen in Anwendung zu 
Bringen. Recenſent hat wirklich Urſache, ſowohl mit der 
Wahl⸗der darin erlaͤnterten Geſchichten, ale mit der Erlaͤu⸗ 
terung und Auwendung ſelbſt zuſrleden zur ſeyn. Er muß 
bißigen, daß ſie fh nicht Augftli an die gemößnliche ba N 
letiſche Form einer. Predigt gebunden ; fondern in einer frey " 
| Felge von Abthellungen Erflärung des Tes.es und prafti 
Anwendung Her. darin enthaltenen Coſchlihte in einander se 5 
weht haben.» Der. Worttag; Sekaiti: Hierdurch: wahr Leben | 
und ——ãnùY —— ‚und ber Hauptzweck wurde ar te D |, 
-weltet: = Das Pollsbelebsungen fenn follten: fo une 
die Sprache populär. and die Sochenklaͤrung gemeinverſtaͤnd⸗ 
lich ſeyn. Auch ‚durften nianche exegetiſche und hiftoriſche 
— —⏑⏑⏑———— —* beruͤhrt, eder —— 
1.1 +. 
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gnfkgelehrter Hanf etbetert weiten. Mehrenthein Hufen 
@chramten ju halden gewußt. Mur bey wenigen € | 
ft ber eyegetiſche Theil zu ausführlich geworden. So hat 
ig, B. dein Rec. nicht gefallen, daß ſich der Berf. bey Ertl 
zung der Verſuchungkgeſchthte Matth. 3. anf bie volle : 
age Ausehnanderfegung det verſchledenen Ausle gangearten 
: Hingefaffen hat; wie er-dinn auth ſealbſt biſentlich geſzehe baß 
vieß nilqht Alte ſaſſen würden. Auenfalle konnte im Atthe⸗ 
wmeinen ber verſchiedenen Meinungen Exwaͤhnung geſcheben, 
Vhaupeſaqhlich aber diejenige, wcolche dem Verſ die wahrſein⸗· 
lichſte war, am audjührtihften erklart werden. Der 
wWan ME fee in Acht nehmen, daß de nicht Zweifel ansfreier 
9 dem Zußbrer noch aubekannt ſind; odet die er In der Kühe 
Nicht hinrechend aufiöfen kann. Webrigens ſteht men, vßz 
“Bepde Verf. mit den beſten eregetiihen Hulfsmitteln 1 72 
nur beton at find, ſonbern fie auch vihtig ju gebkuuchen ver⸗ 
Beben. Bey einzelnen Entwauͤrfen leße fich frepitih.ndch Wikis 
‘ches erinnern, 3. B. beiden Altteſtamentiſchen rıkhı 
!fungen, daß dabey die Nichtigfele aller Diebeitnftände ji 
. fee in Schuß genonnnen wird; und bey von Ereuteftanlihe " 
tiſchen, dag ſich der Verf. juwellen zu weit In die nurdtlie 
: che Erklärung des Wunberdaren einlägt, bey der Taufe Iſe 
‚Matthe 3, da et doch vlelleicht weniger auffallend ger 
waͤre, wenn er bie Sache unentfehfeden gelaffen haͤtte; zumal 
2 aus andern Entwatfen erheller, daß er vicht ale Wander eb 
fängne , und die Höhere Autoritäe Jeſu glanbe. Es iſt Wer 
wirẽklich große Borſichtigkeit noͤthig, um nicht mehr niedeta⸗ 
relden, als man wieder Aufbanen Linn. An den mehren 
Stalin Haben die Verf. bleſes ruͤhmlichſt beherzigt, unb Me" 
wunſchen um ſo mehr, Daß e& wuch ferner gaͤchehen mäge,' 
*ba'ttefe Arbeit Im fo verſchtedener Kinfige Empfehlung wie 
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. * "Belguchting der freymiiikigen: Beleuthting ‚winte 
. Smgrkwlirdigen Begebedheit unfeter, Tage, dis‘ 
VUebertrius des füpalı Beipdrich kenne 
3 — we ‚ u. 3 


“ 
a’ 
& 


— — — — —— — — — 


2 


su,” 


— 


Beleuebht. derfröymlithigen Belerichtung, etz. 08 
v Sherg zur römilch »kötholifchen Kicche,: "Orie 


„.. brück, bey Blothe, 1803, 160 Set. 8.. 12 8, 


Der Berfaßee dieler Waleuchtying giner feiyamtfigen B 


ihtungs, welſche letztere in dieſer Wibltorheb, Band LXIX. 
8. Seite 22 angejeigt worden, IR kels Keiholik nadı dem ge⸗ 


wdhnlichen Schlage; ſondern ein Mann, der Die-alte und 
neue Litteratur keunt. und durch Wiſſenſchaften und Umgang -. 


. gebildet, ſchoͤn und richtig ſchreibt; wir glauben fogar., maus 


cherley deutliche Spuren gefunpen au haben, welde es wahre 


u ſceinlich maden, daß er unter Proteflanten lebt. . Um fo - 


mebr Hat er die Kunft des Ausdrucks, de; Wendung und der 

Darſtellung anjumenden gewußt, die Abfihten und die Aus⸗ | 
führung des Schriftſtellers, zu beflen Gegner er ſich aufwarf,- 

ku ein nachthelliges Licht zu ſtellen, den Lebereritt des Gras 
fen zu Stolberg und das Syſtem der zümifchen Kirche zu ver⸗ 
sheibigen. So hat er auch den Ausfall, den der feeymätpige 
Sele ucht er auf die neuern Gchrifefteller , Sefonbers bie Berl, 
Wionatsfhrift, gethan Hat, weiche vor den geheimen Mia | 
Sinationen des Katholiciemus warnten, zu ergreifen gewußt, 


um die Proteſtanten nicht etwan einer uͤberirlebenen 


 afabeen,‚o6.er feiner Weunchtung fo viel Imtrreffe garden 


„habe, als es moͤglich fen, aus einem einzelnen Vorfall wich⸗ 
atige Salgerungan und. Reſaltate zu jiehen j und ich ſtehe a· 


| ——ã— — 2 ie ville —— » daß ou alle 
vKniffe gut augewendet Habe, am dag. 
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eqhel. Secheichehee 


| vum in die Augen ge setzen babe, 1“ Aud hat der Mer 
laſſer den Theil dee Voſſiſchen Ode, welchen der freymäs 
thige Beleuchter anfuͤhrte, varoditt, woraus wir eine Sup 
phe abſchreiben. 

Doch wenn eine Ader noch földgt vom —J er tum 


Die Strablen erleuchtender Wahrheit. 
Mit gewagten SHppothefen vertauſchen, wehrt! er fan | 


Ganz d die Vernunft ablaͤugnen und Gottes 
Ewige Religton, verhönt vom un ertiicgen tube, 
J Ben Balgatpas % Held zu ewigen 


| Man wird aus dem Kogefäßiten ſchon ahnen, daß der 
Verſaſſer bie Retorſion gebraucht, und Alles, was Prote⸗ 
ſtanten genen ben Katholleiemus einwenden, dem Proteſtan⸗ 


ismus Schuld gegeben habe. Dieſen Verſuch hat er wirk⸗ 


lich gewmagt. Der wabre Vernunftgebrauch iſt, ſeiner 
Meinung nach, nur in der katholiſchen Kirche; in der pr⸗ 
teſtantiſchen aber bloßer Mißbrauch: diefe ruͤhmt fi mit 
Unrecht des. Aufklaͤrung, jene nur ik im wirklichen Beſi 
der Wahrheit und des Lichts; die Yroteſtanten find Vert 
ger; aber der Geiſt des. Karholisiemus athmet nur Ai 
und, Sanftmuth: in wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, und 
vorzüglich in den Schulanſtalten koͤnnen ſich die Kathollken 


u mit don Proteflanttn gar wehl meſſen, u. dgl. m. 3.8, 


Seite 155: „Was das ganze paͤdagogiſche Fach Betrifft: fe 
ꝓglaube ich, daß. fich die Katholiken mit den Proteſtanten 
„ineflen koͤnnen, ja daß fie. noch weitere Fortſchritte gemacht, 
„uud mit wahrem Ernſt und Austauer baran gearbeitet, au 
ꝓweit allgemeiner die Eichulverbefierungen eingeführt haben. 
„Man seifft bey den Proteſtanten bisher, einige wenige Laͤn⸗ 
her ausgenemmen,; bloß Privstverbeſſerungen, die nice 
atieſ elugnelfen,. oft mit dem Tode des Unternehmers aufbis 
xen, vnd bey der Sache ſo viele Schwierigkeiten au, daß - 
aſelbſt mancher Landesherr, bey dem beſten Vorhaben, bes 
‚nfonbers ‚da manche Ausgabe daneit :verkräuie IM, am ber. 
„Aualiihrung: —— und daher die angefangenen Plaue. 
ins Stocken gerathen läßt.*. Aus dem Letztern, und wat 
nor mehr darahf folgt, Amerkt;man mohl,:amf: weiches Land, : 
der Venfalier: zielt, und irrt vielleicht nicht, Wenn man hazs, 
m. ae Dar. Sinne. Anfemefalen ng 





R. Baumgärtners Reden an Jüngliuge, x. 393 | 


tehen, daß der Berf. feinen nichtunterrichteten Giaubensge⸗ 
noſſen, die nice auf den Grund fehen, reichlich Band in bie‘ 

Augen geſtreut habe. WBohlunterrichtete aber werden fi’ 
nicht irre führen laſſen, weil Geſchichte und Erfahrung uͤber⸗ 


‚a gegen feine Behauptungen ſtreiten. 

= Reden an. Zünglinge über moraliſch⸗ religioͤſe Gegen⸗ 

ſtuoͤnde, zur Veredlung ſittlicher Gefühle, vorge⸗ 

trggen von Romanus Baumgaͤrtner, Benedik⸗ 

tiner aus dem Stifte Andaͤchs, d. 3. Lehrer der 
Rhetorik am churfuͤrſtlichen Schulhaufe. in Am⸗ 
berg. Amberg, bey Seidel, 1801. 1 Alphab. 4 
Bogen gr, NE. . Ka 


Se lobenewuͤrdig auch bie Abſicht dei Verſaſſers If, und 
Bſeht ſich Diefe 27 Reden wor vielen andern, welde von ſei⸗ 
. um Glaubensverwandten In der dortigen Gegend herausge⸗ 
kommen find, auszeichnen, indem fie mir viele Wärme, im 
‚ einer fließenden, blühenden, und zum Theil auch kerrekten 
SGdreibart abgefaßt ſind: fo wenig find Doch auch ihre Maͤn⸗ 
J gel zu verkennen. 


Mur bey wenigen iſt ſowohl In der Wahl der Materſe, 
db auch in der Darſtellung beſonders auf (ſtudirende) Juͤug⸗ 
Ulnge Ruͤckſicht genommen- worden, und ſie koͤnnten eben fe 
Mehl auch an andere Zuhbrer gerichtet ſeyn. Die Reilgionc⸗ 
begrifſe, weiche bier und dort hervorſchimmern, And Im Gan⸗ 
nen genemmen nichts weniger als geläuterts voll man doch 

. wo von einem Werfaffer,, weicher In anderer Hinſicht hell⸗ 

| Einfiditen vercäch, erwarten follte- Es tegt auch bey Diefen 
} Biden Selten eine eigentliche Dispoftion zum Grunde; ſon⸗ 

; „bein der. Verf. ſcheint nche einige Hauptgeſichtspunkte vor - 
” Aogen Bi haben, woran ar ſich huͤlt, und dann Übrigens: 
dem Drange feines Herzens oder dem Bing feiner Phantafe 

- WM folgen. Er ſetzet die Tugenden, wozu er ermuntett, ader 
De Pflichten, welche er einfaärft, fie Deutlich dus einander, 
Wer bringe fie zur gehörigen Einficht des Äberlegenden Ver⸗ 
| Kandes; fondern 68 in ihm genug, fle Bloß im Allgemeinen 
| anndenten,:: und. dann gleihfam.mit Srmals wat: fake * 


J 
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18 

1 


⸗v 


d 


| —2 u Rute Bis 


das Herz für fe. eimmehmen. Daher dem ande ſeine % 
redtſamteit mehr betrübend ale überzeugend und ae 
mehr einem Feuerſtrohme gleicht, welcher Alles, ms tom fe 
ecke ldıfrahl rider Lund ben Kefe 19 De > 
mende tſtrahl, welcher durch den. den 
un erzen bahnet. So heißt es 86 n —RX i en 
ebe das Gewiſſen: „Aber, o meine Bräder! dieß ) 
meine falfhe Ruhe, wie die, wenn‘ det ſchwuͤle —— ber 
chtecklichen Setoitter bruͤtzt. Sa nebliihten Bern 
sur zeigt ſich ala unbedeutendes See % man achtet fein 
zunicht; aber plößlich rote [6] der —— und 
die Donmer Heladenen Wolken, wie zürrende (?) Heet 
nfer uͤber Anandet het; der och 6 km begin der 
MAEcrdr Velen: zu —— und die —— Kine in 
„Beuer. und Waferftcöptugn, Gerab.auf den al nden Erde 
„reis. Das Glaͤck ic like iſt nut hau aͤchtiger (7) 
„Moment; feine Zeiten ſchwinden mit den geftaͤgellen Glun⸗ 
den dahin, und reißen ihn unaufgalt Hr oe 16. imme nd. 
„ber dem unermeßlichen Ocean der; Eihtgkeit. Diit ra 


Hand ſchlaͤgt etwa eint Kranfheit an die effäntterte‘. uͤtte 


„des Kbtpeis, daß die feige Seele darin erhebt die erſchtot⸗ 
nen Ledetisfreuden, die ungetreuen Lüfte hießen; die gefths‘ 
„stur gridenfchafter. werden jet von. einer verſchlungen 
„die wichtiger iſt als MRös:fle heißer Grauen vor dem, mag. 
kommen fol. Das Gewiſſen nimmt feine vetlornen Rechte: 
wleder ein ss es fehlen todts. und ſteh, es lebt dd, em⸗oͤrt 
„fc im all feinem Zorne. Und. ‚sun erft werben dem Um 
ꝓgluͤcklichen die Augen geöffnet,,ac. * | 
| Man wird ſchon bier bemerfe, daß bie Bilder fehe 
gehäuft „und die Beywoͤrter nicht Immer paſſend, oder auch. 
nur-ganz: — find. Indeſſen verſtoͤßt Der Verf. Hier doch 
nicht wider da 


— Schichkliche, und ſinkt doch nicht bie zum 
WMeiedrigen be gar Pibelboften hinab. Wenn er abet We⸗ 
niger ſchildert, ſondern nrehe-zuin-überlegenden Verſtande ter. : 


der, und in Eiſer geraͤth, à B. wenn er die Sitten man⸗ 
cher kungen Leute in ſeinet Gegend tadelt: fo iſt er vor der⸗ 
gieichen Fehletn nicht ſicher. Go heißt es z. B. G. 299 
und 300; „Außer dieſem iſt es ebenfalls nicht ſelten, daß 
„man junge Stubirende findet, welche .eine Art von. Ehre 
nbarin zu ſetzen ſcheinen, wenn ſie ſich Über alle Regeln el⸗ 

„ues angenommenen, und überall gewoͤhnlichen Woehiſtandee? 
binwesleter. Dle ſih ee sanben,; ‚Wem: wi 

ne u „ 
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N. Baumgärign's Raden aun Jancüinge, x. ägs. 


Ger ſprach, und hier poltert und fehlte, d Er 
. Allein esigk ee mrante iR: 


Ey 
u 


" 7 ü 


eſus Erklaͤrungen gegen gewiſſe Safer. In einem 


Kurſe. won Faſtenpredigten, und Predigten am⸗ 
Feſte Mariens, gehalten in om — — — 


“3 Wirzburg von D. Michael Feder. Bamberg.’ 


upb Wirzburg, bey Goͤbhardts Wittwe. 1904. . 
BDgmB. ed 


Una 


Heu Vorträgen nie zu dem Sende heller Vegeiffe erhebik, : 


, W welgenfuhäenniesehanaifge, zuun;c Zoll, amıpon finden. 


vos. 


. 
. 


tathollſchet Prediger dauf · ich freylich in ſelnen ſun 


296°" :” Rathol. ottesgelahthelt. 


ge kann. Es find Ihm burch feinen Lehrbegriff · ſehr enge - 


Feſſein angelegt, die er nicht abſtreifen, ſondern hoͤch ſtens 


nue kuͤnſtlich verbergen kann, baß file einem ungeäßten Auge 


Ihe fihtbar werden. Dieſes rorausgeſetzt, zelchnen ſich 


iefe Predigten als Predigten eines katholiſchen Geiſtlichen 


allerdings fehr vortheffhaft aus. Der Veif,, der uͤberhaupt 
au dem einfichtsvollſten katholiſchen Theotogen gehöre, weiß 


fehr geſchickt Aberall die moralifge Bette aufzufindeh, In die 


‚einzelne Vorfaͤlle des Lebens einzugehen, und Alles auf Das, - 
mas recht and vernünftig iſt, zurück zu fuͤhren. Indeſſen find 


die Dispofitionen dieſer Predigten ſelten logiſch -eithtigy die 
"Meraf iſt In einzelnen Otellen zn ſtekug und alſo uͤbertrieben, 
‚und die Schreibart, ſo fehr- fie fi auch über die, katheliſchen 
Seiklisen gewöhnliche, erhebt, Hin und wieder nicht 

tet, - N " ern 4 .. 


Merkiärbiges geheimes Sendſchrelben eines neuen 


franzoͤſiſchen Biſchofs unter dem Auge, Bonaͤpar⸗ 
tes an feine. Geiſtlichen. Aus dem lateiniſchen 
1, Manufkript ins Deutſche überjegt von Arepſarep 
Aredisda (22). Koͤln und Leipzig, (ohne Na⸗ 


men des Verlegers.) (9ten J.) 1801. 41S. 8. 


4,8. 


’ 


Dieſe, dem Praͤſekten dee NRuhrdepariemente Eitoyen Ste ° 


mon in Aachen geroibmete, im Mona Way I. J. erſt er⸗ 


ſſchienene Schrift, enthält ſo viel weſentliches Gute, daß fie 


von allen Klaſſen chriſtlicher Religions Konfeſſionen geleſen 
und beherziget zu werden verdient, Das Original tft, ‚wie 
der deutſche Vorredner verfichere, von einem: Berunde Bones 


yarte's, ganz im Grheimen lateihifdy abaefaßt, und an feine \ 


Ä Kbnp untstgebenen geiftichen Wehsrden abgeſandt / auch von 

bieten mit ungetheiltem Beyfalle aufgenommen ivorden. ' In 
- feinem Waterlande bat er feine Bekanntmachung ju vermei⸗ 
den geſucht, weil er nicht ohne Grund glaudte: es ſen noch 
zu früh, mit den Gtundſaͤtzen einer gereinigten echtglas⸗ 


digkeit oͤffentlich hervortretenn ju drfen. (Oteß zeigt‘ Auch. 


der fingirte Name des Verfaſſers an: denn wenn man den⸗ 


.... feibenwon hiates Hefs. fa koumt der lateiaſac yrs⸗ = 5 
R 


“ 
. 
— — — — — — 
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A. Adeditdas merk. sale Senbfihreißense. 297. 


'Sereus.) Des © it keines 
im m, fähig; aber X enge et —* 


get wehrer —— te Religidſttaͤt und praktiſche 


Nadhfoige des Erzhirten und Stifters der drifi. Kirche 
hervor, ohne ——— eines weltlichen Oberprieſters, 
‚oder Ne  unfehlbartei a heiligen Waters dabey ins Spiel 
zu Die vorgetragenen Lehren find daher rein 

Book, folglich f Jeden — dem es um mora⸗ 
Uſche Beſſerung und um aͤchte achfolge Chriſti zu thun iſt. 


— Dan (ehe aber arch — daß das Emigriren der 


ch in Hinficht der Verbreitung 

veſſerer ‚nentelamentalifher —E ſehr nutzlich 

| — Gie rd auf ihren oft unglülichen Wander⸗ 
fünften in proteſtautiſchen 2 


andern, ſich mit dem kcınen 
Meiſte des Evangeliums bekanm gemacht, wofür fie vor der 


evolution noch Beinen: rechten Sinn zu haben ſchienen. 
Sort find die beſden, die brauchbarften and gereinigten Rüs 
| ichleit zum Theil wieder nach ihrem Vaterlan⸗ 


*55 hrt sun bie vretssuen Schaaſe dem Herrn dee 
—2*è nn 


uae zwi 2. 
F. 


| | Meueſte Sammlung von Prebigien; welche Befüns 
ders für unfre Zeiten anwendbar find, Fünfter 


. Band. M.2. .D Bugebug, bey Dong und 


K. 21 80 2, 5 | 
, Mia Predigten, mit eigenen Tutlslätern und Betten 


ihlen berfeben. 1. . Briedeneentöndigung am hohen Weihe \ 


chtofeſte in einer Burjen Volkspredigt. Won -Jofenb Ans 
son Epple, Kanonif. an der Kollegiatkirche zu Groͤnen⸗ 
dach und Pfarrer zu Zelle. Innhalt und Sprache iſt niche 
ganz tadelnswerth, obgleich der Hauptgedanke unrichtig iſt, 


dh feine Gemeinde gewiß andy den Jeithichen Frieden erhals 


ten werde, fabeld fle gegen Gott und ihre Nebenmenfhen 


einen guten Willen haber werde. (Dieſes fonderbar auss 


gedruͤckte ‚Thema ift aus der der Vulgata nachgebildeten Ueder⸗ 


0 Kane des Prey * efangs gefloſſen: Ehre ſey Gott 


in der Ho den Menſchen auf Erden, Die 
eines —* —* find, bonae volantatis,) 2, Rede 
v ik D. BD. EXXV. D. 7} Ge. vs Er 4 bey 


. . _ 
A _ . . 
Lat. EM — 


29% \ Kathol. Borteßgelchfhelt, rn 
ben det Feherlichkeit der Dankfagung für. ben Frieden, in 
- ber Wallfehristiche gu Marta Dozhurg gehalten ‚von J. 

D. Prigfter des Kollegtartifes in: Wiefenſte ig. Zon und 
. Srundfäße ungefähr Wie in bei vorigen; ber Bittgang Zi 
Diefer Wallfahrtskirche veranlaßt ‚natürlich eine Anrufung 
der Gottesgebaͤhrerinn; Auch werben die Gläubigen mit dern 


- Mährchen von der —RXR Propaganda unterhalten. 


öf und Martyrer Krodega⸗ 
nal⸗Minorit. 

oͤße wirb ge⸗ 
taatsmaͤnnern 


3. Lobrede auf den heil. 
kius. Von P. Eimeran Geiger, Konvent 
Prof. der Theol. zu Luzern. Seine Seele 
ruͤhmt, und beſonders auch den Helvetiſchen 
als Muſter der Nachahmung vorgeſtellt. Predigt in 
Sn einer Schutzſchriſk Aber den göttlichen Beruf: Van 
3.15. S. Domherrn und der G. G. Doktor. Bey Gelee 


Fenheit der Einkleidung einer Reichsgräffiheh Yangfran:- 





Schr nate nenne dieſer Prediger. die tünftige Üonne, ; 

_ tin ‚unfebuldiges ‚Schlachtopfer, ‚welchen fi ik 
bicdfen darftell: I. 

wohl eis Sqlachtopfer eigner ader freinder Werkehrtbet . 


Entzuͤcken dein Alter des Aller 


der Religionsbegeiife! Die Welikinder, Aufklaͤrer und 
geklaͤrte — d. i, ſoiche, die den Moͤnchsſtand und Colibat 
aicht ſo hoch ſchaͤtzen als der Bf. — kommen hier übel weg. 


— 


Ein Muſterchen des Vortrags koͤnnen wir unſern Leſern us 


"thöglich dorenthalten. »Dieſe Wahrheit, — daß ma 


dem göttlihen-Veruf, fich von der Weit abzufondern, ohne 


das Seelenheil in Unſicherheit zu bringen, nicht untren ſehn 


koͤnne — ina reine Licht zu 8, ift vor Allein nothwen⸗ 


- dig zu bemerken, daß der goͤtt 
und zwar eine große, eine au geord liche. Binsde,; 
‚dab cr ſogar ſey eine Gnaͤde, der Urfprüng, wie die 
Grundlage, vieler andern eben fo groͤßer, eben fo 
aufßerordentlicher, ia noch größerer, noch wichtiges 
ver Gnaden; daß er fey der Urſprung, die Grundlar 
gr für die Derufenen der endlichen Bebarrlichkeit felbft 5 
und folglih auch der Urfprung, die Grundlage det 
(Bnade der ewigen Verberrlichung. — Werden Sie 


iche Beruf eine Wriäde ſeyz 


. wohl, ruft et nad) dieſem Galimarhios ans, was Meds _ 


reres verlange, um einen. volftändigen Begriff zu erhals . 


ten jenes Verdrechens, deſſen ſich vor Got fhuldig mar 
chen wñrde, jener Sefahren,. beiten ſich ausfeken würde 


eine ihren Beruf verfcheizende &eele?.«-, Und dieſe kauder⸗ 


welſche Phraſen gefallen. dem Bf, fo wohl, daß er. fie wenle 
\ ge 


2 
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e Geiten hernach wiederholt. Daß er dm Monchtßand 
Pe —— bee bält,: und den gbttlichen Ruf *2 
Gen zuruͤckzuweiſen ernſtlich warnt, bedarf keiner Erinneg 

arg.‘ 3. Fünf Predigten aufdas Bettige Subiänn, Von 
lem Weltprieſter und Pfarrer. So abgeſchmackt und fas’ 
datiſqy daß zu vermuthen iſt/ die drebd erſten Prediger 
- Öiefer Oammlung, ‘fo wenig fie miter die vorzegtidien zu 

‚Hähten fud, tberten’fid dieſer Gefelfjaft, in der fie 


ul En. GE 


N 


vor dem Publikum eriheinen,. fhämen. Zum Beyſpie 


aus weriges: Die Zöllner und Sünder im Evongelio haher 
ten fich dem setzen Jeſu, (das Ser Terufert wurde 
des Tage vor diefer Predigt begangen) und erhielten voll⸗ 
:  tömmenen Subiläumablaßy bie Beichte iſt der einzige, 
: Meg zum Herzeh Jeſu; Diariä finge mie ‚Ihrer jungfraͤue 
liche Mutterffimme allen Engeln, Geligen und Seit. 
en das Hernbre spas Freuden⸗ das Yubelted vor: Maria. - 
— ae Engel, Selige und Heilige unbegreiflich hinz 
ddr dem Heil. Subildum wär die Zeit, ein und andre Gun⸗ 
de vorzufehälten, 'mmd jttzt iſt die Zeit, alle, gar all 
nachʒalaſſen, und $ wird bie Reit, einige vorzubehalten, 
eh) ac dem heil. Judllaͤum wieder einfteflen. ide 
- = getfettchen -Warktfchteierei, dergleichen kaum das finitre 
Mittelalter aufzuwetſen Hat! "Welcher, Ehrift wird nicht 
Folgendes für äfterung ſeiner heiligen Religlon haften. 
wffen? » Seyd ihr, o Sünder? Zhliner oder offene Sins 
der — ſeyd Ihr ſo große Stinder, als ihr immer wolt 
Bi Habt ihr aile Stenden det ganzen Welt began 
Suͤnden, die bis in Simmel hinauf, ja über den Er 
met binäus geben! fo feyd ihr doch von dieſem großen heiß 
ligen, Jubiläum. (im. Jahte 1755. ausgeſchrieben) nicht: 
jefihlöffeh; Thrdütfet nur Brdentlich, dendchig, auft 
euhäis' ante Blinden der Bartung, der Sabl, "Rad den 
of wenigen Umfänden nad Beiden, u. kw. — 
ag dei Mariendienſt ſehr attempfohren. twir6 ,, begreift ſich 
. Dan fell O Maria, gnadenvolleſte Mütter Jeſu des 
Beſthet lardeg tuft et in der zweyten Predigt ans, muB 
— dieſer Anrufumg den in alten fünf Predigten wieder 
ten Stoßſeuſzer an: N nn 
nn Hab mirs ernffidh vorgehänmien,  : 
Rab ih wi in Himmel kommen. 
a us ven. immel nicht verliegeng.. 
IN ein anders Leben been 0 
a. 


aa 
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300: Hatpel, Gottatgelaheheit. 
J Koftes, was es inmer wilt 
wwige⸗e iſt für den Simmel viel «· 


| gleichen det Vf., wie mir. ihm die Gerechtigkeit —220* 
ven iafſen mißen ‚ in der dritten Predigt, obgleich 
immer ohne Beimiſchung unlauterer Srundfäpe, mitge⸗ 


Uebrige ſeyn — in den und ve 

ne * mit via Se Sch zuerſt zu deinem ng 
und vergleich dich mir. ihn! Sch zuerſt dahin, wo du ent) 
frembetes Gut zuruckpuſtellen, verurfadhten Schaden gu 


eriegen,, verlehte Ehre und guten Namen wieder zu ergäne 
vw ice han! Geh zuerſt Hin, mo du gegebnes 


ergetniß wieder zu verbeſſerin, und verführe Seelen wies 
Ber zurhdzufähren did, verbunden erkennſt! Geh zuerſt Hins 
weg von böfen Gelegenheiten, reiß dich los von veralteten 
. fändhaften Gewohnheiten! Hernach komme, und leitte den 
Übrigen Yedingniffen ein volles Bendgen!« — "Di 


genug zur Charakterifirung diefe Predigten ſeyn, 06 fi 


ei über Die Jaeignungsfhraft an Maria, über des Verf 
| einung von Faſten, Proceſſionen, Bußa en, Au⸗ 
- tufung Maris und der Heiligen, über feinen blinden Eifer 
gegen Toleranz und Fre iber, über feine 


gung des — duchſtande nach viel — Unruhen⸗ 


J qhes jagen lieh 


Geſchichte des Katechismueweſens im Erzſtifte Ga 
x burg, ‚auf WBeranlaffung des Konfiftsrial. Gene 
rales vom 135. July 1801. in Anſehung eines 
neuen Katechismus: Serausgegeben von. M. 
Numpler. M.Gurh.des Hocht Hoden, Konfifl, 
Salzburg. 1802, 62.©, 5° _ |... 


| cr edante fh wundern, Daß die Wersstnung, fr des - 
N 


| Rift Salgburg einen neuen Religions Larhiemms zu 
verfertigen, im Sanbe bey dem Pobel aller Staͤnde n 
... en, 





A 


+ 


| war vorgeſchlagen wurde. 


m * —2* u . a | 


— 





* —* —5 lautete; ſondern, von —— 





ung, den Religionsunterricht im Sal burgiſchen 


puren ‚ vorhanden, bis auf DieBeiten der Reformation, 


Auf —— des Kardinals und Erzbiſchefs Mat⸗ 
*2 In 8 —— Pirflinger im. Are u 
e Theo t6. Volt heraus. Dieſer 
5* ließ auch das 8 —— *8 
Geber des Herrn, die gehn Gebote und *8. engliſchen Gr 
* Tafeln geſchrieben und durch beygeſaͤgte Gemaͤlde * 
indliche- zum Unterricht für das Volk inden Kirchen aufhan⸗ 
gun. Aber ein eigentlicher katholiſcher Katechiemus, & deſſen 
fertigung ber gelehrte Gerſon —— wer 
bon im Jahre 1410. aufmunterte 









gerfeburgifchen Betechismus und dem Aussug aus 


— 


Banı der Raniſiſche Katechiemus hier, wie anderwoͤrts Die | 
Oberhand, ob er gleich ni gend wornchdrieben andern ’ 


ch den unſeligen 


ſoigun⸗· 


de 


* aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt, dem 
vorgeſprochen wurde. Von dieſer Zeit an if keine. 


Besen erſt im 3. 1569 ein et; hiebepaber ee 
‚Sor, Banifins, —* Dietenberg, 


Beh roͤmiſchen Katechismus frey geſtelt. Endiich be⸗ 


en. bie’ bie Sutherande: im Baljduegifhen in Bem vucneen u 


ertel des vorigen Saprhunderig unter dem Erjb. Fiemi⸗ 
an zu erdulden harıen, erfchlenen mehrere Katechismen ie 
"Lande. Doch erſt dem Feibigeriſchen geiang «6, hier 


wie in andern Larholifchen Lanndern Teutichlands den: Ani 


wine 18: verdrůngen. Allein: en yo von den Adingehn 


' Y 
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un “ ' “ 


u - 
— 


so Kalkofe Gotccegelahehen. 

sind Fehlern dieſes Rehebiche Aberjeuge, fordert mun da 
— die — —ãX zu Verfer⸗ 
rigung eines beſſern auf: Dem Berfaſſer des beſtrn wirds 
elite Belohnung verſprochen. Wir Haben, wenn nicht po⸗ 
miiſche Veraͤnderungen auch bie religioſen Abſichten aͤndern 

die gegruͤndetſte Hoffnung, daß in einem Lande, we. Gie⸗ 
ronyinus Colloredo die geiſtliche und weltliche Regierung 
fahrt, und das einen Vierthaler, Graſer, Xumptet 
0, nufguweiſen hat; kein unbedeutendes Lehrbuch werde 
Ba Tage geforbert werten: 
3. Die Seele, welche im Ordensſtande durch die 
Uebungen des innerlichen Lebens nach der Voll⸗ 
ommenheit trachtet. Aus dem Franzoͤſiſchen bes 
2, Herrn Abͤts Beaudran. Oder: Beaudrans geiſt⸗ 
Uche Schriften. Zwoͤlfter Theil.) Augsburg bey 


4. Gottſelige Erwägungen, Empfindungen und. Ue⸗ 
bungen, uͤber die wichtigſten Gegenſtaͤnde Dee 
chriſtlichen Sittenlehre. Aus dem Franz. des On. 
00, Abts Beaudran. (Oder: Beaudrans geiftliche 
Schriften. Depgehnter Theil.) Augeburs, bey 
Be FT 


we Jur Abſchaͤlung und Abtödtung für deu Mind und 
"bie Nonne find dieſe Betrachtungen und Gebete vortreffttch 
eingerichtet ;. wer ‚fie ſleißig' Heft, forgfältig erwägt, uud 
die darinn aufgeſtellten Grunbſaͤtze genau hefolgt, wird nach 
und nach auf hoͤren, ein Menſch⸗zu ſeyn, es wird an ihrn 
nichts zuruͤckbleiben, als des Religioſe. Das Gefühl ſeiner 
eerhabenen Würde wird ihn für die Entbehrung ara deſſen 
eentſchadigen; was ſonſt den Menſchen theuer und werth iſt; 
J die Vorſtellung von der Verdienſtlichtett der Moͤnchstugen⸗ 
den wird feinen Geiſt von jedem Auffiuge abhalten, ur» 

feinem Herzen jede Unterrohrfigfeit-teicht. wochen. Werbins 

- det ee noch mit dieſer Schrift die S. 88. anempfohlne Lek⸗ 
kure der Orbensregeln, "des Ebomas a Aempis, ter 
- 2. Werte des heil. Fran von Sales, der geiftlichen Schruf⸗ 
. “ j 5 .n . Aen 


— 


c “ ? 





Weonvnn's Gottfellge Erwägungen ıc. ‚eE 


tes’ Herrn von Fenelon, und Die Abhandlung des GR. : + 
>. PP, Rodriguez, von der geiſtlichen Vollfemmenbeit > (weiche 
.. wie. beyläufg Hn. Claudius zur Ueberſetzung vorſchlagen) 

Sei die Braut Jeſu vollendes. Der Betrachtungen find 
85 ; Wefen findinoch mauncherley Lehren‘, Uebungen uud Ge⸗ 
Bote angehängt: Alles fo kraß und finfter,, ale ſich nur im⸗ 

mer von einem, fran zoͤſiſchen Monde erwarten läßt, . : 
7. Der nämliche Geiſt wehet in Nr. 2. Wer durch ei⸗ 
nen Mechanismus der unvernuͤnftigen, unchriſtlichen und 
ſinſterſten Aſketik in das Himmelereich gelängen zu können 
glaube, dem darf dieſe Schrift willkommen ſeyn. Der 
Erwaͤgungen find 74. Ihnen find noch fromme Unterhal⸗ 


7 


ber auf die ſieben Wochentage und andre Gehete ange⸗ 


ange Wir Hatten es um fa überfläffiger, unſern Leſern 

Prohen aus diefen Schriften vorzulegen, ba fie den Verf, 

"gas den Anzeigen der vorhergehenden Theile bereits bins 
aͤnglich kennen. 


Worſtellung an alle vernünftige Katholiken über ben 
ce. Berfall in det katholiſchen Kirche, feine Urjachen, 
und bie Mittel, ihm vorzubeugen. Deutſchland. 
280.808... % — 


Man kenn ſich wohl vorſlellen, daß die auf dem Titel ans 
gegebene. Materie, da fie von fo großem Umfange if, in 
‚dem engen Raum von drey Bogen nur fragmenlariſch abs 
gehandeit werben konnte. Wir glauben aber bey dam 
N. Möntchlefen kemerkt gu. haben Baß es dem Merfofier nicht 
. ." Sowohl um Demonſtration ſolcher Behauptungen und Srunds 
—ſatze, die Schon hundertmal weitläufiger auselnauder geſetzt 
‚und bewieſen werten ind, ale um abermalige Seren J 
Bee ſo hoͤchſt noͤrhigen Aufmerkſamkeit auf. die Bedauͤrfniſſe 
bder katholiſchen Kirche zu thun war, Und dieſe Koller folke 
— se bo wen, wenn dieſes gus geſchriebene Schriftchen die 
vexrdiente Ansbreitungerhält, nicht verfehlt werden. Wenn 
Ereymuͤthigkeit einen. Schrift Intereſſe verſchaffen kann; 
ſo macht dieſe gerechten Anſpruch darauf, Nur einige Des 
‚weife S. 9: » Was if ein Domherr algs ſolcher für ein 
Phantom in ber moraliſchen Weli ? und für das Chore 
ſchreyen, das bad, Über dat 1. Vitqzien geihlrätr on 


* 


— 





m. Rufe —E x 


. fol uud mag ‚er fo viel Bald sieben ? 30 van⸗ mic wahr 
lich Ichämen, für ein ſolches elenbes , nichts bebeusendrdz 
unnuͤtzes Geſchaͤffte mich bezahlen gu: Haffın.«.©&.% ; » Die 


raͤtendirte linfehlbarteit der Kirche hat nicht mut Beine 
p ha 


Werth für Moralitärs ſondern verwirrt fogae Die 






. und die meuſchl eifchaft mir unfäglihem 
und erfuͤlet die m iche Geſi 


Zwiſt, Der doch geradezu gegen den ‚des 
chuma — allgemeine Menſchenliebe — iſt. Bi 13. 
Wie würden fich Die, Apoſtel wundern, mem: fie wieder 
‚. auffländen,. in die Curja Romena, und andre biſchoͤſtiche 

Gerichtshoͤſe kamen, den. Prunk des römifgen Papſirc. 


md unferer Fuͤrſtbiſchoffe fäbente » Diefe 


ae 

Macdchfolger ſehn. « >» Würden fie voll Erfiaunen ausrufenz 

“ ‚diefe Die. Prediger und Lehrer de4 Evangtliums ? Aber Mi 

für würden: diefe armen rechtſchaffenen Maͤnner durch 

De ger. * ui * die Grenadiere * 
ifchäffe:von ihren Pallaͤſten weggeſcheucht. werben, © 

— die hohe Gnade zu geniehen, bey Sr. päpflihen Hetiig⸗ 


keit, oder feiner hochfuͤrſtlichen Snaden dem Herrn arte 


biſchof eine Audienz zu erhalten.« Aber es finden 


dieſen Bogen Aenferungen, die vielleicht einen. —* 


Werth haben, als bloß den, welchen fie durch Die —— 
thigkeit erhalten. Wir wollen ein paar derſelben unſern Las 
ſern — ©. 39. Bep Gelegenheit, da der ‚Verf 
vom Coͤlibat ſpricht, heißt es in einer Anmerkung: » Mit 


welcher Beträsniß muß daher das Herz eines achten Biens | 


ſchenfreundes und Chrifien daruͤber edit t werden, def 
der Hierarchie gelungen if, ben Colibat in Zrantreip aufs 


neue zu erhalten, und daB die Politik des Machthabers⸗ | 


dieſes großen Reichs dem Menſchenheil und der gelaͤnerten 


—* vorangehen mußte. Denn daß es, dam fonft-ume  ' 


Käusbar großen: Manne mehr Darum zu thun war, ſich 
durch Die Dierin bewieſene —æ an der rheniſchen 


urie und dem aberglaͤubiſchen Döbel eine Stuͤze zu vera 


ſchaffen, als dieſe Angelegenheit dem freyen Laufe ** 
lich verbreiteter beſſerer Ueberzengungen un — 
Über duͤrfte wohl, aller Rechtfertigungen und 

gen derer, die vor dem Publikum Pin Wort Mr fe 
vernenient. führen, ungeachtet, bey Unparteyiſchen nur 


eine Stimme fein. "a, wenn eh bier nur um einen ſoce 


kulativen Lehrfag. zu thun "wäre: immerhin! Einer mehr 
oder weniger vegane; einer mche oder weaiger vmefe, 


—E ale vewiftis⸗ Bag 16. vo⸗ 


is —— ode etwas weni der 
** dar a has m° bite m nd 


. wo keiner ſehr großen Wicrigten fepn, und zum. Theil. 


andern Da6 ganze ——— angehenden Ruckſich⸗ 
werden dürfen, obgleich auch dieſe Fag⸗ 





“haben mnß· ‚Aber eine ganz andre Bewandtniß 


antaſtet, bie reinſten Freuden des Lebens vers 
niet, und den ichften Ausſpruͤchen ber riftlichen 


Beligion entgegen it, mit einem Lehrſatze, der den Stand . 


Beolldieherais‘ vom Volke rennt, und den einflußre 


ea Diener dr Oimatı von allen Banden loßknuͤpft, die * 
wie andre Bürger au den Staat binden koͤnnten, der dem | 
Miligionsiehrer ‚die Empfindungen nnd die Pflicdten des 


Saiten und des Waters, woran fi andre edle Gefühle‘ 


um hohe: —R unjgertrennlich 


mucht. ‚3m Annahme oder ——a— — 


iden Lehtiapes foliten alle aur erbenktiche politifhe Vore 


theite vicht bewegen Konien. " » Wir möchten Binzufegen: 
Kt folches Verfahren iſt, wenn Sein Irrthum des Der 


bes zum Sande liege, Tür Hochverrath an ber Menſchheit 
a halten, « Und ©. 46. » Der rähmlichft bekannte Bals 


4 


| den untergeordnet 
" : fepleit in. die äußern Umftände :und in den Srechum ihre! - 
es Bit: ‚einem Schvfage, der die heiligften Rechte deb 


machte der ſchweizeriſchen Tagſatzung bie fchönften 
Bechelungen von dem Eifer, mit dem er beſeelt ur die 


Wetaheie der Sortesuerehrungen und die Gitten der Geifv 


echkeit herzuſteteen. Wir komen es dem anfgeMärten edein 
— wohl glauben, daß es ihm, feinem perſoͤnlichen 


ee nach, mit dieſer Zuſage ein vollkommener 


Eruß 
aber ſollte er die Unmöglichkeit yicht einſehen, dieſes 


igen zu konnen? Er kennt die traurige Geſchichte 


Dinderniſſe , die von je 
reſtickten. Zaſt nıöchte man: daher. verfacht werden, - 
wir Rouſſeau zu ſagen: man ſey noch ſo wa * 
—— — ‚als Biſchoff muß man doch bisweilen. 


wege, den aus der nt 


5 bean Ebner Ihe hoff en, ori 1 euren Bene aunber 


Munsreligion durch fein —— , in deffen Redlich⸗ 


keit Zweifel zu ſetzen, ** —ã— harakter nicht geſtat⸗ 


er liſchen Kirche zu gut, kenne die unuͤberſteiglichen 
* * alles Auftsimen beffever Sitten .. 


| lägen. Saget thm, an 3 er nie feine a ö | 


us, Gegen bringen om “ es für ein Bahn 


ö 3 


"06" Kaffe Gorsägelafehae; > 2 


— den gu halten, Das nicht Dalberg, das Me Hierarchte 
‚yon ſich giebt,’ bie von jeher, fo oft fie in Gefahr Fam, 
„perons von ibves Autorität zu verlieren, diefem Ver⸗ 
juſt Durch _Sufagen vorzubengen ſuchte, weldse im⸗ 

.* mer unerfüllt blieben.« — Hierarchie, Unfehlbarkett 
Der Kirche, Heiligen - und Bilderverehruig, Wallfahrten, 
Ablaß, Unfug des Erorzismus, Coͤlibat und Moͤnchsge⸗ 

labde — dieß find die Gegenſtaͤnde dieſes kleinen intereffens 
sen Schriftchens. en 


2 


EN " 


+" Einige Feft- und Gelegenbeltsprebigten ven Joſeph 
,alentin Par, dermaligen Kurarbeneficiaten , . 

zu Dbertraun bey Hallftade,. im K. K. oberenfie 
ſchen Salzfammergus, "Mir Genehm. eines hochw. 
bifch. Ordinariats, und eines K. K. Dicherese 

xiſiensamts. Ling, bey Fink, u, Salzburg, bey 
Duble. 1809 20606. 8.. 


iefe Prebisten koͤnnen den beſſern mit Recht bergerte 
werden:; denn der Verf. traͤgt die Lehren feiner Kirche mi 
Bernd und mit Hinweiſung auf moralifhe Anmendung vor; 
ge dußert eine. billige Denkungsart gegen Anderädenkende, 
nd. fuche fie auch feinen Zuhörern einzuflößens; er. huͤtet 
fid vor dem Grellen in bogmatifchen Beſtimmungen und im 
* afoeriicher Anwendung; feine Sprache; bie fih zwar nie 
Du Ruͤhrenden und Lehhaften erhebt, ſinkt auch nie zum 
- Pöbelhaften herab. Wenn er die. Saͤtze mehr entwickelt 
‚Hätte, und tisfer in das Einzelne einzugehen verſtuͤnde, auch 
feinem Ausdru niehr Kraft und Leben & geben wüßte: 
‘fo würde er noch mehr Koh verdienen. Die Abichiedspres 
. Digt z. B. iſt viel zu kalt. Dennoch dürfen wir wuͤnſchen 
daß der Predigten diefeg Inhalte in des Kirche dee Kr, 
‚mehrere ſeyn mochten. , W 
Sehrbud) ber chriftlichen Religion. . Zumächft zum - 
. Mutereicht ‚für katholiſche Schulen; dann für.alle, | 
| bie eine rühtige Kenntniß ber Lehren ber katholi⸗ 
cchen Kirche und eine Ueberſicht derſelben besuchen 


.. 


„u 


- 





Du — — 


U. Fiſcheñ dehebach dercheiſti. Beligion. y„on 


Rn wanſchen. Merfaſſet un Auguft Fiſcher, 


Auguſtinerordens, der Theol. Baccal. und deh⸗ 
zer, außerordentl. Prof, der geiſtl. Beredtſ, und 


Katecheten des Churfuͤrſtl. Gymnaſiums zu Er 


furt. Mit Erl. der Obern. Erfurt 1802., bey 
Keyfer. 4268. und 40 S. Vorr. und Inhalts⸗ 


anzeige. 8. 


ran es der Verf. in der Vorrebe auch nicht geſagt Hate 


- 9, daß erben Abfaſſung dieſes Lehrbuchs Ildephonſen 
Schwarz groͤßtentheils in Inhalt. und Darftellungsart zum 


Sührer gewählt. Habe: fo würde das demjenigen, der nur 
winige Bekanuiſchaft mie der tarhalifchen Theologie nenerer 
Zeit hat, nicht verbergen geblichen ſeyn. Er hat ſich aude-dies _ 
Is Geſtaͤndniſſes wicht zu ſchaͤmen: denn dieſem Vargaͤnger 
at er ohne Zweifel die leichte Darſtellung ber Lehrſaͤtze, die 


 Weinheit und Richeigkeit der Sprache, die milbernde Aufı 

. "Welung ehemals Härser nnd kraſſer ausgebrüdter Dogmen, 
;'  SieNinweifung auf das praktiſche Moment, welches Ehre 
Meinungen: haben, oder wenigſtens zulaſſen, mit einen 
‚orte, alles. das Bute-zu danten, was die Katholiken an 


Bcawary’s. Handbuch mis. Recht büben, nud mas auch 


villige Proteſtanten nit verkennen. Rec. nimmt. ebens 
‚tale anfrichtigen Antheil an jedem auch mod. fo geringem 
Fortſchritte, welchen Die rellgiäfe Aufklärung im tete 
ſchen Teutſchlande macht, Allein er haͤlt es bey aller Ads 
Wang, die er dem Verfaſſer ſchuldig iß, zugleich für feine 
fläche zu bekennen, daß Herr 3. mit feinem Morbilde . 
auch alle die Sehler der Seichtigkeit der Beweiſe gemein 

" Yet,‘ umd daß dieſes Lehrbuch, feinse Frepheit von deug- 
: eößten Theile. des ehemaligen ſcholaſtiſhen Unweſens une 
geachtet, weder die Zahl der chriftlichen Ungläubigen übers 


Haupt, noch der katholiſchen Unglänfigen insbefondere vers 


miindern wird. Man. wird hier keine ausführliche Auseine . ' 


anderſetzung, noch weniger wine polemiſche Widerlegung 


‚Der Lehrme nungen erwarten; es genuͤgt und, au enigen 
Beyſpielen darzuthun, daß ber Verl. ſich nach viele. Veran 


ſſung abrig gelaffen hat, fein Lehrbuch. zu verbeſſern. — 


Vote er nicht aus der Gefchichte bes menfchlichen Geifiea 
Und ang ben Sebrnabefchreibungen einzelner Atheiſten 3. D» Ä 
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— ne - jbet 
ſch ohne erg ‚ai te üdre ge⸗ 
aͤhrlich Ku ohne ein Werhältnig — — ſich un» 
ort zu glauben, kann, wie der Verf. ſelbſt fi Aberzen⸗ 
gr win, Tugend und Nedeiaffenheit Statt finden, — 
Pre * 6 von dem n Bons * pe 
n Form vor en; 
erf. Kran igen Gefige —* ganze nicht Kören Muse 
en, = Wenn er von der Off 


et 







enberung ſprichte fo Außere 
. die — daß die Eu ideen Bee gewiß 28 





ei enug kennen u bel⸗ 
I Dos 7 ER 









ge n auf Sitlichkeit 
e leicht faßliche 

mittheilt,.« Wenn eime seh 
ten darf: — a — 


. Wenn in den Lehe s umd Handbuͤchern, und Dogmariken bee 
2 Grikligen Religion jo oft wieberhoft wird, , bag der Mäw 


—8 und Tempeldienſt und die Religionebogmen der 


eiden zur Zeit Zefa fo akgeſchmackt und für ben 1 gefunden 


enſchenverſtand eben fo empdrend als für die 

8563 waren: fo ſollte man doch auch fo 
We Vortrefflihtelt Ber Gittehlehte winzeiner 535 

und Schulen bald in ihrem ai Zuſammenhange, 
in einzelnen Ausſi ‚ fewohl nach dem Sıhdieligteitds 
pringipdes Gokrates, als noch höheen, reinen Brundfä 
der Stoa, anzuerkennen. ‘Die frähern Kirchenvater, ;. | 
ein Riemens von —— — wu Hierin 






” 
\ 
: Ü 


N 


. Bob ar Bone iſtz and der Slaube, Daß er Geit it, ff 


wie⸗ 
der gegruͤndet in der Sottligkeit feiner Lehre —* 


Zefus Emite Ach In’ feinen Vehauptungen geirre habden, 

enn er ufcht Gott waͤre; da er num Gott iſt, fo kann er 
Ku ‚peufeiben ‚nicht geirtt haben. Daß er aber Sott if, 
"rd wieder aus feiner eigenen Ausſage beiniefen, Deren 
Wlanbwürdigteit und ſichere Wahrheit Boch der Verf. ſeibſt 
der anf die Vorausfegung, daß er Gott fey,; banei. 






t thun. — „Für die katholiſchen Dogmen von ber Tra⸗ 
on, „son der Einheit Unfehlbateit una Sewalt der 
che, vorm Papftes bei fieben Sabramenten; der. Keille 


\ 








Gen Vaweiſe vor; vermuihlich kennt er Seine Beflern.. Die 
Leſer eriaffen uns bie Widerlegung, und erfienen fich Übre 


.  Wmössfätigen Sinn verrät, —» Sir Die — 


"nd dann tragt er fie in den in ir —9 — 5 | 
Ne 


‚vor, gezwungen zieht er. aber den 
de 


A. dicchore ichthuch die cheili. elleien. 309 


muß entwedet auf Logik oder auf dieſe Beweisart Ver⸗ 


gen / und Diiderverehrung trägt der Verf. die gang gewohnil⸗ 


ühfer Ormerbung, ba ber Verfe aitgende einen denn 


dem Serf. wird auch tioch die urfprfmglice Unferblihteie 


Des Körpers 


ME geringe Rirchenbutr feyn,.Diefes Suͤndenregiſter durce 
Befen zu. möäflen. - Der. Verf. uhur ch eishas Darauf zu gute, 


* . 


/ 


Dal, Don x Den Gkefen verhäl, Mn bee MAae 
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510 u. Kathol. Gottesgelahrhelt. *7 


Ein jamamerliches Werk, Nur eine Rubrik, Öle Bänder 
eines Pfarrkindes wiber die Pflichten gegen ben Geelfürger, 
ur Probe! » Gegen die deilie Kirche, meine Mutter, hat 
ich gejündigt, indem ia) ſie durch mein Ialeıpafıce Leben 
Sn duch meine Gewohnheitsſuͤnden Ihr Gebet und 
tänen zu Gott vereitelt habe‘ ihren Kindern "war ich 

m Aergerniſſe, ihr ſelbſt zur Schande; und. ich gab ihren 
einden Urſache genug, ſie zu verachten, zu läftern und zu 
vfolgen. Ich Habe zwiſchen den: geiftlichen und weltlichen 
erfonen Spaluungen, Uneinigkeiten, Trennungen veran? 
ſtaltet, und fie gegen einander. aufgeheßt, zum Leidweſen 
"und Aergetniſſe der Gläubigen. . So lange Zeit war ich 
‚ein todtes, unnüßes Glied der Heiligen Kirche, das. ihr 
us Laft und zum Schimpf gerrihte, Ich habe die höoͤchſte 
bergewalt des Papſtes nicht anerkannt; Mich feinen Ents 
ſcheidungen und Strafen nicht unterwerfen ‚molleh, und " 
felbe muͤndlich und fchriftlich beſtritten. Ich habe die Bir 
ſchdfe und Kirchenvaͤter gering Hefchägt, ihre Verordnung 
gen nicht beobachtet, daruͤber geſchmaͤhet und geſchimpft, 
and fie vor Andern veraͤchtlich gemacht. Ich habe MeStols 
ebuͤhr, Die Zehnde und Opfergaben ihnen nicht nach 
. Pflide gereichet, Betrug geſpielet. Ich Habe gegen die 
Geiſtlichkeit veraͤchtlich geredet, Schmählchriften verfertis 
Set, zum Druck befördert, , verbreitet; ſchimpfliche Beyna— 


mren ihr beigelegt. - Selbſt meinem Geelſorger, dea Dres 


digern, Beichröätern machte ich es nicht beſſer. Ach habe 
fle getäbelt, ihre Fehler vergrößert, falfche ihnen angedichz. 
tet und ausgeſtreuet, verborgene Vergehunhen kundbat gez 
macht. Ich habe an ihren Predigten und chrifllichen Unz 
terrichten Ausſtellungen gemacht, und fü die Frucht derſel⸗ 
ben, ſo viel ad. mit war, vereitelt... ch habe keine Liebe 
für fie im Setzen, und gab auch kein Zeichen der kiebez 

vielmehr Aufcıte Ich ben jeder Gelegenheit meinen Moͤn⸗ 
chen⸗ und Pfaſſenhaß. Ich Habe mit ihnen Streitigkeiten. 
und Progelle gefüdret, Boſes ihnen gewänfdt, und ges. 
- Keime. Tüde, wo ih, konnte, angethan, Ehrfurcht gegen 
fie trug und zeigte ich keinez die Seichen der Ehrerdieiung, 
- die Entbloͤßung des Haupts, Verbeugung u. ſ. w. gab ich 
ihnen nicht; vlelmehr. zeigte fc) immer Verachtung, We⸗ 
ringſchaͤtzung, würdigte mich nicht, fie anzureden, oder zu 
antworten, oder aͤuch hut anjulehen.. Ich habe meinen. 
Seelenhirten in Stucktu, welche die Seligkeit ee 
| Ä _ ucht 


X 


Ich babe meinen Beichvater betrogen; neben ibm :_ 


N 


. Pratiifhe Anleitung zur Generalbeichee. gar. 
Zucht setreffen, zu gehorſamen mich geweigert, und manche 


mal.aus Abneigung gerade gethan, was fie gefränter hat. 
noch einen andern gehabt, dem ich die geofien Punto 


.@ ſagte; habe ihm uͤbel nachgeredet, ihn ausgetragen; ihm 


vergeðliche Muͤhe gemacht; mich verſtellt. Sch habe ber | 
Kirche — A 


dr gegeben; da ich hätte follen die Ehehin⸗ 
derniſſe anzeigen; oder jene Angeben, welche die Beichti 


Hemißbraucht Haben, zu unreinen Sünden zu vetzen; odee - . 


da ich die’ öffentlichen Sünder und Verfuͤhrer hätte kundbat 
Machen ſollen. » Ein Vormuͤnder beiteti«. Das Maͤgd⸗ 


fein. das unter meiner Vormundſchaft ſtimd, und in einem. .< 


Kloſter erzogen wurde, ‚da fie in- frlbes geben wollte, ließ 


ſch herausnehmen, und fense fie auf die eunefeßlichfte Probe, 


Sie mußte unteralle weltliche Lurbarfeiten und Geſellſchaf⸗ 
ten gehen, um ihren Beruf zu prüfen. So verſchwand 
ber Klofergeift, fie wurde eine üppige Welttochter: und 
ich habe fie um ihren Beruf, vieleicht auch um ihre Selig⸗ 


keit gebracyt.« Wo get es durch den ganzeıf- Dekajogus 


„and durch alle fieben Todefünden hindurch. Unter der Ru⸗ 


Brit des vierten Gebots find die. Sünden dev — 
Gtände- aufgezählt; . unter dieſen iſt auch der Suͤndenſpie⸗ 
I Negenten aufgeftellt, Ber nicht ganz ſchlecht nudger 


aen iſt. Das Ganze if übrigens eine zwickloſe auf 


oͤnchemoral hinzielende Arbeit. 


8 


Unterricht für chriſtliche Eheleute von, gemeinem 


Stande zur Beförderung ihrer Gluͤckſeligkeit, von 


einem Seelforger. Zweyte vermehete ünd vers” ' 


befferte Auflage, München, bey Centner, 1802. 
281S. 8. N W 


ater der Vorkede zur zweyten Auflage, — bie erſte 


i | u Rec. nicht gefehen — Hat ſich der-Werfaffer Xuf unters: 


ſchrieben - Ob dieß ein wirklicher oder ein erdichteter Name 
if, konnen wir nicht ſagen; aber mit Vergnagen duͤrfen 


gel verfichern, daß dieſet Unterricht dem angegebetten Zweck 


— {mer won 
- 


vollkommen ensipridge, und von katholiſchen Seelſorgern | 
Öenüge, und in die Haͤnde des Wolke gegeben zu werden 


verdient, Bisweilen ſchien uns zwar der Anruf etwas 


, au 


312 RKachol. Gottesgelahrheit | 
n derb; allein man barf nicht Überfehen, für weile lem 
jenklaffe und in welcher Gegend die Schrift geſchrieben 
iR, Aus diefem Geſichtepunkte hetrachten wir au Die Ges 
ſchichtchen, für welche bisweilen intereſſantere hätten ges 
mäßlt werden follen. Unbegreiflich if es und, wie der Verf, 
We elenden Reime ©. 19, aufnehmen konnte, Die Moral 
I. "I vernünftig und chriſtlich; der Verf. it mis den in Ehen 
: Berrfchenden Fehlern ziemlich bekannt, und feine Vorfchrifs 
. tem ind chen fo ıhunlich als faßlich. Lobensmerch iſt auch - 
die Freymuͤthigkeit, mit welcher er ©. 71. die in finftern 
Zeiten irrig erfonnerie Moͤnchemoral tadelt. Die Stelle aus 
Hufelands Makrobiotik Äber die Unſchaͤdlichkeit der enehalts 
famteie iſt zweymal, ©. -3 und 126. eingeruͤckt. 
Wort ©. 16. bekraͤnzt iſt ein gang anders, als das, was 
der Verf. reiben wollte, begraͤnzt. J Y J 
5 | .. Vz. 


| Rechtsgelahrheit. 
Lebtbuch der Schleswig-Holfteiniichen Landes. 
rechte. Sweyter Theil, ‘oder pofitives bürgerli. 
‚. ches Recht der Herzogthümer Schleswig ‚und 
, Holflein,. Erfle Abtheilung, von A. G. C 
‘ Schrader. Kiel, in der neuen akadeın. Buch- 
handlung. 1801. 314 9, 8. 1 8. 4 æ.· 


Mir vom vor’ uns liegenden zwehten Theile hat der Verf. 
ie Srundfäge des Schleswig⸗Holſteiniſchen Privatrechts 
ſelbſt abzuhandein angefangen. Die dabey zum Grunde 
gelegte Ordnung ber Materieh, if jo voRftändig, umfafs 
63 und muſtet haft, daß fie ſelbſt bey andern aͤhnlichen Ars 
eiten wirklich bejolgt zu werden verdient: Das Ganje if 

bier in zwey Buͤcher abgetheilt. Im erſten werden bie 
Rechte der Perſonen; im zweyten die Rechte ber. Sachen 
Die verſchiedenen Unterabtheilungen beyder 
VDoͤcher abzuſchreiben, wäre ‚ganz zweckwidrig, und. mir 
— daher lieber einige der erheblichen Eigenheiten der 


Gleareig s Holſteintſchen Landestechte kurz auszeichnen. 
beyden Herzogthuͤmern fleßen die Zrauensperſonen A, 


. 
. 


| 





u 
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Schleswig. Holfteig, Landesrechte v.Schrader, gi3 


Andabhme ber Rauffrauen, unier einer beßÄnbigen Wei⸗ 
. ber Curatel,. und meher Stand noch Würde bewirken. eis - 
we Ausnahme. von dieſer Regel. Sfr das ganze Herzog 
chum Schleswig ,. Die Städte Tondern und Burg ausges 
.aommen, und für den.größten Theil Des Herzog. Holſtein 
tft das. Aıfle Jahr zum Zeitpunkte der Volljährigkeit he⸗ 
Kimmt; für die Orte aber, welhe das Luͤbiſche Recht ha⸗ 
Gen, als: die Herrſchaft Pinnenberg Grafſchaft Ran⸗ 
gan, die Kauerroigſche Wildniß, und bie Stadt Altona, 
das 2sfte Jahr. Nur die Juden werden am letztern Orte 
. „mit dem 20ſtes Sahre. mfindig,.- Die Venia. agtatis wird 
im Herzogth. Schleswig. nur pom Könige, in Holſtein aber‘ 
‚ach won dein kaiſerle Pfalsgrafen ertheilt. — Auf eini⸗ 
“gen üblichen Guͤtern der beyden Herzogthuͤmer hat bie Leibe - 
sigenfchaftmed ſtatt/ deren Urfprung und Mechtöwerhälte 
miſſeß. 13 ⸗ a3., fehr gut entwickelt find. Ans dem nel 
ſtandig vorgetragenen Eherechte bemerlen wir, daß im Hera . 
yosch. Schleswig „Witwen, obne Beyrarb ihrer müns 
Digen Söhne, kein Eheverſprechen gaͤltig eingehen koͤn⸗ 
nen. ' Den adlichen Töchtern wird bey ihrem Eintritte 
swiein Landestloſter eine dos ſoexa, Auvakreisht „. welche jes 
. woch..bey einer folgenden Verbroeasäung, -die Netur dei 
Drautſchatzes annimmt; — Die. sbelihe Guͤtergemein⸗ 
Fchbaft gehört in. beuden Herzogthuͤmern, mit Ausnahme 
der Diſtricte, wo Dad ſenrecht gilt, ‚zu din allgemeinen 
Eberechten; nur iſt ſie nicht dur chgebend⸗ gleicher Art. Ein 
Beſonderes, dem Schleswig. Holſtein. Adel eigenes, Ehe⸗ 
zechye beſtehet in der ſo zenanuten Anubenbandsgerechtige 
Zeit, vermaage ‚weicher: adliche Wittwen ‚heile einen ein⸗ 
gahrigen Nießbrauch won den Buͤtern ibres.nerft. Wannes, 
aheils eine gewiſſe Apfindung, aus den erworbenen und bes 
eglichen Gutern deſſelben erhalten. — . Won-dem Dänie 
ſchen, aud auf die beyden Herzogthuͤmer erſtteckten, In⸗ 
Digenat, deſſen Erlangung, Vorrechten, Umfang und 
Sirkung. „Das Syſtem der Rangordnung beſtehet is 
neun Kiaſſen, und es äußert ſich beſonders bey Hof ⸗Cere⸗ 
eonien; in den Collegüis, Departements und Die 
Bingegen, if den Sig oder Vortritt vom Dienalier np 
Dem Nange der Chargen, ſelbſt abhängig. — Der einher . 
miſche Landesadel bat beſondere Vorrechte, Infonderheit dag 
ausſchließende Recht zu den Schleswig⸗Holſtein. ablichen 
Kloſterſtellen. Das eminente Vortecht der Schleswig 
H. A. D. B. LXLXV. 2.5. Vo cheſt. x H0 


° 





zia > ⁊ Rechtsgelahcheiti.. © 2-5 
Holle: Miterſchaft, einen Landesbesäh yu eexöhfen, 
wurde aßer in den Jahren 1608. und 1609. getllgt; and 


das Duellrecht des Adels laͤngſt gaͤnzitch abgeſchafft. = 


Der weitere, oder engere Umfang der Religtonshänng ab 
ker, niche zum Cutheriſchen Blaubensbelenntniffe. ger 
Hhrigen, chriſtlichen Religionsvermandten „. ingleichen Die 
Religionsduldung der Juden, erhält feine. Beſtimmung 
dur aus den befondern Landesgefegen.” Die Religionsrech⸗ 
se der letztern und die bürgerliche Verfaſſang derſelben in 
beyden Sergodthümern werden vollfländig entwickelt 8.793 — 
28. — Untet die Vorrechte der adlichen, Inmatrisulirtem 
— Bäter, gehoͤrt: Die Gtenerfrepbeit, das VPatronasrecht, 

der Gerichtsſtand unter dem adlichen Landgerichte, die 


BGerichtsbarkeit uͤber die Unterbehoͤrigen/ Boris und Sage 
Kuhn 


rtecht, und das Recht Abzugsgelder a erheben. 2 
adlichen Gätern die Kebnseigenſchuft ntiche? It ‚nice 
dusgemacht; ˖ba es an unbeſtrittenen Mannbuͤchern oder 


Bebnstafeln fehle. Indeß iſt ſo viel richtig, dad be 


Schleswig Holen: Lehnguͤter nichte mit der longobar⸗ 
diſchen und fächfifdden Lehnsvorfaſſting gemein habem 
und alle noch vorhanbenen Lehenunterſcheiden ſich daher 
hicht mehr von andern Allodiaſguͤtern. — Das Strando 
gut ſtehet unter dem ’&xchune der Geſetze; von deſſen Ber 
ge aber erhaͤlt der Staat ud der Buͤrger, jeder iR 
Drittheil; der letzte Drittheil Hingegen wird zum -beflen 
bes Eigeners kin Jahr lang a drei: Dir Aufterbäns 
ke, an der nordweſtlichen Küfte des Herzogthums Schles⸗ 
wig, gehören zu den Königl. Rammergutevn. Ohne bes 
ſondere koͤnigl. Erlaubniß dhrfen Feine anbewegliche Guͤter 
un die todte Band verkauft werden. Der Staat‘ har an 
den, zu Muͤhlenvelen und Schifftdauholze dienlichen, im 
Privathoͤlzungen befindlichen Bäumen , ein Vorkaufstecht. 
Ueber die Verjaͤhrung aͤußert ſich beſonders das Juͤtiſche 


Kow.: Dar: die Einrichtung der ſogenannten Schuld⸗ 


und Pfandprotokolle und bie demſelben ereheilten. Vor zuͤe 


€, vor allen nicht protokollirten Pfandverbindlichfeiten, 


der Unterfchled zwiſchen geſetzlichen und vertragemks 
Figen Pfandrechten in Beyden Herzogthuͤmern alsaufge ho⸗ 
- ben anzufehen. — Die Tochter ‚eines Schleswig: Sale 
fein. Edelmanns vergichter ſtillſchweigend der Nachfelge 
" in dem väterlichen Nachlaß, wenn: fie fi bey des Waters 
Beben, in eig adliches Klofter ansfieuern laͤßt. Die Gr 

. . . ac BE W a —. . te 


nm. = 


mm nn nn nn — — — —— — 


J 


N F x 
N . j . 
\ ” - , l 


. Schleswig: Holflchi, Ländetrecht? v. Schrader. 3 13 


"erde des Herzogth. Gchleswig- kennen Se Erbfolge amd 
femiltgen-Werfügungen, wo mit Otadtrochte oder Babe 
wilegiem sine Ausnahme geſtatten, gas nit; im Herzogth. 

| (fein sen kann Jeder auf den Töbesfali Aber Feits 
ermoͤgen diſponiren. Minderjaͤhrtge Fönnen jedoch nicht 
vor erreichtem 16 Jahre, und Weibeperſonen, nicht ohne 


Geyflamb eineß Cutaroris, ‚gültig teftreit. : Die Antefabs 


erbfeige ſowohl mach allgemeinen Landes ; und Ortsgeſetzen, 
"als aus Sefondern Fundamenten, wohin die Erbfolge der 
Ebhegauten und. Armenanftalsen gehört, zeige ebenfallt 
mancherley mörtwärdige Verfchiedenheiten. — Uebrigens 


glauben wir noch anführenga mälkei,, daß dei Verf: nun . u 


fetten einen Segenſtand zus muͤndlichen weitern Erlante⸗ 
zung in feine Lehrvortraͤge derwieſen hat. Die Materieh . 
find vielmehr durchgehends in einer zwerkmaßigen kompen⸗ 
diatiſchen Farm vorgetragen, mad mid Allgemeinen Bandes 
und Ortsgeſehen betegs; ‚oder darch DIE Anfuͤhruug - vor - 
gäslich vatesländiicher ; Cichrifsftellen bewahrt worden ¶ wo⸗ 
Buch derm der GWerth umd die Milichkeit dieſes Werkex 
unſtreitig noch ſeht dbhet iſt. am 
Hob Dom. de Berger! SR. 1. Ordl. 
humi qu. et gu, s. 1..Öeconomia juris ad usum 
.: hodiernum gccommedati,.-adeyrante Slio.:Chr. 
... Henr. Nob Dom. ‚de Bergir: 'Editia octev 

« demta:revife, et poft Joh: Augafi Bachli et CV. 
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"Wothofr. de. Winckleb , curas obfetvationibus au 
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cta Audio Chrifiani Gottlieb Haubold, 1.V. se 
hiloſ. D. Supromee Curiae Previne, Saxon. Al . 
x felloris,. kurixSuxop. in Acad. Lipf. Prof.:PubE 
"_Ord. Toms prior. Lipside, ſumtibus librariag. 


Tafeln yanaz Vos. 394. © it. 3NE SU 
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"De Werth und die Schickſale dieſes beſenders für Kurs 


fen ſehr fchägsaren Werks find allgemein bekannt; ins 


beſſen fo sus daſſelbe an fi iſt, „e ſehr Bach und Wuntun 
No 3 be⸗ 


8. 


er 


', Weidptannjae. 1801. Ohne die Vorceden und 
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ei werden die in: den Schriften der ueueren berühmten 
echtsgelehrten aufgeſtelte Sihe über mic 


PR von H. gruͤndlich ausgefuͤhrt, wie a Froh⸗ 


ven und Dienſte, ©. 53. über die mancherley unterſchie⸗ 


das eld und. bein Graͤnzen, beſondere nach kut⸗ 
Ja Kin Gerichlehrangn. ©. * „Aber ‚das. Leibgeding, 


MB: r5r., uͤber die Erbfolge in den Nachlaß der Abweſen⸗ 


den und für Todterklaͤrten ©. 190., Aber die Einpflang, 
na S. 255., ‚über Uräugbäume, ©. 256., Verſaͤhrung 
r Fiſcalguter, ©. 274. , und ber Guͤter der Minderjährie 
gen, ©&.276, über die Wirkung einer langen Binszahlyng, 
283., die PDaulianifche Klage, ©. 318., Huts und 
Xeiftgerechtigfeit, -&. 329. ud über eriöfchende Werjähs 
rimg der Dienfibarkeiten. Der vorliegende erfle Sand ent 
haͤlt die erſten zwry Buͤcher der Bergeriſchen Oekonomie, 
mit die Lehre vom Perſonenrecht, und von det Sachen⸗ 
recht denjenigen Theil, welcher. das jus in re. abhandelt. 
Mit Beybringung der neuern Literatur hat Hr H. eher zu 
mend als zu viel getan... Möchte er nur ben zweyten Theil 
bes Werks bald nachfolgen laflen! BE 
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B. 8 Boͤhmers — aliserl, Mechtsfällesc. a7 


Wars Ladnig Bobmers auret leſene Kochrefäls 
le aus allen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit, nach 

deſſen Tode geſainmelt und herausgegeben. Dre - 
ten Bandes zweyte Abtheilung. Göttingen, bey 
5 Wandenhäf, 1802. Mie Inhaltsverzeichniß und 


J 


Reegiſter, S. 340 748: 4. | WB 


; Känunterrochen geht dieſe vor vielen ſich aus zeichnende 
ammlung fort, von welcher. die vorliegende Abcheilung 
. Reſp. 215 — 252 enchält; uͤbrigens aber feine -Madrigt - 
In gesehen wird, wie lange fie nach fortbaueen fol. Sie vers 
Ey zeiten fich Über ale Thelle der Rechtsgelehrſamkeit; es 
WR aber’ hinlaͤnglich ſeyn, wenn wie von ſolchen einig 
Wer wichtigſten auszeichnen. Nach Reſp. 213 kann ver. ‘| 
evpvaiigeliſche Biſchoff des Hochſtifis Osnabruͤck einen the - 
Aiſchen und evangeliſchen Domherrn das beneficium a late- 
ro ertheilen; der Metropolitan aber iR auch in Anfehung 
. Des erſtern hiezu nicht befugt. Dir Verbindlichkeit Dre in  - 
| das Lehen nachfolgenden Sohns, auch bie Allodialerbſchaft 
Anzunehmen, und die Allodialſchulden zu bezahlen, wird 
in Reſp. ars, beſonders in Ruͤckſicht auf Reichslehen ſeht 
gggaut ausgefuͤhrt. Eben fo in Roſp. ars. die Folgen ber Uer 
bernahme einen Erbſchaft ohne Inventar in Rackſicht uf 
Schulden, Vermaͤcheniſſe, den Pflichttheil und Falcidiſchen 
Biercheil. Nach Help. 217 iſt eine Gemeinde nicht befugugt 
Das angewachfene Kapitalvermögen der Kirche unter ihre | 
Miitglieder zu ihrem Privatvortheil ge vertheilen, viemehe . 
"ger Landsherr vermöge feiner Dberauffiche in allen Kirchen⸗ us 
anjachen es zu verhändern-Geredhtige. Reſp. 238 enthält den — 
"wichtigen: Fa von. Edelmagnsfaͤllen, im weidetn der Frht 
“Bühling die: von. Jungkemſchen I er daſeibſt nun 
Abſall und Widerſelichkeit gegen chre Herrſchaft verleitet, 
thebey ſich beherbergt hatte; 206 Diesfterium des Ritten . 
gets aber endlich die Huͤlfe des Krricoberſten nachfuchte, | 
? durch welches die Erekutien vollzogen wurde, wo bas Ver · 
tfahren des Direktorium und des Exrecutionekemmando gu 
"gegen bie abtrännige Unterthanen, "und den von G. gefetz⸗ 
"Hi vertheidigt, und Dielen after Erſaß des enwa buch bie 
Excekution erlittenen @gabena. abs ochen wird, 3 
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mit halbjähriger-Sufpenflon von Amt und’ deffen Einkuͤnf⸗ 
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BE des Rep, mar behitt Die Gepenfune ‚eine: Pfarren] 
Welcher je feine Herrſchaft, —— — „8geg 
andere 8 und mehrere Bemeindsglieder durch man⸗ 


herley Schmaͤhungen und Läfterungen ſich vergangen hatte, 


ten; nach den. vorliegenden Umſtaͤnden ſollte ec wohl harter 


gen, aebſt Abbiſte und Reuebezeugung gegen die u 


beftraft, und wenigſtens nichtbey feiner voöͤrigen Stelle ges 
laſſen worden ſeyn. Sehr gut ift in Keſp. 222 eine 3 
snenstiche Brrorbnung erkläre, und dabey der Linterfi 

Der diertten und fibritemmiffarifchen Subſtitution erläutert 
Refp. 224 enthaͤlt eine weitläuftige Unterfuchung der. wich 
. tigen Frage: Äb und inwiefern, wenn die bym Neßwo⸗ 


gen anvertraute, ober von Reiſenden auf demſeiben bey Ib - 


geführten Bäter mit. Gewalt geraubt werden, der Lande 
Here zum Schadenerſatz rechttich verbunden :feyz weit 
mitmehreren linterfcheibungen beantwortet wird. In Reip. 





ass wird gezeigt, daß eine vom Kaiſer zwar ‚rechtmäßig 


verlichene, aber erſt nach deffen Tod bey der Behoͤrde inſi⸗ 
nuirte erſte Bitte tehre Verbindlichkeit zur Verteihung IE 
Praͤbenden mehr nad fich ziehe. Ref 227 enthält die U 


artheilung eines Falis in welchem einen Drasfapituler _ 


wegen nicht gehaitener Mefibenz feine Revennen eqtznsen, 
während bes. fiebenjährigen Kriegs aber und der pcnöl 
fen Beſttznehmung dazu wieder. verholfen, nach geſchloſ⸗ 
ſenem Brieden aber auferlegt wurde, aͤles mit: Gewalt hs’ 
gedrungene wieder zu erſtatten; wobey beſonders die Kehren. 


von ber Reſtdenpflicht und von der Einrede ber Amneſtie 
eroͤrtert werden. Relp, 230. Das Recht Zuchthaͤuſer zu 


rühren, ſteht nur dem Landoherru, ‚nicht dem Serichia⸗ 


‚ben wären, unfruchtbar. unbe. Die Lehre von dei Vans 
muͤhlengerechtigkeit erhaͤlt durch Refb..376 viele Erlaͤuer⸗ 
ngen. Intereſſant IR auch der Fall in Reip. 237, we E\ 
Maſall, nachdem er Domprobft geworden war, fein 


Yapienlarifähes Lefren dem Domkapitel refutirt, und als Dori⸗ | 


probſt ax. nonn graue wieder verliehen Hatzd. ar 
re Den nn '@ 
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9.1. Vihmers ausgelefeng Fechtsfäle, ve 219 


auch in Relp, 238 die Rechte det: Kirchenherrſhaft in Ber 
dans gegen Die Landesherefchaft durch u Refp. 233 
fehr gut erlaͤutert. Reſp. 239 enihält eine gründliche Aue⸗ 
Begung Ber Worte des Inſtr. pac. W. art. XI. €. 184. quar« 
tam partem totius Corporis Canonicorum demto praepo- 
firo. Das: keſp. 240 beweiſet die Rechtsguͤltigkeit des 
Don einem apifjühen Peichsfücken (cfmr mnapeiichen Ton 
ker verſchafften Vermaͤchtniſſes. Nach Reſp. 241 finden 
die Amortiſationsgeſetze auch bey den an den —5 
‚ten veraͤußerten mittelbaren Guͤtern Statt; ‘und das fol⸗ 

ende 243 zeigt, in wie-feen inidiefer Ruckſicht ein im 


Rs ſtehendes geiſtliches Corpus den Titel feines Bafikes, 


anzugeben verbunden ſey. Einen intereflanten Fall über 
ein ven zwey Eheleuten nit mechjelfeitiger Erbseinfehung | 
© 


exrfertigtes Teſtament und deffen Folgen enthält das R 


343, Einen andern Über die von einem Reichägrafen auf 
‚feiner Gemahlinn verabredete, und der Form halber dur 


Zu "Schiedsrichter erlannte Eheſcheidung das. Relp. 245. DaB 
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‚Bey einem vom VTater unter feinen Kindern errichteten Fidei⸗ 
gun fi die Erbfoͤlgeordnung nicht nach der Nerfon des 


ibeitomsiniffenten, Tondern des beſchwerten Erben richte, 
. "wird ih Relp. 247. ——— het. Intereſſant find 


ferner die mehrere Rechtsfragen in Refp, 248 über einen 
‚all, in weichem ein Domtapitular pro bomicidii manditi 


. «in Unterſuchung gerietd, und mit achtjähriger Suſpenſion 
ion feiner Domptäbende und Einfperrung in ein Klofter Ges 


"Reaft, und als irtegulair erklärt worden war; ferner der 
Zall des Refp. 250, wo einer dem Anbern rin Blankett zu 

* einem Wechfel zugeſchickt und geichrieben hatte, daß, : weil 
a5 feine vielen ihm geleitete Dienfte zu tariren nicht in 
tande fen, er: Dielen erfuche, nach ſeinem Beltöben-ei« 


en Wechſel zu freiben, melden: ar zum begablen:vorfpres _ 


x zer, oder anch feine Erben. bezahlen follten, und der ſetzte⸗ 
ze.nach des Auttzellers Top einen Wechſel zu 20000 Thlr. 


ſchrieb; nur de Annahme eines Mandate, welches morte _ 


rmantlantis.erliofchenjep, will uns hiernichtgefallen, : Endlich 
der Fall des Reſp. 252, in weichem gejelgt wird, Daß ein 
Abdelicher, welcher wegen mehrmaliger Vergiftung feiner Iran, 
bie jedoqh —— wurde, ſeiner Wuͤrden entfeht, 
‚und anf dreyiaͤhrigen Arreſt beftraft worden mar, nachher 
„aber in einen unheilbaren Wahnſinn perfiel, wegen feines 
rKDerbrecheus her. Schenefalge werhußig, Und wegen * 
2.0 j 4 - © Wahn⸗ 
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Wapırfinttes berfelßen wuifähig geworden, biefes aßer bey deh 

Stammgätern nicht Stati indddhe. 
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Arwfuhellche Etlaͤuterungen der Panbeften nach Sek 


feld; ein Kommentar von B. Ehrift. Friedrich 
. Blu. Sechster Theil, zweyte Abtheilurig. Er⸗ 
ee} 7 u 0 
2 w..*. DuaeR TEE Ba N fh 
Wenn mon wanſcht, daß eine Stunde Halt ablaufen möge, 
„ho zähle man die. halben Vrertelftunden und Minuten. Aus 
gleichem runde find. wir dem Verf. bisher oft von Abtheis 
‚lung zu Abtheilung gefolgt, obgleich zwey Abtheilungen inis 
mer in Einem Alphabete fortlaufen, . Aber wir begreife 
„us fehr aut, daß ſich der Verf: durch dieſes Aufdringen nicht 
‚ans feinem Schritte bringen läffen ann’; wogegen cs its 
“2 „bodh der Verf. eben fg bereitih inden wird, daß eg Leute 
u „giebt, bie licher zu Witlwenkaſſen feuern moͤgen, als fü 
. ‚ endlofen Pandekten⸗ Rommentateni, "weil, fle ihren‘ Witt⸗ 


®. . ‚ 


wen lieber eine Meine Wittwen⸗Penſion, als einen gioPn 
In dir⸗ 


„Pandekten Kommentar hinterlaſſen wollen. — 


‘ 


. > 
‘ 


N 


1. os 
\ 
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peareeifch. praktiſcher Lommentar über bie Panbe⸗ 


von D. Eprift. Heinr Gottneb Köchr. Zwer⸗ 
ten Theils erſte Abtheilung. Leipzig, bey Barth. 
28801. 4. 2.Alph. außer einer Vorrede von 
ı. Bogen. UMS: 18 80 ee 
Mi feinen Retenfenten in der neuen allgemeinen dest, 
ſchen Bibliorhel;; und: in ber juriffifchen Kitteranur 
deitung iſß der Verf. wohl zufrieden, deſto "weniger aber 
" wit dem Recenſenien in der KErlanger Kisteratus, Zei⸗ 
Fun | rt | 92 gung. 
/ . u 


jem Abſchnitie des Wert il; der Verf. bie lb. V. tit. 2, 


,. seh nach Anleitung bes Hellfeldiſchen Lehrbuchs 


D. C.H.G. Koͤchys Kommuttat uͤb ð. Pandekten. 322: 
- Bang. Lederern iſt die vierr Bogen Rande Vorrede einzig 
und allein gewidmet. Es iſt ein? Vorrede, Die an gemein 
- tee Greobheit vielltirht ihres Gieichen nicht hat. Nür cine 
‚Belle zus Probe: > Wolte.ich Cheißt ea S. IX.) Effrin⸗ 
serie mit Effroncetie bezahlen, mein Herr Resenfent: fa 
‚mädte ich jetzt mh Ihnen von dem. Otrick reden , den fie 
. für ihre efellgäfte,, : hündifche Meitäf verdienen, Cie füllen 
wich an wie in Wahnſtanigerz man ſtehtiahnen bie Wuth 
9 en ihren blauen, hatifch grinſenden Lippen jan.« Non 
| . ſemper occunit!.. : -i DE Br H - J EP? 
.Ans ner Recenſion, bie den Verf. ſo ſeht in W 
B | ehr % | 


0 


·42* 
— 


t 
hat. ſpricht allerdinge Die Furcht oder Veſorgniß fehe 
erklich, daß die Konkurrenz ——— wilde. 
mac dem Gluͤckiſchen angefangen (ind; .aber Demfelben mit 
Barden —ã nache len, oder ihm bereitd vorgeeilet 
ind, des nicht patentirten erſten Unternehmung des Sr, 
Sluͤck ſchaden möchte, Allein es bat doch von je ber ein 
Unrerfeplen zwiſchen den Linsen aufher See und auf dem 

Heften Lande Smart gefunden: Wenn zwey Schiffe auf der 
ı @esian einander: ſtohen, ſe rennen Ale Matroſen anf dag 
Verde, und wechſeln Fiuͤche, Stride und. Schimpfmerte, 
Wenn ‚aber auf feſtem Lande ein Paar Pandekten Kom 

mentare solidiren: jo if etwas Neues, wenn man bie 
Herren Romwenlgtoren gleichfalls Auf daß Verdes lanfey 
‚sehen muß, um.dem Publikum eine matrqſenartige Scene 
‚zum Beſten zugeben. . | 7 oo. 


‚Bi See aiß ja greß; ah, wie, ed ſcheijnt, das. Des 
duͤrfnißdes Publitums nach Dandetsen s Kommentaren uo 
größer. Mögen die Herren doch Fuhig mit einander’fegeln, 
MWogen ſie vielmehr lieber in Socjetaͤt weten, und ſich dass 
„Über verabreden, wie ſich der Handel am seiten fo treiben 
Aßt, daß einer dem ardern am, wenfgften Im Wege if. 
‚Dabey werden ——— Herren Kommercianten, als 
‚auch bie Kaufer ninff hlbar. am beken ſtehen. 


4 


Aber Mei: zweifeſt noch fehr,. od unmer allen Bande, 

«den s Kommentatoren auch nur ein Einziger das Bedaͤrfniß 
des Pahlitums vecht zu Berechnet verſtandru hat. Ale: 
re Arbeiten haben das Anſchen von weiter ausgearbeiteren 
r Rollegienheften⸗unvieragen zu fche ders augſchliebliche Ge⸗ 
ige des Scholarzwecks and And doh werden fie = u 
—* x; | 


327 :: We: 25: "5% 
b .. 2.. LG g 


wiß'mehr vor Prantan- als ven, Stubenten, anf 
und gebraucht. Warum hat: es ſich no Riemand u Hen 
genoemmen, die.weit größere Anzahl der nihemehe 
irenben Praktiker: einen. Kemmentar ‚nah einem ‚gauy 
andern Diane wuͤnſchen muß? ‚Für den Pealtiker maß and 
. einem Pandekten⸗Kompendio, weiches ihm von ſeinen Jitaiı . 
verfitätg - Stadien. Heu Yeldufig iſt, Dasie guſammen 
—* werken.,. wMas in -den-peaktifchen. Schiſten ep‘ 
———— vorzuͤzuchnn den Sammiungen han ‚Dicchesfäl 
zerſtreuet lieget, dergeſtalt daß Ihm: eine beichte um 
glei Ueberſicht des’ — Ihen "einmal seht 
bearbeiteten" Fuktum 
—8 —— 
Menfafshiäen und aller Scholarg —— und de - 
mis glich mit einer fo abgemeſſenen Ausfuͤhrlichkeit, daher in 
en Fa Fällen der extrohirien Sauiften feoß tet, 
ten ann. 


— der veellegenden erfiın Abakaikeng De erften Ze 


8* der Werf. bis lib. V. tit. ı. de indicis, und nad 
dern Selfelbifen Kompanie bie an $. 531 vorgeruen. 


* nn Di 
. . F € = 
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Ueber die Behauptung: die die . Unterfüchung i ia 

“""Sträffacheis der Reichsunmittelbären dem Reichs. 
hofrathe, nicht dem Reichskanimergerichte Zus 
: ftehe,, von D, Car! Auguſt Tittmann. Fr 
. bey Kummer, 1801. 9 Bögen, 8 8. 22 x· 


* iſt nicht die Rede von Verletzung der Diane; 
even fo. wenig von ‚der. Entſcheidun ht —— anide 
Kraft. —MNachdem der Verf. die Skeeifräge auf hide auf‘ 
ife näher normiret hat, geht er folgende Gruͤnde far des 
Vorzugsrecht des Reichshofrathe durch, und widerhegt ſte 
Einen nach dem andern: aRn den Altelien — sten bie 
Dachen ber Vornehmſten des Reichs par dag. K u 
wir der Bildung der ee dieſes noch —* 
ſeſtiget, md durch die Hofgeri a habe —D — 
geſetziich gemacht worden; der Koiſeh * —** 
te emſchieder, waqe⸗ FERN N, Reich 


* un 





— — — —— — 


ö— — ———— — —— —— —— 
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j D. C. A. Titıyaap. über die Behauptung etc. —— 
uam ſev. h). Die Unterſuchnug in 


br en fey dem R..8, 8, nur ale Kusnalne done übe 
laflen; die Ausnahme aber diene zur Begründung der Res 





WEIL 0): Außer dem · Prozeſſe gegen Tandfeiedensgruc ſey 


wichek. vom Straſprozeſſe in. ber ——— 


Beſt immt. d) Das Re der —— ng ſey dem Reichg⸗ 


Mmtergerichte im Reichsabſchiede vom  2594.. und. if 
ne MPfaͤndungs⸗Konſtitution —— verhoten wor/ 
deu. — Auf dine befriebigende Wiperlegung dieſer 
— an dann dee Berf,- aan 
bes’ gleiche Recht des Reichskamnmſergerichtg: 3 





fſchldeßa das Recht der Unterſuchung der in Trage 


den dee Ertichtung des: Reichs kammergericht⸗ both hr 
v 


| Sochen vollkommen in fi; nad) dieſein Zwecke, nina 
dem, wat ebedem galt, . mülle entfchieden werden. . b)- 


: Der Reichöheivash habe keinen. andern. Zwcck als 


Nelchs lammnergerichte. c) Dem Keihelaminergeriche w 


en mehrere Siaffälle zur Unterfuchung aradruͤcklich uͤber⸗ 


. ragen worden. O Mehrere Bee raum Dir * 
nung ‚Bas. Wort. Ze m 


“ 9 


u Dieſe thiorie —* den hier "aufgeßekten 2 ad 
gen toird, vielleicht um fo viel weniger Widerfpru finde 


je ſtaͤrker ihr eine ganz enefchiedene Praxis bereits witer⸗ 


ſpricht. Wie eine fo untbeoretiihe Draris fh babe bil⸗ 


dep können, zeigt ber Verf. fehr gut: .man habe-auf bie | . 


. Amis der Verändenung der Juſtigoerſaffung durch Fie@&ctläe 
Euhg des Reichskammirgerichts verbundene Folgen nirke die 
gehoͤrige Ruͤckſicht geyemmen; man habe ſich durch das Zur 
ſammentreffen von mancherley — nden in dem Wahne 
ıbakäxten, laſſen, als ſey der Kaiſer immer nach Die. Drxfen, 
wo⸗ welche die Unterſuchung ah Wi aber die Betrti⸗ 
bung diefgr — dem Bi hofrathe übergeben | abe: 
‚auch ſeyen mehrere, politifche V vhältniffe eingetreten, wel⸗ 
‚Ge für das. Berfahren vor km Reichthofrathe geſyrochen 
= hen: Die Praxis it daraus zu —8— daß der Reich⸗ 
‚\bofeheh mehrmahls, und. zwar ſehr nachdrͤcklich, ein aut⸗ 
. — Mecht anf die Unterſuchung der befraglichen Faͤl⸗ 


\ 
Ä 


uptet bar; wiewohl es eigentlih nie zu einem 


Streite zwifhen den beyden Meicksgerichten ſelbſt gekom⸗ 
men iſt. Es ſind auch in der That faſt immer die Unter⸗ 
Khanen im dergkichen mu 9 dem Reihehofiaihe * 


X 


ı 6 4 r . _ r 


34." Rachtsgelahuhele 7 
“ ., ur y “ Pr ® ’ - 
et worden. Selbſt In den neueſtan Zeiten Mefert dio &u ⸗ 
chichte mehrere Beyſpiele hiervon. 7 W 


Soollte nicht zur Erklaͤrung dieſer unthesretiſchen Pra 
xyis' auch das mit In Anſchlag zu bringen ſeyn, daß das 
KReichskammergericht von jeher mehr als gu viel mit Ge⸗ 
torte und hierin keine beſondece 
Aufforderung finden könnte, ſich nod ein Mehreres ımit 
übe jü erſtreiten; feier, daß das Reichs kammergericht, 
aus Ruickſihtin auf; Feine Suſtentation, und damit bie 
— Deande mit: ihren Beytragen nicht zuruͤck bleiben möchten, 
«dom jeher ſich aller ſolcher Rechte ſoviel möglich zu eutſchla⸗ 
gen gefacht bat, bey deren Ausübung ihm ein beſenderer 
Ä en vor Seiten der Neikhsflände zugezogen wers 
‚ gen konnte? Ein Beyſpiel dieſer Augen Enthaltſamkeit dies 
Fes Reichegerichts hat man darin, daß daſſelbe das ihm 
Wvelegte Devoluttondrecht der reichölammergerichtlichen Pr 
fentationen, mit ausbrücticher Beziehung auf den eben ap⸗ 
efüihwein. Grund, ‚wieder von‘ ſich abzutehnen gewußt hat, 
‚ded Freyherrn Atetin's Erörterung. Des Anfälle 
Frechts der Keichstammergerichts » Präfentationen, 
en) Tre 
BEE in Na. 
MOſipreußiſches Provinzialrecht — zum Urtheil ber 
NRauk. 2808. SEO, ae 0 — > 


Die preußiſche Seſetzgehung, welche mit Reche unter den 
Kerfwuͤrdigſten Gegebenheiten unfers Zeitaltere einen vors 
 "gügligen Platz einnimmt, ruckt in Ihrer Bervolitonimung 
"yon Zeit zu Zeit fort. Jetzt wird mit den Provinzialrech⸗ 
. "gen, nach den bey der Bekanntmachung des Landrechts vors 

. I gelommenen Beflimmungen, der Anfang gemacht, ’- Dieſes 
Bſtpreußiſche Provinzlalveche iſt in der Fotin ein jelner Za⸗ 
füge zu dem allgemeinen Laudrechte abgefaßt, mis Bezeich⸗ 
"hung der Stellen des letztern, wovon es Abweichunden ent⸗ 
"Säle, und gilt permöge des vorangehenden Parents mit 
Rvoller Geſetzeskraft vom iſten Januar 7802; angerechnet, 
. Es iſt dabep- auf die befondern Gewohnheitsrechte mn 
. | ; 
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"7 Repebuche des Heren G,R. A. Hrifäd; - 


„ Elcgeen ‚weiter feine Battrigfeis 


Ym B 


Offpreupiüher-Sroninjiäiteht, 1. Ing 
‚fervanjen ; ſo weit teten Vetbehaltung Statt Andet, fell 
üctfiht genommen worden; Daher, dieſe ‚ungefhriehenen, 


» Mechte, weiche von den Vorfäriften des allgemeinen Lande 


rechts ynd' des Provin iaittchie adiweilhen, und nun dazu 
dienen, die gemeinfhädlicdte Hingemfßhele beffen," mas richt 
IR, zu berewigen, nach dem. erwähnsen Zeitpunfte, in Se⸗ 
en, ‚haben felyn,. Doc. behau⸗ 
ten. 1) die vorher ſchon erworbenen echte ihre fortdauerne 
de Kraſt, und 2) den Kommünen und. Korppraclonen: fl 
es frey/ ihre Gewohnheiten und Objervangen zu ati? 
meln , uud auf londesherrliie Bepdtigu-- 


. Drau fieht alfo, ‚daß hierbey aterall nad gi 


„ und.mit möglichker esmmung der € 
hai hrer befpnbdern Einsitungeg u 
F jerte gegangen wird, Der Wanſch, 
egierungen, befondrrs ia Deyrfgland,. vı 
— dieſem Beyſpieie der Beförderung 
taaten durch eſne zmectmäßige Gefeparh 
Yun wohl nicht zu ofk wiedarhajt werden., ... 


’ 
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2,5804, 3.Mph. 135 Bogen. ge. 8, jeher Th 
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ERROR. * 
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fi 
betwättiget,.. dachtem das * 
örden dft, daß es nun bereli 
nd zwanzigften Titeld ber 
bei jp weit geht der'vchlieget 


- A “ * 
Pr; j 
y \ . .r®» e ð » a "og nm 
ar ’ 86, „er. R 9. 2 > 


Promtesriüm. füris"fendatis‘ ' Speeimen I. dortit 
“nam de pecunia‘ feudali obfervationibus, . rebus 
judicatis et dochmentis paffiih cölluftratam con- 
“2 tineng auctore Carolo-Traugott-Fälthero, Region 
ı er Conſaſt. Wurcenensis.-Jerretario. : 'Lipfize, 
+ Jonttius Mattinf. 1gor. KM. 1408, ge: 
2 I vo Zur En A GE SS Pepe Ze Bu Zn Zu u 25 3 DZ nen 


Met einer kurzen. Eriduterung bes Wortes pecatiia fen 
aalid beſchaͤfftigt ich der Verf, in dem vorliegenden Werke 
S. 2 fg. mie dem’ Seldichen (pecuniarium fendum) : & 
&fg. mit der Lehnsbaarſchaft (pecaniae fendum); & 23 f£ 
init der Lehnsportion (portio feudalis) : ©..87 mit beitt 
Lehnſtamme (per. feudalis in beuy: ©: 1043. mit dert 
Le —— (pec. e feudo rehdua): und 9, 117 fg. 
mit den ruckſtaändigen Kaufgelderh für ein Lehn (pretium - 
udi refiduum) dr Natar und Rechten nad. Allcd 
dieß iſt nicht ohne Fleiß und im Ganzen richtig bearbeitet 
doch duͤrfte man mir Recht an ianchen Orten z. B. bey dei 
Materie pon Lehnsſtamm und Lehnsquantum Schärfe, Aus 
fuͤhrlichkeit und Defkimmiheit X „ae Begeifiob 
mungen bleiden hier in eben den Hinfihten ſchwankend 
I ig andern Ichiriärlihen Sapniftek Auch iſt die Mid 
pr des Verf. andere Schriftſteller redend einzuführen, Fels 
xeswegs zu billigen, weil fie den leichteren Ueberblick ers 
wert. Meberhaupt hätte der Verf. dieß Promsuartum 

Id ein praftiſches Wert Heber deutſch anlegen ſollen, wos 
durch er vieleicht feiner Darftellung noch mehr Karheit 
verſchafft Haben würde. | 


x 





Bon ©. 139 — 175: fliehen 25 Beplagen, die kurs 
Afifche Reſckipie und lirthetie einiger Dikafterien niit def 
üticheibnhgdgrühden enthalten, und in Bezichung auf bie 
tarheiteten Materien Intereſſe genug: haben. Auch die 
yden: Öbfervationes ©. 176 umd 216. von denen dig 
“te bei 3-5 ‚dir Erl. Kuſachſ. Proc. D. enthält; bie zwep 
de. die Wirkungen der geſammten Hand, in Beziehung 
&ag Allod, üm deſſen willen fie sorhänben iſt, Jeigt, find 
nicht oͤhne praktiſches Intereſſe, ‚und werben mit Nutzen 
geleſen werdet können. "se. 
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| | I.R.R. Ouileenektusiik Patien. 
ſch * der Recherichn 
SP on der —— * Die: Rouen 


. —8 
I ne. — 22 — er 3 Boten und, nee: Rx 
.. Backofen: pabrz ruck, bey. Blothe. Bob... . 
DS. — ELLE ie * 
— TI Se 5 aucti.: 455 12 9. yon er 
en ae ge zuiit 
u. — —ã iſt sine. Yrb ce ug hir 
24 * Kader: en — ang 
year) die tft durchgehende ee. . 
> rungen ua genquere Beflimmungen hẽ 
Be umgaasbeisete. Ausgabe bebrutgnd. gewonnen, und ma 
R fie etzt ————— aan oe über Dil 
. e 34 Der Bach, handelt darin von Der Wi 
eHlung des. — Reqhte Iberhaupt; ‚dog, 


Wverſchiebenen Bedeutungen des Wortes Gtmohnheit‘s 


Deu eilnhgen derfelben; von den Erforderniffen zur - 
Einführung einer: GBewohnheit in Abſicht der Einwilligung 


68 d 6, der n und dt Vey⸗ | 
dan 5 er Be N —— 
— HAN Han "ont — durch Zdeugen, 





icheuden Int von Tarkı: Berhuftuigsiugelg bey der Auflage 


eb Veweiſes nad dein — Kulert 3 | 


geänygehben Geitg nyder gie: 
"gebrauch; die Sl und.» de her die Obſer⸗ 
Sins; ve Gero bgabrauc —— «die do- 
.„ etring foren is und. DAR fobenadnte geiteine Meinong 
. My —5 — Der Hauptzweck des Verf. iſt dahin — 
un diefe Mechteieger il Allgemein abzuhandeln, un 
daher eine Rechtserotterung über die veſondern 
en und Or eitgelner Ankedien, Innübgen st. ,. 
| 28 hen 1: ee: ver —— ſelbſt / (Edle ·) 
Diäsbs: Kaummmar: üben’ött Pantelten jein n Fuͤhnr 
* ‚und ander — —— — 





gFiebt 
—— Sebrauch and bey. den Bew⸗ 
Wezeigt werden folken, ob and in wie fern "die 
fehiebung jum Veweife einer befieittenen - —* 


beaacht werden fann? Di Den wre ir d 201, BE 





3* — E——— mann 


wenrine und ubeſtimtice: Zaugniß 6ed migrer daß. DSB 
mᷣder ſimes Gewohnheit in; verworfen. . Der--Hauptgrunb 
——6 defl 1 n Megt aber darin, daB ber. Ge⸗ 
heit wenn "teine beſonders — Danvlungen 

—2— he fidd ,* Hat-teitic: Gelegenh ben wälrbe‘, -da6 
— oder Unzutreffende een 48 gigee.. Auch 
das allgemeine Zeugniß einss. auswärtigen Richters, uͤber 
A ‚sine, Hl Bar Ormehnheit, ſelbſt wenn. er Bit 1* 

nde Gewa on eReinige‘, : note bay betr Dengiffet 

Ver Reichsſtabte HRS ik, kaun daher —— 

onders deflärkter Fate‘, keine beweiſende Kraft haben 
dem Getichtshebrauche hät man ſich allerdinzs zu —* 
in ſoſfern er nicht zweEwidrig dier- garnupernänftig iM, 
Wen dem vierten und fünften: Abſchaitte haͤtte auf dans 
Verſuch über’ ben Werth Des Deiausstbrange, Kun 
— Being aenonmen werden ſoll Ich. 5, 


DE EEE Tee Rp 


»+ Kr . —B 4 er E R 2* 


“Üeber die Rückfichten,, die der’ 5* bef 
‚. Verfeflung eines, nenen Strafo ex zu hehmeg 

: het. - Eia politiſch · juriftifcher Verlich.vanı 
\: Japh Stärzer ,: der. Weltweisheit und "der-Rechts 

x Moktor; F Lehrer. der. ‚Rechte aufder Ost 

. vorfität — bat.“ ‚kandstiut, bey⸗ Xrull. i80R 

N Kl und 278: © 8 34 3 Er ie * 1. = 


—— — jenen 8 —* dur En 
lation und Neuheit: thars Inhaltes AR Re.gehörk au 
e die Klaſſe der nüslichen mit Wärum, Grſchmack un) 
Vieiß geſchriebenen Berfuges Dev: Berf, trägt: bie Gruub⸗ 
ige;.die man. in den nenern Spfiememiund kleineen 
won Aber Verbrrchon and: Strafe aufgtrk bars:.i: foldher 
Dentehung vor, in wricher fie der. Geirugeber. ben: Abieß 
Ins eines Steafgffonbuches benupen. kam... Eigenplid-alr 
beſteht dieſe Erde die bloß aus ein Kißwiennsner —3 
Worſchlzge, die, man: uͤher —**— der Geſetze and 
der Verſahrens in Sitrafſachen gethan He ‚Kysh.die Ord⸗ 





| un; im der fie in- den Soſtemen geihan wurden, hat der 


Seyöchaften, ‚And as handelt daher is; ßen A 
vViiii. I ſcau 


N 


' 


I sumer, über. die Rückfichten, etc, sag” 


von den allgemelnen GSrundſatzen, ie ein Gtrafge⸗ 
h enthalten muß. Hier wird denn von der. Strafbar⸗ 
st: der Verbrechen an ich, der Zurechnung und den Regeln 
nach welchen die Strafen ſeſtgeſetzt werben müfs 
» 5 B. daß die Strafe ge gereht, zweckmaͤßig und hoch 
—8 ſed, daß fie nur den Wiſſethaͤter nicht den Unſchuldi⸗ 
„gen treffen muͤſſe, daß fie nur gegen volllommen uͤberwieſene 
Miſſethaͤter Statt finden koͤnne u ſ.w. — Im zweyten 
Abſchnitte folgen die ſpeclellen Sreundfäge in Beziehung auf 







di Seagen 1) melde Handlungen find ſtrafwäcdig? tvde. 


dey Herckey, seen, Sottesläfterung , und mehrere Ar⸗ 
- gen der fleiſchlichen Werbrechen als in einem Otafkoder niche 
B N mie dargeſtellt werben: ”. was für Strafen können und 
angewendet werden? Lehensftrafen müllen nur auf 
-  Salpwerrach, vorfäglichen Todtſchlan uud Bramdkiftung eins. 
. geiegräußt werden, verfihtumginde Strofen und Landesver⸗ 
„wwelfung muͤſſen wegfallen, u. ſ. fs 3) mit welden Stra⸗ 
gi im die einzelnen Verbrechen belegt werden ? die Strafe, 
® ini Geile des Verbrechers Hrden, u. fi f. Cmebrere 
neue Otrafgeſetze einzelner deutſchen Länder find hlerbey fehe - 
dwecdmaͤßig ale Mufter empfohlen worden, 5. B. eine preuſ⸗ 
nmtſche Vererdnung Aber Deiſtrafach des Diebkahis, und die 
Archutte Dernburgſche Berordnnung über Berbiätung und. Be⸗ 

. Meafung des Kindermordes.) 4) Welche Verſahrungsart 
2** bey Behandiumg und Weftrafung der Verbrechen beobe 
chtet werden? man muß für gute Richter forgen, Patels . 
— abſchaffen, u. f. == Bon ©. 371 
ran find einige Bemerkungen angehangeir, Äber die: Abfaſ⸗ 
fung“ und Guklitetiot des Straftoder. Er muß, fast der 
| * der Öffentlichen Kritik Preis gegeben, dann allges 
wvvier. Candy durch Schulunterricht) bekannt gemadt, im 
> ainerfaßiihen und allgemein verRändlichen Sprache abgs⸗ 
"> Maße worden. Die Verfertigung des Koder ſelbſt muß fol 
7 er Mannern übergeben werden, die Schurfſinn haben, 
AMAmmtuiß der Landesverfaſſung und des Gelftes ber Landes⸗ 

- otnmsehner beſitzen, und durch Gefhäfftsführung die Wirkun⸗ 
gen und die. Wrögkichkeit der Anwendung der: veriufilagene | 
des Sehye erkannt baden. . 


Jeder ficht, beß dieß Alles zwar betennte Dinge finds 

% fefeen- Re aber der: Wurf. Hier gut zuſammengeſtellt bat, Im 
ſoſern verhlent ieh Weet gewiß das oben ertbailte Lob. Defe 
RER B.D. LXXV. B. a. St. Vedeft. ſer 
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330 2 Didtsgelafeheie © ' 
fer Hätte ber Merf. von dem Merhäitttie der Berufen ze 
einander forechen fhntien, auch iſt das Bild deg Richters aidhe 
arf genug gezeichnet. Was ber Verf, im 19. 20.6 2=.$, 
"darüber ſagt, daß die Seſetze deſtimmt gegeben werben, Die 
Motlcen der Juftiz bie Hand bieten, und dutch Erziehung 
‚auf Werhfitäng der Verbrechen hingearbeitet werden märR, 
hätte ſchicklicher bey den Schlußanmerkungen vorgetragen 
werden fönnen. Die Darſtellung des Wert. iR beſtimmt ans 
natürlich, der Styl tein. | | 
dohkauu Gotriad | Sanmneht, | ehenialigen Doktors 
. der Rechte auf der Univerlität Leipzig, Herme- 
neutik des Rechts. Herausgegeben, von Fris- 
drich Gottlob Born. Leipzig, hey, Junius | 
Wittwe, 1801. JV und 216 Weiten gu & | 


u Dis ein Docent, wie bet vriftächene &. mar, in ſeincn 
erlefungen uͤber die Hermeneutik des romiſchen Neduns man⸗ 
es Sur: geſagt haben werde, bedarf trinke VBaweiſer. 
Daß aber die Herausgabe eines in ſeinen Vorlefungen made 
 gefchriebehen Heftes, ein unnäges und tadeinsmürbiges tin: 
teenehmett genannt werde, kann Sammusts Nachtuhm niit 
Lerhludern. Und Die iſt denn amd umſer Urtheil aber die 
Erfcheinung des vorliegenden Werkes. Der Heransgeber 
hat, wie er in der Vorrede ſelbſt ſagt, nichts an den dein 
dert, wat in dem Manuſerixte aufgefunden "ımaed; baum 
erhält das Publikum einen Difceure, ‚6 inatı (hr vor se 
- Yahren und druͤber, Über Rechtslehren zu haltın gewehut 
‚war, dit. ohne alle Methode, und.in lateiniſcher 
prache. Der Inhale ſelbſt geht mur auf das roͤmiſche Recht, 
(nicht, wie der Titel erwarten laͤßt, auf das | 
Recht) und berebt ur aus rhapſobiſchen Bemerkungen, 
oder Wepträgen jur Erläuterung mehrerer Grfehftelien and 
- den Inſtitutionen, Pandeften, Kodeg und Novellen; nicht 


ualſo aus einer Aufanimenftellung der In die Hermeneutik gen. 


hörenden Grundſaoͤtze: eine Beyipielfammiung iſt es mithin 
mi Grundſaͤtzen, die als ſchon gegeben gedacht werden ei | 
’ . . ' a 3 
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1: Dleben, uf. 9:,, Branffurt am D., bey Bräne 
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SG dondlangen die An den voettcheden Weitrkuen 
J » haben incgefammt praktiſche Materlen zum Gigen⸗ 
de... "Den Werth berſelben mache done nicht Reuheſt 


Are Mearffinnige Widerlegung freche Weeiimgen aus, 


"aa vᷣaden fie manrichfaltige Maͤngel, und koͤnnen keinede 
age für ausgezeichnet Zut geiten; Allein man erkennt in Ihe 
die Ardele eincs in prattiſchen Welhäfften erfaprhens 
3 Denters, der den zu dehandelnden Gegenſtand nicht 
- Beide, fondern durchſehen, und yon tichreten Selten 
der Are hat, fhn eben andy dehwegen von mehteten Seiten 
ya derſteüt, der feibft da, wo das allgemeine te 
et und’ das unkmaenehne Gefühl, daß wichtige Wahre 
ten noch nicht genug beberzigt werden, YD oft den Bährifte 
feÖrE zu einer @leinen Hide verleitet, dennoch Th der beiten 
fühg -bteide, ohne Tore teilt’ etwas zu vergeben, der 
HN Die prattiſchen Materien auch gang fir Prakiiter bio 
mett  utid fbecal Fleig imnd Aroße Velefenbei helgt. 


E Der Abbondlcusn fethh, And vier un den Buhl: 
91, Von Befolauiig 
exlider 
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** ſehr richtig: alle biejenigen,, welche h * 
—2 der Alten — nlaßt werden. ab. * i . 
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gi wi und ſucht daher um Verſchickung der. Aften AO 
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Eı 7 Se 3. Date s ze 
wenigen Zahllton- Reimintß gelingen: " See Ganyen-Eahn - 
dem Buche auch an uns —— aicht ats⸗⸗ 
Heto wen werden, und wie maͤſſen es daher aus den angeger 
Brnen Gründen einpfehlen. .” ren 


„Ms Geikesproduft hat man Aber mod an Mehrwert 
. Afreice du madyen, als mas bisher ermwäßne worden AM 
Man ift in diefer Hinfiet Scatfe des Urheilss Präckftom 
und Löfung mancher zwar felten vorkommenden aber Intrifer 
"&en Fragen zu fordecn berechtigt, In welchen allen der Wert: 
Meniger leffter.. Wo es nämlich auf aßggmetne Werktmmuny 
gen und Prüfung, and Enrfcheldung ber Gtuͤnde anfomenty 
Ro. iR den cf dentm und.5 
— Ar iſt e6 , was ai 
ee Bommels Behauptung den. ( 
Perfonen.deerefend, odır, & 99 Dos 
Band drs Generaionditeurs: und des 
rärhe, oder:®.u18 (g. Uber die Frac 
Gerictsßand aufgeben können, u.,dei 
as dem Verf. an.theorerifchen. Kenutni 
€ 3 D.-&. 9a behauptet, daß ein 
de feiner. Geſandiſchaft mir Recht leid: 
@taatavorbrechen: verübt dabe Dich 
dem allgameinen Staatgrechte, noch 
kerrechte gemäß. Der Staat kann | 
gegen den Beſandten als gegen einen Feind verfaßzen; allein 
au foͤrmlichen — gar e aim mise vb 
"Die Praris Ipbry. gu; daß, in Fällen der. Yet finmer toelts 
Mae —E —E bi nach hend 
Der Sefaßr., geſcheben fin, ds. Kivos Minycbapr- ieh 
tun in das europällte Wölferpucht.g 235... Lnkefeiebige 
Häße-der Vref, "Bst Befer auch im Röclict Ber Defkimmung 
206 Begriffes. des Gerichtehandes, des-Wohtfertes ‚und 
was er, von Öffentlichen Beamten ſagt, IR wohl nidie rich 
Di To an ak One Bit, yon vo Kanaren 
186 Ad an einem Otte ‚von aa‘ 
TTT Bafet Teint Beofriöce hab“ unde-ik 
derfelben Stite holßt T6:  „Mim- kaarı 
tlichen Braten htht-wertnurgen:, dag Ab 
8 Aufenthaltes zugleich Ihren Wohrvrt has 
Verf: deni’Destiffe des Bößiättes K-d- 
Rappen: "fo würde: er parere ber 
B . artheie 








3.2, Bern Jeiifelungb.Rehegrundfägex, 33% 


beilen moͤſſen; er märe. auch Dadurch in den Otand ges 
ſetzt worden, bie In der Mote 5 angeführten Meinungen 
mehrerer Schriftſteller vollkommen zu durdfhausn, Leber 
Kragen, 3. ®. ob Katholiken in Eheſachen vor das Oberkon⸗ 
ſiſtorium neben kinnen? Ik ganz geſchwiegen worden. Ree. 
weiß, daß übe: diefe Frage wirklich Zweifel vorgefallen find, 
— Ver Styl des Verf. kbnnte seiner und flleßender ſeyn. 
| .. 2ag u 
Jakeb Tobias Werner, ausübenden Rechtsge⸗ 
lehrten u. ſ. w. Feſtſtellung der Rechtsgrundſaͤtze 
vom jure poftliminit, der deutſchen Auswanderer, 
beſonders in Beziehung auf die — Frage: Kine 
nen dautſche Ausgewanderte, deren zuruͤckgelaſſe⸗ 
nd MBermögen vom Eroberer veräußert worden, 
: Daffelbe, nach erfolgter Heimkehr, von den neuen 
Antkaͤufern, ohne diefen ihren ausgelegten Kaufe 
ſchilliug wieder zu -erfegen, „zurückforbern? — 
Lemgo, bepMeper. 1801. (mit der an die hoͤch⸗ 
ſten und hohen Herren Goͤnner (!) des Verf. in 
Wersartigen Reimen abgefaßten Dedikation) 152 
Seit. 8. 118æ8. u . 


In ſofern ber Gier bearbeltete Gegenſtand zur Belt interefe 
“Jet and wendd bearbeitet iſt, mag! dieſe Schrift wohl einen 
Sprich daten. Durch Gruͤndlichkeit, Bicharffinn, NAichtigkeit 

Uethelle, Geſchmack und reinen deutſchen Dtdl erhält fie ab 
Bölnen Werth; denn dieſes Alles ſucht man Bier vergebene, 
Anfang, Mittel und Ende moͤge ben Leſern Biefe Schrift‘ ger 
niaurr charafteriſtren. 6. . „Ein allgemeiner Voͤlkergebrauch 
atte, nal dem Geiſt der Barbarey, welcher In den. Tagen 
„are grauen Vocwelt mit gleicher Unumſchraͤnftheit aͤbtt 
Geepter und Hirtenitab gebot, an die Kriegsgefangenſchalt 
‚ndas etzrrne Joch der Sklavered, wenn gleich ohne Rechts⸗ 

grund, gekpuipft.“ CEBDie Note unterrichtet den Leſer, daß 
Schon in der Bibel 1. B. Mofe 14, au. ſ. 1. Sam. 30, 
72. yom jare pofiiminiz Spuren vorkommen!) B 
— ER er zT . 4— 
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6 2. „Die Loft der Einquartirung, Elferungen n.f. w. 
—8 ſich an die unuͤberſehbare Kette der Drangſale des 
„Kriegs, wobey jeder Privammann, bloß In ——— 
„betrachtet, gleiche Unſchuld mit dem andern theilt. 
„imüffen fich daher diefer gemeinfchaftlichen Landpiage une vn rüs 


odbiger Ergebung in die Strenge des Geſchicks unterwerfen. 


- „Reiner kann vor dem andern irgend eine Vefreyung gegew' 


odes ion ſchidt: 


„die Otreiche der Kriegsfurie begehrten.“ — 6.162. Dieß 


awaren unſere Grundfaͤtze, die wir In Ruͤckſicht des Juris 
„Poltliininii deutſcher Ausgewanderten mit Freyheit und Un⸗ 


wbefangenbeit vorttagen wollten. Moͤchte gleich dem 
when Abendſchimmer, der nach woriberdonnernden Sewtt⸗ 


„tern milde duch Weſtgewoͤlte glänzt, die Palme der Vers 


nfohnung bald von den vaterländifchen Kügeln wehen! 
Moͤchte Jeder , deifen muͤhevoll erworbenes Erbe die Branbe 
mfadel dcs Mavors frag, in der 5 eeimätpigen Unterfiigung 
„wahre Menfchenwoßichäter,, Pinberumg fehrer Qualen fir 
„den! Möchten endtich afle Jene, Die kalt auf die dampfen⸗ 


„den Bermögensrefte ihrer leidenden Bruͤder bifcken,- Die 


„Größe der Wahrheit ganz innig fühlen: daß ein Körnchen 
Weihrauch, auf das Opfergerüfte der: Mudthaͤtigkelt ges 


Reit, füßere Mopfgerüche dern Allbelohner dufter, als 


die Menge froftiger Gebaͤte (fie) ,. die. vielleicht der lieblofe 
wReiche für die Errettung a nen. gem 5* 





rischen Handbuch für Serietifen · allen 
Ständen bey Gelddarlehnsgeſchaͤfften, und "du 
‚Bam verbundenen. — Eicherheitsdeitellungen: 

Ven L. A. Kermes, prafticitendem Rechtsge⸗ 
lehrten in beipzig. Leipzig, bey Richter 1801. 
co⸗ vie Jnpalsangeige) 263 © 8 EL #- 


& fett in unfern Tagen herrſcheude (wiewohl ganj Is 


m) Meinung geworden zu ſeyn, daß es etwas ſehr leichtes 
Ha ven zum Gebrauch für Nicht⸗ we zu ‚bes 
aber iſt es denn, * jehzt ſehr in des Mode, ba 


wi 
.F 


. 
— — ——— — 


\ 


LA, Rermet pet Sanbtu x. Ka 









‚le »filp. vinfiehe nice fin fühlen, eine 


gewil —E ——— bearbeiten 


Kdynen , ſich an;populäre Darftchungen derfelben machen. 
fehe man ‚blerfanen ivre, lehrt dee Schalt der meiſten 
or — enn in ber That die meiſten von ihnen 
weckmaͤßlg abgefaßt, daß es beſſer waͤre, fie wien | 
gar I —e e die Herren Nenke, dee Be 
Des Unterrichts über Die Rechte und Verbindlich 


daten Staͤnde, und Tittmaun machen hiervon eing 
nahme. Die vorliegende Schrift gehört unter die ganz 
en Verſuche. Im Ganzen genommen iſt fie 
— vollſtaͤndig, und man — eigentlich nur ie 
Dinge, weiche der mir dem Geifte diefer Rechtslehre ganz . 
vertraute und genaue Forſcher nicht übergangen haben wärs 
2 * * ©. 53 die Beſtimmungen ‚der Ausdruͤcke: fer 
Sglich, nach und nach, ebeſtens, nach | 
bezahlen zu wollen, u. dergl. allein die 
Weolfänpigkeit ig bier sin bi enae Erforderulß ui ve 
an Särifeen. | 







gu 
5 Die Anoidnung des San iſt Sep weltem hide gu 
—5*8 dem a Juriſten einen leichten Ueberblick von 
nhalte des Gelddarlehngeſchaͤfftes zu gewaͤh⸗ 
zen; Se {ft nicht, auf die Natur diefes Geſchaͤfftes ge⸗ 
per fondern: ganz im Geiſte eines ächt Juriftifchen Hefteß 
gan Die Lehre von den Verbindlichkeiten ans Date 
ugelhäfften z. B. ſteht früher, als die Lehre von der Art 
. Weile diefe Art von Vorträgen zu fchließen, Bey ber 
3 Ber Eigenſchaften, die in der Perſon des Siaubigers 
—— vereint ſeyn waͤſſen, wicd wie in jedem 
——2 — Kompendlo mit aller Weitlaͤuftigkelt gezeigt, 
Naſende, — u. f:w. feine dergleichen Geſcha 
wachen koͤnnen. Die see! chen Vorſchriſten über die 3 
Gans HE Bormänder en, mens Welbeper 
Geinbartehngefääfie wagen ſollen, Reben nicht bey der Aue 
gabe der geſetzlichen Form, die ein ſolches Selhäfft Gaben 
‚muß ; fondern bey ber Angabe det ndthigen Eigenfchaften ber 
tontrahirenden Theile. : Beyſplele von — dieſer Art 
glebt es mehrere. Der Vortrag ſelbſt iſt mehr dem Akten⸗ 







Pyle aͤhnlich, kein Satz iſt kurz und einfach hingeſtelt? 
res iſt weitſchweiſig - der einmis richtigen * 
| | * 
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zz8 ¶Nieetchtogelahchele. 
te⸗ von Yende and Tittcnaun vie im miategen 


5 sı9 an, find Zormulare von Sohriften ‚de 
hey Gelddariehngeſchaͤfften sorfommen toͤnnen, angehangen. 
Die find ganz nach Art der gewöhnlichen Formulare, zeich⸗ 
zen fich allo weder durch beſondern Giyl, ned durch groͤßere 
Deſtimmtheit au 
Ein vollſtͤndiges etiſter iſt bey Ghriften dieſer Art 
unnvizangiich nochwendig· Dieß fehle het. 

J Auf dem Titel Bätte bemerkt werden follen, daß ber 

"Bert. biop noch Kurfähiften Geſchen geſcheleben babe. 
4* | In y . oo As. x 


j Die Befugniſſe bes Grote In Hinficht auf Rechts⸗ 
vertegiingen. Skizzirt von Heinxich Auguft Ve⸗ 
sin, Osnabrüd, bey Blothe. 1801 40 ©, 3. 


\ wörbe ſich ſehr rren, wenn man bier eine neuere ober 
ansfährlibere Eritwidelung der Befugniſſe des Staats bey 
Bechtsverlegungen fuchen wolſte. Cine: fo äußerft magern 
‚Gtizze, die fih mit der Frage: woher hat der Staat ein 
Strafrecht? (aus einem Bertrage) und was kaum er in dii⸗ 
er Hinſicht thun? (die Bürger gegen Verirgungen ſicher ſtel⸗ 
en) Befdäfftigt, welche laͤngſt und ausführlich in — 
ten: der Kriminallſten unſtet Zeit entſoleden IB, kanne 


. Worth beygelegt werden. Zur Ausführung. der Abſigt: 





Aant und Sichre's Theorien, und die ber yeueren Krimi⸗ 
‚walikten mit einander du vereinigen, eine folche Skizze ya 

fchreiben, heißt gegen dig, Jraniofen ein Hanflein la 
u Ka 
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—E Eirenbegengumen und Verändern 
0... gen des Aufenthalts. | | 


⁊ 


J Be Bash knbler Bere von Klesfeld in veipnis, hat — | 


Dem Nuffifchem Ralfer, für die Znelgnung des in feinem Vers 


. I098 erſchelnendes Zelrunge # Beife s DoR s und Handlungs, | 


Betten. wnr P. #2Ptintepp, nen loſtbaten brilliantenes 
Bist chatten, . * | 


i. 


er Herjog von Setmar hat den zum Saperlate ndev⸗ 


ten und Oberpfarrer in Senn beinfenen Mag: De; +% | 


Maresoli, zum Konſilorlalrath ernannt, 
Der Drivatiehrer an der Unlverſitaͤt zu Baudsput, Herr 


ODr. J. Stuͤrzer, IM vom Kurfürften von Pfalzbalern zum 


—RſR— void der Rechte doſelbſt ernannt 
werden, 
een mo⸗ el n Dresian, iſt die Sanl⸗ 


per ve mtlichen en Geſundbeumien mit 
cqhalm ‘von 200 Thlr. —— und es Ihm“ 


7, Pflicht gemacht werden, bie Gchlefgen Wären Kilekt ie 


ort: zu -beraifen., und feine Bemerkungen den vorgsfeßten 
— zur Pruͤfung und Abſtellung zu uͤbergeben. 


3. >) narnefbefhendg, Geſel chaft Regenshurg, but 
ber Pfarrer Herrn Seliger zu Woͤllfelsdorf tn der. Enke 


ſweſt af zu ihrem Miegli⸗de aufgenoenmen. 


Ser 88. Iſenflamm, anßerordenillcher “4 


tlan⸗ 
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. Shen Gymnaſium daſelbſt, 36 Jahre alitt. 


g40 Jatelligenzblaet 


Ei zen’ Hat den Ruf als ordentlicher Heeſeſot der Aum 
—* auf die Univerfitäe zu Dorpat erhalten und ihn amp 
genommen. 

| 09 von Sachſen⸗Hildburghauſen hat dem Herta 
3 Be Verfafler mehrerer Romane und 


« 


Saheriger Profeffor und: Mekton des Toreune-gm. 
get en 53* a —— 
die dritte, und Hear I. ©. € Bchweigger ,- dr. der 
Philoſophle und- ollaborator am Syrunaflum zu Erlangen, u 
Die vierge Lehrftelle ; afle mir dem Charakter ale Profeſſoren. 


Wie fünfte Stelle wird Herrn Wagner, der bisher 


m vilarirte, konferirt. Die an dewmſelben * 
le gnnefenen Proſeſſoren, Ben. w. Sagen, (ei | 


. Yprofeffer zu Erlangen), und ‚Gert €: Ch. Bertel, erhabs 


sen Pfarrſtellen auf dem Lande. . Die Fuͤrſtenſchale zu Me 
Radt an Dir Aiſa. und das Loceum un Culwbach, verden 
au Buͤrgerſchulen umgeſchaffenn. 
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Yan November farb zu Mietau Hert J. —— 
ste, Dr. ber Rechte und Profeſſor derſelben am akademt 


“> 


Am ızten November zu Danzig. Here J. Upbegem 
ehemaliger Berichts s und Rathehert Ga Senior 86 


Bertigen Berihis, 0 Jahre. alt. In der gelehtien Weit 


Gar. 0.66 durch feine. Peragga.hiftorien, (melde. er. 128% 
4. anonym, auf felne Koftinörneen Heß, und Haß 
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‚be vertheikte ,) ale grändlicher Geſchichteſorſcher detanni Bes 
. wu . ws . u ., .: BE . u ’ J [022 vr 


N 





‚Bean, u 9 


De hu der bunt —X 
yertät on je DH He: be nufer a betaung - 
Sewordene Bürger Emmerich aus Mainz. Cr bat ohne 
"Damien, (ba er: nach in Brattgard lebte) alleriep 
—— und ſchlechte Romaͤne verſertigt, ſonſt nel 
zerihledene: peittifche Brochuͤren geſchrieben, auch BDeyträne | 

au der in Gtuttgard erfcheinnden Allgemeinen Seirung, :. 

ah zn Archenholz Minerva geliefert. Die im der Item 
Hrist mitgeteilten (mit großer Freymuͤthlgkelt gefhriee 
Vachrichten vom linken Rheinufer. veranlagten fee 
u. Des Echter Veſt am Julius⸗ Hofpitat. im 
rg „ roled Bas-Leben Öicfeß, durch) feine Scidiae eig 
alen merkwůͤtdig gewordenen Mannes beſchtelden. . 


Am 2sften November. Fi; Bafel 46 Jahre alt, Herr J. 
G. Seinzmann, aus Win gebürtig, er war ebedem Bude 
-bandlungsdiener zu Leipiig, Paris, Bern, u ſ. w. cn 
feihter Kopf, 1) ein zuͤſtiger Bacherſcheelber. 
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Du Fu Pu 
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—3— dene bereſcher —RX 
m. &elangen. ıg00. | 


Die Jeaugmespifkritln, tur. welche am öten No⸗ 
vemder fi Serk 43. IE, d hip, Feu der 
nacurfetſcenden did le Gelellgaft iu Sena, 
die Würde eines Doktors der Mebicin erwarb, ne den Tis 
tel! Conamen, critices glasitorum , A, quorandam Naftz. 
r ‚Böfchlaubii, 32 ©, 8. 


Am aaſten November wecheiuet Sr p. 5 Ko 
feine Snenguraldiffersarlon:, Pathologia. inteftini Coli, 3 
— Öfen, und erpiete die —* Wuͤrde „a ber | 


Am 2 sflen November * Basar 
u * wodurch ſich Herr J ömann bie medl⸗ 
eint e Daftorrohrde erwarb, 27 — * de balneo lieco. 
3 Bog3 
Die Snengareiiifertaren des: derm 8 —— | 
vn. er die rn. eines Deftersän et | 
" — NY 


‚ formireen 
8 Schmid, Begleiter des in Erlangen ſtübirenden Graf 
von Piper, zu Doktoren der Weltwelsheit ernannt. 
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0 Frrrlligmgbtann 
Mierden Urtı Nonnata depirtkik pulonf püiulem 


3 Se. 8: | 
Ki ıaren December vertheidigte Bert PD. 16.5. Su 
mon feine 


Sinaugutaldifiertation : die conchis narigik: kafına 
zioribus. 3 Dog: 6. und each ſich dabdurch de inedkeinge 


Dite philolophiſche Fakuſtät hat Kern’, Y SAnktis 
lein, ee Fr ——— im — Aura 
Deren J. W. di n ‚Prediger der Deufiihs 
* ——— —— in Preußen, Ind 
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piniere zu Berlin; nebſt einem Sufahe dom ers 
su: Au⸗e Köderrs Fotrenat fir. die Chi 


andl. 1803. 16 Seiti gr. 8. 
3. Autzug aus der Verfnſffang und den Befetten deg 


militaͤriſchen Geſellſchaft in Vorlin. 1303, ı6 Seit, 


gr. 8 


Nr. 1. erhält die Belchrelbang einge fit dan’ ante 
Auguft 3797 beftehenden, aͤußerſt zweckinaͤßig eingerichten 
ten Anſtalt, in Welchen 8: Banlinde unter die Oberaufſicht 
des Herrn G. Sr. Ehirkrand 


" R 


monatlich 5 Thaler zur Beſtreſtung uothwendiger Anszäben, 


nebſt freyer Wohnung und Feneruna; und CH Her 


HA nicht nur in allen medicihiſch-chirurgiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten; ſondern auch in Huͤlfswiſſenſchaften und Gprachen, 
nach einem beßimmten Studienplan, einer zwedtmäßtgen 
Falgeordalung unterrichtet. Proftiſche Unterwehung erhal⸗ 


ten dar Zigliine non Aoin Profcilot der medloiniſchen AUate 
. u 5 in 


Anzeige Heiner Schriten 
1. Katbemifäe Kradet van Ber teten Pi 


ex. »», * St. 1.) Jena ‚In der akad. Buch⸗ 


oͤrke zu Wallitdr ; Chirurgen) 
‚aufs ſorgſoͤltigſte geblider woeden. — Jeder Bögline DIEBE 
a4 Jaht in dieſem Inſtitute, und erhält waͤhrend Diefee ZeiE 


ä Dutetligengblatt, [IE 


u ie Hr ανν- fn ann Baden Baden a. Binfe 
u er Bajarerhr Ehkruraen Ei de 


vecrichten. == Genuß die 
‚fee Mohithaten, an fie vdr ihrer —* * verpflich⸗ 





u, ad ideen Ableivirung, wenigftene 8 Jabte, eis Ronny 
 yayatle s uber Estetren n Chicurgen, in der Preuß ame u 


Wetten u weh. 


„Dick Nasrihr sat die boͤchße Stnuhundetigkit, F 
few ei ‚obaenannten Ertichter und Diesktdr. der Pep 
niere. k — herruͤhtt. In einem Zuſatze zu derfelsch,, Aufh 

der Herr ©. 9. R. Coder, welcher das oberw aͤhnte 

at, dey feinein vorjaͤhrigen Aufenthafte In Wetfin bis 
vortheilhaft über die Einrichtung deſſelben, und 

ertl daß es vor allen aͤhnlichen, welcht hin bekannt gen 
werben find, den Vorzug verdiene. 


ne, 


I. 4, liefert eine Nachricht non der Eintiötung me 


LT, fälswärdigen Geſellſchaft, deren Zweck gegenfeitige 


elehrung in allen Zweigen der Krienskunft iſt. Zur Erreb 


ung deflelßan, werden In den wöchentlich einmal gehaltenen 
Berfammlungen, über wichtige militaͤriſche Gegenſtaͤnde 


frenndſchaftlihe Unterbaltungen gepfiogen, . Abbankfungen 
| a wichtige —5— ‚der Kriegekunſt vorageleſen, intereffante 


a hs jorfen und beguwortet, Anzeigen und Reeen⸗ 
(sten neuer militariſcher Werte gelieſert, und Vorleſungen 
Dir Welcbichte pichtiger Feldzuͤge gebalter. ie vorges 


leſenen Auffäge und " Husacbeirungen  wetden auf Koſten * 
Geſellſchaft —*8 dürfen aber außer dem Kreiſe detſel⸗ 


ben Niemanden mitgerbeitt werden. Die Zahl der Theile 
arhmer iſt auf so beſtimmt; gegenwaͤrtig zaͤhlt die Geſell⸗ 
ſchaft 37 Mitglieder, deren Praͤſes der Herr G. L. v. Rebe 
chel, und deren Direktor der durch mehrere eaiian rhim⸗ 
lich —*7* Hett O. L. Scharrnborſt, iſt. 


% 


Epigraphis Catoli Ludovici Archiduche Aoftriae, kapremt u 


Regni Bohemise Gubernatoris ea Coftodis Sacr. Cael, 
Reg. Majeft, nee nan Imp: Rom, Germ, fummi Co- 
pisram Datis A. J. H, Hankenſteinio, Nobili Morava 


erc. exatata ftylo lapidario adambrate, et in gallicem 


et-in linguem germanicam franslars. Vienna, typie 
x Pichler, MDCCCH, 3 Sup. 4. 1 3 &. J 


De 


ett. zum Orande liegt, 4 et * 27 ee 
| Bunde durch diefe Schrift verhindern zu Br Een nt 
-  „neidifhe Vergeſſenheit fiber fo viele und oe 
 wEräheriogs: nicht. den. Vorhang ziehe.“ — —7 8 
"erwarten, daß die Dankbarkeit dee Zeitgenoſſen bee —* 


.. 


344 “ . Zuietliganzbiatt, 
WDer Werfafler hat mehrere Geellen, weich⸗ su Aolec, 
ins und Tacitus, "pam: *. ber von dielen Bes 


Ordätn Idırten Helden vorkemmen, gelanumset, 
Bean einer —— im —* näher if ven Erapens 


eibt, ums mi einer 





gu einer —*— * weicher die * Er u. 
Sora; (Odar. IV, 8.) 







Helden, und bie Dufs der Geſchichte diefen Zweck ſicheret 


5— ereeihen. werben, als es durch dieſe Kompllation — 
| ſeyn duͤrſte ·⸗ 


Dieſe wenigen Bogen Fr auf feinem 28 er 
gebruckt —*8 mit einem Gchattensifie des Erzherroge 


Marl, w — — ⏑ ei une done go 
Tite diarte erwaͤhnet 


— 128 —— Die auf dem 
' —* Iubefegend,. ud van Rp 


Neur Airgemneine 


Deutſche Bibtinhe. 


, — eben Bandes Bone en. u 


ET 


> m En Gehe. Dre 








tere nn 


ne Sgramengelanrhern. Br \ 


* Chrif Rail — über die‘ Erkenntnifs und 

Be Kür der. Fieber. \ "Zweyter Band. 638 Eeiten. u 

3 — Drister Band, -389 Seit. Merter Band: 558 
Seit. gr: 8” Halle: . "800 — -,2802. Jeder 
Band ® R.. 
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Fine, —* des Herrn PER über. "Seren Bohn, as . 
Ben.nollgen Hernusgeber deu ‚DI. Ude. D. Bibl. (eigentlich 
ah einen, des, Rus. von Hen. Bells-Schriften) hatte fe un⸗ 
aufidau. fee, Ars. arſten Theils dieſer Kiebes lehte 
(Bit. 54 2.) gewirkt, daß ex nur das Daſeyn deff:iben am 
igte, ohne den Inhalt weiter auseinander zu ſetzen, oder 
n der Kritit zu unterwerfen. And doch iſt jener eıfle The - . 
Der Hauptſchluͤſſel zu allen nachfolgenden. Wir müflen aife 
nothgedrungen das Subſtrat der Principien aus ihm holen, 
biefelben wenigſtens hiſtorlſch anfühten, um zu ſehen, ob ib 
wen find, und ob Kr. Neil aus denſelben neue, konſequente 
* Sranithuende | Reſultate für die Praris- iu dehen ven 
mocht Hat. N 


Die feßte Graͤnze des menſchichen Diſſens Pr die 
Crfärinungen am thierifchen Körper ik auf Miſchung und. 
Form der Materie beſchraͤnkt. (Ob dieß wirklich Die legte - 
Stränge fep, darüber wird eben noch geſtritten. Manchem 
wird ſie zu weit geſteckt ſcheinen, da wie von derſelben wei⸗ 
"ger gar nichts willen (S. 4.), ſie re Manı 
; AD D,LERV.D, a Ok, VIE Beſt. BB: em 
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chem zu nahe, da wir kaum aus ihr die —5*— des 
Lebens zu eiklaͤren wagen dürfen.) Dieſe, mir Ihren Modt⸗ 
fifetionen, giebt alle Beränderungen, fa: wohl im gefunden, 
als Eranten m. K. Auch giebt es gewiſſe Regeln der Orga⸗ 
niſation und Miſchung, welche letzteee wir aber nicht an füch, 
‚fondern nur durch Ihre Wirkungen fennen, durch welche die 
SrAfunpheit in Individuen beſtimmt wird. Diele Reget bat 
das Vermögen, (und dadurch nähere Hr. Reil dieſelbe der Des 
kannten vis medicsteix, weihe doch von andern neuern Aekzten 
richtiger und faßlicher dargeſtellt worden If) fiß immer wieder 
in derfelben Qualitat wieder herzuſtellen, und dadurch Ute 
Doner der Sefundheit und des Lebens zu erhalten. Abweis 
“ang von diefer Regel iſt Kranktheit. (Dieb IE eiio behlaͤn⸗ 


fig derſelbe Begriff, welchen bisher Die Schulen aufſtelten.) 


Veränderung der Miſchung und Form des Köspers kann ae 
ne Veränderungen feiner Wirkungen wicht gedacht tortdemy 
und diefe erfcheinen dann entmedes ihrer Natur, ober Dem 
Stade nad ansmalifch, d. i. theils als verämberte, theils.als 
* Überfpannte und (oder) mangelhaite (verminderte) Aktionen, 
(Die Anomalle der Natur der Aktionen, die Veränderung 
‚im Innern Berhälmiffe der Organe, können und muͤſſen wie 
aber doch auch nur zuletzt, wenn fie unfern Einnen merkbae 


wird, nach quantirativem Werbältniffe beflimmen, da wir 


das elgentlihe Weſen der Anomalie nicht angeben Eünnen.) 
Arankhelt it nie das Genentheil der Gefundheit; fondern 
Diele und jene find nur verfchtedene Arten der Exiſtenz 

-Anderungen in der Oraanifation) des lebenden Thleres. Die 
nächte Urſache einer Krantheit iſt derjenige Innere Zuſtand, 
in welchem unmittelbar der Inbegriff der weſentlichen Kranke 


Gelcszutälle beariffen iſt. (Dieſer Beatiff bat alſo viete Aehn⸗ 


Uchteit mir Browns Opportunitaͤt.) Entfernte Urſachen 
ind ſolche, in denen die Krankheit mittelbar gegruͤndet iſt, 


bdie nämlich denjenigen Zuftand bes Körpers, der die nädfte 


Urſache der Krankheit ift, eiſt bereiten, Sie find entweder 
yorbereitende, oder Gelegenheitsurſachen. Empfaͤngli 


für die Kaft (Einwirkung) der Urfacdhen nennen wir Anlas . 


ge, Difpofition, (das Wort Anlage iſt heut zu Tage befannzg 
HU zweydeutia) die entweder natürlich, oder wihernatuͤrlich 
ift ewidernatuͤtlich kann fie nicht fuͤglich fepn, da Alles, auf 
Modifikation der Exiſtenz reducitt worden If). , Siebe 
Krankheit ſetzt Tine Veraͤnderung des Innern Zuflandes uns 


mittelbat In dem Organe soraus, auf welches ſich die Soma 


ptomen 


— — 


| 


. Chr, Reil — über die Erkematoile u.Kur etc, dar” 


Yeormen derfefben Beziehen. (Das kt eind bee folgerrſchſten 
Eigenhelten des Verfaſſers; aber frrylic iſt fie auch micht er 
wieſen. Können wir immer die Symptomen beflimmt-ans 
geben, weiche ſich auf dieß oder jene warti£uldre Organ der 
. gehen? Können nicht einige, in vereints Wirkſamkeit jus 
mengetretene Organe eine Summe von Wirkung hervor 
Bringen , welche ganz anders erfcheinen wuͤrde, wenn: jedes - 
Organ einzeinfeine Wirkung, auch die kranthaft veränderte, dus 
erte ? Konnen nicht Erſcheinungen einitreten, welche von minder 
‚empfindlichen Theilen ausgehen, fich auf empfindlichere er» 
ſtrecken, dort dem Aige des Arztes und Dem Gefühle des 
Rranten entgiengen,, bier fich deutlicher Änßern umd zu Fehl 
ſchtuͤſſen verleiten? Der Gap iſt gewiß für das praktiſche 
Werfahren ſehr bedeutend.) Die Bertekfungen der Kehfte de6 


thieriſchen Körpers können wie herleiten von erhöhter Dei \ -' 


barkeit und verhättnißmäßig ſtarkem Wirkungsvermogen, ober 
von erhöhter Reizbarkeit and geſchwaͤchtem Wirkungsvermoͤ⸗ 
gen, oder. von Schwaͤche und Zerſtoͤrung der Reizdarkeit und 
des Witkungovermoͤgens. (Es fehle In diefer Einthellung 
‚> och. verminderte Reizbarkeit und erhöhtes Witkungs vermo⸗ 
"gen, ſollte Re nie ſtatt finden? IM Schwaͤche and Zerſto⸗ 
. mung einerley? Sind es wenigſtens nicht fehr verſchledent 
Srade? Wir fepen voraus, daß Neljbarkeit und Wirkunais. 
..  _bermögen einerlen mie @rregbarkelt und Erregung iſt.) Bin 
ber iſt eine widernatuͤrliche Betänbderung_ber thier iſchen Kraͤf⸗ 
te eines Organs, ohne eine ſolche mic derſelben im Verbin⸗ 
dang ſtehende ‚Verlegung dev Struktur deſſelben, mämlich 
eine Erhaͤhung der Neizbarkeſt, wobry das Wirkungevermöß 
gen unðerletzt oder geſchwaͤcht iſt, verbunden mit erhoͤhter 
"7 MReigbarbeit derjenigen Nerven und Gefaͤhe, die dem fieberutt 
ven Organe zunaͤchſt angehören. (Man ſieht aus dieſer Der 
finition, wie ſchwer es ſeyn muß, eine gute Definition vom 
. Bleber- zu geben: Der erſte Dheil derſelben kann anf ſehr vie⸗ 
fe Krankhelten angewandt wetten, welche keine Fleber find, 
wahr: Reil ſelbſt dadurch beweiſt, daß ee Im Verlauſe 
wehrere Krankheiten zu den Fiebern rechnet und abhandelt, 
weiche hicher nicht dafür gehalten wurden. Der pweyte Theil 
derſelben laͤßt ſich in der Hinficht befttelten, als bloße Ark 
Bung der Reijdarkeit mit unverletztem Wirkungsvermoögen 
kanm ſtatt finden und kaum wahrgenommen wird werden 
Sonnen. Erhoͤhte Retjbarkeir und vermebrtes Wirkungsver⸗ 
wgen glebt Eutjandlichteit Olnr wir aifo wopt ie Green 
u . . 8 - .. . , 
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308 .Arwieddelobeheit. 
u ve, durch obige Definition , das Zieber unter allen Umſtaͤn⸗ 


den zm.erfeonen und zu untetſcheiden?) Durch die, faͤhrt 


Hr. Reil fort, vermittelſt dieſes Zuſtandes⸗ beſtimmten thie⸗ 
nſch⸗ chemiſchen Prozeſſe kann endlich alle thieriſche Kraft 
deſſelben (rheſſen ? des fiebernden Organes, wie es ſcheint,) 
zu Grunde gehen. (Bas If alsdann bie legte Wirlung des 
aufbörenden ıhierifchen und allein fortmirkenden tedten , dies 
mifchen Prozeſſes, welche ſich gewiß nicht zu einem logiſchen 
Abtheilungsgliede qualiſicirt.) Dieler widernatuͤtliche Zu⸗ 
ſtand des fleberyden Otganes muß ſich Durch eine widernatuͤt⸗ 
ce haſtige Thaͤtigkeit deſſelben ben der Elnwitkung der na⸗ 
gärtichen Reige äußern. - (Aber mit dem Widernaluͤt lichen 
iſt es ja ohnehin fo eine Sache, und ſollte diefe Angabe im⸗ 
mer ſtatt finden? Wenn alle ehieriiche Kraft zu Grunde seht, 
wie Hr. Neil von manchen. Flebern fagt, kasn ſich unmöge 
- Nic weder viele Thaͤtigkelt Überhaupt, noch haftige Thaͤtig⸗ 

@eit inebeſondere Äußeren. Und finden wir nicht Arten von 
gefäpelichen Mervenfiibern, mo det Puls retardirt, alfo kei⸗ 
pe Hoſtigkeit da iſt ) Das Fieber iſt an keine Art von Or⸗ 
ganen -gebunden, auch feine abſolut allgemeine Krankheit, 


(Au dieß iſt einer von Hrn. Reils eigenthümlihen Sägen, 


Der zwar. dern bisherigen Sprachgebrauche ganz zumibee iſt; 
aber nach unſerm Beduͤnken mehrere neue und nuͤtzliche Auss 
fichten für Theorie und Prazis öffnet.) Ein Sndloibuum 
kann alfo entweder (aber das wird unter diefen Vorausfeguns 
gen felten ſeyn) nur an Einem, oder an mehrern Fiebern leis 
den, welche letztere entweder zugleich. da feyn, oder in umuse 
aerhrochnes Reitze nach einander folgen können. Im legten 
diegt der Grund, daß die Krankheit In ihrem Verlaufe im⸗ 


aer-ißre Seftalt Ändert, die verfchledenen Perioden der Roh⸗ 


Seit, Kochung und Krife derſelben. Theils kommen die uͤbri⸗ 
gen. Organe dem Krauken zu Huͤlfe, theils hebt ſich der 
Zante Zuftand durch die Wirkungen, die er hervorbeiugt. 
von ſeibſt und die natuͤrliche Ordnung der Dinge wird wie⸗ 


derhergefteßt. Vielleicht wird durch die ſtaͤrkere Konſumtien 


Fewiffet Stoffe ben der aktiuen, durch Erſpatuns euderet 
bey vaſſiven Krankheiten, durch Zerfegung diefer und zueue 
Verbindung anderer Stoffe „ durch Ausleerung gewiſſer Be⸗ 
flabbtheile durch eine mittelſt ber Krankheit veraͤnderte Mu⸗ 
geition, alimaͤhlich oder ploͤtzlich, die animaliſche Miſchung 
der narärlichen wieder näher. gebracht. (Eine ploͤtzliche Um⸗ 
dandiang der anamaliihen Miſchung bey ſchweren Srantpeis 
oo " Ken , on 2. R 


» ° 
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ten, Eompfleicten Slebern 3. B. Typhusarten, laͤßt ſich freplich 
kaum begreifen, und. doch erfolgt die Beſſerung Kelfe dd 
Kraakheit, manchmal fehr ſchnell.) Die der wieder ber ge 
ſtellten natuͤrlichen Miſchung der ih. Materle muß auch die 
natuͤrliche Modifikation der Kräfte hergeſtellt werden. (Man 
Sollte aber denken, erſt mäßten bie Kräfte. zuruͤcktehren, ehe 
Die. Milhung gebeflert werden könnte. Die ſchuellen Kriſen 
find auch leichter durch Wiederherftelung der Rräfte zu erkläs 
zen, als der. Miſchung. Die Krifen find fort immer Folgen 
ſchon vorher eingetretener Sammlung der Kräfte, Herfiel⸗ 
lung des Gleichgewichtes und ber. Bellerung.) Diefe Revo⸗ 
utionen koͤnnen durch allgemeine, oder oͤrtliche Krankhelten 
bewirkt werden, jene gehen in dieſe, dieſe In andere Über 
Das Leiste giebt gewöhnlich die Metaſtaſen, die ſaͤmmtlichen 
- Wirkungen jufammen das, was wir Kochung und Reife nene 
sen. Ein Organ kann ſtaͤtker fiebern, als das andere, ja 
es. konnen in einem zufammengefehten Organe bald. diefe, - 
Haid jene Theile afficirt ſeyn. (Wir geben das Alles zu 
wenn entweder Bloß von Einer und derſelben Art von Rei⸗ 
zung die Rede ift, wo fie nach der verſchiedenen, Lsichtern ober 
srägern Erregbarkelt der Thelle dort Iebfaftre, bier ſchwaͤ⸗ 
chert Erſcheinungen bewirkt, oder von verfchledenen Zeitim. 
geſprochen wird. Zu gleicher Zeit anbaltınd kann ein von 
ſcchiedenartiger Reizungszuſtand nicht fuͤglich ſtatt finden, fons - 
dern es muß durchaus eine gewiſſe, heſtimmte tunde Sum⸗ 
‚me, entweder Sthenle, oder Aſthenie hervorgebracht werden.) 
Mach der dreyfach verſchledenen Art ber Verlegung th. Mar 
zerie, giebt es drey Hauptgattungen von Fieber, Synocha. 


Din: Vetfaſſers Cr begegnet bier dem ſchottiſchen Neformar 
. sor, mit dem Unterfchlede, daß er die zwey erſten Zuſtaͤnde 
icht als ſich entgegengeſetzte anſieht, und daß er einen der 
Ausgoaͤnge des Fiebers, die Lähmung, unker die Einthel⸗ 
ungsglieder aufnimmt, was wir nicht billigen koͤnnen. kaͤh⸗ 


Ippbus und Lähmung. (Auch dieß If eine Eigenheſt den -- “ 


"mung Ift- feine ſpeeiſtſche Verſchledenheſe, Tendern nur Folge _ | 


‚der andern Zuſtaͤnde, fie Bann bey. beyden ſtatt finden.) Bey 
seinem Individuum, aber in verſchledenen Organen, können 

u glelcher Zelt alle Arten der verlegten Lebenskraft (Mi⸗ 

! une) flate finden, das Heiße, ein Organ kann an Synocha, 
ein anderes an Typhus, ein drittes an Lähmung lelden. 
C(Wir Haben” oben unſere Ueberzeugung binzugefügt; wir 
"wollen noch zugeben, daß das ʒe Fall ſeyn könne, ſo lande 
er 0 3 dieſe 


- . 
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lange ſie nur oͤrtlich wirken.) 


So viel aus dem erſten Theile dieſes Buches, als nothe 
wendigſte Vorausſetzung für die übrigen. Hat dadurch, def 
Hr. Reit die verletzte materielle Form und Miſchung als ich 
te Urſache der Krankheiten überhaupt und der‘ Fieber inebe⸗ 
fondere annimmt, die Artlolonie derfelben wirklich gewen⸗ 


diele Lalden wicht auf Die aigemeine Erregbatkeit mirten, h 


nen? In Ruͤckſicht auf die Theorie fcheint es ſo. De 
Verſtand har einen feften Punkt mehr und weiter hinaus 


ſteckt, we er fich berubigen kann. Es. bleibe ihm fogır die 


Hoffnung übrig, bey meitern Bortfcheftten der Zoodemin 


die freutich jest noch In dee Wiege Hegt, tiefer In die Die 


fhungsverämerungen bey Krankheiten eindringen zu konnen. 


monnen. Wir kennen jene Fehler nicht genug, um unſern 
. bisherigen Heilplan darnach abzuändern und einzurihten 
Die Idee, daß Hr. Neil die Organe einzeln fichern (ii, 

bat, beydes für Theorieund Praris, bey weltem mehr Ftucht⸗ 
harkelt. Sie erweitert den’ Blick auf das Leiden des Kram 
fen, fie leiter ihn ſicherer, fie vervielfacht die Abſichten, m® 
tee denen uns ein Webelbefirnden erſcheint, fie lehrt, dem 
Kranken m. K. auf mebrern Wegen beyzukommen, fi ei 


weitere die Methode der praktiſchen Arznepmitteliehte, M 


ntſchuldigt Miſchungen, welche die Erfahrung als witt an 
empfiehlt, und die Theorie nur als bloße Glauden sartikel tw 


lerirte. Die Annahme der ununterbrochen Zeitfolge vl 


ſchiedener Fieber , giebt der Metaſtaſenlehre, der Lehre von 

den Krifen und Recidiven eine neue und annehmliche 

| tung. Die Lehre von zugleich exiſtirenden, verſchledenattige 
Fiebern könnte manche nicht zu. (dugnende Weobachtung WW 

derſprechender Komplikation: entwickeln und erflären. 


- Nun die Anwendung dieſer Lehren! Im zweyten 


Bande find enthalten dag Gefaͤß Mechfels Saugade® 


-fiebee und die Entzändungen. . Bon diefen Kraulhelten 

ber Verf. die reine (unvermiſchte) Are zu zeichnen, ihre d 
thaͤmlichen Symptomen, ‚entfernten Upfachen , weſentlichen 
Metkmale, mannichfaltigen Verhaͤltniſſe z. E. im ihren tZuſan⸗ 

menſetzungen und deren Kauſalverbindung zu eroͤrtern gell 


Gewiß ein ſchweres Unternehmen ! Wo finden fich die reimt 


Arten, welche der Werfaffer zeichnete? Nehmen: wir $ 
fein Sefäpfieber.” Die unter dem Damen aupaktendet, 


J . 
77 


un 


Die Praxis aber‘ hat, wie uns duͤnkt, dadurch gar nichts ge 


1) 


y . 


I. Chr. Reil - über die Exkennuiils u. Kuretc, 351 


c ender einfacher Entzuͤnduagoſleber, Narveafleber, Faul⸗ 





Arder, Wechſelſieber u. ſ. to. ſollen Spielarten davon ſeyn. 


| Welche Menge and Verſchiedenheit von: Kleben! Wo abfiras 
Biere Hr. Neil ſich das ſeinige ? Er ſagt fett: Meine Eypo⸗ 





firion des Gelaͤßfiebers fcheimt gu weis umfaſſend zu fepn, ich 


seit! gerne zugeben, daß beym Gefaͤßſteber noch ein Fehler 


ttefer, wahrſcheinlich im Nervenfſyſtem verborgen liege; es 


E zweiieihaft, mu eigentlich dieſer Wechſel des Materie beymnn 


@efäßfizber ſtatt finde, ob in den Haͤuten der Sefäfen: ff. 


: Einfach finden wires nicht häufig, u.f.w. Was helfen uns 
. zun.die Ideale, die wir auffieien, am ſie nie zu finden? 


Was Hilft Die angefivengte Kunſt and Muͤhe des Verfaſſers, 
wenn fie aus nicht mehr ——* bringe, als wie hatten? 
— Auch diefes, daß fo ganz heterogene Fieber, Fieber von 
einer Schwäche ©. #2. 32. 33. unser. Ole Kathegorie Ge⸗ 

brocht werden, macht die in abfiracto annehm⸗ 


ßfieber ge 
liche Lehre für die konkreten Faͤle mitlich und verwirrt. Der 


Berf. Hilft ſich freyli alsdann mit feinen drey Gattungen 


Synvcha, Typhus, Lähmung ; aber wir finden die Dunfee 
„deit felbß dadurch, wenigſtens nicht für dem prattifhen Atzt, 


J ganz -aufgehelt, 


. >, Das Gefäßfteber finden wit gewoͤhntich zufammenfgefept 
mit allen heftigen, zumal Innern Entzündungen, mit vielen . 


aktlven Blutungen, mit vielen Erauthemen, Nervenſteberu 
und Ausierrungen. Die naͤchſte Urſache des Sf. find verlet⸗ 


te Lebensträfte des Herzens und Geſaͤßſyſtems, erhöhte Reig-⸗ 


Barbeit bey der Synocha und dem Typhas, geſchwaͤchtes Keim 
Bungsvermögen beym Typhus,, Verminderung beyder Kraͤft⸗ 
bey der Lähmung. (Hier, wie duschaus im Folgenden, weicht 
Herr Reli von feinen erften chemifchen Vorſtellungen ab, und 


. gehr zu. deu bloß dynamiſchen Aber, und giebt affo ſelbſt einen 


“ -fegn, ( Auch dieß zeigt abermals das Ochwankende des Eye . 


Veweis vorm Unznlänglichen derſelben.) Das Sf. könnte al⸗ 
fo etne Krankheit der. kleinen Gefäße in den Häuten der grbe_ 
Sen, eine allgemein verbreitete Entzündung des Gefaͤßſyſtems 


ſtems. Hr. Reit ſcheint ſelbſt nicht recht zu wiſſen was es 


nic) ſein Gefaͤßfieber fen, mie follen es Audre exrathen ?) . 
der Kur ſucht man die entfernten Urſachen deſſelben auf, 


fremde Stoffe, Sale, Schleim, Wärme, Kraditäten, Stei⸗ 


. meble Urſache Dee Bf. fo Sey hakuiſchen Biehern ſucht 


⸗ 
xX 


— 


mad hebt fie, wenn dieß moͤglich iſt. Sind vorhandene - 


+ 


852° © Ungmengelaßrhele : ---. 

man den Nuswwrf.zu fürbern und das Blut zu veufkt: 
Ben. (71) Beym Zahnen fell man das. Zahmten fördern. ' 
und die mit demſelben nerbundene Nehjung mindern. (Wie 
fall das zugleich angefangen werben ? Wodurch kann man des 


Plut verfügen ?. Fördern und mindern beym Zahnen die Law 
wire), Biſam, Mohnlaft, Hirſchhorngeiſt wirtiih? Die 
Öbrigen Vorfchläge sur Kur, fügen fich-auf Die bekannte Ras 


| 


gel: tolle cauflam.) Wechfelfieber. Hr. Reil fast dans 
Ach handle zwar das Wi. und das Sf. mit diefem Typut ie 


eines eignen Kapitel ab; allein ich Halte es nicht für eine 


‚ digne Art, fondern für eine Spielart des Flebers, demes 


entwortet, welchen der Rec. machen weilte.) . Die nähe 
Urfache des Wf'es des Sefäßtsftems iſt vermehrte Relzbarkeit 
ber Gefäße. , Ob dieſe durch das Mervenſyſtem erregt werbe⸗ 
ab die relativ oder abſolut aͤnßern Urſachen durch die Nerven 
Diefe Verſtimmung der Reizbarkeit ber Geſaͤße wirklich maden, 
und wie ſie es thus, IE uns unbekanni.(Wir find alſo bi 
Hrn. Reil nicht gebeſſert!) Wir haben eine doppelte Kur de 


‚angehört. (Damit iſt der Einwurf fchon einigeemanßen bei i 


Ri. in und außer dem Anfalls. GWandes iſi die ganimd. 


woͤhnliche, z. D. man muͤſſe die Kruditaͤten ausführen, mm 


und wobin fie turgeſciren, ſie ſeyen verſchiedener Art, halber 


daute Dpelſen, Galle, Schleim, ſchwarze Galle, Infarknu, 


Wuͤrmer mit ihren Neſtern. Mun mäfje fich der Kumliz 


auf, den Charakter des Fiebers gründen). - Wenn ein BR 
sein, einfach, feine entfernte Urfache gehoben iſt, es. dem 
Charakter des Tyophus Habe, (bloß bey diefem Charakter} 
und. baflelbe nicht- efiwa ein Heilmittel einer wichtigen hrov⸗ 
ſchen Krankheit ſey: fo muͤſſe daſſelbe iit Ninde geftopft wer 


den. Alles dieß habe jedoch nur auf eine Art das Wf. det 


des Gefaͤßſyſtems Bezug, von .den andern werde zu Mitt; 
Zeit ‚gefprochen werden. . Gaugaderfieber, iſt eine Ahweis 


chung der Lebensträfte des. ganzen Saugaderſyſtems von: 


rem Normalzuftande, Die Reizbarkeit deſſelben Ik bepbefielent 


der oder geſchwaͤchter Enerate erhöht, ober beyde Kräfte DM 
ſammt der Vegetation‘, geſchwaͤcht oder zgerfibee. Wir ſehen 
aber bloß, und das nicht ciamal in allen Fällen, die Wirkuagen 


libdrer Krankheitzen, naͤmlich Maͤngel, oder Anhäufund MN 


—V 


nbarifcher Saͤfte. Dieſe können aber auch von einer Krauk⸗ 
belt der abſondernden Schlagadern herruͤhren. Mahrſcheia⸗ 
lich iſt In den meiſten Geſaͤßfebern das Daugaderſoſten wit 
afficitt. Noch allgansiner als allgemeine, ſcheinen oem 


| 1.Chr.Reil — über die Erkenntnils u.Kurete: 3... 


GR In einjelien: Stämmen und: Arflen vorzukommien. 





.. @ie iſt eine eigenrhäustiche Ktaukbeit der Lebens 


yanıdung | | 
.. Zeafe dor Blutgeſaͤße. deren beſtaͤndigſter Zufall Roͤthe, Ge 


hwalft, Site, Schmerz und Ausfihroigung iſt. (Sollte 
dadarch die Entzündung hinreichend. vom Gefaͤßſteber unters 
fasteden werben innen? Welches MErdas letzzie Leiden dert 


WMe, die Entzuͤndung, oder das Chefäßfleber ? Werden wicht 


Bymptomen in du Definition genommen, welche zwat of: 
wer durchaus niche immer, in allen Graden und alen Aus 


u 1 aasssen Rund? 3. B, die Roͤthe, deren Ungewißbeit den - 


‚©. 213 ſelbſt zugiebt.) Nach ihren weſentlichen De - 


ferenzen wird die Earzundung in Battungen und Arten abe - 


getbeilt, jene find Synocha, Typhus und Läpmung. (dem - 
wird and bier wieder fühlen, daß Lähmung unmoͤglich mE - 
Battımg abgeben fen.) ‘, Die Modifikativn durch das Mer 
ſen des Theiles, Im welchen die Lähmung ſtatt finder, giebt 
Die Arten derſelben. - Won ber nädften Urſache der Entzuͤn⸗ 
Yung haben wir Beine dentlichen Bezriffe. (Alſo vetlaſſen 
ums Sen. Reils erfte chemiſche Principien Gberal 3); Bey der 
Kur ſuchrn wir die entfernten Urſachen derſelben zu heben, 


behandeln fie nach ihrem Charakter, nehmen Ruͤckſicht anf 


Be Art verflben, ſehen auf ihre Uebergaͤnge in andere Krane 
Breiten, cuf ihre Zuſammenſetang und Verwickelung, und utie 
derſtuͤtzen endfich die Kelſe derſelben. (Es folgen nun- die 
Hnzekten Entzuͤndungen!) Entzandung der Haͤute Deu 
BDluegefaͤße. Sie IR eine Krantheit dieſer ihren Haͤuten 


etlgen humiichen Gefaͤßchen, die ſich durch Schmetz, Hin 





Mthe, Geſchwulſt der Haͤute zu ertennen giebt. (Die Ice 
ren · Symptomen möchte wohl Mancher bezweifeln, wen - 
ie ſo große Autoritäten dagegen angeführt waͤren.) Day 


der Kur maß man auf die entſernten Urſachen ſehen, zur J n 


Aberlaß eine ſcharfe Lanzette und Schnepper nehmen, 
ſuhen, sd etwa ein Sfuͤck des Inſtrumentes in ber Wunde 
Werten geblieben. °C Diefe aanze Auseinanterfekung bat em 


was Bonderbares an ich!) Die Wunpiefzen wohl vereinigen, 


(ira nice nöchig fepn,, da entzändere Gafäße gleich zuſam⸗ 


wmenbacken) u... w.: Die Nabelſchnur muß man nit zu 


wahe am Linterleibe wirtersinden () m. ſ. f. Entzuͤndung 


der Sangadern und Saugaderdehfen. Die Saugadern 


[3 4 . 


druſen beſtchen aus -Hhuten ,. hie Haͤu habes 
85 Dlut⸗ 
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Me Kur erſtreckt ſich zuförderft auf Wegſchaffung ber entferne. 
use Urſachen, dann auf den Charakter der Krankheit. ine . - 


. 
. . 
2⁊ 
. , I 
“ee. ” ® « Pr r 
54 . j ’ : . Aezueygtlahcheit. 
0 * “ [3 
—2 


Sblutgefkfe, ie Eiunen Ach in ihnen entzänden Cund 
‚ifo eia Gefaͤßſieber7). Is Aufehung der Aur muͤſſen ui 
vorzüglich bedacıt ſeyn, die ueſpruͤngliche Rrautbeir, als emts 
fest: (?) Ueſache derfeiben der fgmparhiiken. Turzündungen 

Des Saugadırfoftems zu mindern. (bier Ik aiſo Krankheit 
und entfernte Urſache eins?) Anochenentzändung. - Hofe, 
Slie ift eine Entzündung der Hauigefaͤße. Roſe iſt keine 

Gattung, weil fie feinen beſtaͤndigen Charakter ber, fem 
dern bald entzuͤndlich, bald faulicht il. C Die letzten Ants 
Urhde:tommen zum erfienmale vor, und Hr. Neil Iabint da 
Garda Inkonfequent zu werden. Entzuͤndbide Role tt pass 
Ma, faunlichte Typhus. Die Diegnofis. haͤlt der Bet. ie _ 
weverläffig, - weil ihre Merkmale ſRianlich wahrgenemmeg 
werden. ‚Dee Dec. bat.Ropfrofen geſehen, welche um ſuͤnh 
- wa Tage toͤdteten, obſchon die Raſe dubertich aut ſtand. Des 
Noſe bey neuschernen Kindern iſt nicht Erwähnung ei 
hen.) Dry der Mur maß die Rofe:von innerer Unerbnung 
der thieriſchen Oekonomie wohl von derjenigen unterſchieden 
7** welche oͤrtlich und durch zufaͤllige Urſachen erregt 

M. Entſtand die Moſe don Unreinialeiten, unverdantes 











VGObpyeiſen uf. w. (es iſt die Frage, ob fie davon eatſtehen, 


cuzeugt werden Sonne, oder ob ſich zur Roſe nicht zufällig . 
Uareinigteiten, Indigeſtios gefellen können, ) fo muͤſſen nie 
Dinge außgeleert werdes. Surwrilen ‚(wenn denn 2): at 
vorber auflüfende (1) Arzneyen non Salmiak und Welg 
feinfaurem Pflonzenaltatt mit dem Eytrakt der Graswutzel 
üngerist. - War es taugichtes Brit: ſo giebt man nahe 
Mela iarahm mit Zucker zu gleichen Theilen. Iſt kein Un 
Aſfleber ba: fo verordnet nam nach der Ausiserung ein «ie 
. Wrheidendeg Salz. (Unmoͤglich erfenne. man. in dieſem nut 
Yen vorigen Saͤtzen den fAyarfflunigen: Berf; -Doraisat..Hor 
merus!). Sungenentsändung, Entzaindung des Xa⸗ 
ıbens und Schlandes ——ã , der Auftrobbra 
Die haͤutige Braͤune haͤlt Hr. Reil auch für eine Lafſtroͤhren⸗ 
ritzuͤndung, in weicher eins ihrer Phänomene; - —X 
Kusfaroisung: von den andern hervorſticht. Bey der Buße 
Sräune,find die oberen Aeſte der Luftroͤhre eutzuͤndet. Die, 
Venmufhafte Millarſche Engbräßigteit (hbitzige —— 
IM Meampf der Luftwege, vielleicht In des Stimmtitze, den 
Pufttöprenäften, deſonders in den feines Zeräftelungen In Dep 
Lungen. Wir werben wohl geſtehen mäflen, daß die Hinter ſchel⸗ 
durg 0m; ——— Engbehpiafeht 
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Auch faͤr einem geůbten Au. nicht fo leicht IR. "Die tepte MR 
- Woredil, nie epidemiſch, der Urin in den Anfüllen Hape 


der Athem hat das Schnarren und Möchele nicht, was von 


einem Extravaſat eutſteht, fie vemittert lang und ſtark. (Dieß 





Entzuͤndung der Speichtidraͤſen am Kopfe. Pneu⸗ 
monie. Sle if eine Entzündung ber kungen und des Dino 
yenfeles, das ſie bedeckt und bie Bruſtboͤhl⸗ austleidet? Bean 
Ane in einem dynamiſch⸗ algemeinen Syſteme des Klepres 
vorhhandene Unordnuug Amtbell an Ihrer 55** fe 
laufen ir wicht felten (nad Brown immer) die 

u Vorboten des Flebers voraus. Die Erfeunnig bed 
Gperattirs einer zu Tage liegenden Entzuͤndung ik ſchea 
fer, wie visimehr bey einer unfern Sinnen. uuguläugtihens 


Kap. iſt mit vielen Fleiße bearbeitet und georbuet.). 


——— * — Die Merkmale des Charaktere der Paeumocuie 


n wir felten vom ihr ſelbſt entichnen , ſondern * 2 
enehmen. Die Ä 


von außerweſentlichen Umſtaͤndes he 
gen Seßaß⸗ und Nervenfiebers verbunden * dar ne 


no andıe e Bieber bewirkt Gaben. he Zungenene 
sendung. Hirfer Abſchnit Hat uns gar nicht befriedigt. 
Die Verwirrung über dieſe Krankheit IR daburdı um nichts 
hoben, Moan koͤnnte bey diefer Krankheit anfähten, was 
a Dell bey einer Art Braͤuns ſagt, entweder ſey es eine 


. Art von Entiüudung, und dann ſey das Beywort falſch, 


Aubetftuͤſſig uud uͤbet gewaͤhlt, oder fie fey keine Eutzänbuug, 
und dann fey die Krankheit uͤberhaupt falich beenue:) : Daß 
|. Reantheit-der Lunge ift, IE gewiß. Allein. der Ausranıf 
- feine nicht bloß Schleim der Lunge uud ein Produkt Theme 
‚ fondern vielmehr Folge einer -Erfadetiche zu ſeyn, 


„welche aber. weniger ati, eis HBirkung einer —2 


und Laͤhmung wäre. (Der Verfeſſer entſcheidet aber 
derüber.) Entzuͤndung der Aeber, ü “ aber et 


Seitter Band, Blutungen. Rranke Ab ard 
onderungen. Die Einleitung days macht eine Ab⸗ 


handlung uͤber Kongeſtionen. Die tranfisorifche Urſeche 


Liner normalen ungleichen Verthellang des Wints bernht auf 


u ben Otelgen vor Golem. des Beipertel: der Wetäge, yo | 


k 


⁊ . 


3 Acyneygeluheheie. 
“ set won der Ungleichheit der Begetotlonsprogeffe in den Orge) 


7 ghßen, - Entzündungen und Sefäpfiebern zu Grunde 








nen des Korpers her. Auch Die kranken Exceſſe der Thaͤtizkch 
decs Körpers kbanen nicht ohne Kongeſtlonen wirklich! 
—* (6 mM —* a afttven Krai 
Re s können fie doch nicht füglich feyn. Eutſteſß 
fe, fo iſt der Körper wirklich ſchon krank, le np En 
krankhaft vertheilter Lebenskraft; verdienen aber Goch" wiigt 
dings mehr Aufmerkſamkeit, als man ihnen neuerer. ZA Wi 
widmet hat.) - Kongeftionen des Blutes ſiad Krautgeiten TE 

ebenstraft- einzelner Zroeige der. Blatgefaͤße, die eine 

me (umtegeiimäßige) Anhaͤufung des Blutes in den- Befäikii 


ſelbſt zur Folge haben und die notmale Funktion des . 


Acen. .-Bey- den aktiven Kongeſtionen ift die Reizbarten.iR 
onen rinzelnen Zweige des Gefaͤßſoſtems erhäht, 'alfe- 
analoger Juſtand mit demjenigen vorhanden, der ben Ä 






(O5 aftior Konpeftion im Reiliſchen Sinne fatt finden 8 


Be, iſt noch zu bezweiſeln. Es iſt wenigftens nice AU 


de Eintheiſuag in. aktiv und paſſiv anzunehmen, Bey ae 
Nougeſtivnen iſt der Theil der ſchwaͤchere, wohln fie "HA 
Bey aktiven bleibt der Verminus ad quem im Nortmäl | 
de, der terminus a quo waͤre ettzͤht; vermehrt. - Des mil 
weder anf eine To ſtarke Welſe geſchehen, daß In bem attitza 
Theile Leibſt eier Entzündung, Gefaͤßfieber, Sthenle ef 
gen muͤßte, als eine aktive Kongeſtion. Andlozen 3% 
ı Rand mie dem der Khurflhfie eben wir eben fe ver 
zugeben. Es kann kein Blatfluß erlolgen, wein 
bie Endungen ber Gefäße, aus welchen die Otr 
. eefelgt, vom Normalzuſtande ihrer (reſiſtirenden) Reif 
abwelchen, d. d. geſchwaͤcht find.) Paſſive Fongiſtieuch 
| gen gelähmter Grfüße, die der. Thärtgkelt- dei 










Folge 
3J er das Glelchgewicht nicht Halten Finnen, ° : Eine. 


allgemrine Ueberfuͤllung aller Befäße nennt man Woliktü 
tete. COS dieſe überhaupt und beſonders im gefunden : 
ſtaude des Körpers ſtatt finden könne, hat der "Verf, verac 
Im, gehörig zu unterſuchen. Es iſt mehr als wahrſcheinlich 
Dig, wenn Vollbluͤtigkeit ſtatt finder, fie, wie. die Vollfet⸗ 
Aufeit; von’ trankbafter Beſchaffenhelt herruͤhren mäffr. 
Ringefttonen find nur dann Rranfhelten, wenn fie In eis 
absormen Vitalitoͤt der Gefäße gegrüntet find, und den regel⸗ 
wmsligen Bang der Geſchaͤffte der-thleriichen Oekonomle ſtoͤren. 
(Quaſiielren fie fich alſo zu einer Agenen Gattung von’ 8 
J 1 .. BE . . . t 


. 
——— 
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Rand Biken? Gehoͤren fie nicht eher zu den. @rfüßfichern ) 
Sakangen überhaupt. Sie find Krankheiten dee Lebende 

fie der Blutgefäße, wodurch ein Ausflug ihres Blutes 
ranlaßt wird. Diefe Definition erinnert an die Moliere⸗ 
je von der Wirkung dee Opiums, an die vis dormitiva, 
He. ganze- Abhandlung iſt nicht. Henugthrend motivitt. 
worwns Tinmärfe gegen die Theorie. der großen ober wah⸗ 
u Biurlöffe-[denn bie Elginen, Togemannten. Eritiichen ent⸗ 
chen nur bey Krankheitsentſcheidungen, bey wiederkehrendem 
Meichgewichte der Ertegung zur Erregbarkeit mit bloß ruck⸗ 
Andiger Lokolſchwaͤche ber einzelnen Thelle, woraus Die Blu⸗ 
ng erfolgt, und gehören alſo wit eigentlich hleher] find, vote. 
s fiheint,, zu fpät gekommen, als daß fie anf Hrs. Neil ges 


drig influiren konnten, und Rails Zweifel ſind, leicht zu abe. 


der junge Menſch wird von Naſenbluten, der Mann vom 
yamarsbolden erleichtett; aber bey gehoͤriger Stärke ſeiner 
Befäße dürfen fie nicht entſtehen ud fie erleichtern, wie 
nebrere natürliche und Eänfliche Heilmittel, nur palliativ. 
Z. 49 lefen wie noch von der PDillenmafle dev Hund P 
yon Keil?) Naſenbluten. ‚Die Lebenskraͤfte er Geldhs 
ind gelahmt, ober wenigſtens erhoͤht. (Wir ſollten denken, 
eg cihoͤhter Kraſt wäre kein Dlutfluß aus Venen möglich z 
ver moͤßte ans ben Arterien kommen. Dann koͤnnte zwar 
in örtlichen Fieber mom Ercerfle der Oſcillation und ein allge⸗ 
neines vom der zu ſchnellen Ruͤckwirkung auf bie allgemeine 
Ishemstraft ommen, Wie aber bey dieſem Exceſſe in den 
Eudignngen eine Rongeftion nad denſelben ein Oeffnen dere 
elben möglich fen, If unbegrelſtich. Das natürliche wäre, 
de Endigungen ſchloͤſſen ſich mehr.) Das Nafenbluten jun⸗ 
ser Parſanen wird meifteng nicht geachtet, und doch iſt es bes 
venklih, Es entfnringt won eben der übeln Anlage des Köre 
zers, die In: der Folge Blatſpeien und Schwindfucht hervor⸗ 
wingt (Und Hoch. folite Stärke der Gefäße zu Grunde Ites 
? dann. wäre es ja Beine üble Anlage.) Bluthuſten. 
Blue konn aus den Venen kommen, doch iſt es mein 


Tenganteriel, (Dee Rec wii das beym Bluthuſten zuge 


hen; Sep mehrern.andern Blutungen ſetzt es aber Hr. Neil 
—* Theorie zu Geſfallen fo feſt. Die Blutung ent⸗ 









it der Petſonen, Ve gewoͤbolich a 


i ! 
I. . . 


Gr nach Ass. der Reinigung der Weiber, Sonſt hieleman 
‚unbedingt den Bluthuſten für eine entzündliche Krank⸗ 
‚und behandelte ihn antiphlogiftiich ; allein die verbächtige 
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iſt eecht fehbn aus inander geſehht, zeigt aberchem-dle Trips 
tanz iſt —A 


Innhkeit unser. noſolegiſchen Negein.) 
em. Man 


oM die:iteriäffe kiein machen, und mehr zur Wewukiien, als 


Be dem man nicht leicht den Abgang findet. (Wegen der verfein 


. ! 


zar Ochwaͤchung anwenden. (Und if das mit gerelnigten, 


veruribellsftenen Princiyien. zu vereinbaren?) ey 


"ger Odmche and eſuem heftigern Blutfiuß (ale dem, id 
: Mohnfaft und. Bilſenkraut yaffın) giebt man nody- bu-geiinb - 


infemnmmgtehenden. Kräuter, tragen odet feikd, sw 
Körkel , Waſſerkteſſe, Eedrauch, Gundermann, Sche 


—⏑ Shamillen (And dns Iautit zufannempfehende? 
Warum übergeht der Werfaffer die mineraliſchen Saaren fo 
Reicht und die verfüßten Saͤuren gakz und gar ? Goldader 


Auf, - (Die weitlaͤuſtigſte Abhandlung in dieſem Dyeile, mit 
vie iem Fleiße bearbeitet.) "Die Expoſitlon -und: VBeſcht 
dieſer Krantheit iſt ein Labyrinth non Verwitrung, in 


Deusrtigen Meinungen Dee Aerzte darüber. Ganz recht ertlaͤrt 
Dr. Reil die Haͤmorrhoiden für Krankheit ob eſcho Fenheit, Fee 
liche Krankheit u. f. f-)- Haͤmerthoidaltried⸗ ind three Din 
sus. nach Krankheiten, uud entfliehen theids von viner allgeme 
nen: Jutemperatur dev Vitallftaͤt des Körper, bie Gr MIA 


‚„  sotalzn. Kraufheit vorbereitet, In diefelbe ſich auflößt und Tas 


Tu 


nach demſelben. Die e 
wit einer vermehrten Oſcillation des Maftdarnis vrrbanden -- 


. Rubf (Ras ſos ader wirt OD won Donna 


durch fuͤr eine Zeitlang. das Gleichgewicht ber Kräfte wid 
- ber bereits. theils find fie Erſcheiaungen einer ſchoavorham 


benen: erhöhten: Reiparkeit des Maſidarms und Mugetien 
Ioenmächtigen 7) Haͤmbrrhoiden, di 


x 


- 
4 


[i 
x 


| 
| 
| 


we 
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veransgeher, a -Gefäßfieher verbunden And; ——— 
vertſchrinen, cathes Blut geben, ‚teimporell erleichtern, ſcheinen 


Ken: Meil arterieller Natur zu ſeyn. (Mec. findet bie Gruͤnde 


daßuͤr nicht hi⸗reichend.) Hömerrheitee aufn 


Achen 

Megen ſind Coeffekee der naͤmlichen kranken Anlage, Stell 
smetreter derfeiben, Wirkungen unterdruͤckter (7) Haͤmorrhoia 
X Aroentkengeſchichten ud. aber. noch einer genauen 
chung! und Kritik beduͤrſeig. Gebaͤrmutterblutfiuß 









—— der Gefäße entſtehen, abſolut, und in Anfehung 


Nei ignugen find Blutungen, welche alle von erbahue - 


Des Zaſtandes, der fie erregt, nicht verfehleden finD, CB. 


"IM dieß undentlih. Heißt es ſo wie, als: alle Go⸗ 
Särmmttechimiäfle ſind ſich gleich, und ſtheniſch: fe iM 


der fett.) Der Charakter der Krankheit if in feituen Galler 


SGSywocha, meiſtens Typbus und Lähmung , die beyden abe. - - 
® find aftive; Ges des Typhus 2) Kir letztete paſſive SBinte 


| Din der Aus muß man auf Hebung der entſeruten 
—c bedacht ſeyn; dann auf den Charakter der Kranke 


heit. Won den eigentlich blutſtillenden Witteln darf. ma | 


nmicht Gebraach machen, wenn die Krantheit den: Charakter 
der Oynocha bar, das Individuum vollblaͤtig iſt, viel e 


gewiß imig,, was auch Kr. Reli im Folgenden -auseinaue 


und fi wenig bewegt, nicht wenn bie Krankheit nach einen 


unterdrücken Blutung entikanden iſt, kritiſch eine Uebertra⸗ 


gang iſt, wenn fie von aͤnßern Urſachen gehören dieſe Hisı . 


5er?) entflanden-and ſo heftig ift, daß die Innern Drittel 


mcht ſchnell genng wirken. Unter die Mittel, welche durch 
RNevniſton zu wieten ſcheinen, gehoͤren Aderlaͤſſe, Brechmit⸗ 


‚teb, Kechſalz, Dalpeter, Ventoſen (die eigentliche Zeit und 


"Ant, wo.diefe Dittel wirken, hätte ſollen aenauer angegelan 


. werden.) Von den Kranbheiten der CLebenskraͤfte in 
da. Abs 7 Ausſonderungsoxrganen hberbaupe, 
| . haben 

und dieſe Ficher kollidiren mit den geqenwaͤrtigen.) Die Ein 


vor Gefaͤß⸗ und Saugabderfirbern gehoͤrt. 
Beuskeäfte dirfer Organe können auf masnichfaltige Art won 


\ der. Norm ab veichen, erhöht, verändert, geſchwaͤcht, einzeln 


ober zuſammen volllemmen geläfent werden. Die Ab und: 
Ausfonberungsorgane beſtehn aus. Blutgefaͤßen, Saugadern, 
Nerven 3b» und Ausfonderungstanäten, Zellgewede und: 


Parenchyma. Der ganze Zuſtand kann tranſitoriſch fenm,. 


und theils EN die Kunſt, theils durch die Autokratie der 
‚Das. ———— wenisſteus ae vi. 


N 


. 


4 
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; 
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"Gh; u eweitern iſt) zur Norm —— werben, 
Oder es * eine ſichtbare Berletzuug der Organifation da, Be 
als permanenter Mei; eiue deſtündige Intemperatur der La 
bensträfte des Organe unterhält. Die erſte Lrantbrit naͤhert 
ſich am erfieg dem Begriffe, welchen wir uns vom Fleber 
machen, und kommt haͤufig als: Bogieitung der Gefuͤßſieber 
vor. Die letztere iſt oft eine chre niſche Krankheit: Diele 
Krankheiten exiſtiren mat im den reſp. Organen, und alfe in 
Arten; doch kann man von ihnen als einer Ordrung eh⸗ 
we allgemeine Veberfiht entwerſen. Abnorme :Ab> mb 
Ausfonderungen And. die Hauytprodukte und Merkmale deis 
felben. : Die Fehler der abgrfonderten Säfte ind für ſich ber 
Mebende Krankheiten, (wenn wir es mit den Begriffen genan 
nehmen voollen, ſchwerlich) eigene Abweichungen won dee . 
Norm (die aber ihren Grund in.den allenirten Zuntelong 
‚dar Organe baden. In dem Nöfchlanb: Doͤmlingſchen Gtreb 
über dieſe Materie iR Hr. Reil ziemlich neutral, aber ets 
was ſophiſtiſch) Abnorme Vitalitaͤt dee Speicheldrär 

‚fen des Mundes. (Es wicd — eines eigenen wenig bes 
danaten Zufalles erwähnt, S. 324. den auch Frank bes 
"farleben hat.) Abnorme vitautit der Brae in Ber 
Aebung auf ihr Ab s und Ausſonderungsgeſchaͤfft. 
Zur Belt der Abfonderung bee Milch bekomme die Bruſt ein 
‚yölllg verändertes Ausſehen. Ihrem veränderten dynami⸗ 
fhen Zuſtande geht eine Veränderung ter Materle warans;: 
durch welche jene begründet wird (das ift.aber noch die Frage). 
Galattirhde nennt man die übermäßige. Milchabfonderung. 
doch nur im foferne, als wir fie als Phänomen Setrachten, nr 


{ 


ſologiſch kaun fie ſtheniſcher und aſtheniſcher Natar fegn, .. 


(Das iR das erftemal,. daß Kr. Reil dieſe Diſtinktien 

braucht.) Kranke Ausduͤnſtung der Haut. (Duͤnkt uns‘ 
sine ſehr kitzliche Aufgabe fuͤr die Noſologie zufeyn, da die- 
‚Sant fo leicht und auf. fo mannichfache Art zu erregen, von ſo 
wvwelen and el weſentlich von einander verfchiedenen. 


su afficiren, ſtarke Ausbänftung nicht immer 


Srankdeie iu. 1. Se. Dell fapt [elÖR. Daß bie van 
fernten Urfachen vieffach, umb hie. Art, wie ſie wirkten, *. 


einigen Faͤllen raͤthſelhaſt ſey. Auch bemerden wir einen Wi⸗ 


derſoruch, indem e6 ©. 370 Heißt: Dinge, die die Daͤtig⸗ 


keit der Hautgefäße fördern, Inue Bäder x. und -seffer 
—68* Endlich kann die Vitalitaͤt der Haut darch laue Ba. 
Ber I aekännhiin wen x. Mas eo u —— 


= Betten ſtaͤrker auffällt, ‘als ben andern, ben keinem aßir 9 


1 Ze En Se * * ua > Ze SEE Zen -./ be Zen GE: 75 — —5—575—7— 
ww : 
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LChr Reil — über-&ie Erkenntnisu. Kar etc. jI0c.. 


-Hälren Bäder 3.7000 Pryte wenigkkens sfrafff felten, "ober nie}): — 
Gallſucht. (Der Berfafler- meint, der Name deutet auf 
Bymptom, nicht auf Mankhelt; aber hun wir nicht den el⸗ 
denFall key mehrera · auſgeſtellten Kr iten, noth zulezt 
en dor Hautausdhnſtuug gehobt ) Ohrmeib MR doc er , 
otge der Hautaffektivn, wie Galſucht Folge des afficirreg 

Satlenfofteme.  Dfefie Adfſchnitt iſt führe ‘fleißig "bearbeiten: . 
wir muͤſſen aber unfre' Amjeige fuchen zu befränfen.) Hatneı . > 

dr. (Der' Einfluß neuerer Unterfuchungen Aber diefe Kranfa 
heit iſt ſehr ſichtbar, und donnoch füge Der Verfaffer:) Wir 
wiſſen nicht, ob fie Gaitung oder Art, und welches dan eis 
Sentliche leldende Drgan und’ die eigentifche tatur Der Krantr 

heit fen. Mrbesöhupt fehlt es an dinlaͤnglichen und beſtimmten 
Thatſachen. Schleinfliirh. (Konidirt thir ben Dtofent ante 
deiten, von deüen ſchon einig: angegeben ſind. Es werben außen 

Denteigentiähhen Cöchteiiifieber, welden'teitn eigene Art, [one 
Berichte Zuſammenſe zung ME, wodey es nad’ aderdleß sa J 


“.. 


. WE, daß ver Schteim erh Blute Rede, daß er die nädıfle Urz 
fhrh? des Oefäßfiehets‘ dber’anderer Mranfekten der Wircticäe 
fd noch befondern abgehandelt ,. die Oxchleimfläffe des Dias 


‚ Heiss Dormkankıd' Mafbdarnis und der Qlafentatarıh, De 
Inte it elme Seit Weostemariiche Meantgeie.) 
22er sierte Band, Dem Gberkonfit Bonapatrte 

widmet, enthält die fieberhaften oder rein dynawiſche - 


ervenkrankheiten, weicht deyde Benennungen, mir Ar, 
Heil fant, ehells"falfdy Find, hrid ju hrigen Anflaıten (ei 
den. Die Verlegung der thletiſchein Warerte it nie fichrdar? 
° add es ſchetmen DIOR Die Kräfte von ’ped "Norm abjumelden, 
Denorgu fatfonen Braten bey den Neberhaften Krankheiten 
- Atı Nervenſyftem ſtatt finden; allein fie find nice die Kkaum 
gie, wodurch bie‘ febrtiffchen Oymotomen unmittelbar ber  -. 
fotttt wekden; ſondern zufällig, höchftens entfernte Urfachen » 
Ber febriliihen Krankheit, (Das führe zu der Bekannten, wie 
BZi rtt ſte ceymt, erbärmligen, Gophffierei über Urfache 
und Wikkung, weidde fh oft erregt wmird und fo menin ent· 
else. NRoch beruͤhrt der Verfaſſer die Schwierigkeit einer 
ichttgen noſolodiſchen Charäfteriftit der Arten der Nervem 
krankheften, und, Ihre Aneinanbderrelhung zu einem fully * — .. 
tffäsen Banzeti, weithrg freptich Bey Blefem 346 von Kart 


⸗ 


erfindet.) Dag“ecite Kapitel begreift die Phyſloſogle 
bag Aterveryſtems. Jede ybyſtokoabſche Abhund iung des Ver⸗ 
"RAD V. LXXV. 2. 2.86. Vie delt, 4 a faire 


: 100: 
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= Halieng macht den Wanſch naach feloglichen Haba, 
«Ride, von a neue * —— nur daraus, 
'ba6 Einzige, daß Hr. Rell_ glaubt, der. Wirkungstreis ‚dee, 
, Vervenemten erfiröte fh über: fSre-färperliche Esiften; His 
aus; tole das aber moͤglich fey, Jey unbelanat. Es gehört. 
alfo wirtliä eih ſtarket Glaube daju, dag anzunehmen !) 

a gioepten Kapitel fpriht der Werf. von den Nieryenkrants 
ftem überhaupt... . &le.find Beiden. gines Gyftems, beſſen 
ſbimalmiſchung "und Organlfarien ung ‚größtentheifs unbe, 
Lane if, won deflen Versichtungen wir alfa keine ratiönelles 
öndern üloß Hlfforifke. Erkengtnig haben. „Sede Nerven. 
neheie fegt eimen.nerlehten Innern. Zuſtand, der Iekven, 


Jeraus Wetlegüngen anderer Speils-And kein Nerventrantz . 


je ‚Steigen des Lukug und der. wereßrten ſihenden Les 
Versand —5 Art fi elelden, Die Lebens 
ort, die Kultur ber. Phantafle, ‚ber Madaktıungsrrich mir 


$en den tuelften Einfluß haben.. Dar ec, führr-dtey. Schwa⸗ 
Samapı - 


serlanen um Belege an woiche ale Burn in ihren 


mn. Rh — EC ER QUER Dre 
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e Anspahıne'alle-als Citei immtemn 
a N ala he u 
br D fhäert. die af von blefer Famfie 


Örer Ärten mis Nervenfleber getfeiint werben: fo 28 
atuten d. die Son granfitoriſchen Utſachen erheben, 
Ka Nötbaren vum C Baum, N Diernanſeno 


+ 
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darheben; Debanbein ſe nach Ihrem hriaie Dana Rürkense 
>. R „oder 





—*— — 
| ige wenden wir fpecififche Diktsel an 

gen, (&in trefflicher vollendeter Auffap, dee 
= Er werth wire! Aber eben feiner Trefe - 


— ches oble 
—5*— Sdola⸗ 










——“* —— — inne feiern 
| ee Dit 
e eder 
— af eben fen; fons 





ei enthal⸗ 
atheit wen Unbefsant ſey: ſo 
Sie often —8 JJ 
—— gaufs Gehirn, und Daher glaubt 
fallt, der As’ — diefes Theil. Aber 
a kann deu, zur Erregung des Anfalls In irgends 

Anbei — + E. im egt Agaſtriſchen Nervenge⸗ 

n. Nervenkrankheiten, die durch abnor⸗ 

egungen ſt ichtbar werden. 


ri. haben zunei bik Leſer mitsber- Aumapdung, dee ea⸗ 
oe breierfien Theilea/ Aber. unit wir oben geurtheilt ha⸗ 
anne gemacht. Moͤchten Me zuftledenet damit (ran, 
Tale Der Sic. für feisen akt, Aleſeche zu haben glaubı! Der 
——* erhob uns zu · o monchen neuen Aufichten, at nͥſ· 
em Biicke ſo wenden wenen, ituerwerteten Puntt; 
| Sad —* — den Befaffe ie are * | 
Wieden uns inth von gelehrt, 
* 7* — in em. ſich der ng wei | 
mit Bbchagiähikeit verwe er ſchiebt jedem 
feige freyere Aueſicht eine Band eder Beſchraͤnkt⸗ 
feuer Faleng un nOanbeins wor, ‚bie mehr. bel da, 


dern: bio den 
Be. da 
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\tuiepuftlebepe aibts: : SR das det Lohn. jeder Bemuͤhun 
welche ſich Jerite geben, „das Melen der gie 
ber genaues uw ea? . 
Mn, u. * — Sprengel, 
“ ibegr —— gmter vielen 
Ya recht⸗ 
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wnaccu nee van Dupgn. Auer she ohhrinde 
ans er aan wirt tm Otanda iſt sahtrin Mllen zu tonnes 
Das fans: ein swier.Arhivariugnfons, anan beibalt 
Ammrr cin guter Nathaipuixjoſſex 39. 0 Hin ©: ch 
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Mordiſſhes Wechto Ti" Narurkunde / 


*des erſtes Stuͤck. K A 
are en ige 
3 sol, 188 S,:8..m. I: Ir f..;: „yM # 


Ä ‚Zur Geſellſchaft der Herausgeber bdleſes betelts belebt gewor⸗ 
Denen nordiſchen Archivs iſt nun auch Kr. Prof. Xudolpbi 
beygetreten, der wohl beſonders für die, ſchwediſche Literatut⸗ 
"Macrichten'arbeiten wird. Det Inhalt des gegenwaͤrtigen 
Stuͤcks ift folgender: 1) Bemerkungen über die chirurgiſche 
Behandlung tiefer Srufwunden, veraulaßt durch neue Vers 
ſuche Über den Mechanismus des, Athemhoͤlens, von I. B. 

Herholdt, Dieifions: Chir. Hier findet man zufordeiſt 
‚Die gefammelten Reſultate dieſer Verſache zufammıeageftelt, 
wodurch diefer Auſſatz lehrreicher worden ift, ohne dem Der 
'Gen, den der Wundatzt dataus ziehen kanm. =) Prof. Wu 
Aborg’s und D. Scheel’s fortgeletzte Berfuche mitt ber Eins 
. ‘ fptißung verſchledener Arzneden In: bie-Adern von Thierm. 
3) Prof. Pfaffs Verſuche: mit der Boltolſchen Basterl.. 
H Auszug aus einem Briefe bes. Affeſſ. Gabn an den Deof. 
Abildgagerd über einige neue Wetſuche der Boltaifchen Bat⸗ 
. * gerie. s) D. Gerſted's Verfutbe und Bemerkungen üke 
die Galpantſche Etekteieltaͤt. Nach bisfek FAuf ausſahrliser 
Abhandlungen folgen noch zuletze etliche kuͤrzere Bemerkun⸗ 
gen und Auszuͤge, die Kuhpocken vetreffend. Auft der bey⸗ 

x gefügten Kupfertafel iſt eine Reſpiratianeſtaſche abgebiltdet, 

-  : dezye erſten ausführlichen Abhandluug gehoͤrt. 
' \ , _ R m ie. 3 


, Archiv der praktiſchen Heiltunberfür Schleſien und, 
2.255 Gübpreußen. ” Serausgegeben von D. Sadig 1) 
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2 Dar erhe Banb vie; Wirtectudd IR but Bi 60, Br 
D 29. D. M. Allg. D. Bibl. angezeigt werden , und was 
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. set, muͤſſen wir doch zum Deweiſe und zur Beſchaammung des 
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ſnnerung verloren. 
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Nichtaͤrzte. Herausgegeben von D. Ch. A. Pe⸗ 
.. fo, Kurfuͤrſtlich Saͤchſiſchem Feldmedicus. 
.Zweyter Band. Zittau, bey Schoͤps 1802. 
v* 393 ©. u MR. ::... | u 1 Io 
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‚won derufelben hherhaupt paferkft geſagt worden f. sic ud 
für dien. Band... Madden aber aor -Berfafler diefes fo 
Senden Machwerta fa nanpräcdiid zupeht gewiefen worden 
‚müffen wir und billig wundern, wie Er fich erfühnen konnte, 


‚einen zweyten Band feiner ſchlechten Arbeit noch dracken 38 


laſſen. Dieſer sorgte ana enthält Die Artikel nad den 
-SBunttaben €, 3. &: ; größtentheils wieder gedanienios gas 
| ngeſchmiett. Won vielen Sachen bat der Verf. nicht 
einmal richtige Kenntniffe und Begriffe; wie kaun ein ſel⸗ 
‚her Stuͤmper fich erdreifken, Andere belehren zu wollen? Ein 
einziges Wrsipiel.,. das fir deym Auſſchlagen Io eben darbie⸗ 


Verf. herſetzen: es iſt der Artitel Empfaͤngnißß, comcepre, 


Obſchon (fo lauten des Verfoſſers eigene Worte,) unſere 


‚mw Kesntniß vom Augenblick der Entſterung eines neuen Thie⸗ 
‚mies gber Menſchens im weiblichen Koepet noch fehe Dunkel 
und mangelhaft if: fo IR doch die wahrſcheinlichſte bie jet 
‚wnoch , dem sornigften Widerſpruüͤchen unterworfene Thdeotie, 
„ diefe: daß won den Eyerflüchen der Melber, Die oberhalb 
‚„ dee Slieren in den Seiten Ilegen ‚: ein oder pelice jene. 


 „wtleinen ovalrunden oder cylindriſchen Körperben, . 


„man En nennt, fi Toftrennen.. amd. daß.der in ihnen bes 


hindlich. härtere Pants des Keim ter Sünftigen Frucht fe, | 
anf w.“ Nun lieber Leſer! was kann man von dem, Det 
‚fo etwas zur Belehtung für Andere aleer ichreibet und druchea 


Me mut Sm nn pe Kl 
i e anatomiiche- Komm von peiblichesn K n 
Hille felbft das Urthell Aber Ihe... Bu des Warfaflene Deffer 
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ung aber han fein Wort muelaer: denn an, Ihn iſt Jede Un 
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——— — phyũso tacdicae n. 
sei #e forenfit:"commentatits,’ de rebüs (4. 
gi, Dada Wer miaxime  nollro aevo 
N 2 lufl Ya zweyen Bänben, von D.. 
; Book, in Jema.: - fer Band: 
| Get Ser Bumgoeirum Mifanthropie, im T 
J ‚der Hyglea. Jena, bey Gablet in Komn 
öl 1802. 668 5. 8. * 
— Sefonbeen Thrli 
eu einer angerfefenen, gemeinnüglichen Atera⸗ 
tur für die phnfifch- mediciniſche Auftlaͤrung, zut 
i.: Mbearöndung der Felicitaͤt im Staata, in der Gee 
ſell chaft and im häuslichen eben. : Nach Anlei⸗ 
‚ tung und‘ Ordnung des Fauftifchen Geſundheits⸗ 
2 Katechismus, wie anch zur Begleitung der Ha⸗ 
feland ſchen Makrobiotik und der Salzmanniſchen 
‚+1: &Beife: vom menſchlichen Elende ·id vom: Him⸗ 
mel auf Erden, bearbeitet vom- D; W. 3 4. 
seh ag. 5 
® * warteten Sister mit der EN dieſer —* —* 
der unter dem Titel erſchelnen foll: „Grunde 
m eb ver Litetatur für die philoſophiſch⸗ mebiehnifhe Aufohkr- 
“un, sur Begruͤndung einer ſoſtden Juſtiz und Policey in 
adlen der Krtminafgerichtäbarteit, und für ausıhrs 
; zitige Defenforen bee leidenden Unfhufd, in lateintiher Bytes 





| J in: Libeftes, jaftitize criminatis folidioris inftia, fecun- 


—— — humanitatis, complectens;* - aber 
len Wir hm alſo, was wir für den Drediger ber 
2* * rhun konnen — wir zeigen den erſten Theil am. 
3 Sie Abſicht des Verfaſſers iſt — einen Kommentar über 46 
"95. des Faufiſchen Gefunoheitekarechſemus zu ſchreiben / und 


muit Reflexionen zu begleiten, auch jedesmal mit der noͤchigen 


Litofarue zu belegen: ‚(Dadurch erklaͤrt ſich der zweyte Titel 
vom ſelbſt) Das if Befriedigend geſchehen fuͤr die beſtimmte 
Slaſſe von Leſern, nur zu deklamatvriſch, anfänglich wit. 
laͤufig, in der Folge —8 —* antergelegten Daten, ne 
Amıe Sepakssanpig un Ka Dar Aauyeahnione 





Wanſchen und Vorſchlaͤgen. 


ſtes 


— ven © Li, 


@ a 







bes S sönfnk.tte 
Bole⸗s krauthelten/⸗ : öffentliches 






| ahl ‚Me —* * 
ran fe, nid 
jie mehtere —2 in der Wuͤſten! Er fehlen wenl Ge 
e gehoͤrige Schriften, mb d!ek find entiveder alt 
Iraphien, deKals zetitreute Aufläge in aubern 32 
** N Die Attention vn wfaffers. in dep Auf⸗ 
givun: ber, Dücher, und ber Fleiß in der Orpuung. und 
teltuhh nal. hr "Materie, iſt Hiche gl Verfenhen; HMB ber 
Eifer für Menſchenwohl lobenswerth oem aut das 
fogenannt? (braudibar) — —— Dat Bert 
se durch Veytraͤge gutgeſtimmter Menſche 
„gelangt , der Selbſtverlag vielleicht ein DB Ki {ie un? ralen 





"Anterflügung: wir wuͤnſchen ihn alfe auch für die Ankunft 
 :großtahrhige Frronde.· Es Rad, arieper Verdlan nike 


datben J— laſſen A \ ' 


J Der medlciniſche Rathgeber, oder⸗ Kern des Roͤche⸗ 


Anzeigers in Hinſicht der Geſundheitskunde. Etr⸗ 
——* ſſewech bey Aseeinde 2 bon 
. 1328, B. ..6 X. 


Abermal eine mediciniſche Woltstäu . auf eine ——9 
a ermorberi und’ aulereinet Im Reis Anzeiger Pr 
en unter andern auch viel edicinafartikel nom verſchiede⸗ 
„‚nem, Belang, und mit Recepten verſehen. Ein Ungesanns 
; ter faße dem hriftlichen oder unshriftiichen Gedanken, dire 
vergaͤngliche Abhandlungen ju rubriciren, und daraus noch⸗ 
mais. ein Buch ju machen, welches der Abſchreiber dem 


. Verleger, und diefer dem Publikum verkaufen kanns urd 


„Hehe da, das erfte Bändchen iſt fertig, dern, mit Gottes Hoͤl⸗ 

..fe, bald ein zweytes und deittes Bändchen felgen fol! Ob 
" bie Vorſchlaͤge paſſend oder mach der Mode, empirifch oder 
kunſtmaͤßig find, das kümmert den Abſchreiber nicht; aber 
- nach unferm unmaaßgeblichen Rathe, in die ſehr enthebelae 
. Bordieanng zu vorhin, | 1% 


En der e Heitfunf, ‚ober durch eheiſachen erlaͤn⸗ 
Pete prafcilhe Anweiſung zur aälfeh mt ben ver⸗ 





— — LI. 
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.D, Ch. A. Strupg a Triumphdex Heilkunſt ꝛc. 378 
aweigungenollſten, Krankheitafaͤlen. Ein. Reper⸗ 
Aorium fuͤr Aerzte und Wundaͤrzte. Herausgege⸗ 
ben vdon D. Chriſtian Auguſt Struwpe, ausuͤben⸗ 
dem̃ ·Arzte zuj Orks, u. fm. Dritter Bandı 


Breslau, bey Korn dem ättern, 1902. 504 & 
ee NR 8Æ. kr . en 


Linke * uͤrebeu blibi wie von den vorigen Thellen; aber aud 
Der Wanſch, der Verfaſſor möchte mit diefem Bande ſchließen? 


Mean mir auch andar Breuchbarkeit der Beobachtungen 


nicht Zweifeln : fo i.98- doch eine uncähmlide Befhäftigung, 
ansandern kürzlich erſchienenen Werken gemählih wieder ab⸗ 
Zuichreiben , mas ſich zur Ausfühung der Vogen barbietek, 


AMaelchet rehtliche Mann wird ohne Erroͤthung fi erbreiften, 


aus den Huceiapdſchen, Loderſchen u, a. Journalen und ähs 
Aichon Dammlangen, de einzelnen Säle eines Kentin, Loͤf⸗ 
der, Murſinsa, vj Willie, Conradi, Ettmuͤller Ax⸗ 
memann, Mſiander,. Lärlbergen u. q. aufa Neue zu 
Sepiren, und die Leſer Aurch aberıyaligen Aukauj in Unte 
Sn (open? Molke der. Werfoffer;dieß heferuigen, and für 
Deine beſſers Renntnifie ‚einen andern Erwerbzmeig wählen! - 
ine literariſche Chre und dag leſende Publikum würde dẽ⸗ 
ven. gewinne. ie it 
2 nt 4... 


„.. . . ’ ’ 1 


Magazin für gemeinnügige Arzneykunde und meh). 
ciniſche Policy. Herausgegeben von Johann 


> Henrich Rahn, Mitglied des Senats der helve⸗ 


tiſchen Republik (jetzt wieder Kanonicus in Zuͤ⸗ 
. sich) Zürich, bey Orell, Fuͤßli und Kompag⸗ 
‚nie 1799. Erſtes Heft. 174 S. Zmwentes 


* ‚Heft. 1801. 214 S. 8- NE. 8 F. J 


Duro die politiſchen Erelgniſſe der Schweiz veranlaßt, ga 
Ferr Rahn ·˖dieſe mähtichhe Zeitſchrift heraus, die als eine 


rFortſetzung des ehemaligen gemeinnuͤtzigen mediciniſchen Ma⸗ 


goanno, nachher Archius, angeſehen werden kann, und diç auf 
WDeforderung des bffentlichen Geſundheitswohls abiniede. 


ur ” | Erſtes 


1) 
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N hondern ihre Oberen’ der Stimme ber 
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ı sach Kräften mitzuwirken! IL hen — * 


In 
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* Anordnung der Ar — —— 
ii sund. Sefängniähäufern — ud GR 
riten, von ben Aerzten, von den tzten, von den Mb 


heifern, von den Apothetern, von he und. harfatazi 


Vor den Hebammen, Beterinärenfeiten, Befbrbeenng Set UP 
Dieiniſchen Litetatur und Ausbreitung anhglicher medicknifklh 
Kenntnifle. Diefer Entronrfi das —2*28è den Pe 
/ euern Medieinsterdnungen anderer Laͤndet, wpeltie Int 

nach einer eigenen 3ojähtisen Erfahrung den Bet 
helvetiſchen Republik anpaßte. Er if: das Neſaktat Wed 
denkens und der Criahrungen von Frank, Buef.:: 
Dudty, Hebenſtreit, Niebechuber ums Glather⸗ 
alſo mie einigen Modiſtkationen, welche die —2 
Wendig machte, In allen ciotkipöten -Bändern- 
inirhen — wo man überzeugt IR, daß bey den Ineuflnds 
Fottſcheitten der Mediein, auch die ertenfiven verbiemen U 























HZerziget zu werden, und wo endlich die Otaatsvorſteher | | 


Den armfeeltgen Gemeinſpruch eingeſchraͤnkter Köpfe — 
dieß Alles unter die fronnnen — gehoͤre * 


heilige Pflicht gebietet, zur Aus 4 folcher 


—— bes Stoates, den unglaͤglichen ey 
reiche Ihr Schickſal zu erfeichtern. A. 
As3 — 68. More der Wahrheit, von 2 re 

fe geſprochen! II. Leſe⸗ sind. Huͤlſabuͤch 

Vater und Mätter, mit nuͤtzlichen at 9 * 

‚and Warnungen, gegen herrſchende —— (häbtähe. 
‚ Sewehnheiten bey-dem Bebährungsgefihäfiee.: 6a — 5* 
Eine gute Volkoſchrift —— ———— 
„di... IV. Belehrung über Ale „GHernwichfegie, on. hie [7° 
legte gerichtet, von D. Sottfried Wilheſm Ploncquet 3 





ee 13% erſaien Täbiagen 1706, v. Folgen bes * 
on un 
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! \ . ur 


--- 7, r 


3.9. Raps Megegh/ fär'gäeinnügige ic. 878 


Di Weir 1 
— Ks A ———* in 
ünbedewtende Dyde dellte baidz - kin 


dem Die broch die Wach ans.“ 
Aare des erfchoffenen Perdes, Fand'mart bie 
Tpite Im gefunden Zuftandı der Saumen unb Dip 
—ã an ze m Otefen etzände ann bean: 
es Knahen, det as den Bölden 
n ltr 'eralterien Biffes geftorden int: BO " 
—— ti ee 140 — 146, "Brehnitteltik 
H A, y das Seen fo fehe leibee 













Dardffder —— 
their; F ect au dfe Er: 


————— 
d° gab es den 


iM —— 28a tie fofg ende. 
— ze Bine’ Ipter‘ de nie © — 
peter kb "orrfehe, RL 
Sowase Hn,"dahn ruf ham ihm hr der Tages dreymi 
—— ‚von der 
hechnet, mit dred Unzen Weineffg uns * 
geben. Auf 

Haarfelle gelegt, nird fo fanı 


el 
—5 — "IX. Berichte ‘über ein! 
en hefohberg Aber die — Mn 


nle, weiße im 1798 tn einigen Rantonen der 9 

würher hat. rss ⸗ 174. ' Watrfärtnfiär fälle en 

Mrfode der großen Oredblichteit der ori Blnrten und Auhr 
——ã— auf die andediagte Anwendung der abge 

a. Rn ae Dear Anzeige. an das Publitun 3 

w Beching Pink Bimenmoni. Son Zanbäii 


im, 













Be sie Mrelfe: —— 
well Ber! ei re 
— ——— 


— alte auf nrunehurnd 8 DB — trſelbeßei 
* ee METER — zus Of na 3 
—XR nl, 16 20,, — ng 


fm, mit kaltem ty und. dl Reife dec e im 
mode, bey ühter. WMitteruag in, ann arte, bu 
. ehe 
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ı enakune tal: Kinden; far ae Sehzügeie. det Rue) -_ 
: Barmen: nashsheitie. Hl x. :Bahärf Enimerzcweitere Krinnerung,.; 





tue Darunter Brine.:z —* ſich aus Venurtheil nero, am 
die gb dern anfhliehen,- ‚angahnlten waghan, dem Prediger 
fi. nige Prkvastaufe wtıaas meht ale: fr tinengeoähulice: 
zu beraklen.; “Durch diefes Mittel wuͤrde Freue, 
tüct.apet- ben Sileuumtärdie und dier Dem: Eigenmuge Worihndg . 
geleitet ;. aber fp.Jaspe jene, Menſchen. ans. den aiedern tin; 
| DR * gewordan ſindz werben: dir an (ieh richtigen 
Do Ar chwerlich Eingang finden. 
rt Eten von Baden ‚die in die medich, 
ie Balisıy 3 a 24 Wetorbrung deb; .e 
aan ers, an Bet ven 
N t ta. ir DER: - Be 
Camttor.- Taxtari, mit. Stunferthrlichen: Mei. D. Aheier. ing . 
Ealuri In. Mekzaarbure edlniuugp Scawerin, fi 
Une Lebrbach der Dchammenfunit von: üiaienbt, für-pie-ans, , 
(item. Sehwpmun., Alk: aim Inventacj⸗ —* — ven, ° 
| tafen angeſchafft meaden. Seder Chirargos enſia, 
ie * dem veernhiſchen Gtaste iſt perbunden, ſich, 
von dem. —RRXR medicum piüien zu, lafen, © „Reiz 
Sangsanßalten für Keryuntene und Gefichte ‚ia Hamburg 
Das bavetiſche Vollziehungsdieektorium befchiießt, daß dee. 
Klsher heftchends burbazifcne Gebrautd — zu FJolge deffen Die 
Ä mn find, . in Adllen van auheredeuchen 
wangerichaftest,. Die Emibirdung zu verzhgetn , und-dei, 
| beenden alleHaͤlfe zu. werfagen, ‚bis. YA ie den. ‚Bat dee 
| "Rindas angegeben Haba ag. = veela⸗tt ⸗ [el : B 


„fe Bar nt, in 8 ‘ , 
DEE enran. ar - 


‚Shine iin und @chiäen ". 


Torqusto Taſſo : "befroyten Ierusaleim y. Aberserzk 

. von L D. Griut. Vweyter Tabl. lena, bey 

* Erommman. 1801,.238. 4. 186. FR: 
scheſt. Velinp. — 13 Kr oo. 
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dvanke aufs ſot hat ger 


biſtrung, wens fie auch unit der 


fen richt zut Sache. 


Tr. 








weidhe er Uhr vheitneßmende — 
Arbeit’ des Oi. Geirs Mudht Wat,:-On Den Tag 
und bern rähmlihen.Btreden Seffetbe mac: möglidh ai . 
—— — 
q 8 en . e u 2. » 
ey deſſelben is einet Mia de 


Ihe thn bey &e 
felg aufarfallen ſiad; ob er 








nie vergleichen tan, nice einmai 
ey dunkeln, unbiquamen, ja wohl nuricheigen Uusurädien 
dort Wendungen hingegen drängt Ach Jedem ſoaleich det Bir 


Maaß thut. Das Lrgerte wird derjenige Erler, 1.8 
tallaͤniſche al Gr 


wid ge DREUn 
theil endend ben Ree. vornebmlich ben folge Orelen, 


der Feind verwundet, ift feine Beute für ihn; und ein 

Bann im Deusfäien kein Gatag genantt werden, Eben di 
Alt auch von deu. Ausdruͤcken St. 58. nach dunhsvor wandten 
Stätten, für in terra amica, St.7 x. „Wie ward bein Kerr 


„bon folder Schmac getroffen? für Nel tenero eor queſti 


„penfieri Chi fvegtiar pno] St. 77. Stuͤtze in Dieiem Zu⸗ 


L x nn . ” . r . 
7 


Torquaio Tafso’s-bhfreytes Ieruialem. 227 
fazumtepbauen. Audenſt ontfelt aber in die ed 
— . —* | 
1. E mand6 con Bavilo al æampo un.male - 


„Che non armento,: od animal lanuto, 
„Ne preda altra fimil; ma ch’? fegnita . 
- Dal ſuo german Clorinda impaunta.. 


Inte Heberfeßung : = ot u a 
vo. Ins Lager ſchickt er wen von feinen Leuten 
u Der nielden fol, es fey Fein Zugvieh. da, 
Mob andre Beute von geringem Schlager. .» 
7 Klprinde fen es, die fein Bruder lage. | 


Er" Eben ſo unbequem erfheinen im Zuſammenhange und 
bey Veraleichung mit dem Original Cant, VII. Se.ao Laut; 
St. 43 ʒiſcht; "St. 44. Gefunkel; 67. die getreuen Battens 

. Vor großes Heil; 105 haͤlt — zerſthellt; Cant. VIlL,ıS 

vom Gewehr umwunden; Can. VIII, 22: ohne Sto⸗ 
cken — Wunderkerte ; 36 der die Geſchaffnen vaͤhlt; 37 
vicht entſtehen; 68 zur Zeit der neu erbellten Sphaͤren; 
7.1. aufpeblafen — mit Raſen; 80 des Rechte Schweres 
Cant. 1%, 80 In Perlen auf der ſchoͤnen Wange „lühten 
die.zeinen Tropfen warmer Seuschtigkeit, Cweldeg paſ⸗ 
ſender Kyn würde, wenn von Ihränen die Rede:wäre;) 
Cart. X, ı8 dich ergebfk;- und 47 die Kette feinen Fuß 
umſpielt. Andre Stellen find in der Verdeutlichung ſehr 
unverſtaͤndlich geworden. Dahln gehören vorzuͤglſch Cant.VI, _ 
72 die letzten drey Seifen i VII, 43. VIII, 11! und do die 
bepden leßten ‚Zeilen; C. PX‘, 13 loſt, ohne weiteren Zuſatz; 
zı ertegen; der Anfang von 84 und C. X, 34.4 falle - 

nicht In feiner Herrſchaft Kreifes für Che non ha Tovca me 
ragione aleuna. Wo nicht unverfländlich, doch aͤußerſt bart 
find die Ausdtuͤcke. C. X, Sc. 23.0 gluͤcklich Rhmerkohr⸗ 
ner; oder 39 Erfolgs» Gewißheit; und mehr noch C. VI, 
66 chne Kabe, fuͤr'dhne Labung Taſſo Hat uͤberdieh gar 
nichts, das dieſem entſpraͤthe; und VII, 29.006 fiWed der 

Geiſt das Wadre nicht yom Aug. Ungern unterwasf ſich 
Bier. auch dem Zwange, mehtere allgemein befannte Namen, 
wenn.er Be in den Verfen unfers Verf. las, anders aͤuszu⸗ 

- fprehen, als die hettſchende Gewohnheit mit fih btingt. 

Une röogz braucht Her, Gries ſaſt immer bie Vamen 

Bouillon, Tankred, Rambald, feld die eiſten zwey Sol⸗ 
AD. B. IXXXV. B. 2. St. Vladel DE ben 


a R 


Ve Gedichte: | 

Ser von Golhmann als Jamben; fo wie er bie Namen Seel⸗ 

gebub, Erminla, Helvetier u. dgl. als dreufpibfg gebraucht. 
Met, kann nicht nuterlaſſen, bey dieſet Gelegeahelt ins 


Algemeinen zu bemerken, ob es nicht einen Ruͤckgang unſe⸗ 


zer poetiſchen Literatur veranlaſſen dürfte: weni mebtere vor⸗ 
yAglicde Schriftſteller fortführen, fe tie der Anfang gemacht 
worden, Meiſterwerke aus fremden Sprachen unter einem 
foldhen Zwange des Solbenmaaßes, ja ſelbſt des Reimes in 
unfre @praihe Äberzutragen, daß fir faſt unvermeidlich gemse 
xhiger find, unzaͤhligemal gegen Verſtaͤndlichkeit, Richtigkeit, 
Sichtigkelt und Anmuth des Ausdrucks, oft ſelbſt gegen die 
Negeln der Profodie zu verfioßen. IM nicht zu beforgen, daß 
der mittelmäßige oder ſchlechte Dichter, wenn er ſieht, daß 
Yeberfegungen , welche In Anfehung ber großen Sawierigtels 
ten, die der Verfaſſer zu uͤberwinden Hatte, unecrachtet ihrer 
Unvollfommenheiten, mit gerechter Achtung und Bewunderung 
aufgenommen werden, auch für feine inkorrekten Oriqinal⸗ 
PDrodutte, anf aͤhnliche Nachſicht Auſpruͤche machen wird? 


Es iſt ein angenehmes und dem angehenden Kuͤnſtler 
in dieſem Wache fehr zu empfeblendes Studium, bie hier au⸗ 
gezeigte Ueberſezung Mit der Manſoiſchen zu vergleihen, und 
bender Verhaͤleniß zum Original ju beobachten. Bir feken, 
im. zu einer ſolchen Bergleichung anzuloden, den Anſang de6 
fechfteh Geſanges aus beyden 'hitcher: Ä | 
W Gries. | 
Doch in der Stade erhebt am anderm Thelle - 
Der Heiden Hoffnung Ah mit neder Made: - 
Denn friiher Vorrath wird. bey naͤcht'ger Welle 
e Bu dem vorhandnen noch hineingebracht. 
Mit Kriegsgeraͤth und Waffen wird in Eile 
* ..Verfehn die. Mauer gegen Mitternacht, - 
Die ſicher jetzt durch Ihre Stück und Groͤße, 
Micht der Belagrer Würfe ſcheut noch Größe. 
Manſo. (in Beckers Erholungen v. I. 1798.) 
“Des Gluͤckes mildre Sonne le ne 
Dem Bolt Serufalems. Ihm deoßen bie Beſchwerden 
"Des Mangels nit, und oft auraftrifie ta dunkler 
3. | Nacht n 
Die Felder, und gewinnt an. Fruͤchten, Mein und 
qgeerden. 
me R: Auch 


x 


- ‚Mein Sehen auf Schulen und Univerfiräten bis Jo- 


nen genaue Begriff von ber 


⸗ 


"Torauam Taf” befreytes lerualem. 379 


Auch ſieht der ill, der nordwaͤrts ſich erſtreckt, 
Getroͤſt dem Veberfall entgegen, 
Und zlttert, Höher: itzt anß durch Geſchuͤtz gedeckt, 
Micht vor. Dailſten mes, noch vor des Widders 
u Schlkaͤgen. 


* 
x 


Mad’ altta parte 1e affediara gend, 1 
Speme miglior Conforta e taflicurat. 
‚Ch’ oltre il &ibo raccofto „altri alimentt 
Son lor dentro partati a horte ofcura: 
SA han munite d’ arme, e d’ inſtrumenti 
Di guerra, verfo . sguilon Je mu, . 
. Che Falterza atcrefciute, e lode, @ grolle _ 
Moftran di von temer d’ urti; o di lcofe, 


0 72 
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Res wärde Die ufte bet deyden Machbttdungen des Take 


felf&en Werkes mit einem Portraͤt vergleichen, welchen fela 


nen Gegenſtand mit ſeinen natärlihen Färben, ſprechend 


ähnlich, unr weniger ſchoͤn durſtellt; die Andre hingegen mit 
einer Marmorbuͤſte, in welcher dag Original zwar nicht - 
genau dargeſtellt wird, welche ihm aber in Adſicht der Scön 


heit mehr Gerechtigkeit De leben laͤßt. Wem es um es 
iff orm unſers Gedichtes zu thun 
iſt, der kann ſich denſelben allerdings am Beften nad der 


Aedberſetzung des Hrn. Gries machen; wenn er aur von den 


ſchon geruͤgten Unvolllommen heiten derfelben adftrakirt, Wert 
es hingegen um eine ſolche Nachbildung zu thun If, welche 
ihm in Hinſicht auf Leichtigkeit und Anmuth des Ausdrude 


einen ähnlichen Genuß als_das Driginal gewaͤhte, der: findet 
- mehr bey dem, was Hr. Manſo davon geliefert bat, und, - 
wile wir hoffen, noch ferner liefern wird, feine Rechnung, 


WA. 


hannis 1801. Penig, ben Dienemann und Ko 


x 


pagnie. 1802. 15 ©. 8 ı1. 


MNoch ſteht auf dem Titelblatte; „In einer Art Verſe ab⸗ 


ge die ſich etwas beſſer als Knittelverſe leſen laſſen.“ 
deli, DR: | tel ü ven 


“ EG 


. . 


J 
N 
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‚der Perfönlichkeit des aufs mildeſte gefagt ſeht leichtfinnigen 


und taktloſen Baͤnkelſaͤngers zu wiſſen nöthig wird; , denn, 
von allen dein Schauͤler⸗ und Studentenſtreichen fen, 
Katzbalgereyen und Gaufgelagen, deren Erzählung feine 
Knittelmuſe Hier In Reime zwaͤngt, umftändlichen Price 
erftatten wollen, wäre dfe groͤbſt⸗ Verfündigung an Papier 
und Zeit. Blur ein paar Proͤbchen alfo von, dem Darſtel⸗ 
Iungstalehte des vermuthlich zu etwas gefchelderm noch lange 
Hin untauglichen Reimſchmidts; 3. B. aus der leßten Perio⸗ 
‚be ſeiner akademiſchen Laufbahn; wo er, follte man denken, 
doch endlich ausgetobt haben würde s auch wirklich Anwand⸗ 
‚lungen von Refipiscenz fühltz-.fdyon zu-tief aber. im Ochlam⸗ 
‚me der Sinnlichkeit ſteckt, als ohne den mächtigen Hebel der 
Noth fi herauswinden zu fünnınz 


Idg, ſtudirte jetzt täglich eine kurze Friſt, 
2. was für mich auch das Beſte iſt; 
denn die Arbeit bey der ich ſoll fißen, 
wird, wenn fle fertig If, felten nuͤtzen. 
Dabey gieng ich dem lieben Brote uch, 
und wenn's gleich an meinen Verdienſten nie 
| lag, (gebrad ?) 
> fo ertappt” ich Boch manches Stipendium ; 
„gab auch Floͤtenſtunden um 
drey Groſchen Saͤchſiſch, und lernte dabey 
daß man leben kann von der Windmacherey! — — 


Aber auch ohne das anſteckende Scharlachfieber, we 
wegen er Wittenberg eine Zeitlang verlief, um andermärts 
-defto'tallee zu haufen, und die nad) feiner Zutuͤckkunft wegen 
neuen Unfugs erfolgte Releqution, wird Has Unsnlämglice 
der Windmacherey ihm wohl fr&h genugfühlbar geworden feyn ! 
Bey drm Allen giebt der Schluß der Scharteke noch Immer 
| Ka Hoffnung. Disfer datirt aus Leipzig, und lautet wie 

olgt: | | b u 


. PT 


” a ‘ 


/ 
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Mein Seben auf Schalen u. Univerfitätenze, 382: 


SON - 

——nur die paar Verſe mil Ih vollenden — — 
und irgend wo werden ein Aktnar, - 

ein Amtmann, ein Rath, und endlich gar E 
Reichshofrath; dann mac, Ich ein'n Reichsſſchluß, 

daß das ganze Roͤmiſche Meich muß Ze 

auf diefes Büchlein pränumeriren, 

das Geld will ich dann veriubliten — 
mir Neiten und Fahren — — ja ſo! ich will 

ja ein Doiliftee werden — drum ſtill! 

. Mein! einen rorbfammtenen. Bratenrock 
⸗einen klelnen Hut und Kruͤckenſtock, a Zr RE 
einen: malittoſen Haarbeutel will ich mie kaufen, 
und nich:s als Thee und Waſſer ſaufen 
ſogar Manſchetten will ich tragen. 3 
zu Bedienten: gehorſamfter Dienet! ſagen 

Kainmerzofen will ich die Haͤnde kuͤſſen: — 

So, dink ich, ſoll es ſchon gehen muͤſſe? u 


Ob derglelchen Poeſte anu für etwas Beſſeres als Knie 
telreimeren gelten tönne, mag der Leſer beurtheilen. Facha⸗ 
rias Renommiſt war doch eine BSatpie, der, es an Witz 
und Kontraſt, Geiſt und Wohlklang ganz und gar nicht frble. 
te, die Geſchmack und Sittlichkeit eben fo-wenig ang dem Au⸗ 
ge verlohr, und daher auch jeßt noch recht: gut fich leſen laͤßt; 


ſolch ein Produkt aber, wie vorliegendes, wo «kelpafter Mutbe, _ 
“will, und zuͤgelloſer Leichtſinn, ohne Zweck und Maaß yon, - 


7 


Anfang bis Ende dominiten — denn noch unverfhämtere 
Stellen, dergleichen jedes Blatt anbot, auszuheben, ‚nahm. 
Dec, billig Anftand — ein ſolches Produkt noch durch den 
Druck zu vervielfältigen', iſt und hleibt ein Vergehen gegen. 
die Gefellſchaft, wofür der Autor, wenn er noch nicht relegirt 
wäre, ſchon diele Strafe verdient hätte! Freylich wird Niemand 
von nur einigen Gefühl, für Zudt und Decenz mit Durch⸗ 
blattern des abgeſchmackten Zeugs felne Ze verderben; deſto 
willtommner hingegen eine ſolche Studenten ˖Epopeg, der, 
wie es danach ausfieht, noch Immer zahlreichen Klafſe ſeyn, 
die von Univerfitäten nichts als Unarten nach Hauſe hringt. 
Ehen deßwegen aber, und weil biefer unverlangte Gittenma⸗ 


fee Alles wir Farben ausführt; die feine Spießgeſellen Aus. 


Ferft treu und lebendig’ finden dürften, fofiten Cenſur und 
Poilcey dergleichen Zunder doch wirklich nicht fo ungefttait. 
unter junge: Leute merfen tollen! Fuͤr das der IngendHnen 
„ ” LE zu . 


“ Pr 


FR 


382 . Gedichee. 


niaſtſahtenhele fo geläbtliche Sadeiträc — denn wer ans 


ders wird fo was kaufen ? — ie en noch obentrein um eis 


sen baaren Thaler zu bringen „ if auch ein nicht zu überſe⸗ 
Bender: Nebenumſtand. Auch nettere Abbruͤcke, und d 

auf franzoͤſiſchem Papier, ſoll es won dem poͤbelhaften Drake 
werte geben ; was ſodann wahl für &atyee gegen den übers 
Banduehriuenden Prachtausgabenkitzel zu halten wäret. . ° 


Do. 


Hellas Veilchen, von Herder gepflückt, wnd zu 
einem Kranze gewunden, von einem Freunde 
der griechischen Musa Chemaitz, bey Talche 
1801..2398. 4. IM 4&æ. 


Der Werth dieſer Veilchen ſowohl, als ihrer Verpfiumung 
auf deutſchen Grund und Boden, durch Herbers gluͤckliche 
Hand, iſt laͤngſt eutſchieden. Wen aller Freyheit der Des 
hondlung ſo viel Treue, und bey aller Treue ſo viel Leichtig⸗ 
Reit und Brazie findet man ſelten in einer Uebertragung fo 


zarter Drodußte des griechiſchen Dichtergeiftes ; felten verfchde 


- nern die von dem Ueberſetzer binzugerbanen Züge fein Ori⸗ 


⸗ 


sinat ſo, ats es Bier geſchleht. Ohne Vergleichung mit dem 
griechiſchen Terte, würde man fie fuͤr urſpruͤngliche Schoͤn⸗ 
beiten des überfegeen Dichters. halten, fo fehr find fle in ſei⸗ 


sem und feines Volkes Geiſte. Die Sammlung diefer mel⸗ 


ſterhaften Verdeutſchungen aus den zerſtreuten Blättern 


witrd daher für die Freunde der griechiſchen und Herderſchen 
Muſe ein fehr angenehmes Geſchenk ſehn, beſonders, da der - 


gegenuͤberſtehende griechifche Tert Ihnen den geifivoflen. uud 
lehrreichen Genuß der Vergleichung gewährt. 


Auch iſt das Verdlenſt des Sammlets hierbeh nicht ſo 


klein, ale es auf den erſten Anblick ſcheinen möchte. Ce 


ſuchte die Originale der Herderſchen Nachbildungen aus der 


riechiſchen Authologle, oder mo er fie ſonſt verfand, mie 
> und Debarrlichkeit zufammen; waͤhlte bie, ble ihm 


am treuften au ſeyn ſchienen: orönete fie — die Epigrammen 


von den andern gexennt — nach Ihren Autoren, deren Fels’ 
8 ei das Alpbaber beſtimmen lich, da das Zeitalter nar 
füwer anzugeben iſt; eitirte neben der jcdesmaligen Selten, 


- 


\ 
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acht u Herders jerfrenten Blättern nach Jacobe antholo: 
a graeca; benutzte bie Eritiihen Arbeiten deffeiben, und 

te die Lesant aufzuſtellen, die Herder jedesmal vor Aus 
gen gehabt zu Haben fcheint. Wo er im der Jacobſiſchen Arte 


crhologie die Originale vergebens fuchte, gab er andere bekann⸗ 


se Nachweſſungen, und fo fteuerte fein Flelß dieſe Hebliche 
Dlumenleſe für den der Urſprache kundigen Leſer mie einem 
meuen Reiz aus, indem er num Urbild und Nachbild neben 
einander Rn und ihre Sqoͤnhelten zaſammen genießen 


Tann, 
u 


N 


Sion gedi chte von: Joh. Mosser. Wien, in Kom-. . 


_ zmilßsion bey Geistinger. 1803. 168 ©. Ohne 
das 6 Blätter ſtarke Regiſter. 8. 18.88. B} 


| Er profefla hat Juſtus Moͤſer vlellelcht kein halbes Du ⸗ 


End, Epigtamme geſchrieben; ſonſt aber kaum ein Blatt, 
Bas zu dergleichen nicht In Ueberfluß Stoff gaͤbe. Dieſer 
Johannes M. hingegen kommt gleich mit 256 richtig zuge⸗ 
zählten , uns oben ein geceimten, auf den Marktplatz, und 
wird dennoch Mühe haben, auch ner für die Hälfte derſel⸗ 


ben Liebhaber zu finden. Schon diefe kleinere Hälfte Jehoch 


zeigt zur Gnuͤge, daß es dem Manne gar nicht an Geduld 
und Uebang mangelt, jedem luſtigen Hifförchen, Gpäßchen, 
Quid pro quo, auch wohl Doppelfinne nur, und ortfples 
Icwas Epigrammatifches abzugewinnen. Eine. Hauptempfeh⸗ 
fang indeß, ohne die auch das. witzigſte Singgedicht nur halb 


efät , laßt ſich den feinigem nicht mit auſ den Weg geben: u. 


es gebricht ihnen naͤmlich an Rundung und Wohlklaug; am. 


der Leichtigkeit alſo für den Sinn, fo wie an jener Seſchmeli⸗ 


bigkeit in der Wortſtellung, wodurch ein aͤchtes Epigramm 


‚ "ib auch des Ohrs bemächtigen und feine Spitze darin surücte 


laſſen muß. Blelleicht find Im der ganzen Sammlung feine 
zIwey Dutzend, bie noch fo leicht ſich wegleſen oder heren ve. j 
fen, wie etwa folgende: 

"An einen anstädttgen Verbeſeaer 


Mein Gott! hör? einmal auf zu n Hopfen (?) und 
erien 
Durd nene Wunden wi F nie bfe alten Be 


1 Bgsgdichee. 


oe: Aufeinen Beträger, der an Unverdautichlelt ſtarb: 
Ein Thor! der gar zu viel auf feine Kräfte baut; 
Zehn Käufer dat Beruf, zehn Sqn⸗cex nicht verdaut. 

Oder: Frage: 

Barum wird wahl bie Zeit die goldene genannt, 


In der man noch kein Gold —— | R | 


Oder endlich‘ Der gerechte Vorwutf: 


Daß ich nicht laut gedankt, DR fi ch Herr Bw. be⸗ 


chwoͤret7 
Er ſaͤbe mir den Sehler nad, _ 
Daͤcht er, daß ich mid beife ſorach/ | 
Bevor er mich erhoͤret. ee 


Felt unbehuͤlflicher fchon z. B. Nachſtehendes; und Berge 
den giebt es in der Sammlung häufig: - 


. Sallaftins war, was viele A ein Beind. von 
dien, 
Nur ‚darf man nie, was ar, yon ihm geſbeleben 


Ober gar eines von ber Plumobele des Beigenten; » um es 
gar nicht an aͤhnlicher Geſellſchaſt fehle: 


Auf die neue Einimpfung: 
Der frommen Hindus Berehenns für ibre gönlice 


Nimmt Bifligermanßen m: 
So wie bey uns der Gelehrten Ftohlocen; 
Denn nur durch die giebt fe m ung, nebft Wil ump. 

Miſt auch die Pocken! 


Trotz lefes Kitels Alles epigrammatiſch zuzuſoltzen, mas 
einer ſolchen Behandlung oft que ſchwach empfaͤnglich war, 
—*8 Mer. doch nirgends auf Petſo oͤnlichkeiten geſtoßen zu 
eyn, als die dem Herzen des Dichters noch weniger Ehre 
machen würden; wenn anders dag Wiener Publikum Hier 
und da nicht Anfpielungen entdecke, die dem entfeenten Leſer 
unbefanat bleiben mufiten:: Uns Norddentſchen räthfelbafte 

‚Provinzialisme kommen nur felten zum Vorſchein; cher.dann 
and warn Reime, wie Noͤthen und glätten, ‚Motten und 
verboten, folder: und eiwec dergleichen Deifersrii 


r 


% 


EN 


bed gu Segen fiäelnen, Daß 26 mit dem Gohoͤr unferer Bandes 
eute’ an det Donau noch nicht bis zur legten Ausbildung ge 


Siehe ich ——— 


. Ein Dutzend Epigramme giebt der Def. ſelbſt als ans u 


drein Brangsäfchen und-Rateinilchen Überfept an, und erfiärf 
mishin alles Usbrige für, eianes Produkt. Auch nur ein Drite 
eel ganz neuer Waaren wäre hinreichend , feinen finndichterf» 
(chen Kredit au fihern; bey dem Alten fürchtet Rec. , daß, 
em jeder Leſer chen. fa viel. alte Bekannte wieder finde 
kun role dich mit Ihm der Fall war, dag unſtrelilg Drigß 
nale auf wenige Dugend binauslaufen dürfte. . Aber au 


etan läge nicht viel; "wäre das bereits laͤngſt Erzaͤblte un | 


efpaßte Hier nur, mie ſchon gefagt, feiner, und dem Ohr 
zufprechender als anderwärss gefaßt! .. 

Nach allem-diefem noch Proben laͤneſt Sefanmter Einfal⸗ 
e auszuheben, oder ſolcher, die unter der Feder des auf feine 


| lohann Mosesers Sinpgedichte, | 385 


* 


WManier ſie zaſtutzenden Werfifitetors eher veriahren, als ges . 


wonnen, hieße die Geduld unfrer Leſer ermuͤden wallen. Ad 
vorem Feder muß Rec, aber do h roch. hinzufuͤgen; daß Hr. 
M. dieſes fo unentbehriich gewordne Werkzeng, wit “einem 
semlich langen: Gedichte beehrt hat, worin wieder ein ganzes 


Händel Epigramme ſteckt; und ass weichem folgende Sero⸗ 
abe dier um · fo mehr auf Platz Anſpruch machen darf, da 


des Verſ. feinen eignen Kiel ſehr ernftlich darin apoſtrophitt: _ 


"ach bleibt mir eine Drohung noch 
Dem Lobe beyzuſuͤgen:. LE, 
Sie fey (die Feder) in diefes Schreißzeuglöch " 
Rum testenmal gefligen ; on 
- Und folk, wenw fie wir Schande bringt, » . 
Stan ihres Führers, unbedingt, = 
| Stuͤcke klein zerriſſen, : « 
Fut' jeden Fehler huͤßen! J 


PFiet jaſtitia! So etwas muß der Verleger ſekbſt ſchon 


geahndet haben, weil ex nur kommiſſlonsweiſe mit Ver⸗ 


trlebe des. Werlchens ſich beſaſfen wollen! 
U | Hm, 


J 
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388. Gebdichtte. 


1. Poetiſche Blumenleſe, fuͤr das Jahr 1803, Leip. 
zig, bey Wolf und Kompagnie. 1802. 12. 12 
I, Bog. 15 #- . on - . u 
7.59, Poetifche Blumenleſe, für das. Johr 1903. Ge 


“fingen, bey Dietrich. 1802. 12. 125 Bogen 
. 15 K: \ “oo ” * 
Dies find die beyden Fortſetzungen bes ſeit dem yrs 
‚ %770, ununterbrochen, unter dem Titel „ Poetifche 
mentefe, erſchienenen Muſenalmanachs, den zuetſt Boie 
dann Buͤrger, und nach deſſen Tobe, Reinhard. pe 
‚ ausgab, | u - 2 
: Seo. u iſt von dem oben genannten Merausgeber dw 
ſammiet umd beforgt worden. — Schon felt mehtern Jahren 
(R man gewohnt, damit zufrieden zu feun, wenn die allaͤhrkg 
— gemundenen portifchen Sträuge. nur einige Hobliche, duftent⸗ 
‚ Blumen enebalten, und deren findet man mehrere hiet. Ein, 
mit diederer Sperzlichteit gefungenes KHochzeitslied von IE 
Claudius, ein erhabener, volltoͤnender Feſtgeſang: „die 
Sadelfeyer * von Conz, eine lichliche Fruͤhlings Gennetts 
von. Schink (die ſehr vorthellhaft gegen die Klinagtdichte 
geroifler Reimſchmiede der neueften poetiſchen Schule abſte⸗ 
Den,) und ein trauliches Lied, am Abend zu fingen, won 
...8.%. €. Stack; verdienen vorzüglich eine rühmliche En 
waͤhnung. Das leute wollen wir unſern Leſern wmittheh 
Mn: Qeitea 0000. N | u 





In rothen Gluthen fan der Tag: — 
u Fhm glänzt, vom Thau befeuchten, 
„Die Flur. mie goldnem Schimmer nach; 

„ Der’ fonft erdaͤmmernd leuchtet. — 


„Die Wehmuth ſenket ernſt und. mild 
Ins offne He ſich aiede.. 
Hnd weder manches holde Bild, — 
Entfloh ner Stunden wieder. 
„Der Mond beſtrahlet dort die Hoͤh'n, 
3 Mnd hier des Thales Weidenn 
m Des Tages Scheiden iſt ſo (hans - 
„un glig’ ihm jedes Scheiden! — 


.. 


Portifche Blumenlefe für * Safe 8o3. sen. 


| } 
rn. Mafben-brey letzten Bögen diefer Blamenlefe If ber 


- 


m Wien, der bereits in Dielen BibHorhek ( Anh. Abtheil. IE. 
©. 831.) mit verdientem Lobe IR angezeigt worden, wieder 

 abgedendt, | | En DE 
Mro.2 iſt von ber Madame Mereau Geransgegiben 

‚worden, und gehörf zu den fchlechteften Diegjähriom Gries 


HSymnmus an Ceres des werfkorbenen Freyherrn von der Luͤh⸗ 


nungen dieſer Art. Es hat uns nicht gelingen wollen, uma 


ner dem dhiet reichlich aufgehäuften poetiſchen Mißmachfe, auch 
nur ein lleblich duftendes Bluͤmchen aufzufinden.. Gels 


Ve Wepträge der Serausgeberinn, (unter deren frühen, 
von den Schilletſhen Muſenalmanachen zuerft Bekannt ges 
maqhten, und bernach + 800 gefanimelten Gedichten mehrere 
find, die worsreffli genannt werden Eötnnen ) echehen ſich 
"Tau bis zun Qrufe her Mittelmaͤßigkelt; ja mehrere von ih⸗ 


Ben ſinken noch unter dieſelbe herab. Wenn gehaltleſes Keimy 


gekliugei, wie. & ©. 34 und 35 für Poeſie gelten fol: fe 


. Bürfte wohl der armfeeligſte Huͤgel in Deutſchland berechtigt 


ſeyn, ſich einen Parnafı zu atunen. Wir geben einige Ska 


men zur Probe: | . 
Tieferes Ochnen, Wildes Befieder . . 
Klage Philomele/ SDSinget dasweifchen 
. er in Toͤnen, Seltfame Lieder _ | 
„. Kcdend die Seele· Austen Sehffäen, 
22.722 Unb.des Accordes 


2, Beöblicher Wahrheit, u. 


0 Zehle nur des Wortes, 
Ä Schoͤnere Klarheit. 


Dis vlelen Inkorbekthelten. ivelche bie Bepträge einer 
lotte v. P. eniſtelen abgerechnet, athmen dieſe noch 
einiges Geſuͤhl für das Schoͤne. Aber eben dieſe Ankorselts 


\ 


" Selten in Ausdrud und Gedanken, hätten die Verfafierium bes 
Kiramıen follen, ihre Produkte noch im. Pulte zn behalten, 


n einem Gedichte, Schwarzburg überfihrieben, 
Pente Bells rer — 


Schon iſt In Abendroth die Stuth verglommen, = 


v 


9 Die Berg ammfpleit ein ſuͤßer Daͤmmerſchein; 


- „Die Erlen laͤcheln, flibechelf und rein: 


\ 
* J 


Abmwi Wel’auf Bededich end anheſcheremmen.- 


2 
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2: Bas Gele das? — dichten bie Wellen nutereges7 
Der Elifobetbs s Brunnen von Amalie.von Imbof bes 
weiſet die Geuͤbtheit der Verskuͤnſtlerinn 5 ift aber’ von keinem 
fenderlichen Intereffe. — Kerr Vermebren, dieſer alles 
zeit fertige Reimer, bat auch bier fein armfeliges voetiſches 
Dcherflein beygeſteuert. Seine eigene Armenbuͤchſe ſcheint 
die Fülle giner Baben nicht alle faſſen zu können! — Sn, 
aller Ahrigen Beytraͤgen Cderen ſehr obſture Namen wii 

fer zum erfteamale finden) zeichnet ich ein gewifler F. aus. 

e übereriffe die ganze Geſellſchaft, in welcher er ericheint, 
durch feine — Stuͤmperhaſtigkeit, und dieſe noch dürch hie 
frechſte Schaomloſigkeit, mit welcher jemals ein Plagiarius 
vor das Publitum trat. Er hat naͤmlich S.ı93 — 200 ein 
bekanntes geiſtvolles Gedicht, — die Ebarfreytaga ı Pba 
tafieen vom Alamer Schmidt ıheils wörtlich abgeſchriebi 
theile verballhornt ; letzteres wahtſcheinlich, um unentdeckt zu 
bleiben, Man kann mit Zuverſicht annehmen, daß die Her⸗ 
‚qusgeberipn um dieſe literariſche Frepbeuterey nicht gewußt 

Sf 


nr 


Romanme. 

liane, ober Helleniſch romantiſche "Welt Ven 
Franz Ludwig Carriere. Erſter Theil. >84 
S. 8. Epempig, bey Taſche. 1802. 2 ME. 


er Verfaſſer kuͤndlat fein Büchlein in der Vorrede ſelbſt 
(8'eine unreife Sucht obne gefunden Kern, und bi 
ndes, foll heißen} ’Frifeßes Fleiſch an. Wiurklich ſch 
“er auch einer von’ den nengebacnen Eränfelnden myſtiſchen 
Aeſthetikern zu feyn, die das Publikum bereits nach Verbienf 
zu ſchaͤtzen weiß. Da er fi Indeffen in der Vorrede jü beſt 
fern verſpricht, auch im Ganzen einige Anlagen vertär: fo 
wollen wie es mit diefem abentheuerlichen Miſchmaſch weni 
ger fFreng-nehmen, und Ihn im Stillen den Weg alleg Sieh 
ſchhes geben laſſen. Nur bitten wir den wahrſcheinlich noch 
ſehe jungen Verſoſſer, Verſe, wie. fplgende‘,. nicht fuͤr Poeſie 
ni helte. 
Venn 





> Ber Hoffnuug Licht exkalten; 


..ur 


- 


= g, Carrierrs ciane, ob. Selenif roman, x. 889 


7 Menn nächtliche Of en. 
um deine Stiene'fiehen,  . .. 000° 
Und deine. Blicke fehen vw 


.“ * Bem nicht ein tröftlich Beben 
7 Ans unbekannten — | 
2 Werniag ſte umzuſta en. 


: "Hann mug in. Duſen ‚welter, - 
. Be. duch inkrürftig Flehen, 
Verliehn von. autet Gern . Br 

‚. Webeime Gluth. — Entalten . — — 

W liſt du ſie nicht verſchmaͤhen une 
vs In Und Ihre Runft eifpähen —) os r 
Ei fie des Tiuͤbſigns Salten!t. I, 


—* Graph Schlegel. und, Ronforten moͤgen bier einen 
Sroßen Dichter ertencen, Mec. haͤlt es für aichts als Unfian 
under Spielexey.. | u W 


Kafereyen der icbe, von Kart Gottlob Cramer. 


J 2 
nn . ) 
.2v or — 


,Zweytes Bändchen. Arnſtadt und Be aot, 


beh täfıgbein. 1801. 200 S. kl. 8. ı u 


Rent beruft fih auf fein Urtheil über das cee Bind 
den, Im 71.8. 1.80 S. 91. umd fügt hier bicß hinzu, 


des dieſes weyw um kein Haar beſſer oder ſchlechter if. 
“ | Bm. 


8 


3, Das Drake. oder Strafe muß ſeyn. Elne Klei⸗ 

nigkelt von Friedrich Laun. Üreyberg, bey 
Era. 1802. 17 B. fl. 20 | 

2. fücfenbüßer, dom Berfaffer der Fuͤndlinge. Er⸗ 
“fee Bändchen. Pirna, bey Arnold. 1802. 243 
Bog. fg. 1 RE. 

3. Das Felfengrob am Goithardoberge. Eine Ge 
ihre ans dem Beiten & der ichen Scmoeierifen 
rn Ä Unru⸗ 


390 Aomant. 
Unruhen. Leipzig, bey Hinrichs. 1300. 22 B 
BB 15.8. Ä on U 


—X 


ine Kleinigkeit iſt ro. allerdings; ober eine techt nied⸗ 
Uche. Die originelle Lanue, die vom Anfange bis zum Ems 
de darfnnen herrſcht, die Leichtigkeit der Darfiellung, die 
Naivitaͤt der Eharakrere und dis Ausdrude, der harmloſe 


Geiſt des GSpattes endlih, der das Ganze beirbt, laſſen deu 


Leſer nie ermüden, und gewähren ihm, was nran har immer 

von einer Kleinigkeit fübern kann, ein angenehmes fröhliches 
Exrholungsſtuͤndchen. Be 

| In Ned. 2 erkennt mon Die Hefällige, auſpruchloſe Oias 
ier des Verf. der Ffuͤndlinge. Die Anekdote von Garılk, 
Der Geiſt, iſt recht artig erzähle, And dns dramatiſche Bprkte 
wort: Schein.beirägt, leicht dialsgirt. Auch die Oeſchich⸗ 
chen, die Pocken und der Fuͤndling, Hat Nee. mir Wergeäs 
gen gelefen. Nur die Erzählung, die Angſt, ſcheint: Ihm 
wahrer kuͤckenbuͤßer. 


Neo. 3 iſt ein gewoͤhnliches Machwerk. Alltaͤgliche Eier 
belegen und Vorfaͤlle, wie fle in jedem Romane verkom 
machen den Inhalt. Acrrmlicher noch, als die Erfindung, 

‚ der Vortrag. Der Verfaſſer ſchreibt nicht elamal grammätites 
liſch, und fein Buch wimmelt won Gpraiufiänikern. - ' 


PL 


+, De Baſtard, oder Schickſale, Abentheuer, 


Wand(e)rungen und Liebſchaften eines deutſchen 
Fuͤrſtenſohns. Fuͤrth, im Bureau für Siceratur. 
1802, (eigentlih 1801.) zı Bogen, g. Mit 
1. Titeftupf, und 1. Vignette 15 de. 

2. Gemaͤlde des menſchlichen Herzens, in Ruͤckſicht 
auf Moralität und Menfchenkunde, von Engel. 
Erfies Bänden. Berlin, bey Belitz. 1301. 
a1z Bogen, 8 RE. | 


His. 1. if ein in jeber Hinſicht hoͤchſt elendes-Predufr, — 
Berbinand, der Held der Geſchichte, iſt der unchelihe Soha 


% 


De Baſtard, ddr Schicffale, Abentheuer ꝛc. 891 


Üben deuiſthen Priũtendund eihde Kauftnannslöcter, Valerie 


dold; welche, da hr fuͤrſtlicher Anderer fle verlaͤßt, und 


Sr Bater banquerout wird, den Buchhalter des Lebtern,; dee 
Fin due deſſen Sturz bereichert hat, heyrathet. Gerdinanb 

Memet PER gleichfalls der Handlung wird in ein Auswärtid 
des Komtoir gebracht, druͤckt dort, Im Giherze, ein nicht geb 
Waren geglandres Piel, auf die ältefte, im ihm ſterblich vers 
dtehte Fochter feines Lehrherrn, toß, und begiebt fih, als. 
fie zu Moden Rürzen fießt, ſchnell auf die Flucht, Indeß die 
fe, welche nur leicht verwundet worden iſt, ſich wieder erholt, 
und aus Liebe zu dem ungkädkifchen Blächtlinge id der BDuͤth⸗ 
Irre Jahre jammerlich dahin ſtirbt, witd ‚Ferdinand durdb 
ae vermeintlichen Freund, der ihn treulos werräth, an eu⸗ 
wen taͤrtiſchen Schiffer verhandelt, und (man erfährt eigenes 
Ih nicht, wo? —) an einen Baſſa, Namene jemasl were 
Yauft, deſſen Gebeimſchteiber und Guͤnſtliag er wird; um 





Kohn aber, für das ihm geſchenkte Vertrauen, einen Riebess ' 


Gandel mir einer von deſſen Sultaninnen, Florida, ans 
. folnat, fie entfuͤhrt, und mit ihr glücklich die Graͤnzen vor 
Europa erreicht, Hier fließt fich, einer Bemerkung am 
Schluße, deren das Titelblatt nicht gedenkt, zufolge, (wie 
Bir mit Schrecken fehen, ) das erſte Vaͤndchen. 


So armfelig und alltäglich dieſes Hiſtorchen erſonnen 
if, fo unwahrſcheinlich und von allem Inter eſſe einebt ßt die 


. siählten Begebenhelten ſind: fo ſtuͤmperhaft und yon den - 


Zoͤbſten Fehlern ‚mimmelnd, iſt auch die Sateibatt des 


Verſaſſers. Er fand die Bekanntfhaft zu grün. C dub, zu 


. a) die gewuͤrdigte Gnadenbejeugung, der füßtuftende 


Sasten, er lebnte (lieh) ihm fein Ohr, defto ungeſtuͤmmer, 


2.1.10 — Die find nur einige der zahlloſen Sprachfehler, 
mi dieſes klaͤgliche Geſchreibſel auf allen Oriten aufzumels 
ea dat, — — . 


As eine Probe von dem Style dei Verfaflets, mag 


folgende Stelle ©. 77. 3. 18. f. diehen: 
e © enthlätterte der Sturmwind eine Nofe, bie zwey· 


‘ “ \ 


„und dreybla Sommer im großen Garten des Albermögens 


‚o.den balſamiſchen Wohlduft um ſich her verbreitet, jeder 
s Unbold, auch der Faudıften Jahreszeit, Troy geboten, 


„und bie Boräbergehenden iuͤſtern gemacht haste, Ihren Nas 


„nig in fangen.“ 


‘ 


- De 


= 


” 
30 
% 


u nlag mich nie bis Morgen Zeit,“ 


x 


_ 
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Dev Held: dev Geſchichto eunt S. 144. Fir dig 
Gemälde, das er feinen Gebleter, dem oberwaͤhncen Daß 
Äberreicht , ein ſchwaches Bemächre ; mbdhte ſich doch ag 
Berfaffer überzeugen, daß dieſes Veywott techt tigenzlich auf 
fein Buch paßt, und uns mis dem zwehten Vaͤndchen auge 
Selligt Lfen! . . . EEE 

“2. Die Verferriaee Bes Titelkupfers und det Vignette ſcheſ 
Ren mit dem Verfaffer um den Preis der Clendigkeit Jetvett 
wife zu be 2 2 


Ttro. 2. gehört zu dem zahlreichen Mittelgute auf Dame 





D Cu “is [ 


| Beide der Romanen» Literatur, von welchem fish weder viel 


Böutes noch viel Boͤſes fagen-lößt, und bat wenigftens Das 
Negative Verdienft, daß es nirgends den Anſtand ud die gas 
gen Sitten beleidigt. — Ob aber Merallsär und Menſchem 


Bunde, wie der Titel ziemlich pemphaft verheißt, Burs a 


beuden , in dieſem Bändchen enthaltenen Erzählungen: foms 

derlich gewinnen dürften, - müffen wir um fo mehr bezmeis 

fein, da ber Verfaſſer ſeibſt S. IV. der Vorrede das auftich⸗ 

tige Geſtaͤndniß ablegt: „Daß er den Menſchen num m 
t = , .. 


-„nig kenne.“ >, 


Auf Sptachtichtigkeit hätte wohl Sorgfalt angewandt 


"werden folen, um Behler , wie folgendg find: , .N 


y .n mancher Handlung auf die Quelle nachſorſchen,“. 
„dag fie den Graf liebte,“ \ 
meinen teichen Eraf zu heytathen, , , 
ie Blattern geflorken“ A 
| X. 2* 


„die beyden Schmeſtern waren an d 
zu vermeiden. 


— ” 


Kleine Familiengeſchichten. Mit Cop ins Bild. 
Nniß. Aarnheim, in, der neuen Gelehrten Buche 
handlung. 1801. 194. S. 8. 18.88. 


aͤnf Erzäßfungen aus dem Schreibpulte der Herren Schil 
ing, Kafontaine, Schink, vın Kotzebue und Mabl⸗ 
mann, Betannttich find vier Fünftel diefer Pentas aͤcßeiſt 
fruchtbare Pıorucentenz und der Belehrung halber, ob man 
dier etwas Neues, Umgearbeitetes, oder gar nur kablen 
W W / Nach⸗ 


\ 


7 Weine Famillemgeſchichten. 893 


KKadrıed vor ih babe, Ihre geſammten Werke durchſtoͤ⸗ 
Berm zu ſollen, wäre dach in der That eine — —ã | 
ge die ein Rec. füglich proteſtiren darf. uthlich ame 
na Diele 5 Stuͤcke länaft fhon in Journalen, we bir neas 
Herausgeber Ne für res nullius Hielt ; ‚denn wie er dazu ges 
"Sommmen, wird. mit keiner Sblde angezeigt. Mit ihrem Zus 
 Sauamenteeffen unter eſnem Hute fen as wie es will bewandtt 
" Ber Sedriftſtellerruhm ihrer Verfoſſer gewinnt dadurch kei⸗ 
nen bedeutenden Zuwachs; und baß dieſe Erzählungen eine. 
, möüßige Stunde können ausfüllen Belfen, bleibe Alıs was 
—98 ihrem Lobe ſich etwe noch ſagen Id zt. 


Die eiſte, os betitelt, ſchildert die Sefaßten eitlet 

Eriiehang; mit Karben aber und auf Individualität ange 
“ wandt, bie bepde alei verbraucht find. Die zweyte, oder 

die Gundogrotte bey Possuolo , läßt, fhon nad der. Ue⸗ 

. Berfihrift etwas wehr als Alltänliches erwarten, und ileſert 
aucdh wirklich was Ungemeines; «ine mit fo gewaltiger Leis 
denſchaft nämlich zu Werk gehende Dame, daß andy, nach⸗ 

Dem ihr Ungetrener Verzeibung von ide erhalten, und. Alles 

heygelegt ſchien, fle dennoch in die erſtickende Gtotte ſich 

Fe und, wie natuͤrfich, auf,der Otelle des Tores if! 

n der driiten, Sopbie von Walden, oder der feine 
‚akt. werben ein veglerender Fuͤrſt, fein &ohn der Erbe: 
prind, und eine hübfche Edelfrau bis zu Idealen binaufges 
ſchraubt, die dern Darſteler ungeheure Vorrichtungen koften, 
und dben dadurch die Erzäbtung zur laͤnaſten von allen Mas 
bes; ohne daß der Leſer, vole Rec. ſehr hefürchter, fie deß⸗ 
» halber anziehender und feithaltender finden wird. Die vier⸗ 
- te, oder das Grab auf dem Huͤgel, hat es mit einem emi⸗ 
grirten Franzoſen zu thun, der In Weflphalen feinen Sohn 
in eben diefem Srabe, und in der fo menſchenfreundlich ihn 
aufnehmenden Edelfrau die von ihm hoͤchlich beleidigte Gat⸗ 

Kinn antrifft; nach fol einer Entdeckung alfo nichts weiten 
u dhun Sat, als ſich eiligſt ans dem Staube zu machen, und . 
a — Herden. - Lauter laͤngſt verfponnene Fäden! Wie 
Herr von Kotzebue aber auch dem Abgenußten frifchen Aus 
Reich zu geben, und durch lebhaften Vertrag es aufzuflugeh 
wertet, weiß man aus fo mandı anderm Dußeud feiner 
Däarfiiäungen. : Die fünfte, Adelbeid von Montmo⸗ 
Boney, * gan nach franzoͤſtſchem Zuſchnitt. Das Fraͤu⸗ 
kein finder-theen verfchoflenen Liebhaber endlich — in einem 

NUDDERRV.D2.2,81, Vls Zeft. Ce .Duc- 
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/ 
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r 
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Doe er Pair etwa? — nein, in einem Galeerenſtlaven wie⸗ 
der, der während buͤrgetlicher Unruhen an die Ruderbank 
war geichmiebet worden, und entihädigt Ihn nunmehr für's 
ansgeftandne Ungemach überreichlih. ' 


Alle dieſe Erzählungen kraͤnkeln mehr ober weniger an 
jener Innern. Unwahrſcheinlichkeit, die um fo fählbarer nid 
bedenflicher wird, wenn es Darftellungen ſittlicher Tendenz 
find, wozu der Autor fih anheiſchig machte Aus Abens 
theuern, die Niemand zu erleben fürdgten darf, wird auch 
Niemand geneigt ſeyn, fih Mutzanwendungen zu ziehn; und 
fo was beabfichtigen doch die fogenannten moralifchen Er⸗ 
yähler H — Das von einem Herrn Jofepb Stöber gefers 
tigte Titelkuüͤpferchen ſoll eben die In einer der Sryählungen 
ſdealiſirte Sopbie dem Binnlichen wieder etwas näßer beine 
zen; thut dieß aber mit fü fchlechtem Erfplg, dag nichts 


: Mlumperes und Seiftloferes fich denken läßt. Auch an poffiers 


lihen Drudfehlern fehle es nicht; > DB. Olimbus flat 
Nimbus vermuthlich; oder Triumphyvirat ſtatt eines Wor⸗ 
tes, das hoffentlich jeder Schüler weiß, oder wenigſtens vor 


‚ Kurzem noch wußte; denn wie es fcheint, bat man auf@chue 


len jetzt ganz andre Dinge zu nm) 
J &. 


Die beyden Mieter, ‚ober die Verläumbung. Aus 


dem Franzoͤſiſchen der Frau von Genlis, (ouͤberſetzt) 
von C. Bernard geb, Gad. Berlin, bey La⸗ 


garde. 1802. Dritter Theil 375 ©. gu 8 


. EMR. 


Dis aus eben fo viel Bänten beſtehende Original war in 
e 


utſchland gefchrieben. und gedruckt worden; zu einer Aus 
zeige in unſter 4. D. Bibl. mithin berechtigt. ‚Diefe Ans 


 - zeige.fteht Im erſten Stuͤcke bes 62ſten Bandes, und: das 


wit einer Umſtaͤndlichkeit, worauf Braun von G. ebenfalls 
Anſpruch zu mahen gehabt, weil ihre Sittengemaͤlde noch 
Immer durch Vorzüge fich auszeichnen, die den. meiften uns 


ſrer einheimifchen fehr zu wuͤnſchen wären. . Mic dem Orial⸗ 
nal zu gleicher Zeit erſchlenen die arory frſten Wände deutfcies 


eher 


! 
[} 


- nis ebenen. — — — 94. 


/ 


Die bepden Mätter, v. €; Bernard geb, Cab, 5 05. 


Weberfebung, und dieſe gleichfal von der Hand eines Frauen‘ 


zimmers. das nicht alein beyde Sprachen in feiner Gewalt 
Bat; fondern auch Geiſts genug um der. Urſchrift nachjueis 


fern. Mit Zug und Recht alfo war diefe Verdeutſchung ges 
lobt worden; und obgleich Dec. diefen vorliegenden dritten 


nnd legten Band nicht mehr gegen das Franzöffche halter konım 


se, ſtieß er. doch nirgend auf Stellen, wo die Aufwerkſam⸗ 


keit und Treue der Ueberfe eriun ibm minder anhaltend und 
ſicher gefhienen haͤtten. Daß beym lebertragen franzöfifchee 
. gutgefßtiebner Romane die unferm Idiom noch antichentg 
Weitſchweifigkeit und Haͤrte doppelt fühlbar fep .. hatte man 
> dep Anzeige der erfien Bände nicht verſchwiegen; und zu 
; MDemertungen dieſer Art bietet der dritte gleihfaiie Stoff, 

Srevlich lallen dergleichen. Unbehuͤlflichkeiten ſich hler und de, 
umgeben; aber auch hier und da nuc, und mit einer Mühe, 
bie mieberum anzeigt, daß es mit unfter Umgangsipradye 


noch bey weitem nicht zur noͤchlgen Geſchmeidigkeit und Aus⸗ 


bildung sidieh. u 


Noch launger ale Jahr und Tag erſt folgt diefer He Wand 
der Verdeutſchung feinen beyden Vorgangern. Frau von 
G. hatte nämlich eine vermehrte Ausgabe ihres Romans ans 
gekuͤndigt, die unſte Landsmänninn doch abwarten zu muͤſ⸗ 
fen glaubte. Die neue Ausgabde iſt endlich erſchienen; ent 
bält aber keine weitern Veränderungen, als daß Man aus 


. een Bänden. deeen. vier im anderm Format gemacht, und 


deren Mitteilung die Ueberſetzerinn es ung gleichfalls richt 

— — * Das erfte dieſer Soendſchreiben liefert neue 

HProͤb chen der Helllofen Folgen einer dioß auf Verlsͤumdung 
fi ſtuͤtzenden Klatſcherey; das zweyte preißt den Werth res 
ügibier Gefößle: und daß ‚Fran von . feir ihrer Zurfifs 
kunft wech Foankreich devoter als jemals. geworden, wiſſen 
wir bereits ans den Spoͤttereyen, die. ſich Pariſer Wigtinge 
unm die Wette daruͤber erlauben. Ein kurzer, auch herzlich 
11 


aſcetiſchen Sendſcheeibens. 
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motivirtet Ausfall gegen Todesſtrafen madıt den 








396 _ Momane. 


1. Gregor der Wunderthaͤter, ober Hieronymus 
EKnicker, ver Zweyte. Fin tolle Geſchichte von 
Falk und Cramer. Groß - Cairo. 383 Bogen. 
kl. 8. 1 R. 10 X. J 

2. Bode und feine Bruͤder, oder das Schloß ber 
Geheimniffe. Ein Familiengemaͤlde von Lude⸗ 
wig Dellarofa. Leipzig, bey Moeſtl. 1801. 
Erſter Theil 13 Bog. vier Theil. 83 Bo⸗ 
gen gr. 8. IR Ä 
3. Orlando Orlandini, der wunderbare Abentheurer. 
Vom Berfaffer des Rinaldini. Rudolſtade, bey 
 Sangbein und Kluͤger. Erſter Theil. 143 Bo⸗ 
gen. Zweyter Theil. 153 Bogen. ti. 8. 2 RR- 
4. Das Kteeblatt, drey Erzählungen.  Serausges 
geben von Ftiedrich Laun. Pirna, bey Aenoſd. 
1802, Erſtes Bandchen. 8 Bogen. Zweytes 


- Bändchen. 9 Bogen. Drittes Baͤndchen. 7 


Bogen. 8. 1.8. 20 &. 
Woullte der Himmel, Ne. 1. wäre wirklich in @roßs Cala 


gedruckt! Vielleicht Härte’ es dann Rec. die traurige Die 


erfpart, ſich mit feiner Lektüre zu langweilen. Es iſt ſchwer 

zu entſcheiden, ob die Erfindung oder die Ausführung dieſer 

Spuk⸗ und Geiſtergeſchichte duͤrftiger iſt? Beyde find gleich 

armſeelig. Den Mißbrauch Ihrer Namen vor diefem Jam⸗ 

— mögen die Herren Falk und. Cramer ſelbſt 
en. da = 


Der Titel von Br. 2, laͤßt eine Befchichte im Geſchack 

"des Miſtriß Radcliffe vermuthen; aber mit Befpenfkermäs 
chen bleibt der Lefer doch gluͤcklich verſchont. Indeß wird 

das Büdltin dadurch um nichts befler. BDey allen Aben⸗ 

theuern, die es enthält, Karakterifirt e6 dennoch ein Geiſt 

ber Aermlichteit, der dem In dem oben angezeigten Seſpen⸗ 

ſterſpuke vollig gleich iſt. Auch das Reſultat ber kangmen 

I J N " MM 


Orlando Oelandini ꝛc. . 897 


gtete dier mehr auf Rkfrang, 
u es 


"art eR mit jenen gennin, ob er 
Bewährung 


ats Lachen, abgeichen iſt 


| . ben zur Bet dieſ⸗ 
ls, mag der Lefer in dein Buche ſeldſt ſuchen. Rec. 


WUrthe 
iſt froh, die Lektuͤre aͤberſtanden zu haben. 


| Ueber Mir. 3. dient den Verehrern und Bewunderern des 
“ wielbeliebten Raͤuberhauptmanns, Rinaldini, zur Nachricht, 
Bab auch Orlando Orlandint Ihrer Adencheurers Wunders 
‚and GSeiſterliebhaberey eine reichttche, und bis zur Ueberfüls 
Yung fättigende Nahrung gewähren wird. Sie finden bier 
. eine Achtkatholiſche Legende, worin Teufel und Engel eine 
Hoͤchſt intrikate Role gegen einander ſplelen; det erſte des ar» 
mien Orlands Seele zu erhaſchen, der andere, fie gu ret⸗ 
sen. Satan, in der Geſtalt eines Spaßvogels, Miracu⸗ 
Eofo genannt, und ein Seraph, In der Huͤlle einer ſchoͤnen 


Karfenfpielerinn, firriten ſich um dieſe in Wahrheit arme - | 


Gegle, wie Michael und der; Drache um den Leichnam Mo⸗ 
fis. Viel macht der Teufel dem guten Sigel zu ſchaffen, 
. and Ortandini iſt fehler In felnen Händen. Wolluſt, Eher 
Bruch und Mord waͤlit auf feine Geele, und erfcheint dann, 
fich gans feiner zu bemaͤchtigen. Das betömme ihm aber 
- Übel. Orlandint halt ihm ein Cruſifix und einen Roſenkranz 
wor, et heult und iftserr. Dennoch treibt er den Slegenden 
fläcbtig vor ſich det. Zum Gluͤcke wirft diefer ſich vor einem 
Marienbilde.nieder, and Feufst in der Angſt feines 
BSerzens „Salve Regina!“ . Das wird nun dem Teufel zu 
Biel. „Er henlt ‚abermals, und verſchwindet. Des Sünders 
eelentettung vollitändig zu machen, erſcheint der bei 
gnaz Aoyold, Fändigt fich, als den fiegenden Welt 
kerwinder und den Stifter einer Geſellſchaft an, 
die alle Kuͤnſte der Hölle verlacht, und blaͤben und 
gebnen wird auf Erden! Er preißt Orlando's Glau⸗ 
ben an die Hochgebenedeyte. Dieſer Glaube bar ibm 
< "gebolfen. „Chens Marine, fagt er, nullus. acternum 
eerit.“ Dann fegnet er den Geretteten, und’ensläße ihn. 
Mun (äft fih auch ber gute Engel ſehn, giebt ihm - einen 


Briedenstuß, und ſchwebt vor ihm zum Himmel auf: Drs 


lando bekehrt ſich, und — heyrathet ein huͤbſches Maͤbchen. 


Gewig dieles lehte Geiſteswerk Des fruchtbaren Urhe · 
bers fo vieler Abentheuer und Wundergeſchichten, uͤbertrifft 
. noch Altes, was fein verwirrtet ge! bisher ausheckte, a 
1 J c 3 u 
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muß die Zahl felnee Verehrer und Bewanderer noch um 
dieles vermehren. Auch wird es nicht an guten Freunden 
feblen , die feine Romantifirung biefer Legende, als eine Dar⸗ 


ſtellung der tarbolifchen Religion von ihrer.ecbabenen Sei⸗ 
ge, Beelfen werden. Wojn wir ihm denn von Sen Städ 


Ne. 4. verdankt ſeinen Urfprang, laut ber Vorrede bes 
Herausqgebers, dem Einfalle einer luſtigen Geſellſchaft, -die 
«6 Friedrich Laun, dem Berfafler der Sändlinge uud Gu⸗ 
ſftav Schilling zur Pflige machte, expreß für fie eine Er⸗ 
säblung zu erfinden, wozu e ihnen auch felb zu zwölf Ka⸗ 
piteln zwoͤlf Wörter anfgad, Daraus follte nun jeder der 
erwähnten Kerrn eine befondere Dienhg zuſammen fegen, 
ohn' einander zu verratben, wie und ‚uf. welche Weiſe fie 
ihre Woͤrter angebracht haͤtten ?: 


Die aufgegebnen zwoͤlf Wörter find folgende: “Sabes 
markt, Kammerfenſter, Podagra, Schornfleinfeger, 
Waſſerfahrt, Vergißmeinnicht, Maultrommel, Sobl 
fpiegel, Blindekub, Feſtung, Staatspegrhde. Die 
Raraue entllandnen Erzählungen beißen der Zavklier, die 
Entfübrung, und Bart lebt noch! Alle drev find zeit 
artige Kleinigkeiten, droflige erfunden und drolligt erzäbit. 
Die aelungefte davon iſt aber unftreitig bie legte von Guſtav 
Schilling. 


Der Haupttitel, Kleebatt, vaßt (ehr wohl 7 vom. 
Ganzen, da, wie der Herausgeber bemerkt, die.jresif es 
berſchriften der zwölf Kapitel einander vollfommen aͤͤhnlich 
And, und die drey Erzählungen ſeldſt, auf, einem Stengel 
gewachſen, ein 1 Kirehtatt ausmachen. 


We. 


Eike ve von B—.. Von. P. Aneraſt. Braun⸗ 
ſchweig, bey Reichberd. 1801. 289 Seit. 8. 

BE ee 

Erwos Matteres, ESeichteres und Langwelllqeres iſt wohl 


ſeit giefen Jahren, weder in Adach des Juhalts ven or 
gli: 


Eliſa von W—. Var. P. Aneraſt. 399 


eidglichen Vortrage gedruckt worden, ale Diefer vidig ſeclen. 
loaoſe Liebesromaun. Nec. hat auch nicht eine einzige Seite 


darin auffinden · innen, die etwas Anziehendes verricche, 


und es iſt unbegreiflich, wie ein Verleger ſolche in die Augen 
fallende Makulatur oͤbernehmen, und in’s. Publikum ſchichen 
kann. Wenn die in dieſem Machwerk aufgeftellten Haupt» 
perfonen, wie es ſcheint, noch leben: fo werden le dem, hin⸗ 
ter einem fremden Namen werftechten Verfaſſer, wenig Dank 
willen, dag er bie Thorheiten und Empfindeleyen Ihrer‘ jur 
gendlichen Liebe auf eine fo ſchiechte Art erjaͤhlt, und ihren 
ehrlichen Namen in dieſem hoͤchſt &äglihen Duche alfichſam 
an ben Pranger geftelt hat. | 9 
1. Miſcellaneen aus dem Gebiete ber Phanteſn e füe 
Freunde und Freundinnen unterhaltender Lektuͤre, 
herausgegeben von Wilhelm Waller, deutſchem 
Scaufpieler. Ronneburg, bey Liebhold. Leip⸗ 
zig, in Kommiſſion bey Fleiſcher. 180 1. 83 De 
. gen. fl. 8. 18 Ho. _ 

3. Schweſter Monika, ober ter Fuͤrſt, ale Jagd⸗ 
"junfer. Eine moralifche Erzählung aus dem Rei- | 
che der Wahrheit, von Theodor Ferdinand. Ka- 
jetan******, Rudolſtadt, bey Langbein. »g0L, 

74 Degen. kl. 8. 12 8. | a 
"3. Der Braurfuß auf dem Grabe, ober bie Trauung 

um Mitternacht in der Kirche zu Mariengarten, 
vom Verfaſſer ber doppelten Urfulinernonne. Rus 
dolſtadt, bey langbein. 1. 1801. 133 Bogen, kl. % 

1 RE 

Di⸗ Breunde und Freundinnen der unterbaltenden ektaͤre 
wmochten bey Ne. 1. wenig Teoſt finden. Da giebt es Briefe 
im Tone der ſchon laͤngſt fellg entſchlafnen Siegwartiſchen 


SDhraͤnen und Mondſcheinperiode, ſehe verllebten Inhalts; 
eine meraliſche Erzählung, an — fie dan. — 


N 





(Ver 7° 7 ss 
bewirkt, In dem man durchaus alles lies Ihn Tann“, eb 


nen Sanften Schlaf, wirklich morallſch ift, und endlich Ge⸗ 
bite vermiſchten Stoffes, Die noch das Beſte des ganzen 
ben 


. _SBüdleins find, da fie Hier und da Ieldiche Gteflen ha 


Bon bieſem eitie Probe aus dem ide, dab Grab: 


mo iſt das Stab? | | 
Da. me des Todes Engel, . en 
Den müden Pilger. käßt. , | 
Da rauſcht auf Sumpf Hügel... 

- Dee Ahnung fanftes Fila; 
Da huͤllet der Verwefung Gruft 
Das Herz in Heilger (2?) Moderduft. 

MDa iſt das Geb. 0... . 


Was iſt das Brab? | 
Decs Erbens-egter Schlummer, 
Des Lebens letzter Traum 
Des Todes dunkle Kammer 
Flieht Schmerz’und Harm und: gammer $ 
- Da face dem müden Kummerbiid 


Ein füßes, me getruͤbtes Sluͤck; 


Das Ift das Grab, 
VWie Iiſt das Grab > | 
. Ein fatter dumpſer Huͤgeee.— 
So ſtill, fo kühl; fo Klein. - 
Einft bricht des Todes Siegel; 
SEs rauſcht des Lebens Flügel — —- 
Auf © ab und Sarg, und frendig fihmeht 
. 0° Der Straub zu Gott empor und — lebt. 


In Nena. exeiguet ſich viel Unglͤck. De siehted- ein 
verlaͤumdetes unſchuldiges Buͤrgermaͤdchen, das unverbieute 


Schandẽe in ein Urſulinerkloſter treibt, mo es fuͤrchterliche 


Mißhandlungen erfährt, aus dem es endlich durch einen 
fürfklichen Deſehl befrept wird, aber nur, ans Liebe zu ſter⸗ 
ben; einen jungen. Grafen, der Liebhaber jener Ungluͤckti⸗ 
hen‘, den fein Züri Jwingt, ein anderes: Mädchen. zu hetzra ⸗ 
thien, dar ſich aber ſechs Wochen nach dieſer Heyrath. am Bra 
be feiner wahren Gef’cbten, des Maͤbdchens ang dem Kofler, 
erſchießt: ein Fräulein, die unehliche Tochter eben des Fuͤr⸗ 


—W 
v 


„or 


‘ 


— 


Ren, dir ſeue Heyrath erwingt, mb Siekhinde: umge, 


' 
- on — — 


ü 
— — — — — —— 


> .. 
Der Biautkuß auf dem Bröße, ꝛc. 401. 

Uran einet Mannes zu werden, den es mie ebe, ded 

fen naͤmlich, dar auf Befehl hemarhen mung; und aberi 
& einen jungen Edelmann , and. ein Baftard des Fürs 
en, det gigmutliche Chelichte jenes Fraͤuleins; über leider 5 
deſſen Deuter. Dielen vergiftet ih an dem Bermählingss 
age feiner Schweſter, und bie Schwbrfter graͤmt ach zu Too 
De. Dem Zeuaniffe des Verf. zufolae, hat ſich dieſe Words 
und Jammergefhicte,- und zwar am Schluſſe des ver⸗ 
‚ganguen Jahrhunderts, wirklich zugerragen. Verbhätniffe 
aber , in denen der Herausgeber mit geroiffen Perſouen 437 
Ber Staat, in dem er iebt, und ſeine Worficht erlauben ihn 
. nich, durch Varfegang feines Mament der Erzählung den - 

Stempel der Publichät zu geben, den fle, jur Steuer der 
Wahr heit, bedarf. Anzeiger’ will fonach Eeinem Zweifel an 
Über Aurhentieität Raum geben. Was aber ibre Darſtel⸗ 
Lang betrifft : fo muß er, ohne den Eysähler, mie er. in. fee 
nem Vorberichte von den Recenſenten zu befürchten fcheint, 
' Dilayericen zu wollen; doch bekennen, daß fe ſich auch 
darch keine einzige der Eigenichaften auszeichnet‘, die zu eis 
nienm Sohrifeſteller in diefen Foche Veruf geben. J 


| 
Mr. 3. von demſelben Verſaſſer ſol den Mangel ar Dur⸗ 
ftelungsgabe durch · ein groteskes Durch inandet won (dapie: 
lichen und grauetlichen Wunderbegtbenheiten erſetzen, de - 
wicht einmal das Reſultat einer erbitzien, ſondern ur err 
-  awungnes Phantafle find. Ein gewiſſer siermanfor, ein 
Exieſuit und eine Karritatur won Boßheit und Ocheußlichkeit 
bielt bien die Rolle des Armeniers im Schillerſchen Grifene 
feßer. User unter allen mißlungnen Nachbildungen, dis 
Geiler hat erleben muͤſſen, iſt dieſe die allerveriimglürftefte, - 
Der wahre Spießiſche Alte, uͤberall und nirgends, treibt 
Ba VOR albernes Wunderweſen, und faſt jedes iſt mit Siuh 
und. Mord bedeckt. Wie bey Sch., gruͤndet ſich Die q \ 
Syuyuck⸗ und Befpenkermafchienerie uf eine Staarsverfäniay - 
„ons aber auf eine fo unwahrſcheinliche, daß man au niche 
ein Fänkchen Glauben an fie haben kam. he zertrhmmert 
denn auch eben fo Fläglich , ale fie vom Verf. erfonnen wor⸗ 
den. Ein paar unnarürliche Bäter, zwey winſelnde Wer 
bet, zwey ungluͤckliche, und ein verrückten Liebhaber, machen . 
de übrigen Perſonagen dieſer Mreuz s Elend s Wunder⸗ und 
Mordgeſchichte, die noch obendrein in einem eben fo matten, 
als gehaltloſen, und in einem a fo ptunthaften, als nofs. 
557 65 | | 
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Bla Stylo geſchrirken it: Seo nennt RS Scktsin, einer 
der auftretenden Jammerheldinnen: „Die Are, um die ſich 
„die Plane der Scaateverſchwornen dreben;* und Emilien, 
die andre Rreusträgerinn bes Romans, frägt eine ſchleſiſche 
Wachebleicherinn, die bey ihrenr Geſchaͤffte Thränen vers 
gißt: „mas fehle Ihr? Bat der Bach nicht Waſſer genug, daß 
„Re das Wachs mit Thraͤnen bleichen will?“ Eben diefe 
Emilie, ein Fraͤuleln und fine Dame von großer Bildung, 
font von Ihrem Ihr angesesungnen Gemahle, deflen Lielkoſun⸗ 
gen fie immer ſchnoͤde zurät weil: „er unterſteht ſich niche 
„wich anzuräßren, und Ift geduldig, wie ein Hund,“ u. ſ. w. 
Soilche Proͤbchen vom Otcyle des Verf. finden ſich uͤber all. 


Pl. 


Der arme Fritze. Eine ſehr intereſſante und wahre 

Geſchichte aus dem ſiebenten Jahrzehend des acht⸗ 
‚zehnten Jahrhunderts. Hamburg und Mainz, 
bey Vollmer. 1801. 92 Seit. 8. 98. . 


Dis iſt eine. zlemlich intereſſante Geſchichte; die Aufibfang 
aſchet ſehr. Kein Leſer wird es vermuthen, was die 
jentliche Urſacht der vielen Vetfolaungen iſt, bie der arme 
ige auszuſtehen Hat: man findet fich reirklich angenehm - 
in feinen Vermuthungen getäufcht. Die Ochreibart iſt ziem⸗ 
lich Mießend, nur Schade daß der Verf. fo fehr inkorrekt ges 
nug ſchreibt: 3. B. ©. 8 wegen. eingetretenen Umſtaͤn 
Den, inet: eingerreriner Umſtaͤnde. ©. 28. einem Stu⸗ 
denten den Mord veräben, flatt: an einem Seuden⸗ 
- den den Mioed verhben, u.f.w. Gemarkungszwang: 
biev Kandes: ſich über Etwas launen: ein —** 
das einen amwaltet: feinen Witz blenden laſſen; ein» 
“Sichtig: u. dergl., ſcheinen Provinclallsmen zu ſeyn. 
75 ſteht Abweſenbeit, wo der Sinn erfordert, daß es 
Anwoſenheit heißen muß, vermuthlich ein Druckfehler. 
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Befoͤrderungen , Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun⸗ 


gen des Aufenthalts. 


Der König von "Preußen bat dem Seren Rodegienrath 
‚ von Bobebue bie Anwartſchaft auf eine Präbende beym 


Rolkegiarift Gt. Nicolai in Magdeburg ertheilt. 


Herr Prediger D. Jeniſch in Berlin, iſt "Profefleg 
Wes deutſchen Styls am dortigen College frangois geworden, 


Hert Profeffoe I. ©. Zens zu, Jena, hat von dem 
Herzoge von Sachſen⸗ Weimar den Titel eines Dergrarhs 


wittenberg Here Ptofeſſor Grobmann hat die 


vbarch Freyberg⸗ Tod erledigte ordentliche Lehrſieüe der Los 
git und Metaphyſik erhalten. | 


Da er feitdem die vorher bekleidete Stelle des erſten 
Unteraufſchers beh der Univerſitaͤtsbibliothek niedergelegt har: 
fo if diefe dem zweyten Unteraufſeher, Herrn Adjunkt M. 


Schundenius, von ber Univerſitaͤt ertheilt worden; und 
an deſſen Stelle iſt Herr M. Kobeck, Adhunkt der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultaͤt, einserͤcfüt. DE 


Herr M. Jeune, (alteſter Sohn des ehemaligen ver» 
Dienfvollen Profeſſors der griechiihen Sprache anf hieſtger 
Boden Schule,) der Rh im S. 1802. durch feine unter dem 
Worfige des Seren DrofeforSchrödh vertbeldiate. Streits 
forift: de'hiftoria geograpbise, die Rechte eines Magiftri 


degentis erworben, und ſoiche auch bereite ausgeht batn. 


U 





X Intelligenzblatt. | 


Kir jr als Lehre “an dia Eh hoffe "ip  uhe _. 
Kloſter za Derlin abgegangen. - 

Der ale mebleinifier Schriftſteller bekannte ausäbende 
Arzt zu Kuͤſtrin, Here De. WGB. W. Sponitzer , it zum 
Hof⸗ und Garniſon⸗ Mebitus, wie auch zum Stadt⸗ * 
Kreis⸗Phyoſttus daſelbſt ernannt worden. 

| en bicherige Bub Konrektor am Jobangeum 

burg Hert Kaofpillee, iſt zum Konr ttͤr an dieſer * 
beſoͤrbert worden. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften und Käufe uin Nanch, 
bat den beruͤhmten Profeſſor der Botanik, Herrn Dr. G. | 
SBoffmann, gu ihrem auswärtigen Wichiicd⸗ ernähae, 


Die Koͤnigl. Geſellſchaft der Wilfenichaften zu Kopen⸗ 


- Bagen‘, bar die Herren Dottoren Scheel, Eaftenberg und 


Beebol dt daſelbſt, wie auch Hexrn Profeffot Pfaff in sin, 


. du Mitgliedern gewaͤhlt. 


Die Akademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften in Erfurt, hat 

ben Bärft. Oran. Naſſauiſchen Reglerungsraih Heirn J. 

Nenoldi zn Silleuburg, und den Heren Konſiſtoriai⸗ Lehne⸗ 

u Archivrath Herrn I. von Schmidt s Phiſeldeck u 
olfenbuͤttel, zu Mitgliedern aufgenemmen., 


Herr Dr. Breyer. zu Siena, der dafelbft eine aw·m 


dentliche Profeſſur erhalten. 


Der bisherige Komeltor , am Symnaflam r ** 


| Here Mag. €. 2. Schwarze, iſt an de6 verlorbenen T Tem 


— 


— 


manns Stelle, Rektor an demfelben geworden. 


Ser M. Schemm, , Kollaborator an der Bürftönfchuie 
zu Neuſtadt an der Aiſch, iſt Rektor der Saul zu Voyers⸗ 
dorf bey Erlangen, geworden. 

2 Der Herr Kammerherr von Einſtedel fh Behnit, ve 
durch feine Leberfesung Der Beuder des Seren, als 
Schriftſteller bekannt geworben if, iſt Geheim. Rath und 


- Dberbofmelfter der. verwlitwetern Oerzoginn von Weltmar 


geworden. 

Der Lehrer an ber Hae · tiavoatademie in Hamburg, 
Heer P. 5. & Prodbagen, if Profefler der Natarirher 
und Mathemetit, am Scannen vajeihfk gewscden. ar 


* 


u utrikigensbtare ae 77 We 


"Den. Görkblfgof von Würzburg bar bern bisherigen - 
. Defrach und Leibarzt — en C. C. von Siebold, den Char 
wakter eines Geheim. Rat bs ertheilt. ER 


Der Kommiſſionsſekretaͤr Herr C. W w. Jacobs In 

Sotba, dınd feine „Ideen über Begenflände der Kri⸗ 

«„mineigefengebung. Keipzsig. 1793.° als GSartfifteller 

Betannt , hat Sig und Stimme im dortigen Ober s Kanfiter - 

Ba mit dem Titel eines Do , Konſiſtorialaſſeſſere, er⸗ 
alten. 


"Ser C. Schick, Vlarrer zu Altenbuch, iſt von der 
| eirelosifhen Fakultaͤt Ber Univerſitaͤt zu Landshut, vie 
Dativ: Der Gottesgelahrheit Ereiet worden.  - 


"Der ehenialige Lehrer am PbHantsropin u Deffau, und, | 
Markaräfl. Badenſcher Lenationsrach Herr J 3. Simon, 
Cnachheriger franzoͤſiſcher Charge d’aflaires zu Kaſſel), iR 
jegt am Prytaneum an Paris als Lehrer der bewerten Bra 
che, angeſteilt. Ber | , 
Todesfälle 

802% 


. Ann aaften Oktober ſtarb zu Glatz Herr I. ©. Peine 

Buchhaͤndler dafelbft, 48 Jahre alt. Zu feinen, in 

" m gelehrtem Deutſchlande verztichneten Schriften, iſt 

noch hinzuzufuͤgen: Almanzi. Eine ſranoͤſiſche Anekdote 
79 Haten von Arnaud. Vreßlau. 1781. 


Am 23ſten Nodember zu Lorenzberg in’ Säthen, der 

| ee  Probiger Herr C. B. 8. BSunger, 30 Jahre alt. 

iftßeller bat er ſich durch folgendes Bu: Die 

e Nacht Jeſu and fein Todestag. Breßlau. 18C0, 

** gemacht. — Sein Name feblt- in der neueſten 
usgabe von Meuſels gelchrteen Deutſchlande. 


Am 27ſten November zu Domanze bey Schweidnitz, ber 

Bortige Prediger Herr €, ©. Zilofe. Er war Berfafler ei⸗ 
nes 7787 erſchienenen Handbuchs fhr junge Frauen⸗ 
— „mine: van Gunde, u — am Mehrern, 
Aatnalm. | | Sm 
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Den erſten December zu Wien der beruͤhmte Arzt, 
Kerr Anton Freyherr von Stoͤrk, K. K. Hofrath und ers 
(ker Leibatit, im zaften Jahre: 


1803. 


Den ren Yanuar zu Halle der große Gelalchte forſcher 
Herr Proſeſſor Matibias Chriſtian Sprengel, im 5 2ſten 
Jahre. Er war ein fleißiger Mitarbeiter an der alten a. 
9), Dibl. vom XIII. bis zum XLII. Bande, 


Den often Januar zu Berlin, Herr De. Wiarlfos 
des, K. Dreuß. Proſeſſor, und Faͤrſtl. Waldeckſcher Hof⸗ 
earth, ale Arzt und Philoſoph gleich ruͤhmlich bekannt, im 
57ſten Jahre. Er hatte an der alten A. D. Bil, Cam 
IK. bie XXX. Bande) einigen ancpell. 


, . pen 
Cbronik deutſcher Univerſitaͤten. 
wittenberg. 1802. 


Nach dem Auftrage der ad Univerſitaͤt, 18 Dart 
Profeffor Schrödb im Begriff, bie Akta Iacrorum ſecula- 
rium Academiae Vitebergenfis A, cISISCCCH. herouszu⸗ 
geben. Er wird darinne eine Beſchreibung der neulichen Sue 
belfeyer dieſer Univerficht, voranſchicken; fodann aber. Die vor⸗ 
nehmſten Dentichtiften und Aufläge, die bey Gelegenheit 
derſelben erfchienen ſind, wie Programmen. Predigten, Res 
den, u: dergi. m. folgen laſſen. Diele Sammlung wird 
söngefähr 20 Bogen in gr. 4. betragen, und mit efnem fl 
nen Kupferſtiche der von der Imiverfität ausgefertigten Ju⸗ 
Betmänge, auf dem Titelblatte geziert werben. Sleich ua 
Oftern wird der Druck derſelben vollendet ſeyn. Die Weid⸗ 
mannifche- Duhpändtung in Zeipsig hat den Beeiop * 
ben adernemmen. v 


"> 


Anzeige fleinee Schefen, _ 


"3 Academise Jolise Carolinze Anniverfaria et Biblio 
Iaecae ‚Radolpheae Saecularia ‚facra Psidie Cal. Nov. 4, 
Ä | | BMDGCEH, 


s; ‚Academiae Vitebergenfis Saera Saecularia Tertia, qua 
..D. XVII, et feq. Oqob. A. MDCCCH. Vitebergae . 


jegt regierenden Herzog um biefelbe erworben haben, Ges 
 Sehtigkeit wiederfahren bißt. In det angehängten Gedaͤcht⸗ 


1“ ” 


fiteßenden Style, auf Beranla 


' 


Jubkelligenzoͤlate. J | 9 


MDCECH. celebranda ovibus fuiĩs indienne; Emulque 
‚ imemoriam V. C. J. G. Kanemeier, ‚Ph. No&. A.D. 
IV. Cal, OQQob. MDCCCI. vita defundi commendank 


« Proreitor er Senstus, interprete F, A. Wideburg, 


Heimftadii, ex Oflieina Fieckeifen, MDCCCIL s# 
Dog. 4. | J | 


' 


folemni situ feftisgue ceremoniig celebrabuntur , ci- 


bus fais indicant Acad, Jul. Carolinae Proredtor er Se. 
maus, . Helmftadii, exÖfficinaFleckeilen, MDCCCH, 


J 2 Dog. gr. «. 
"Ga Ne. 1. erzaͤhlte der erffler In einem ſchoͤnen 
ung der Jahresfeyer der 
Oelmſtaͤdtiſchen Univerſitaͤt und des Bundertjähtigen Stif⸗ 
tungt feſtes der derſelben zuſtaͤndigen Rudoiphiniſcheq Birlio⸗ 
thet, die Geſchichte der lehteen, wobed or den'mannicfaltf, 
‚gen Verdienften, welche ſich die Braunſchweigiſchen Yandess 
eren, von dem Stifter Rudolph Auguf an, bie auf den 


mißfehtift des, bey der Unlverſitaͤtsbibliothet angeftellt gewe⸗ 
fenen, zu fruͤh verflotdenen Magiſters Manmeier, wirb 
deſſen Leben kutz erzaͤhlt, und feinen biedern Geflnuungen, 
ſo wie ſeinem Fleiße und ſeinen mannichfachen Keuntaiffen 
ein ehrendes Denkmal errichte. 


Mr. 2. ſchildert bey Gelegenheit der dritten Gundertjäße 


rigen Jubelfeyer der Univerſitaͤt Wittenberg, (jur Bezei⸗ 
gung der Theilnahme der Helmſtaͤdtiſchen Unlverſttat) die 


großen und unſterblichen Verdienſte der erſtern um die Ned 
Ugion und die/Wiſſenſchaften. Es werden zuerft die merk 


wärdigften und verdienteften Männer, welche daſelbſt in als . 


len Fakultaͤten lehrten, nambaft gemacht, und hierauf meh⸗ 
rere beruͤhmte Gelehtte angeführt, welche dort ftudire ‚und 
nachher auf der Unlverfitaͤt zu Heimſtaͤdt, mit ansgejeichnes 
tem Rupme Lehraͤmter bekleidet Haben. on 
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Bnli in Paris gedeudt worden. Campe's Reifchefehrel 
dungen fan Kindse werden auch dbafeht: 


Der König von Drenfen bat das voetieffliche wnatombs 


Ihe Kabiner bes Droieflor Walter iu Berlin für 100,000 
Thlr. gekauft, und dem Beflger das Prädikat ats Geheim. 
Nath /beygelegt. Er hat der Univerfität Halle 8coa Tl. 

den Eintünften.tier aufzubedenden Provinzen atigewie⸗ 
en: auch ſoll die dortige Bibliothek aus den Bibliotheken 


diefer Klöfter vermehrt, und ans den In Berlin erwa ent 


behrlichen anatemifen. Präparaten der ehemaligen Walier⸗ 
Shen Sammlung, eine Sammlung fr die Univerflräc. age 
gefangen werden. Die Univerfirär foll auf eine verbeffertg, 
und den jetzigen Zeiten mehr angemellene Art eingerichtet wer⸗ 
den. Die Drofefforen follen felbit einen Plan dazu verfaſ⸗ 


fen, den der K. Stantsminifer Herr von Maſſow pre - 


fen, und dem Könige zur weiteren Deurtheilung und Ges 
ehmigung verlegen © | 


/ Or. Koͤnigl. Hoheit der Erzherzog Karl von Oeſterreich 
hahen, durch den Freyhertn von Ketzer zu Wien; der Frau 
ulie Rogueste geb. von Pens, zu Streiitz in Mecklen⸗ 
burg, welche duch ein Baͤndchen Bedichte bekannt iſt, ein 
Gelcheut von 200 BI, machen laſſen. W 
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Neue Augeme ine 


Deutſche Biblvthet . 


Au und rent Bandes Zmepte Sat: J 
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Bolefungen über. bie Moral zur Beförderung der. 

| . Möralicäe für gebildete Leſer aus allen Ständen, 
. von DJ. O. Thieß. Erſter Thell. Leipzig 
* * Gera, bey Hainfius. 1801. 19 Bogen und. 
7 25 Bogen Berrede und: Prännmerantenbergel * 
— ni; FD 883. Bu 


- Dr Sateſer t nad der Vorrede nicht [r Abſicht, hier 
Aue Moral·Philoſophie, ſondern vielmebr eine Philoſophle 
bes Eben⸗ zu tleſern. Nicht die ſpekulative wiſſenſchaſt liche 
Moxral; ſondern die praktiſche und populäre, und ihr Zweck, 
Sie Veſorderung der. Moralitaͤt unter den Menſchen, hat ihn 
8 ——* An einer Nachſchrift erklärt er, daß daͤe 
chickſal/ weiches Ihn im Februar ‚des verfloffenen Jahres 
en die Urfade ſey, daß das gegenwärtige Werk nicht 
Air verzögert tworbdens fordern auch In einer veränderten Se 
halt erſcheine. Er wollte anfaͤnglich ein Werk von 4 Bäne 
Ben, über die Rechtslehre über die Tugendlehre, über die 
Deligioni, und Aber das Chrienehum ſchreiben; allein er Hier 
. fer Jetzt nur Vorleſungen Über die prafrifche Ethik, nebſt el 
Her möralifgen Chreſtomathie aus’ den tlaſſiſchen Schriftficke 
lern Grlechenlanbs und Roms, ebenfalls in 4. Bänden, vom, 
weichen der gegenthäctige erfe die Einleitung In’fieben Vorle⸗ 
en enthaͤlt : Das Merk iſt alfo viel weitläuftiger gewor⸗ 
dan Br ‚bnbauern, daß Kr. Tpich-fo gar Feybice wies, 
- Tr na —* — & beng 


Es 
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drin er ſchreibt offenbar zu steh elle er eine, ferttem 
fein Amt niedergelegt bat, ſeine Gchrifikefkereg- jun einem Ge⸗ 
werbe machen, wie fo viele fogenaunten privarifirenden 
Belebrien thun: fo bedauern wir ihn deppelt; denn ge 
woͤhnlich emſteht, Hey ſolcher Buͤchermach ger, fo wenig wah⸗ 
krer Nusen für ven Leſer, eis Ehre Für den San ifeſteüer. — 
Die erften dreyzehn Bogen dieſes Werts hat Ab ter Berf. 
seranlaßt gefehen, von neuem umdruden zu laſſen, weil er 
Verfchledenes darin geändert hat. Er bat aber, wie ex fogt, 
um Wahrheit zuräd genemmen, fondern fie nur dentlichet 

gejagt. ' . Br 
Diefes Werk kann gewiſſermaaßen aus einem zweyfe⸗ 

Gen Geſichtspunkte angeſehen und beurtheilt merdens naͤm⸗ 
ſich in fofern es eine moralifhe Chreſtomathie iſt, und in ſo⸗ 
far es Voriefungen über die prattifche eder populäre Moral 
‚emihält. Bas num jene berrifft: fo findet man bier befonders 
ans den toͤmiſchen Schriftſtellern eine große Anzahl von Stel⸗ 
len morallidien Inhalts gefammelt, welche als Nöten unter. 
dem Text abgedrudt fin. ‘Daß den alten Moralphiloſephen, 
und populdten Moraliſten unter den Griechen und. Almetn 
vlele unferer moraliſchen Ideen ſchon bekannt geweſen find, _ 
ik wohl keinem Zweifel unterworſen. Aber daB die philoſo⸗ 
phiſche und die populäre Moral in ben .neuerh Zeiten greße 
Fortſchritte gemacht hat, und’ daß manche neue ZIdeen oder 
Deflimmungen. darin aufgenommen worden ind, wovon die 
Alten ulchts wußten, It eben fo wenig zu laͤugnen. Es if 
alſo ſchwer zu entſcheiden, od In manchen von dem Verf. hiet 
bepgedrachten Stellen. der alten Klaſſiker, auch In der That 
die feinen Defimmungen. und Spekulationen der Neuetn ane 
7 getroffert werden, welche er Darin zu finden vermelnt; oder ob 
ge fie nicht wielmebe .öft felbft erſt hinein getrugen bat, \ 
lein dieß bey Geite-gefebt,, ift dle gegenwaͤttige Särif, wie 
ber Titel ſagt, für gebildete Leſer aus allen Staͤnden 
beſtimmt; — Wezu follen alſo diefe griechiſchen und latei⸗ 
niſchen Stellen aus den Alten dienen, da fie doch nur dee 
Belebere Iefen und verſtehen kann. und fie für einen feden 
andern gebildeten Lefer ganz unverftändlich, und alſo unzwec⸗ 


maͤßig ſind? Sollen fie etwa nur den Vogen füllen ? 


Slo Votieſimgen felbſt follen zwar zunahſt für Die Sus 
börer des Verfaſſers; aber doch hernach auch, wie ſchen 
angezeigt worden, für gedildore Aefer Aus allen Stan⸗ 


— 
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San befitähue feyu. Diaher bopyalte Buck widerfpricht füch 
—— denn sebildere, Keſer fordern ganz etwas 
dies, Als: noch ungebildete innge Subörer, weiche 
wech wenig. wien . Dabey iſt der Vortrag biderreich und 
"io uhien’ mietanhoriichen Redendarten gerhmäukt, welches 
Jar, Up - zu’ Uieben ſcheint; Tann men: findet fie in alen ſei⸗ 
' hen Dchriften. Aber ſolch Rice Karen gefallt gemiß.niche. 
a a 
t = :] — Mi Pio q LK 8 a 
;  Yenmmt, Daß durch ſolchea Vertrag der. Ausdrurf aft.an Der ’ 
it verliere, and oft ſchwankend wirds. wie man auch 
bier bekänbig udet. Wem es alſo mehr um deu: Werth vor» 
ekrtagener Idern, als um eine blendende Einkleidung zu thun 
fe, der wird nicht Immer eine. vbllige Befriedigung erhalten, 
Infonderheit ME es auffallend, daß der Verf, in derjenigen 
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"Wotiefnng, workn.ce barzurpum ſucht, dag das Heurtyrin ⸗ 
elplum Der prattiſchen popuiaren Marel Kiebe ſey, mit dien - . 


ſein Worte nach: allen ſeinan Bedeutungen Keimanfen - 
Ppielt, daß ur: dadurch dem gefetzten Leſer nothwendig miß⸗ 
allen muß, weicher ſehr oft Bam witd entdecken Einnen, Im 
uweliher Nördentung das Mort jehesmal: genommen. wird. — 
dei wohl verdunkeln, tag mar vieimehr hauptſaͤchllch 
Hyhrre etleſchtern und in ſein games Licht ſetzen ſyhen? Es Ik 
4 die Grumtage zu bein ganzen Sebaͤnde, welches der Vera 
ſaſſe auffühenn soil .. Bor SE EEE Se 
3:°" Der. Inhalt Stafer-Morlefängen- if nach ben Hanptſaan 
Aelgender ri Die praktiſche Lebensoral ſey von der (efulailz 
338und ſeitntiſtſchen Moral ſehr vetſchleden; dieſe ſtelle ein 
fire die Menſchen unerteichbarts Ideal auf, und-senerfotbere 
Miat meht, als was fie leiſten koͤnne. Eben biefe proktiſche 
Morol ſey mit der Religion ſo genau werbunden, daß fie gaͤr 
alt davon —** werden koͤnne. Allein die Religlon wm 
nmicht etwa eite Kine Erüge berfetben , wie fle vo Manches 
. "ey anheſehen ‚Vochben. Nein, fie ſer vielmehr mit ber Dips 
Tal genau ein :umd daffelbe. Fedoch mäfle man die Moral 
- wicht von der Religion, fondern die Neliaton vielmehr von 
‚der Moial ablelten? In der praktiſchen Moral gaͤhe 26 kela 
Ken unbedingtech Imprrativ. Ein Sallen ſey dod Kumiee 
Ma Nomwigon, mad wer ſuͤr Tugend ſich noch klug —* 
ch us 





"gem, oder Jwinen, ober darncs Lämpien. wiäfle, 
. HERE tugtnbhe: Dil, une varlaꝛe Moral Ip, ale ' 


— 
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erſt das Gute liebe und ſchutze: fo werde er auch ſelbſt gut 
Derden; und’ Selbſtnohtzung und: Ramıpf unizden aufbören, 
und’ dor Wiligkelt zum Suse Platz machtn. Das formale 


Rauttſche Moratprincipfenrfry.degbaib nicht verwerflich „. * 
fey. nur nicht brauchbat in den⸗gemeinen: Reben, Mas ch 


hentlſche Batin- Brauchbare· ſey chen das, was Jeſue gelch⸗ 
rer Habe, nämlich die Lirbe. Genan genommen gebe es 


keine Pfichte gegen ſiche ſelbe ud gegem best y-fonappnı ur 


ichten gegen Andere. Dle oral erhebe ſich alſo nicht 
ber die Religion, oder trenne-ich von ihr. Au fey es ein 
bloßer Rip, wenn man fie dem Gtaate dienen lafe, 
Inden fie doch eigentlich dev: Menſchheit · diene. . De. Br 


"munter fep-iallefn wie I itemde Ben Mienfhhen mgendhaft 


ju machen, und auch aicht das Gewiſſen; es muͤſſe noch bie, 
TZeidenſchaft der Tiebe Kinn: kommen. (Leidenſchait iſt 


a wider allen Sprachgebtauch — dem Verf. das mit Has 


berlegung verbundene Beſtreben, den Affeke Dauerhaft zu 
machen.) Der Zweck der prattifchen - Moral fen ifo Die Die 


- ut (fol wohl heißen Sinutitelt) und .die Verenuſt mit 


"einander zu vereinigen, umd: das fey nme: Du \ die Li 
möglich, die alfo das. Principlum der fittiicken Den 


fen. Diefes Grundtriebes der menſchlichen Natur habe man 
fich keineswegs zu ſchaͤmen, er Äußre' id ja Aberall, ſey zwar 
jit dem Jnſtinkt verſchwiſtert; aber biefer Jabinkt fey as | 


’ nicht die Liebe. Das Beſtreben tugendhaft zu ſeyn fühze 
den Dienfchen zwar zur Gluͤckſeligkeit; aber der Menſch folk 
doch nie die Tugend bloß als ein. Mittel dazu anfehen. Sa 
"dem rechten Siem gebe es alfo für den Tugendhaften weder 


Uebel noch Ungluͤcksfaͤle. Der Boͤſe ſey heer oft gläcklächer, | 


"und die Hegenwärtige Weltordnung ubsndrgliichs aber Be 
Menſchen feyen hieran ſelbſt Schuld. Wenn es’ beſſer wer | 


„den ſolle, muͤſſen fie ſelbſt beſſer werben, u. (.ree.. 


Esc hat ſchon Mehrere gegeben, welche in der prakti⸗ 
“fm and populären Motal ein auderes Peinciium 

> aufftellen wollen, als im ber ſyeknlativen und ſcientifiſ 
Allein die Gruͤnde die man dafuͤr angefhhrt bat, -beweilgn 


bey weitem noch nicht⸗ ui Jalaqhtercin⸗ Be 








time: Dflichtenlehte. Donn genan genommen, fönue man 
hir fagen, daß die Tugend Pflicht em: Die. Pflihe nee 
thige; zur Tugend ‘werde abet. guter Mile erfordert, uud 
ber fee wieder Neigung voraus. Wenn der Menſch nur 
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Im. æEc IMreln, Blofde Mihhaijch, wenn ıngn in; den Vor ⸗ 
traͤgen vor dem gimeinen Mann von einem ſolcbey Prinel· 
pium ceedet, oder es: gar etklaͤren, und beweiſen will, da’man 
doch bloß die einzelnen Pflichten darauf bauen ſollte, fe in 
wiſſenſchaftlichen Ausdruͤcken davon zu reden, welche det 
* gemeint Metin: ohnehtu wide verſteht. Wenn man -[ägt, 
- 7 nach dent Princigkum der Sentifchen ſpekulativen Mosal 9 
- vopte Tugend eln Ideal, welchts nur für Bernumfimsfen „aber 
Xnicht fü: Menſchen, welche doch auch Cionzeunefen ſind, er -· 
vi reichbar ſey ſo hat das allerdings feine Richtigkeit, Dieſee 
*Ehnrourf riffi aber ein jedes: Polariplmm. der ſockulativen 
WMral, ed ſor welches man voll; Dantn Wenn ich-fage:. Tune 
Tiger Hin ſeidſt· veommen; oder handle der: Verpwaitsemäßs 
8: ger beſordere deine Gickſeligkeit, 10. fo wird dadurch in i⸗ 
"em jeden Fall cin Ident aufgeſtellt, welches für Menſchen 
nnerreichbar iſt. Allein vermainftige Moralphileſophen ba 
uch von-je Her gelehret, Haß aicht das freylich unerre ichbare 
Adeal felbRs ſondern das. ernfſtilche und unausgeſetzte Beſtre⸗ 
ben darnath, menſchliche Dugend ſey. Dieſes Wefireben kann 
flqh aber auch dey dem Menſchen finden, nicht bloß in; ſeſerne 
Fer ein Vernuuſtweſen, ſondern auch in ſoſern: er zugleich ein 
? Sinnenweſen iſt. Es iſt aͤlſe wicht wohl einzuſehen, wagum 
in def populaten Moral din undees Priucipium aufgeſteilt 
-werden ſoll; zumal da die popelaͤre Moral nia bis zu ihtem 
3 erſten Prineſpium dinabſteigt, oder hinabzuſteigen noͤthig hat, 
. wenn ſie vorgetragen wirddd. a 
Uebrigeas kommen In diefer Schrift manche reift ge⸗ 
.. fagte Saͤtze vor, bie zwar allerdings Wahrheiten ſeyn moͤzen, 
und oſt ſehr natuͤrlich aus den vorgehenden richtigen Grunde 
x fügen fließen : ‚aber doch zu unſern Zeiten für Manchen etwas 
„auffallend, ep ‚werden, und alfe, da ſte Bloß Folgerungen 
find, — ‚hätten wegbleiben koͤmmen; indem es In’ der 
That zweifelhaft iſt, ob fie ſo, wie fie bier ausgedrudt find, 
‚- Husen fliten, _ . — 
3 eu ur So Fo = Cz. u 
Meltophyſik des Sinnlichen und Veberfinnlichen, mie 
Hinficht auf die neue und noueſte Phäleſophie, zu- 
naͤchſt für Anfänger; ven Joſepb Weder, ber 
Theologie Doktor, "churfürftiich: pfalzbayriſchem 
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' BA Harn HA And dordentlichtan Peofeſſor 
an der bayriſchen Unſbirſität Landshus. : Dafelbft, 
: bey. Weber. 1802. 396 Selten 8. 20 HM. 
uY tt. a DE . . 
(Ede Philleſophie, ſagt die Votrede ‚befindet ſich Inn ein 
„neuen Keiſe Die Kantiſche Philoſorhie, welche ſich als 
„ewig dauernd: ankündigte, aſt von der Fichtiſchen Philoſo⸗ 
Tphie ſtact bedroht, Unb-der--Allzermalmetre FR im Gefahr, 


: „felöft ztrnraichet zu wirten. ‚Allein ungeachtet, der Lobpreu 


' „fung der Lichtifhen Phibeſonbie / und ihrer ger uͤbmten Kiwi 
denz/ etheben ſich detinedsinieie,eguer ‚argen fie... der. At 
ir „nigsberger felbft,; und Erfede Heiur. Jatobi.“ Wit fepen 
 Binzu;, auch Schelling, Der -erfle der Schuͤler ber. neueſten 
"Mhüofopbie, erhebt ſich über. und gegen feinen Meiſter, indem 
er einen nanz neuen viel volendetern Idealismus antundigt 
and auſtellt. Wir würden daraus den natürlichen Schlaf 
» ziehen, daß es mit der ſeſteſter Feſtigkeit und wahrſten Wahr: 
helt dieſes Ideallemus noch fo.:gany richtig nicht ſeyn mußs 
“ eine Lehre, die Ihren: Muhen, und ihre anne « Theorien 

alle: Augenblicke wechſelt, kan nicht die alleinige mahrfe 


ı Wahrheit einhalten. Diefe Foſgerung zieht unfes Berfaflee 


nicht, wohl aber eine andere, in Etwas hiermit verwandte: 
"nf gebe; ſpoicht er, girich beym Eingange In die Phlsfes 
phie, „Anfängern in derſelben wohl zu bemerken, man muͤſſe 
adie Angelegenheit der Schule, von der Angelegenbeit bes ? 
„bins genau unterſcheiden. Im gemeinen Leben bleiben 
„im Erkennen des Wahren hloß bey unferm empirifchen 
Dewußtſeyn leben , geben auf unfere Gefühle ud Ahmu⸗ 
 msen act, hären auf die Ausſotuͤche des gemeinen, dutch ger 
„woͤhnliche Kultur entwickeſten Menſchenverſtandes, um 
„überzeugen ung mit voller Gewißheit, außer unſerm Ich 


 mgebe es noch andere Dinge; unſere Seele ſey frey, thaͤig 


* „und unſterblich, es kxiſtire ein hoͤchſtes Weſen.“ Wir hät 
en dieſe Diſtinktion auf den Vortrag der Metapbrfit weh 
weiter angewendet, und gefolgert, auf Unlverſitaͤten wmoͤſſe 
wman jungen Leuten von der Metaphyſik diefeuigen Begrifſte 
and Grundſaͤtze vortragen, die in andern Wiſſenſchaften und 
“im gertetnen Beben branchbar finds ohne fih In die ſubtilen 
Theorleen der Sekte einzulaflen ; men müffe vielmehr Die 
 bößerg Unterſuchung dem reifern Alter derjenigen überlah 


fen, Die nach geendigten Univerſitaͤts jahren dazu Beit un 
on I 00° - u 


a7 __ 
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eruf haben, nachdem man die Jugend bloß ſhiſßoriſch von 


um Düfepn ſolcher Theorleen belehrt babe. Eine ſolche Dies 
ohyſik wird auf unfern Univerſſtaͤten immer mehr Bedärf⸗ 


6. wenn nicht unfer ganzes Philoſephiren in ein Spielen 


it leeren abſtrakten Worten und In ein radotiren mit: Pa⸗ 


doxiern übergeben ſoll, wovon auf einigen Iiniwerfitäten 


yon ftarke Anzeigen in den Difputatienen pro gradt, und 
ıdern Jugendlihen Schriften ſich hervorthun. Aus jener 


igen Bemerkung And indeß in dieß Lehrbuch ziwey Abwel⸗ 
nungen von der ſonſt gewöhnlichen Eintichtung übergegan⸗ 


m. Die eine, daß alles zu Abſtrakte und Direkte aus der 
mern Philoſophle weggelaſſen; die andere, daß zwiſchen 


er Rantiigen und Fiästiihen Philofopple ein etleftiiher 


Rittelweg eingefhlagen wird; fo jedoch, daß ber Werf. in 


sa meiſten Punkten mehr.auf Kants Sekte tritt. Wir fee 


en dieß an fic ala Keine Able Vorbedeutung an, und hoffen, 


s werden mit der Zelt Mehrere ihren Verſtand in Freyheit 
gen, und zwifchen den alten Philoſophiern, und der neuern, 


“ 


NRittelmege verfuchen, ohne ſelaviſchee Nachbeten. In der _ 


inleltumg in die Philoſophle niiumt der Verf. die Fichtifche 
Yefinition der Phlloſophie Ju voreilig an; „fe If, ſagt er, 
im ſtrengen Sinne, die Wiſſenſchaft vom abfolut letzten 
Gronde des wenſchlichen Wiſſens, von allen dem was if, 
and was ſeyn ſoll.“ Einmal muß die Pbllofepble mehr 
bun, als bloß den abſolut legten Grund des menfhlichen 
Biffens aufftellen; fie muß auch auf diefem Grunde das Ger 
äude lelbſt errichten, und aus ihm das Webrige herleilen. 
weytens frägt fich, weiber Geund wird bier gemeint ? Die 
rſte Quelle aller Gewißheit; der erfte und gewiſſeſte Gag, 
on dem man ausgeben fol ? ober au der Meat» Brund ale 
es Gewiſſen und Wahren, der, aus weichem. alles Uebrige 
Uein bervergeht, die Quelle aller philoſophiſchen Saͤte? 
Den letztern meint man in mehrern neuern Phlloſophieen, 
ind eben das fit es hauptſaͤchlich mit, was zum Idealis mus 
teibt; weit man Dielen am erfken und bequemften im Ich zu 
inden vermeint. Der Erfolg Gar bisher das Suchen nach 
tefem Grunde nicht begünftige; denn bis jetzt iſt es noch 
einem ber neueften Idealiſten gelungen, aus dena Sich allein 
He Erkenntniß befriedigend abzuleiten. Auch unſer Verf. 
jeigt fi eben darum auf die Seite biefes Idealliemus, und 
pie werden gleich ſehen, ob er mit dieſem Grunde ausreicht. 


br Hätte aber dich nicht unbefrhens annehmen, fondern vor 
n Bu . \ eı 
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416 Meltweisheie. - - \ 
ber fi mit dem begnuͤgen muͤſſen, was weniger. Zweifel Gas, 
- mit dem erften geiwifien Setze. Eber fo nimmt er als and 
gemacht an, daß die Philoſophie in weicexer Bedentung, das 
.  @yftem reiner Vernunfterkenütniſſe iſt. Ob es dergleichen 

- wiele giebt, und ob diefe ein Spſtem ausmachen, ft bis Jegt 
noch ſehr unentſchieden, und barf alfo nicht gleich Anfangs - 
zum de gelegt werden. Lie Metaphhſik, welche ihm 
Diefem zufolge, ein Syſtem reiner Vernunft ⸗Ertenntolße 
von allem dem iſt, was da iſt, theilt er dann in die Meta⸗ 
phyſit des Sinnlicdyen, und die des Ueberſinnlichen; und de⸗ 
greift unter dem erften Titel die Ontologie, unter dem 
ywenten, die Tosmologle, rationale Pſychhologie, und die 
natuͤriiche Theologie. 6 | 


.Den legten Grund aller Philoſophie findet ber Verf, 
“ folgendergefalt: „ Das Bewußtſeyn von Dingen if eine, 
oſelbſt in der Theorie der Skeptiker, ganz gen iſſe Thatſache, 
‚walfo ift auch das gewiß, ohne welches. das Bewußtſeyn tie. 
awirklich ſeyn könnte. Dun iſt aber kein Bemußtſeyn möge 
mDlich ohne vorſtellendes Ich und vorgeſtelltes "Nicht » I. 


⸗Das vorſte llende Ich aber iſt ein ſelbſthande lndes, ein ade 


oſolut ſelbſtbeſtimmendes Ich; und das vorgeſtellte Nicht⸗ 
Ich iR dem Ic ganz entgegengeſetzt, ein bier Beſtimmba⸗ 
„tes, ein Ding außer uns; es iſt alfo ſowohl das abfolule 
„unbediagte Ich, als die Nealitär der Dinge aufer uns, ges 
‚nrwiß. Es liegt alfo der lehte Grund des Bewußtſeyms, mit 
wbin auch jeder Erkenntniß, im felbftchätigen Ich, und im 
‚„Ddiekte außer: ung zugleich; doch fo, daß das. Objekt CMIAL 
Ich) durch einen Stoß, oder wie immer durch einen Eins 
„fluß auf unfere Otganiſation, das Selbſthandeln unfers Ich 
„veranlaßt, auf daß es ſich In der Wirklichkeit offenbare, 
‚wizum Stoße, oder zum Eindruck, (zuni Nie: Ich) br 
‚„eehre, fd daran erkenne , und das Nicht « Jch im Gegen⸗ 
niage mit feinem Seloſthandeln als nicht ſelbſthandelnd 
„denke (ſetze), und auf folde Weiſe feiner und des Dinges 

” „außer ſich bewußt werde. Die Frage nach dem letzten Grunde 
„unfere Dewußtſeyns, mithin. auch alles menſchlichen Wiſſen 
 „tiwied dem Sefagten zufolge beftiedigendf fo geloͤſet: Unſer 
wäh IR urſpruͤnglich mie felbfihandelndes Ich, und befihalb 
„abfoluter Grund aller Vorſtellungen; denn beym Selbfthen 
"„bdeinden hört, vermäge des Begriffes, die weitere Nachfrage 
„uach einem Brunde auf, Unſer felbfipandelades Ich bedarf 


- 5 Lu 


J. Webers Metaphyſik des Sinnlichen, 1c.°4 r7 
ier.einet Anreaung (dis Bedingung), un’ Ay auf riväs 
wenden, alsdann von biefem in fich gekehrt, feiner eige⸗ 
u. Belbfithätigkeit bewußt werden, und bas Etwas 
Segenfage mie ſich als nichthandelnd, als Nicht: Ich fegen 
ı Bönnen,“ - Diele Theörie fol erfilih aus reiner Vernunſt 
genommen ſeyn, denn. die Philosophie Aſt, nach dem Obl⸗ 
v ei eine —— Wir fragen, kennt 
„Veif. das Bewußtſeyn. sie durch Die reine Verdunft? 
ober. weiß er etwas von ibm, wenn er es nicht in ih 
ahrgenommen, alfo darch Erfabrung erſt kennen ger 
——— er nicht ſelbſt, das Bewußtſeyn fen eine 
zatſache? Woher weiß er ferner, daß das Bewußtſeyn Ge⸗ 
n ‚eu voxgeſtelltes. Nicht Ich, haben muſt? Aus 
ner Vernunft doch wohl allein nicht haͤtte er es in der 
* nicht fo gefunden, er. wuͤßte es ſchwerlith 


fe ‚Woher weiß er daß das vorſtellende Ich ein ftp 
nfädg« 


abeindeg ‚ein abfolut [elöftbeitimmendes ch I? U 

e aus. der Erfahrung; aus, welcher Duelle er dieß a’ prigri 
reiten wollte, möchten wir getn fehen, Hler widerſpricht 
ſo die erſte Grundlage ſchon dem Begriff von der Philvſo⸗ 
ie. Wir begreifen nicht, wie der Verf. ſich hier retten will; 


‚wäre denn etwa, daß er’ zu jenem Paradoron eines ber ' 


neften . Philoſophen Zuflucht ‚nehme, daß die Philofophie 
it dinem Widerfpruche anfangen, und mit einem Wi⸗ 
erſpruche enden muß! Zweytens find In dieſem Derodife 
ehtere Hanptſaͤtze unſtatthaft und grundlos. So gleich her 


atz, es iſt kein Bewußtſeyn moͤglich ohne vorgeſtelltes Nicht⸗ 


ch, ohne ein Ding außer uns; ſteht ohne allen Bewels be, 
bezwar das Bewußtſeyn von Dingen fo etwas mit ſich zu 
ingen, ſcheirt: fo folge Hoch daraus nod ‚nicht, daß dirß 
ugendinge-feyn wählen; Könnten es-nldit auch Dinge'in 
8, oder Nefte innerer Modifikationen ſeyn ? Könnte nfihe 


4 Bewußtſeyn fein. eigenes Oblekt ſeyn? Ueberdem iſt dle⸗ 


k. Satz bier nicht erwieſen, fondern erſchlichen; denn. es 


(cd dag Bemußtſeyn von Dingen ſchon vorausgeſetzt, 


a doch eigentlich nur vem bloßen Bewußtſeyn ‘an fih Ans 
n98 die Rede war, und von Ihm nur Jeyn- konnte; denn’oh 
e Natur bes Bewußiſeyns an ſich, auf Außendinge führe, 
ad wie das Bewußtſeyn zu dieſen kommt, das iſt ja eben 
e Frage. Das dag vorſtellende Ich ein abſolut ſelbſthe⸗ 


ſinmendes Ic iſt, ſteht bier ebenſdie ohne alen Bewels; 
pthaͤtig erſchelnt ‚uns. zwar Bus Seweiſeyn In der Erſah. 
| 00 
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Afn er aber nichte mehr ale ein nur befimmbares? Zu 


wich ein Nicht⸗ Ich; gehört le aber deſwegen zu dem yır 
Beſtimmbaten, nicht Selbathaͤtlgen? Diefemnach iſt dieſe 
Theorle gänzlich unpaltder. | 


48. . ..  WBeinmeisheie. 


‚rung: aber als abfelnt (füächätie erfllchne eu möcht. 


ik alfo ganz wilitäßrlich Berbeugtzegen, und be 
zur folgende Theorie beraubt: ſo erhellt, daß dieſe ae 
rund, und wech leerer Willkühr aufschant ik. Daß dei 


Nicht⸗Ich ein pur beſtimmbares, ein bich leidendes iſt, (ut 
„eben fo wenig Feſtigkeit und Grund; en if es ned kam. 


offenbar fa ſch. Mein Nachbar ik für mi ein Acht⸗ di | 
wicht eben fo gut felbfirkärig als ih ? Die Gottheit 1 fr 


ESie iſt aber auch völlig unbefriebigend, Die Euepieumg - 


der Erkeuntuig foR dur fie auf das. befriedigendfle erklärt | 


x 


nicht. Im erften Falle iff das Ich niche pur lefbfirhärigs es 


hoͤchſtens ein Bewußtſeyn des Hinneigens, und dieß allein 
. gewährt do ıffenbar noch kein Erkenngniß vom Nicht⸗Ich, 
. vom Gegenflande. Die Theorie fol ferner nike bioß die 


werden; davon aber ertlärt fie gerade nichts, ſondern furifk 
den Dungrigen mit leeren Werten ad. Wir baben bier das 


abſalut feibAbeftimmende Ich, und das pur beſtinmbere 
. Mist Ab; Haben einen Anſtoß des Niot Ich auf deßt 
93h, und ein Hinneigen des Ich zu dieſen Auſteß. Entwe . 


Der geht aus dem Nicht: Ich erwas in das Ich über, abet 


wird leidentlich beſtimmt. In andern entſteht sihıs eis | 


Erkenntniß äberbanpt erklären, ſondern es ſoll ans Ihr auch 
Die Erkenntuiß beaimmter Gegenftände begreiflich qemacht 


- werden, wenn fie zu etwas nüpen folls fie foll ale unfere 


Erkenntniſſe begreiflih mahen, Dich aber kann Be ſchleche 


terdinge nichts. denn aus ver Seldſtbeſtimmung überbaunt, ' 


aus dem Anftoh überhaupt, und dem Hinneigen überhaupt, 


.. qnsficht Reine Erkenntniß beſtimmter Gegenftände. Mehr 
aber haben wie nit als jene Dinge Überhaupt, . 
Idealismus if ſonach ein fehr unverfhämtes Ding, wenn 
“er ih dennoch fo laut, und fo keck ruͤhmt, die Erkenntniß 


— 
v 


* 


geme gu erklären, Er erklärt, deym Lichte beſehen, gar 
Michts befriedigend, nicht einmal den Gegenſtand: dern 


Begenſtand nicht; wenn wir bloß angeſtoßen werden, * 


wölig beftledlgend, ‘und beftiedigender als alle andere Gy 


Dee Anftoß allein, von welchem nichts weiter in dad Bewußt⸗ 
feun fommt, als daß ex ein Anſteß if, giebt allein noch den 


——— —— — — — — —— — — — —— 


9. Webers Misapppfit.des Sianliched, 1c. 419 


ehr. als den Ange wahrzunehmen, entfüsbe feine Borſtel⸗ 
n8 eines Segefftandes , fordern bloß "eines Anſtoßes. Ce 
tfäre! ferner , wenn man ibm auch alle feine kuͤhnen Be⸗ 
uptungen zugeſteht, nichts mehr als.:etwas .Aflgemeines 


den Gegenftänden, das individnelle geſteht er ſelbte 


idye eritären zu banen; und doch roiff' er beſſer ſeyn ale die 
Supbemme welche von die ſem allen Rechenfchaft geben. Er 
tlart endlich den Außaß ſelbſt nichts denn weiter, wo von 
tn Bemeinſchaft der Seele und des Leibes die Rede iſt, bes 


wre unaſer Perſ. ſelbſt, er wiſſe nicht, wie es mil dieſem 


lüſteß beſchaffen ſey, und; worin er eigentlich Gefiche; und 


och⸗ will er weſentlichen Vorzug "vie den Opſtemen haben, 


te 5% Entſtehuag æiner Morfleflung, ans Aufern Einwir⸗ 
augen nicht volkommen begreiflich machen. Er bedarf der 
bfoiugen @eibftihäsigbeit des Ich ſchlechtendings; aber ˖ er 
imant dieſe an, ohne ſie gu erweiſen, Hier wenigſtens bes 


ube Reanf Nichts: deun Die Griobtung weiß von einer. fo 


oben Selbfichätigkeit kein Wort, und in der Thatſache des 


Borfiellens von Dingen if fie fhledrerdings wicht zu finden, 


a.diefe nur won einer Thaͤtigkeit ſpricht, Die. mittelft einer 
eſcheher en Wirkung auf des Sich hervorgelodt, alſo nicht 
bſelut -feihfchätig erſunden wird, Andere Idealiſten ſu⸗ 
den fle aus der, Moralitaͤt herzuleſten; allein. ob fie dazu 
u duu von ihnen angenommenen Grade etſordert wird, iſt 
ine noch ſehr ſtreitige Frage. Dieſer Ideallemus ſteht alfe 
cd hier auf ſchwachen Faͤßen; und doch meaßt er ſich au, 
eſter als alle andere Philoſophleen begruͤndet ju ſeyn. Won 
em Abrigen Inhalte dieſes Buches haben wir nicht nothig 
nehr hinzuzuſetzen; wer mit den Lehren der Kautiſchen Phi⸗ 
zſophie dekannt If, kaun ihn daraus leicht ertnefen.“ ' 
en u e 


) Ueber den Urfprung des-firlich Bölen. im Men- 


- chen. Nebfl einer Prüfung des kritifchen Frey« 
heitsbegriffes, und der Kantifchen Abhandlung 
über das ratikale Böfe. Von 7. A. V. Gesner, 
—J bey Grieskammer, 1801. 126 Seiten, 
"22 8. | | | | 

) Die Freyheit des Willens, mie Hinſicht auf bie 
0 . \ a 


) 


— 


ein 2 Wei 


ü | neueſten Einwendungen wiber dieſelbe; hargeſtel | 


von J. ©. Rübe Goͤrlitz bey Ancon. isor 
203 Seiten. 18æ. 


1 
3) Athanafios‘,. ide Verbuch. über die Freybeit und 


17 


* der Arz. Kunde Doktor in Oldenburg. — 


ae 


e 


Fortdawer des Menſchan im Tode; von G..W. 
F..Bensken,, Predig. zu Natendorf, im Lũneb. 
etc. — Voran das Grab, Aus dem 7 
Hugo Blairs übertragen von G. J. F. Nöldik, 


gen, ‚bey Dieterich, 1801. 247 5. 21 . 


2 Br über dle @aterien, die ni L auf dem Teer ment, 


‘ “eine anfpruchlefe, grändfiche, Schrift vor Schritt ruhlg fort» 
—8 Unterſuchung leſen will, der nehme dieſe Gesuriſche 


dSchrift zur Hand. Mit der "Akfung ‚ die einem Maure, 
’ wie Kant gebäher, verbinder der Verf. eine Freymuͤthigkeit 
' des Urthells, wie fie dem Wahrbeickfötfder geziemt, ſeidem 


Wablſopruch auf dem Titelblatt ett Een: verum imonire #0- . 


m aliguem tonvintere. 


“"jumus, non tamquam adve 


Er verfolge die Kantifchen Sophismen in alle ihre Schlupf⸗ | 


Ba und finder es, wie jeder Linbefongene, felfam:ge 


nug, daß Banı den Menſchen durch deſſen eigene: je 


vigkeit, fobald- er es will, volltommen fern 30 
" ‚tönen, diefe Fablgkeit verheren taͤßt. ger 


. Me. iſt zunaͤchſt gegen Eckermann gerichtet, dir In 


"* feinen theologiſchen Beytraͤgen, dle Lehre von der unbeding 


zen Frehheit des Willens mit vlelen ſcheinbaren Gtuͤnden ber 
‚ feinen babe. Des Verf. Styl gleicht einem hellen und fanfı 

ten Bache, wo man Alles deutlich fieht, was auf dem 
SGrunde Uegt; „Daher fallen denn auch’ bier die-müziufäffigen 
AUaterſcheidungslehren der Eritifchen. Schule fo klar ins Auge, 
dap man file mit Händen greifen fann. Gleich der Anfang 
haͤlt nicht Probe: 


„Die Steybeit, kuͤndiget fh in dem Bewußtſeyn eins 


“ „jeden Menſchen untoiberftehlih von ſelbſt an, und ‚von je 


e 


„ber hat fie ihre Exiſtenz durch die That erroiefen. Denn 
:odie Begriffe von Recht and Unrecht, von Tugend und ka 
ut von. Belehrung und Delltafung , find“ an 


— n 


e Freyhelt des Witens, von % G. Raͤtze. a8, J 


te der Fr upd in allen Meralheg riffen It a 
ia. bie Beentelih 3 Idee, wenn gleld A Pr 
‚ Die Stimmes Du ſollſt! die ſich in unferm vP 
m ohren läge, iſt auch zugleich der Sutuf: Du kann 


Die Freyheit: iſn tin Denk; Vermehgen, alle fi ob * 
seite, gleknuich' was fr wolche⸗ dein —*8 von ibr. 


ie Freyheit iſt eine Idee; eine Idee AM ein Begriff 
ötfönen, der da Moͤglichkeit der Erfabruugen 
vteigt ( Kr. Di 1. V. Auſt. S. 277) mas ſich gae 
be difahden NER, das kann fich nicht im dem Bewußtſeda. 
ı Menfchen von: feibfi aufündigen; denn / das Versuche, 
8 chez ſolchen Antänbiguug wäre ‚jede innere Er⸗ 
*ung DA FF . 
"Und tern Ach We dievbelt ſo antändiste.. was en. 
5 erſt ihre Emem durch die Hat au‘ erwelfen %, 


ni ſie ſie aber doch, und zwar durch die That, vom - 
dee bat, fo kaun das nichts Anders. heiſſen, als: 
Mbat 28, fo lauge Menſchen find, ihrem Thun, ihren . 
—8 angeſehen, daß dieſe nichts Anders ſeyn Fin 
Be,0l6 ein Erzeugniß der unbedingten Freyheit, d. h. ir 
eh Dens, güf.den weder Vereunft, noch Unvernunſt⸗ 
ey noch Haß, weder Geſundheit noch Krankheit, 
anf Etwas den. ‚geriugften Einfiuß haben koͤnnen. * 


* ſah der Verſ. wohl, oder fühlte wenigſtens Sunfel, 
Bes ſolche menſchlice Hand lungen nicht.gieht ; er ſchiebt alfo, 
ehe vorſetzlich⸗ fondern vom kritiſchen Inſtinkt geleitet, en 
andlungen Begriffe yanter „.er. läßt ‚die Grepbeit Bei 
itt Handlungen produciren, und ‚meint nun, den Erweis 
ı Namen der Freyhelt fiegreich geführt zu haben, Die, 
reybeit kann aber, wie geſagt, kelne Degriffe produciten, | 
| fe kein Denkvermoͤgen iſt. 


Wenn fie es aber auch koͤnnte, und wenn In den Bel 
fen, die der Verſ. nennt, auch zugleich die Freyheits⸗ 
ee. dunkel enthalten wäre: fo bringt uns das wicht zum 
hi Den erſtlich Bf es ſchon verdächtig, daß fle nur dans 
el harin ſteckt. Was dunkel if, das kann man nicht ges 
u von andern Gegenſtaͤnden — — es waͤre alfo, 

li, daß man die bedingte Freyhelt, die wir Menfhen. | 
iin haben, für die unbebingse, das: na der ch 


\ 
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fen Schale, ‚Aufähe. Ripeyteng! mit der Pere von -eb- 

ner undediugten Freghelt Haben wir eine foldhe Sreybeit: 
ſelbſt noch nicht. Bas müßten wir nicht Alles haben, went: | 
- wie es mit der Idee davon befämen ! —— Fehler⸗ | 
 beigteit,. mneingeläghäntte Gehtzaft, ; uud Gunbert andere 
ſchoͤne Sachen, Die mean ſich ebe⸗ pm uunbebinge benfen: 
Bann, ale die Zrevhelt. „ | 


Gehe 23 fg Sr Be: un nah * | 








ig —E m sinken?" ur 


Hingegin ©. 36 fagt er: '„Siwar in er wohl andy oh’ 
dddachtheil für Moral und Religion moͤglich, zuglelch an deu’ 
miniemus und auch an die Fleybelt zu glauben; « abet 
gar bey dem, ‘bey welchem Die monalifche und 
„Befinnung ſchon vorber durch. —— 
ſtentyum and Selb ſtbildung befeftigt worden 
neswegs aber bey den, dey welchem dieſe Geſinnun 
„erit durch Philoſophie gepflegt und begroͤndet 
den ſoll. Jener wird von ſeinem elgenen moraliſchen 
| —J angetrieben, dos In Geſinnung und Chat ju bin 
was Kart zuerſt im Soſtem durch Aiotalpeincip werhäif 
hat, nämlich die Frephelt venne zu behaupten, vblejch 
„das (beorenfihe Kaufalltäts Princip nichts als —8 
„ht ankuͤndiget.“ 


= Eine merkwärdiäe Side. Ei⸗ had; bad ik —* 
Sr. R. im Ernft die Kantifche Freyheitslehte verchels 
N eine veiſteckte Satyre mÄßte gerade fo lauten. Redet 
er Verſ. im Einf; fo it er mit Rent ind mit ſich ſebſt iin 
—XR | 
Erſtlich at San. "Dielen. tagt anebruchlich (Kr: dx 
BV. ©. 271), daB. der teine moralifthe Dewegungsgruhd, 
ac einigen Vorbetzitenten Anleltungen, durchaus an die 
eele gebracht werden muͤſſe, weil er bet einige ſev/ uch 
Ser’ einen Charaktet, praktiſche —— enkungsatt 
nach unveraͤnderiichen Maximen gründe: Nach unſeris 
Verf. kann man moͤraliſche und refiaidfe Geſinnung in ſich 
hefeſtigen und einen moraliſchen Charakter haben ohm 
ꝛch Geſmnung erſt durch Philoſoßhie ne we und ba 


ndes worden fen. MDisies phileſdphiſche Pflegen und or 
gtuͤ ns 


d 


Freyhelt des Willens; von Ri G. Säge; fr 3°: 


un 1, nach ihm, nur bey denen adthig, wilden ei - 
vHehung, Chtiſtenthum und Cribübilöung fehle. Was I 
Kant dazu gen? 1. ' 


Zweytens init ſich ſelbſt. Er fetzt &. 27 hium: „Diefe: 
bindung des Slaudens an Freyheit mir ben Glau em 
Determinigmus iſt, wenn fie ohne ein eigened Frey⸗ 
tsprincip geſchieht, gleichſam eine heroiſche That: 
na fie iſt nut dadurch zu bewirken, daß tnan in der mor 
chen Pbilofopbie dem hoͤchſten Princip der theoretl⸗ 

n Philsſophie geradezu widerfpriche, und. die dunkle . 
Fheits idee, die man gewöhnlich das Sreybeitsgefühl - 
at, wegen Ihres moralifchen Intereſſe mehr achtet, 
das; Raufalitätspeincin der throt tiſchen Vernunft. Der⸗ 
96, der fich ſchon auf dem Wege der ſitilichen Beſſecung 
adet, Hat an ‚feinem eigenen Herzen einen mächtigen 
hutzengel, det Ihn dewahret, daß cr von Dem theoretl⸗ 

a Kouſolitaͤtsprinelp, welches in der Markipbilofophie 
konunen gültig dit, Lennoch in der Moralphiloſophie Ele " 
Gebrauch macht, und das ſich tegende,und die, Freyheit 
ündigende Gewiſſen nicht wintührikh durch das Prins 

der Naturkauſalltaͤt zu unterdrüden und aid eine Tau⸗ 
ing vorzuſtellen fuht "Das gute Merz, fegt Sr. Di. 
Jakebe allgemeiner Religion binzu, vernichtet die Eos 
Rereyen- des vernünfeetaden Werfiandes.“ Ä 


Des iſt ſeht wahr, . Aßet wenn dieſes Herz ein. maͤch / 
Schutzengel iſt, wo bleibt denn das Heroiſche jenes 
der Verbindung des Glaubens an Freyheit init dem 
den. an Detez minemus 7 Wo bleibt es, wenn Die mo⸗ 
be und. zeligiofe Geſiunung Iden befeftigt iR? Einen 
fchen von gutem Herzen und fefter moraliſcher und reli⸗ 
: Sefinnung, muß. es ja ganz natürlich, ganz leicht ſeyn 
ke ſogenannte theoretiſche Vernunft Bar nicht zu achten 3 
td ja, um des Verf. Ausdruck zu brauchen, von ſeinem 
lichen Tharakıer dazu Angetrieben; oder vielmehr dan 
beggetrieben, er läßt das Kauſalitäͤtspriacip diefer Ver⸗ 
‘, wenn es ihm überall gu Gefichte Ebmme ‚ohne Muͤ⸗ 
hin geſtellt ſeyn. | B 
Der Verf. begnuͤgt ich nicht, (G. 30) „die Freyheit 
xiſten; durch das Moxalgeſetz, als 3 ein Faluum 
laͤnglich datthun zu laſſen; dirſe Beglaublgung, ſagt 
= 17 





a4, . ©  Beltweiggeie. en 


er, iſt nicht se ale und jede. zuteichend (O6 Kant du 


„wohl uneerihreiben wuͤrde7). Dinn die Frepbeis par ir 
XEigenthuͤmiiche an ſich, daß ihre-nnd Ahrer Objette Eriſteng 
„aus Willkuͤbr anerkannt, oder auch hinweg gelaͤugnet wii 
mden Hann, je nachdem ſich die Willkuͤhrr für oder wider bas 
”Sittenpelit beſtimmen wid, ‚Die Anerkennung Der Jre⸗ 
beit if ein Aktus der Bileäßr, weicher, laut den Ausiek, 
mehen- des Brendelitsgefebrs ‚zwar gefjehen kann und fol: 
es vermöge der Willk abe au anterlaſſen werbeo⸗ 
„ann,“ 


- Man fir, wie fü wer eenat der eriiſcen 14 
tie Erdeijleben hinein zu helfen; ich fuͤrchte, fie ſtirde -In de. 
Seburt dem Verfaſſer unter den Haͤnden, und -erichr.widt 
Anmät bie Dprpranfe, Aber das iſt nicht feine Schuld, er 

hat alles Mögliche zu ihrer Rertang verſucht. S. ı5 ſagt a, 
fle erweiſe ihre "Erifken; durch die Char; und ©. 16 nem 
er fie geradeju eine Thatſache; es wird aber nichts roriie 
ettviefen, als daß wir eine Idee von der Freyheit babaı 
das iſt nun freylich eine Thatſache; ‚oder nicht ws nich 
bier verlangt. wird. 


Aul ebes der. Seite 16 — er. die Stimme: Be: 
| dk ſich in unferm Innern hören laſſe, auch augleih ben 
vu ſeyn: Du kaunſt! Vermuchiſch ſiel ihm aber. nacjher ein, 
daß dieſes Du kannſt eBiptifch geigraiben iR, und yolkäudis 
ſo lauten muß: Da kannſt, wenn du willft. Et läßt alfe 
dun die’ berähmte Hebamme; WillEbbe . kommen, „deren 
Wablſpruch fie volo, fie jubeos fit pro ratione velanteg, 
ler Weit bekannt iſt. Um recht fiber zu geben, ſetzt er ik 
- einen Gebieter zur Seite, pas Freyheitsgeſetz, weiches bh 
Ausfprüde thut: Du kannſt die Freydeit anerteimen m 
' ſplift fe ‚anerfennen, 


‚Aber wie, wenn nun die Biutäße die Antwort si Ä 
ann ihre Natur fie berechtigt: Wer hat mir zu befehlen? | 
DiR Du die Willkuͤhr-oder bin ichs? Geht ich will di 
Freyheit nike anerkennen: ich will. es nicht, weil ich e 
picht will. Oder, wenn le fo antwortete: Anerkennen I. 
- meine Sache nicht, geh mit deiner Korderung zus theorets 
ſchen Vernunft, die erkennt und erfennt an, ich nicht. Ode 

endlich fo: Wer bi du, Korderer ? Du nennt dich Geſetz 
der Seerbeit, eh? Produkt, eines folen Bett, dus “ 


% 


* 


‘ 
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er exiſtiet, als Bis Ich ſage: Werde! uch,’ Ehimäse! seh, 
ſtiſcher Unbold! — Wenn die Willtühr diefe Antwort 
bs: fo And wie um die Freyheit; denn bie Freybeit Mit, 
ch dem Verf., nice Freyheit, wenn die Willtuhr ſie nicht 
für erkennt, fo wie cin König, nicht König iſt, wenn ee 
it vom andern Koͤnigen dafür erkannt wird, oder niche 
En genug hat, na an die Düne s Mg 


Der Verf. gifteht ſelbſt, ve die ine auch das Xnı 

konnen unterlaffen Eann. "Doc ſcheint Ihn Diefes®. 37 

gereuen, wo er ſagt: „Zwar kann die Willkuͤhr das Gr⸗ 

etz der Pflicht und dee Freyheit nicht abläugnen, denn bier 

es er feine Exiſten; oft genus auch anwillkabrlich 
u an.“ 


Als wenn die willlabr — man hebent⸗ doch, wu 
for Ausdruck fagen wii — ſich an das Gewiſſen und deſſen 
—— kehrte! Abel man fiebt aus dieſer Stelle und 
8 andern, daß des Verf. Willkuͤhr lange fo unbedingt 
He if, wie feine Freyheit. So ſagt er ©. 33: „Je nach⸗ 
em die Willkuͤhr nun entiveder dem Geſetz dee Freyhelt, 
der den Antrieben der Ginntichkelt — ‚Can 
nerke wohl: Folge leifter!) nachdem auch die Frey⸗ 
alt. und Moralltaͤt anerkannt, oder bezweifelt und abgeläng« 
it werden.“ Die Geburt der unbedingten Freyhelt hänge 
8 von der Folgſamkeit der Willkuͤhr, ober, welches dafe 
be ſagt. von einer bedingten Willtkuͤbr ab 11! — Wie ger 
zt, fo tömimt das Kind nicht zur Welt. Oder wenn au: 
kenn es die Willkoͤhr den Angenbfick wieder tödten; fle 
auche nne.anders Sinnes zu werben, braucht fich: nur, 
chdem fie ſich heute: für das Wreyheitsgefeg erklärt hat, 
torgen, weiterwendiſch, wie es ihre Nainr mit ih bringt, 
e Antrirbe der Siunlichkeit genrigt finden laſſen, und 
Ri die Freyheit, mern ihre Exiſtenz u det Anerken⸗ 
ing der Wiltuͤhr beruh be 


Wie viel Wintünrtiäee tie meinen Grund . und, Br 
vlofes, iſt in biefer-ganzen Darftellung der Grenheitsfehre ! 
Zarum beſolgt die kritiſche Schule nicht den Bath ihres Seife 
v6, Cden .er frenlich. felh nicht befolgt ) :. „Wir haben die . 
Befpiele, ber. moraliſch⸗ urtheilenden Vernunft bey ‚dee 
Hand. „Diele nun in Ihre Eismentarbegrif 3 zu erghedern, 
RAD». LIXV. Be a. St. Yıls weft, „in 


v ’ . . 


„in Ermengelung dee Mathematik aber le dir Chentie 
" Abnliches 


nn N 


— 


— 


erfahren, der Scheidung des Empiriſchen vor 


. „Rarlonaten, das ſich In ihnen vorfinden moͤchte, in wieder⸗ 
„holten Berfuchen at gemeinen Dieniegenverande verzun 
„men, Bann uns beydes vein, und, was jeder für 
- „ieiften könne, mit Gewißheit kennbar madıen, und fo theſe 





„der Verierung einer noch roben ungeuͤbten Brürtbeil 
nthells , welches welt hörhiger If, den Genie · Sch 
‚„gen vorbeugen, durch welche, wie «8 von Adepten des 
Seins der Bellen zu. gefcheben pflegt, ohne elle methe 
‚fe Nachforſchung und Kenntnid ter Natur, gett 


72 Cdäge weriproden und Mönare wikhlenpett werden.“ 


"0 Hresnicht, als wenn Kant ſich lelbſt und Gern. 
bie Nativitaͤt Härte ſtellen wollen? Wende machen Genld⸗ 
fhwänge , fpsechen wie Adeyten, mit bios fcheinbar. mer 
bediiher Nacforfhung, mit bloß ſcheinbarer Kennniß 
der Natur, verbeifen ung den getraͤumten Ochas einer 0m 
‚bedingten Fretheit, wovon wir weiter nichts, als bie Zet 
haben, und baden konnen, unb machen, fo niel an ihnen 


Megt, doß wir darüber unfern wahren Schatz, unfere. bes 
dingte 


Fteyheit, nicht achten. Dieſe IR für bie Seele, weß 
‚die Geſundhbeit für den Körper, ein hoͤchſt wuͤnſchenewuͤrdh⸗ 


— — — 


ger Zuſtand; iſt aber, ‚ie die koͤrperliche GSeſundheit, bei , 


‚einen Menſchen mehr, dem andern weniger, ıheils yon: 


‚rar theils Durch Erziehung, u. f. wi. zu Theil warden; and 
-Derfelbe Menſch bat fie,. wie die Ebrperlihe Geſundheit, nicht 
Immer in gleihem Grabe, theilg durch, theils ohne feine 


GSchuld. Wer gar keine Schuld in dieſer Hinſicht will anf | 


fi kommen laſſen, iſt ein ſchlechter Menſch, und wind fi 
vie bdeſſeru. Wir viel Schub aber der. Menſch, wie vlel bie 
Natur und die Limftände haben, das weiß allein der Alto 
ſende. So lehrt mich Die tägliche Erfahrung und meine eine 
untheilbare Vernunſt. Dieſe lebte heißt mid das 


nale, die Idee der Freyheit, oder, welchet daſſelbe ſogt, dee 


idealiſche Freyheit, von der empiriſchen, der gebunde⸗ 


IJ nen, wie fie ſich in den Menſchen in concreto finde, 


ſcheiden, gerabe wie ichs mit der Geſundhelt des Kür 
auch made; und beißt mich zugleich deyde mit der größten 


Soogfalt bewachen, daß nicht irgend eine Bucht, Leſden⸗ 


ſchaft, Vorurtpeil, oder deß Etwas fie mir raube nd 
ſchwaͤche · — rn .. 
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©. v. F. ventkem Arhanafios, 7 497 
> Dal Alem, ns Ich galagt Gabe, Bart maht ze | 
deal 


Hu, daß Eetu run oder foyft Jetand ſich zu. der | 
hra Freyheitslehte unfern Verfaffere belehren merbe, 


⸗ 


Die Oceife Se. 3 ſyelcht In Apres profaifhen sch, 


(6 in ihrem verfifigieren TheAce, ven Verkand, das Herg 
ad die Eindildungektoaft zugleich ans und ſpeicht nicht üb 
ir Leſer, die fo angeſprochen werben wollen oder muͤſſen; ei⸗ 
Ige zu lange Perioden in dem Verſuch ausgenommen. Ht. 
» glandt an des follen, diefe unmitteibare Offenbarung dee 
w.Kant erfundenen praftiichen Vernunft. Er weiß aber 
efes follen mit dem muͤſſen der natuͤrlichen Vernunft oft 
‚aut. zu verquicken, daß man nut diefe und nicht jene Übers 
atörliche glaubt reden zu hören. So machen +6 quch die. 
sRändigen Vereheidiger einer andern unmittelbaren Offene 
mung; fle feßen Liefe als Thatſache voraus; und fagen hin⸗ 
rher, wie Gellert: Gott zadt in nus durch den Vers 
and, und ſoricht Dusch Das Gewiſſen, was wir Ge⸗ 
Hinfe.feiner Hand fliehen oder. wählen müffen. Daß daß. 
ne dem Undern wider ſoricht, werben fie nicht gewahr, und 
2 geoßer Thell Ihrer moraliſch und religios gefinnten Leſer 
Kb es auch nicht gerahr. — Wir hören von Kindesbeinen 
ı das follen als Sorm der Lebensregeln unaufhoͤrlich 
Namen Gottes und im Mamen der Menfchen erſchallen; 
sf man fi wundern, daß, dadurch neräufcht‘, manche 
Moſexphen es der Vernunft In den" Mund legen, "und 
un ale gewoͤhnliche Bernunft es auszuſprechen fich weigert, 
t Kant eine neh eigends dazu erfhaflen? ꝰ oo 


ruchſtuͤcke aus meiner Lebens⸗Philoſophie. Zwer⸗ 
te Sammlung. Herausgegeben von Wilhelm 
Draugott Krug: Berlin, ben Nieslai. 1801, . 
199 Seitens. CH, 0... 
a eier angenchmen und gebildeten Schreibart werden: 
Hubler manche intereſſante Bemerkungen und genauere. . 
terfchlede zwiſchen Dingen vorgetragen, die im gemeinen 
on tft vorkommens aber auch faſt eben fo oft mit einander 
wechſelt werden, Zum Beweiſe des Erfisen iſt nichts 
he erferdeziich, nis die Neberſchriften der ſaͤmmtlich kurzen, 

| | Ka. und 
. Pi , \ 

u 


’ 


\ 


N 


— . 


+ 


8 Welmelsße”. 


- 


’ 


2} 
-.. 


and eber deßwegen mit Keinen Weberfäffiskeiten ober Hehe 
ten Auselnanderfehungen überlabenen Abhandlangen ber 
fegen. Unparteglichfeit, Toleranz, Unglaube und Aber glarde, 
wahre und falfche Ehre, nebſt einem Anhange, das Du 


Serreffenids kann 


der Menſch was er will? kann man auf 


Des Guten zu viel thun? kann man auch dem, der mie Ste 
Art einwiſliget, Unrecht Ihn ? telften die Neigungen ber Tun 
Zend nicht auch einigen Weyftand ? iſt es gut, zu guten Hank 
ungen fchlechte Triebfedern auftuſachen? it das Keben ein | 
raum? langes Leben und Lebens,» Ueberdtuß, Selbſtmotd, 
Menfcheuhaß, Seegen und Fluch der Aeltern „BGer echtigkeit 
und Guͤte, Bufall und Stchicklal, das Idealiſiren, men; 


uns aller geoßern RB 


\ 


fiche Gräfe, was helfen die Lehren der Weisheit ?-und mb 


Vesr, vermifchte Gedanken. Rec. iſt in den meiften Foͤlen 
der Meinung des Verfafiers, and glaubt, daß auch die keſer, 


"wenn fie nicht anf Paradorieen ausgehen, oder am Wine 
eſßtuche Gefallen haben, ihm ihren Befall nicht verfagen wer 


den. Zum Bewelle des Letzteren berufen wir uns tübullh 
auf die Anſicht des Büchlekirs ſelbſt, und ‚hoffen, daß / dieſe 
iauiigeelt Aberheben wind. 


Allgemeines Repertorlum für empiriſche Pſychologle 
und verwandte Wiſſenſchaften. Mit Unterſtuͤ⸗ 
ung mehrerer Gelehrten herausgegehen von N. 
RD. Mauchart, Diakonus zu Nuͤttingen 
Wuͤrtembergiſchen. Sechster Band. Tübiugen, 


.beh Heerbrandt. 1891. 334 8. 8. ı WE. 


. Auch unter dem Tltele. .. * 
Repertorium und Bibllothek für empiriſche Pfade 
logie, u. ſ. w. Dekter Band 


D« Herausgeber diefes Mepertorlums verdient für de 
Bammsungen pfychologiſcher Thatfaben , welche er von geit 
zu Zeit liefert, fo wie für feine’ aͤſthetiſchen und meratiiden 
‚ Bearbeitungen. ven Dant des Publitums, und feine Benb 
Hungen um die Erfahrungsſeelentehre werden, wie es ſcheint 


— immer noch mit BDeyſall auſgenommen, da Diefes Bert —* 
2 — 2 17% 


- 


— 


— — 8 5 
I. D. Maucharts algemeines Repertorium. 4op 
Rei Foetgang behaͤlt. Indeſſen glonben Nir zu bemerken 
hr fonft fchäßhare Verf. bisweilen ia-ben Sehr dex i | 
gen gelehtten Köpfe fälle, weiche Ach irgend cine Willy _ 
haft zu ihren beſondern Schooßlinde gewaͤhlt haben. Wenn 
ms Hauptſaͤchlichſte erſchoͤpft If, und die Mefultate des Gau— 
Ha beikkmme find: fo fänge man mit dem Lieblingeſtudium 
ke vyenlg — zu fptelen an ; Hält Wihtrelogieen für wichtige 
Urbeiten, das ſchon Bekannte fhr iuteteſſante Delehrungen 
md Auftlaͤrungen, und wird voch uund nach, ohne es zu ahn⸗ 
ven, etwae alltäglich und gewoͤhnich. Dieß kann um fo wer 
ziger -ansbleiben, je mehr bie dußerk Aufnahme einer Wih⸗ 
enſchaft immer neue Dereicherungen ihres. Inu Gehalts u 
ordern ſcheint, und je mehe Ihe Freunde inumer ermas 
Beues: in dieſem Gebiete aufweiſen wollen, und bed) Depe 
leihen aus Mangel wirklich Intereffanten und hiſtoriſch wah⸗ 
ee Beytraͤge oft nicht aufweiſen Einpen Micht viel befisk, 
#8 vine pſychologiſche Spielerey ſcheinen uns deun nun auch 
de im erſten Abſchnitte vorkommenden Ideen zu einer Pfr 
bologie der Bibel zu fepn, wodurch, unferer Meinung 
ſach, die Wiſſenſchaft feib nicht viel geyvlanen kann, wenn 
stenämlich von diefet magern Probe auf das Folgende ſchlleſ⸗ 
m dürfen. Des Verf. meint, „daß man bie Bibel vſpchola⸗ 
itdy.tefe,. wenn man fich jede darin vorkommende Deelle bar 
nerte, weldye auch nur gelegenheitlich, und ohne daß es ih 
Ubſicht waͤre, Auſſchluß über pfediologifhe Wahrheiten zu 
üben, Etwas enthält, has der Pſychslog dazu benuben. kann, 
ah es entweder zu pſychologiſchen Erfahrumgsbelegen, oder 
lelleicht gor, wiewohl dieß feltener der Jall ſeyn wird, up. = 
rien Erwelerung mb Aufliäzung dee Piodelagie u 
en. N * IJ = 


> Bee glaubt, daß man Jede anbere Profangeſchichte ou⸗ 

ben dieſem Grfichtspinfte benugen-, ud vornehmlich bey fee 

ee alten-biftorifchen Klaſſiker eine folche pſychologiſche Aibeib + 
nſtellen Eonnte, und zwar um ſo viel mehr, da die Unterſn⸗ 
Jungen der Begebenheiten in den Profanſchriſtſtellers und 
bſt deren ‚Individueller Charakter eine größere Freyheit ge 
atten, man auch ſicherer auf die Falta der Geſchichte, dis 2 
ı vielen der bidliſchen Erzählungen bauen kayn. Finen ” nn 
ver: weſentlichen pſochologiſchen Gebrauch koͤnate man mit . 
nen Erjählangen dadurch machen, daß men darin bie wan⸗ " 
erley Berisfangen Demi Verſandes, Die Su 

“Ei "Kes | wao 





Be .. 
weit seflgähfer Omi, wid Bir WE densnc-i 
den Vaitonal⸗bergiaubens unter Juden and 
Ver alten Bcht-gu ertidren ſuchte. Wahrſcheinlich 
and mit ia dem Sneenplane dei: Verfofles , werübee; iR 
Sauftig where Au;ichläffe eewarten. : Die Briefe Dias 
Über das Sprichwort: Man Bauf nar ferben, um 
ya werden, geben Die Srünbe Diet Erſcheinung ſehr 
‚ an; nie Ochabe, Daß. diefe Unterfaung , die fo gast 
Yartens behandeit werden konute, in eine AL magert 
den eingefleidet wurde Wenn der Werf. ©. 63 108 Ka 
Iche Todtengericht darum tadelt, well gewaltlame 
ung manche edel Empfindnugen, die bey dem Toped 
—— dien in’ einen: unnerborbenen. Herzen narkrlich * 
pflegen, und widernatuͤrllche Gewoͤhnung an 
gengeſetzten die unausblelbilche Folge dazsa fepkr. nah 
ÜR dleß dod nur eine.cifeitige Anficht der Seche. Dei is 
e⸗iiſche Zwee diefes Getichts war gewiß vortreſfflich, man Muß 
Torgefaͤht ſac vᷣatrioti· and Sefföringende De A 
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ans ſagen, Auffegen, Sr. 
Tıkblever, in N Diener "über derzleichen Phaͤn⸗ 
ſert. Die Grauͤnde derſelnen find bier ganz richtig, > 
Weilen etwas zu blumentrich aus-der Natur der darch bie 
— ET un 
n einen Ishenswmerthen Bertochtunges⸗ 
‚en Gegenſtaͤnden; nur mag Metenf, den Bub ©. 
‚ watenfehtelben., daß bie meiſten Diäne und. —RB Go⸗ 








An 
—— er * 
5 eint, 


—— —— mn — —— — 


g D. Bernstein —XRX —8 


pin, daß die maqhtige Deglerde, gef amt, geachtet * 
aut feya, des Adends gleiefam tree Der Be 
est am Beſchluß dieſer Abhandlung ſeibſt, dag Die Einwin 
ungen der Gegenſtaͤnde außer uns verſchieden ſeyn mäffen, 
e nachdem unfere ſublektiven Stimmungen verſchieden And; z 
* — deßwegen derf der Pſycholog einzelne Emspnbuns | 
* # allgemeinen * erbeben. Die Eutſtehung 
2 Glaudens an Geſpenſter wird S. or nicht nuwahr⸗ 
jolich aus den Erſcheinungen verſtorbener Lieblinge in ſehr 
tea Träumen erklaͤt; es kann aber auch noch andere 
— bieſen Glaubens geben, welche allerdiugs ein⸗ 
igene Unterſuchung verdienten, Die ſolgenden Deytraͤge, 
1» 5, 6, 7, 8 und 9 find für die Pſychologie ohae Werth, 
nd eini — nur für den Anatem merkwuͤrdig. Nr. 
©, Jo n Elwes, ein merkwaͤrdiger Geizhalt. Dieſer 
luſſatz iſt zwar ſchon Indem Näruberger Ve nr 
alten; verdiene aber in einem —— * Mag⸗in die⸗ 
se Ars allerdings aufbewahrt zu werben, Elwes war ein 
Ran ven. ungeheutem a, und dennoch konnte er 
negen. einiger Pfenyige kuauſern, und Reinbartes Dtodt eh 
m, und eine auf ver Straße gefundene Deröde tsogen, und 
ennoch ſehhr großmuͤthige und Eoflfplelfge Handlungen beges 
on. Dieles letztere Charakterzug if} oft dem Harpar eigen, 
vorm er zugleich ein ehrgeiziger Mann iſt. Dr. 1a. Pfye 
bologifhe Selbſipruͤfaug, nab Kants Temperamens 
enlehre in der Anthropologie, von E,5. Miichaslis. Man 
ann von dieſet Probe. nur. fo wiel fagen, daß fih der. Berf. 
ibſt mit Eraſt au beobachten gelerue hat; aber fo, wie fie 
a ſteht, iR fe von kelnem befondern Biuten, er bean fie ift ale 
blnge zu —— und zu tu Me. 12. Beytraͤge sur 
nirologie. Man Hat in det That von * bet über die 
—e — geträumt, und ſreylich läßt ſich bis date 
je im Traume:zügeflofe Phantafie aa kein Syſtem Ihrer 
Birfungen tntpfen. Hoch auffellender IR die Erſcheinung, 
aß Die wachende Vernunft bie träumenne Phantafie, dee 
en Yraum feibft, zum Merhervertündiger wirklicher Dege 
enheiten merchen mil. Man bemerkt ein « zweymal, daß 
ie gewiſſe Begebenheit auf einem Traum folgt, — und aum. - 
at fie — der Traum vorher gefagt — oder, damıle er feine 
(storinät. ben uns behaͤlt, — - wird wahl gar etwas Aufges 
scht , was: feinen — progbetiihen Geiſt betätigen mn. — 
Bir wagen.es nicht, die im Bolten vortemmenden a | 
Yns - 


—« 


433 Weltwelshet. 
ſonktaſien im Träumen anders, ats — fo zu erfiänen. Cie 
Geiſtlicher naͤmlich träumt: Te-predige in .iner freunden Kie⸗ 
Ge, und nun dürfe er gewiß darauf zählen, daß kom Fuss 
darauf etwas Unaewohnliches In feinem Amte begegne; aBeig 
wie leicht kann ih die rege Phantafſe etwas Yanz 
ches als etwas Ungewoͤhnliches darſtellen, und fo ganz wilk 
kaͤhrlich und bequem dem Traume eine beliebige Deutung ge⸗ 
ben! Der naͤmliche Marin träumt, er befinde ſih auf einemn 
Aabrmarkte, und nun dürfe er darauf rechnen, daß ihm ein 
Verdruß in feinem Haufe bevorfiehe, rechin er ſogas kleie 
Vneinigkeiten feiner Gattinn, und zu beſtrafende Unarten bee 
Kinder rechnet. Da dergleichen Dinge In einem 
Häufig vorfallen konnen: fo iſt nichts leichter, als einen vom 
Bergegangenen Traum darauf zu beziehen. Endilch trämm 
Bee Dann, wenn er im Traume eine fremde aber entzädende 
Gegend febe, fo werde er nachher krank. Hler wäre bie 
Brage: ob der Mann Äberbaupt ſchon Kräntlichkelten - unter⸗ 
worfen iſt, und 0b das Borgefühl einer Krankheit nicht dem 
Traum bervorbrachte, wie He. M. In Erklärung dieſer Tri 
me auch felb angegeben hat, als worauf wir mufere Lofer | 
Herweifen müffen.. Wir übergehen die Abtige lange Reife | 
von Träumen bis ©, 186 mie Stillſchweigen, da ung der | 
"sofale Schluͤſſel zu hrer Erklärung fehlt, und ihre | 
Dilntigkeit, ſolglich Ihr ganzer pincheleglicher Werth, dur R 
ſo mancherley Zufäde und Farben fo leicht verdaͤchtig gem 
wird. Seite 174 Anden wie folgende auffalende Geeei - | 
⸗Wenn es’ je ein Ahndungsvermoͤgen giebe: ſo iſt fein De 
| 


— —— — — — — — 


— nn —— — — — — — 


heyn bey Wahnſinnigen, bey welchen die exaltirte Phanteſte 
fo viel Stärke und fo viel Uebergewicht über die uͤbt igen Geis 
keẽskraͤſte hat, noch am begreiflichken, — aber diefe Seelle 
kelbſt iſt unbegreiflich, und es dürfte dem Erzähler ſchwrt torte 
den, ſie wirklich pſychologiſch zu erlaͤutern. 


2 . 
Die moraliſchen Aufläge ſiund dießmal folgende: 1) 
‚Bönnen Furcht und Soffnung Triebfedern einer rein 
ſittlichen Handlungsweiſe ſeyn? Der Herausgeber mußie 

den kritiſchen Sinne des Worts dieſe Prage allerdings ven 
neinend beantworten, wie er auch gethan hat. Das hoͤchſte 
Geſetz dit Sittenlehre will, bafk man das Gute nur um fein 
ſelbſt Bien thun folle, und daß bie reine Triebfeder dazu 

"In der Adıtung gegen die Pflicht befichen. muͤſſe. Ale andere 
Aunuttiebe, die aus leidenſchaſtlichen oder egoiſtiſchen a 
. j Ks _ . d) 
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Hönsegban ı Rad Babes zu einer. reinen Gittenöiing gatz 
mranglich uad verwerflich, und-für die reine praftiiche Weite 
namft ohne allen Werth. Am allerwenigfien kann die Furcht, 


nis eine blinde und unverfländige Leſdenſchaft, das teine Gute . . 


In dem. Menfihen bewirken. Mit ber Hoffnung hingegen . 


Meint der Werf., wenn fir ſich nämlich auf eine zukünftige 


Biete bejlcht, habe es eine andete Beivandtnißs denn Re ſey 


ia einer moralifchen Triebfeder nicht nur brauchbar, fordern 


egie au einer refnfttlihen Nanbiungsrseife ganz: unenibeie 


ia. Alleln dieß If nur in Bezug auf die ſchwache Men⸗ 


chennatur wahr, ats welde, da fie nicht bloß eine geiftige 


Ioteßigen, iſt, ſondern zugleich von ber Sinnlichkete in Ihe 
jen Sendungen beftimmt wird, nur immer nach dem Ziele 


Huer gewifſen Gluͤck ſeligkelt hinſteuert. Von der reinen Sitte - 


ipfeit bleibt daher die Triebfeder der Soffnung vbͤllig anege 


Sioſſen, und. die Pfixhe als Pflicht hat vichte wir ira 


Sun, fo daß fie von der Aueſicht in eine andere Weit able 
mabhängig bleitt. =) Vebmen if} ſeliger als gebem 
Ela pfeliogiich« woraliſches Daradorın. In einer Vorles 
nung. Men darf in Diefer Abhandlung weder . anziehen 


Beharffinu nad auch eins naive Darſtellung des Selagten ſu⸗ | 


ben‘ Die Ieptere iſt ſogar bier und da affektirt, und wegey 
Perioden in einzelnen Stellen zuruͤckftoßend. De 


oz ange 
8; win bee Werk, Buch Beylpiele zeigt, mehtera Bälle F 


ann wo ins Nehmen beſſer und verſtaͤndiger, als Das Ge, 
en I: fo IR ſich dieß ganze Paradoxon im Leichte und bes 


te Erſhahrungeſaͤtze auf, und Bas. Ganze wird-eine Vers 


Maug von gewoͤbnlichen Schlage; die aber doch, wie hier 
es Geb. iſt, manches Vrauchbare In praktischer Hinficht entr 
alten kaun. Auf die Art Fönntch chen fo aut. moraliſche 


Jeabigten in Diefeim Nepertorium aufgenommen werben: Sir... 


Verbrechen aus Gewiſſenhaſtigkeit. (Aus Kleins Annalen. 


l. B. ©. 65. ſig.) Die Auſſchrift poßt nicht ganz zu deng 
zählen Galle, indeſſen bleidt dieſer ſelbſt ſehr intereffant und 
feucwerth. Der Herausgeber bes Repertoriums hat ihn mie 
inen Aumerkungen erläutert, die den pſychologiſchen For⸗ 
her vertathen und zeigen, daß er ſich in feinem Aeblingsfache 
euͤbt und befeſtigt hat. Der Verbrecher, dem dieſer Auf⸗ 


ih gewidmet iſt, batte in feiner Jugend Sodomie gettiebenz; 
e er herangewachſen war, wurde er deßhelb melanchiſcßß 


nd lebencjait, und emabat das Kind ſeines Nachbate 
2 um 


s 





Wei =.“ 
um von biefem feinem quetsalen Surßande Dub lie Dcfea 
64 Strafe eferet zu werden 

— 


| Unter dem Artikel; Pädagogik finden w 
nen Yufib: über das Kluge Verbalten a 
- Erzieher in denjenigen Fällen, wenn feine Zöglinge wäh 
fragen, was er entweder ſelbſt nicht — aan her er 
cthuen nicht erklären kann und mag. deß 
Beide ve 












WBelenntniß der Unwiſſenheit für den —8* fü 
ben fann, und daß er daher als ein verKänbiger M 
ouf gefaßt ſeyn muͤſſe, beroleiben Bragen_der Kinder men 
Ad abzulehnen, ober Ihre Beftledigung auf eine andere SR’ 
binans zu ſchieben. Die Art und Welle, wie bier ein g 
fer Padagog feine Bloͤße deckt, kommt uns in ber Time 
was pedäutifch vor, und war nicht geichickt genug 2 
wenigſtens — dem ſchlauern Knaben feinen ah 
nehmen, Die folgenden. päbagogifchen Sefahrungen W 
wen allerdings Beherzigung. 
Lodlich noch einige Brelamen Aeſtherit —FF——— | 
das Wunderbare und den ang 53 Diece Erſcheh 
mung iſt ſchon fe oft und won fo vielen Eehten * 
‚worden, daß uns He. Conz hierüber wohl nides ie 
.. gen Eohnte, Das Peine Sanze iſt nichts als ein uuyeleuhet 
des Otücklein Arbeit, das Ach tine datum bicher werlorem 
Yaben mag; damit der magere Artikel Aeſthetik dießnal ide 
feer ausgehen möchte. - =) Die ——— Rieden 
ber den Pbilolet des Sopbotles, von dem aanuaun 
Verfafſer, hätten gleichfal eine weite Ansthieung. vom 
Dient. — Wir fünnen zum Beſchiuß —— an 
Wunſch nicht —** baf ber märdige - 
doch künftig eine ſtrengere Auewahl der re 
und uns lieber etwas voeniger, aber das Beſſere von Jolna 
Vottathe mittheilen mbge, — aledann fann er est oem 
„daß er ſein Drasazin an Intereffenten ÄAuffäten fer — 
tig gemacht habe, als er ihm miglich geweſen I“ 


Du Mesenfionen der verßergibenden. Sänke 

Werks findet wen im sten, gten, Bten, 44ſte ** 
Bande unſerer BDibllothet. Zur Literotur ri. r 
Pivdalasie ” — gat ulgts m 


See 
. ” 
’ x . 
% x ’ 
- . 
. . , x 
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Matvematte..— 
e Huiliers, Prof. der Mothematik in Genf, Am 
leitung zur Algebra. Zweyter und legten Theil 


Zübingen, bey Cotta. 1801. IV und 396 Seit, 
gr. 8..108. 12 X. | 


) Algebra nady neuen Orundfägen bearbeitet a 





von J. v. Ranfon, Ingenieur. Muͤnchen. 80% | 


of Meffe 1801.) 7 Bogen 8 9 Xx. 


Bon Nr. x haben mir din Ren Tbell ſGon oben a. J 
d. Didl. safter Bd, iſtes Ot. ©. 47- 49 angezeigt, und, 
eſſen Werth beurtheilt; dee gegenwärtige zweyte iſt von 
leichem Schalte, und eine Fottſehung vom vorhergehent en. 
im ſechsten Rapitel, S. 3— 32 wird baher von mitomet. 
Despest. und Progreflionen; Im ſiebenten Kapitel, &, 
2-73 von unbeſtimmten Aufgaben des erſten Graͤdes; img 
whten, ©. 23-783 von figurkten (figirlien) Zahlen; 
m weuntey: S. 85-—ı10 won Dermutstionen und Kenp 
kastianens und.im zebnten und eilfıen Kapitel, ©. sı@ 
RR 100, auch: 120— 155 von. der Entwickelung bes Dina 
wieltbesseune. für einen ganzen pofitiuen — auch 


wetommienhen rpenenten gehandelt. -Das swölfte und 


reyzabnıs Kapitel. ©. 15587, und 182-205 erklärt 
He geomensilchen eigen, und giebt Anleltung zu. der Dies 
hade han Kee⸗fftienten, und Ihre prattiiche Auwendung auf 
de Gnsipiekelung: einiger gr eig und auf die Eimer 
innen. verſchie dener Reiten, wohey etwas won Logarithineg 
wesenmt.. Im 14m and sten Bapitel, ©, 205-5, 


wa 225 —432 wird biefe Materie: forigefeht, beſondets Sie . | 
Renfiruftion ber Isganichuifcsen Tafeln, vnd die Logarithe 
wen megatieer und Imagindrer Crößen auseinandergeiegt, . 


when Vieog won den Gummationen geometriſcher Melden 


nd Heogreſſionen vorkommt. — So welt geht eigenslidh die - 


Urſchrift des Genfer Mathematikers. (Von Ihm und ſeinen 
Dchriſten handeln: Hift, lit. de Geneve, par Senebier, 
Tom. HI. 9. 976. füiv.- und Erſch la Frange Jiteraire; 
Tom, Il. p, 198. fuir.) Das söre und ı7te Kapitel, ©, 
Bu und 38496 geben Unterricht von rn Bei 


+ 


. den md un von moezten 
babe, wie der Zuſatz eben u $, 131, ©. 65-72, dei | 


us WMigemeue atif. 


Aufnben 


* 





%, F. Zauber (Repetenten am theolog. Stifte zu 
Tübingen) zum Berfeflt. Bil Gutes trifft man bier anf 
beüoh im Gauzen nichts Menes, einige, Miethaden abgerech⸗ 
net, worin ber Verf, bisweilen. anders verfaͤhrt, als unſere 
bekannteften Algebralſten; er nähert fich Dach am meiſte an 
Methode des Prof. Buͤrja, und den neueren franzöftfehen 
Kalkulatoren. — ©. 257 fly. die: Lehre von den Logaritke 
men aus geometriſchen Reiben Eorfirujet, und S. 203 fie 
fortgefest. (Die Methoden Bpgarithmen zu betechnen, find 
"won VNeper bis auf Vega manichfaltig und -verichfeden. — 
Zruulier giebt ©. 215 Logatithmen der zehn erflen rer 


| den Zahlen. Nee. Hat noch einen koͤtzern Mobum, 


und alle andere Logarithmen der Primzahlen zu berechnen, 
Die en an einem andern Orte in feinen Schriften gezeigt hat) 
S. 221-235 find: die Gründe und analytiſchen Bewelſe übe 
 Rogarichmen negativer GSroͤßen aus ihrem wahren und «insb 
in Geſichtspunkte auselnander geſetzt. (Etwas äbnlidre 
ndet man in dem lehrreichen Auffade des verſtorbenen RAÄfle 


ner's aber die Frage: Giebt es Logaritbenen verneintee ' 


Sablen? in Aindenburg’s Mlagas. der hematik, 
f. 17863 ates St. S. 5751 —40. Sihon Euler in Inted, 


Analyf, inf, Tom. I, Cap. 6. $. 96— re; jeigte Mar, daß. Ä 


man zu einem logaritbmifchen Syfteme e, und y als bes 
dabete Zahlen, jedoch bie letzte als "veränderii verſtehen 
tnäffe, wovon o als Baſfis == 13 und x* Log y ſey. Wer 
aber y,, — io ſetze, muͤſſe ſagen: 13 1am=f. (100) 
welches ſich nicht thün-Heße, Auch hat Ir. Malles de. 
ithmis numereft. negativor. in Nova atta K. 5.5. U 
Senf, V,4. p. aos. ſeqq. dieſen Segenſtand mit * 
"Wer Höheren AÄnalyſis beitachtet, welche men leſen muß, be 
Mannicfeltigkeit der unmäglichen Kogaritbmen ju-tew 
nen und zu brauchen. Sin der Treigonemenie kommen frag‘ 


Ulich biswellen verneinte Toſenus und Tängenten vor; aber 


es iſt leicht zu ſehen, daß dieſe Negativen nice binden 
Aogarithmen ibrer bejahenden Wertho für felsige zu 


. Brauchen. Der Grund dazu, iſt aus dem elnſochſten 8 


chip der Muitlplikatlon herzuleiten, wenn verneinende 
- Beößen mit einguder vervielfälsiger mwiden dep du 
aus sin pofisioes Produ entfeßt, ” 


& 
a Mr 
nn \ A 
. s 2 


| J v. Rufe Maebra. 4419 
u Ri zerſam im ſechs Aifeoniete. gm erſ⸗ —V on 


a6 werden die Senudfäße der. Berechnung higebtaffcher 
Bebben gegeben; im zweyren, ©; 17-20 mird von de 


Brücdens im dritten, ©. 30-39 von Erhebung gleicharb. _ 


Ken. Stöpen anf irgend eine Würde, ſowohl wenn feibige 
Intgeßlig, oder zuſammengeſetzt And, mach der Rewlonſchen 
ormu zu deiußetens ünd Im vierten, &. 39-45. vom 
reuspeitione und Mednftionsgefeg gehandelt 

köfchhitt,’ ©, 4653 erithäle die Lehre von dem Verhaͤlt⸗ 
iſſe der Otoͤßen, wobey efrods von den unendlichen Reihen 
nd den Logarithmen vorkoͤnmmt. Der fechete ober fette 
Kofehnitt, ©: s9-—78 ttaͤgt Die Theorie und den Zweck dee 


Der fünfte 


tgebraiſchen Gleichungen vor, wobehy auf Sleichungen vem 


eflen, zweyten, Dritten und vierten Grade Ruͤckſicht 


enonmen wird. In eide Unterſuchung des eigentiichen. 


deuen, "wodurch die algebraffche- Miffenfchaft durch unſern 


Zerf. wäre bereichert worden, dürfen wir ung der Kürze we⸗ 


en nicht einlaſſen; viele‘ Ideen und manche Methoden ie 


Insardeftung des Berlahtens find neu; manche haben’ wir 


ber In Paoli, Davidſon, Salimbeni Eantersani, Moss 


D 


om, de la Bränge, u. A. angetroff: n. 


Der ſelbſtiehrende Geometer, oder deutliche Anwel⸗· 


fung zur Meßkunſt, worin ſowohl die eigentliche 

Geometrie/ als auch die ebene und ſphaͤriſche Tri⸗ 
gonomoetrie, ‚nebft einer Anleitung zum Nivelliren 
"and Landmeſſen enthalten iſt. Won Abel Bürfas 
Erſter Theil. Zweyte vermehrte und verbefferte 
Auflage: Mit 545 Holzſchnitten in benden Theie 


An Berlin, bey Sagarde. 1801. XXL Seiten - 


orrede und 358 Seiten gr. 8. 


deſſelben Buchs zweyter <heil, Berlin, bey Eben⸗ 


demſelben. 434 Geiten. Beyde Theile, 3 RE: 


x > 
1 
, — 


Mi Hofer Shift Me Het aleichem Folle, we mit th⸗ 
m Altern. Bruder, dem ſelbſtlehrenden Algebtaiſten, * | 


(4 


R 


— 


— 


akt in einen vorferutgennhen Selae dieſet u. D. 
karte anzeinte, und hat andy, mie bey Diefem;, ie ie. a 
von 1787 nicht gefeben; daher er es 
er glauben muß, daß der jeige Inder 522 
* en Ueberhaupe haben dryde Schriſten niet Anl 
AUichkeit einander, ſowehi in Auſihung ihres Zucs 
ber darin herrſchenden Methede. Beyde ſeilen sum © 
unterrichte dienen, und hängen gewiſſertuaaßen | 
wtewopl ber Verf. werfichert, daß Dieles wicht ve BE 
Dem .fey. wie Ihm wolle: fo kann doch Rec: mit Ach 
verſichern, daß ihm diefer Geoweter noch beffer als ben AS 
hraiſt gefallen hat, und Anfänger, bie diefes Buch mit: 
















Höriger Aufmerkſamkeit Rudieren, und ſchou, wie erh | F | 


Kane mit den vornehmllen Lehren der- 
Algebra — find, werden g/wiß vielen | 
chöpfen. Sollte auch das Beibfanterricten et u 

| * zu verſtehen ſeyn: ſo iſt das Werk dennoch * X 

rauchbates Lehrbuch zu empfehlen, Eine kurze Geſch 

ber Geomettie bis auf Jegige Zeiten findet man Im, an Inte Ra 

Sr dann folgt ein Beroelẽe der ik der Ariuhnie 

Algebra, bey der Erlernung biefer Wi em | 
“yon iſt pler nichts elnzumendens aleln eat söht ve 

F ser: Ben er Euelidiſche Wethode zu jſedr drciate. 

digt; ohne Zweifel das beſte Diittel, Meng 

mit jener Echarfe ju führen, dio deu —— — 

wärdig iſt. Sozar Mewton bedauerto ss, ſich zu- vw 7 

algebraiſche Methode gewöhnt ap haben... -- 















J Fr ats Haupäd, ©. 17—16:' Von dee * 
2008 Hauptſtuͤck, © 77-122. Dan denu Ver⸗ 
—X des geraden Rinien. ates Haubtſtuͤck —— 


123 294,. Dos Dreyecken und Parallelogram: 


stes Hruptftuͤck, S. 20s—262. Won vieleckigen | 
ren. ———— 263-=335. Dom Zireife, - 
Hauptſtuͤck, S. 336—358. Don der Yleigung Der Ehe 


nen. hen Abtheilungen wird die gemeine Geometchc 


edoch ghne. die Mbrnerberechnung (weiche im werten Lhe⸗ 


folgt.) recht gut und 5 — vorgetragen. Die Beweiſe Hub 


ſchatf und * — fuͤhrt. — dur die —— 
Brauchbarkeit, da 


| 
| 
| 


Kefter heil, ıRes Kaupıkfit. ‚Yocikefige Bei 


72 in di Fey in Ba neuen —** die | 


| Der ſelbſtiehrende &eonpier von A. Buͤrja. asp _ | 
von Aungäbraifen fo fehr-anfinäen; “And bier werfanne, wie \ 
* zur if. Co’ fange wan ſolde nit allgemein im | 


‚mang:es lanmer beym · Alten bleiben, 


h. Zweyter Thell. Stes Hauptſitck, ©. 1—s5. Pak 


ometriſchen Aörpern, die mit ebenen Flaͤchen be 


n3t find. 9tes Hauptſtuͤck, S. 36-90. Von runden | 


! kpeon. rötes Haupiſtuͤck, S. Hı—ı29, Don den 
kgelin aßigen Körpern. _rıtes Kauptfläd, ©, 130 $ 
95. Don den Ainien, wodurch die Bröße Der Win 
el beffimmer wird. 12tes Hauotſtuͤck, ©. 196—245, 


Don der geradlinigen Wrigonomerrie oder Dreyedas 


ebre. ıstes Hauptſtuͤck, ©. 246-293. Don det ſphaͤ⸗ 


iſchen Teigonometrie oder Eugelbaften Deeyedias 


ebze. 1ates.Hauptftäh, ©. 296-362. Dom Richtwaͤ⸗ 
ten (Nivelllren) und Kandmeſſen. ıfler Anhang, S. 
163—408. Don geometriſchen Werkzeugen. ater Aus 


en, Flaͤchen und Röcpern. 


an, S 409— 434. Von untegelmäßigen krummen Als 


Bir bejlehen uns In Anfehumg Der Güte der bier enger 


eigten Materten völlig auf unſere vorige Anzeige bes erften 
kheils. Mit vollem Recht IR das ganze Werk als recht 
wetwäßlg zu empfehlen; beſonders wird es Lehrern an oͤſ 
enttichen Schulen, denen es letbee! fehr oft hie und da noch 
hangelt, gute Dienfte leiten. In der Ecole militaire zu 


derlin iſt es auch eingeſuͤhrt. t dem Druck und Papier | 


aac man andy zufrieden fryn, 


chrbuch der Arichmetlk. Erſter Band. Von Hein⸗ 
rich Bainur, Konrektor am. koͤnigl. Lyeeum zu 
NPotgdam, ꝛc. Potsdam, bey Horvath. 1801. 


AXH Selten Vorrede, und 550 Selten ge. 8, 


RR, 16 Æ. 


Der Werfaffer glaubt, durch dieſes Buch ein Werk zu Hei 
en, welches nicht nar ale „Leitfaden in den obern Rechen⸗ 
Hafen großer Schulen und Giumnafien;“ fondern au ale 


bung im Selbſtdenken für geübtere Schüler au gebrauchen 


B, uns meint, bis hetzt gäbe es Bein Rechenbuch, welchen 


Iefen Zweit ‚eufälle, GSqhon dier irrt er gat Mr, Die : 


. t 





47: Marhemailf, | 

Surfen von Buſſe, IrEichelfen, sc. MER v. Eiaissbungs 

demonſtrative Rechenkunſt (immer aoch die Aſyentece vie 

neuern Arithmetiker) erfuͤhen gewih jene Foeberungen. M 
it mehr aber fehle or In der Meinung, durch feine 

‚ Jene Lie auszufüllen. Die arithmetiſche Liceratur ud 
In der That wenig verloren haben, wenn folde ı 











blieb. Der Verf. kann ein vortrefflicher Lehrer: fegm 3. & 
Fe 


zum guten Schrifeftefler fehle ihm befonbers jene 


u Srhadlihen Darftelung, und der dentiidhe Borerag, bat - 


aritömetiihen Schriften fo unentbehtlich IR. Sekte | 
are iR ſchwuͤlſtig, und bfters ganz unverftändidh, ſo 
ſelbſt ein geübter Rechner nicht weiß, was er eigentlich Tamm 

will. 3.8. In der. Einleitung, fängt ber ıke $.am, 3 
Rechnen iſt ein Theil der Miarbemaril. An: 3 


Marbemarik felbıt ift die Wiſſenſchaft aus Der Aij⸗ 


ftruktion der Brößen, d. h. aus der Warfiellung Du 
Groͤßſten in finnlicben Zeichen derſelben. Eben 

Raonſtruiren unterfcheidet fie von allen ande MW 
ſenſchaften. Weiche Borfiellung fol ſich un ein ui 
feenender von der Mathematik und dem Rechnen. and: Dlefer 
verworrnen und unvolfändigen Definition machen? 
"weit fpäter erfähre man erſt, daß die Arichmerik: dethe 
Theil der Broͤßenlehte ſey, welcher Ab mit Zahlen Kfhäftie 
gut Auch herrſcht In dem ganzen Buche eine unnbchige Weh⸗ 

w 











⸗ 


elßgteit und eckelhafte Wiederholung, ſchon ‚oft geſagts | 
Dinge; deun am Ende if man noch nicht weiter, ale 5 





zur Divifion mit Bruͤchen. Sehr oſft hat der Verfafler * 
anſcheinend ſchwierigen Satz durch Lehrſaͤtze erlaͤnern wo 
ner a —* * Be richtig A allein auf he 
gen Hal nicht genugſam pallen „uns daher nicht zum 
faͤhren; daher bricht er auf winmal-ab, — Vorhabea 
ausgefaͤhrt zu haben. 2. B. S. 274, wo er. von der Mul⸗ 
iplikation benannter Zahlen handelt, ſchickt ex zuufl. den 
ehrfag voran. „Zur: Muftipiltarton Benannter Örbfien ge⸗ 
„hoͤrt aber: 1) die Multiplikation ihrer Zahlen, =) die Mul⸗ 
„tipfikatlon ihrer Einheiten, und 3). bie Verbindung biefei 
„Produkte in die Form eines Produkts. ' Um at z 
„1 Buß an finden, muß man die Zahl 1. 2 ‚die Einheit 
Buß fegen, ꝛe.“ Hierauf führe er mit feiner gewohneen 
. WBeitläuftigfeit die Gründe an, warum das Produkt Qu⸗ 
drat⸗ Fuß heißen müffe, und dehnt diefes auch auf die Wink 
diplitasion son Linien: mis Flaͤchen, ꝛc. aus; ed, 1 feinen 
a u . J gent⸗ 






8 Veuers achebuc —— u 
igentikdren gwec warıan 3 . 7 Pfund nicht sı Tha 


er + Pfund heißen kann, bern te gar nicht, und thut 
mich fehr wohl deren; denn nad) feiner Erklärung wuͤrde 


wen wirtlich dieſe widerfinnige Benennung brauchen müflen, .- 


Mtebsrhaupt iſt im ganzen Buche nichts- fo. unvollſtaͤndig und 
berworren vorgetragen, als bie Moltiplitetion and Divifiom, 
Bo dbeſchließt er 3. , Oeite 280 die Multiplikation mit dem . 
Born: „Es erbeflet aus dieſen Beyſpielen ſogleich 

vdie Bultipiiferiom ſoiche benannten Groͤßen oft noch au 

‚ter — arithmetiſche Kenntniſſe voraue ſetzt, 20.” Web - 
Wer unnerfihmbliche Wortklram: Nachdem mehr ale zehnmal 
bie Erklärung des Divibisens angegeben iſt, fläßt man ©. 


aß: nod.anf feigende finnreiche, welche „ganz allgemein xich 


„tb: ſeyn fell: „ Dielen Heißt, ganz allgemein erklärt, 
„ans der zu Boidigenden Stöße ( dena Divitenäus) auf eben - 
* Are eine vene Größe ſuchen, mie die erſte unbenannts 
„Einheit z’aus der Grkfe, wowit man dividicen ſoll (dem 
Diner), „erhalten wird.? Die, beſonders bey einem fo 

ftigen Lebtbuche, ‚back ‚nöthige Lehre won den Bere 
hößsiffen, vermißt man ganzlich; denn Mes was hiervon 
zeſagt wird, ſind nur zerſtrente Vruchtuͤcke Die Erläuten. 
rag der Brhche If zwar nie großer Redſellgkeit vorgetragen; 
Mein Im Gauzen unsolllommen und. dfters für Anfänger 
doͤchſt undeutlich So Per er ©, z01: „Ben man fich 


„endlich unter dem Zaͤbler =, beym Vrucde die Groͤßen 2 
4* ater dent: fo erpätt man folgende 6 Bruͤche wi ge Ä 
— 2è Bähkern und Mennern: tn 


\ 3 m 3} m 4. m 
. 3 n 2; m c und nn ; 

—— 1 | u d 8 

⁊ ‚4. 


g diees * ve. wahrer aehömetger DitGmeft ; 
* —* Unfien rührt dauptſachlich deher, daB’ der Verf. 
nd feine planmäßige und. ſtuſenwelſe Ordnung befolgt; fſon⸗ 
vera Altes unter einander wirft. Er ſpringt von Einem af - 
Mudere, ohne einen einzigen Sn ridtig- Auszuifähren 5 bald 
—— Onschs vor. unD —æ8— u 

ram ne.Opecies vor, und vetwide ., : 

—— Ss & —* 
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er endlich ſeibſt nicht weiß, wo er iſt. Er bewein zwar. je⸗ 

den Satz allgemein; allein feine Vewelſe treten zu unvorbe⸗ 
gelte ein, uud find oͤfters fehr einfeltig and imzweckmaͤßig. 
So iſt z. B. der allererſte Sa, den: er durch Buchflabemw 
rechnung vortraͤgt, der, daß Cad-b) c=ab-Fbc ohne vorher 
die mindeſte Ertiätung allgemeiner Groͤßen voraccheſchickt zus 


haben. „heißt a mal ein btel, ober.a Btel.“ Er. empfiehlt 


wdeſtaͤndig, die ſo hoͤchſt unfichete und gar nicht braucht are Proe 
be mit der Zahl 9, wodutch Anfänger Geſahr laufen, die 
geroͤbſten Fehler gu begeben. Den Beſchluß macht enbiich die 
Erläuterung der eigentlichen Buchſtabenrechenknuſtz welche 
| aber wies enthält, als was der Verf: fchen vorher ſagte; 
auch «bier ‚ wie bey der gemeinen Arichtuettt, 
Aid —* vie Diviſton hinaus. Die Lehre von 
Logarithmen, 26: facht man wergebens. Auch bier findet man 
eine - Menge (enderbare She und mannihfeltige Irrthaͤ⸗ 
mer; tele 5. B. bey dem Bewels: daß einerley Zeichen im 
der MuteiplMation und verſchiedene minus geben, ze. Als 
| Tim Mec. If eu Muͤde Proben anzuführen, da gewiß Feder 
ſchon aus dem Wenigen genugſam ben Fe des Ganzen 
a wird. 33 iſt ie Diem *8 —— 
ahlſyſtemen angehaͤngt, die ganz ſuͤglich wegbleiben konnte: 
Es Der hoͤchſt unkorrekte und ſchlechte Druck harmonlit übrigens 
vortrefflich zu dem Inhalte. 


2Dollte der Verf, feine. Dreßuns erfüllen, und moch * 
rere Theile herausgeben: fo wollen wir hm‘ ernſtlich taͤrhen, 


ja mehreren Fleiß anzuwenden; beſenders aber eine zwedh. 
maͤßigere Ordnung zu beſolgen, um nicht die namenlsſe Ans 


zahl ſclechter Rechenbuͤcher zu vermehren, die [ Recht wu 
ter die literariſchen Eanbplagen geäpfe wem. 


Der ſelbſtlehrende Algebraiſt, oder deutliche Anmeis 

: fung. zur ganzen Rechenfunft, worunter fünohl 
. bie Arithmetik und gemeine Algebra, als auch 
. die Differenzial» und Integral⸗ Rechnung ber 
griffen iſt. Von Abel. Buͤrja. Erſier Theil, 

„Bote veemehrten und perbefferte «Aufage. Der 
iin, 


| 


Der ſelbſtlehrende Algebealſt, von A. Buͤrja. 443 | 


. Yin ‚be Lagarde. 1801. 390 Seiten gr. 8. und 
, AIV Seiten Vorrede. ME: :  ° > 


Deffeiben Buchs zweyter Tpeil. Berlin, bep Eben⸗ 
demſelben. 1802. 334 Seiten. 1 R. 12 &. 


—— die erſte Auflage dieſes Buchs von 1787 nicht 
weichen hat: fo muß er des Prädikat, vermebet und ver⸗ 
seffert , unberuͤhrt laſſen, und glauben. daß es diefe Neue 
m,der That verdiene. Die Vorrede enthaͤlt viel Gutes über 
von Werth der Algebra, und äber die Geſchichte ihrer Erfin⸗ 
ung bis anf unfere Zeiten, wobey aber bach Manches zu ers 
nneen wäre. Z. B die Art, die Potenzen ber unbefannten 
Beäße nit T. ZU. E95. ze. zu benennen, findet man nie - 
Hah.in. einigen alten. Büchern; fondern bis in die Mitten 
whtzchnen Jahrhunderts bedienten ſich ihrer Die gemei⸗ 
von Nechenmeiſter. Auch vermißt man bey der Anzeige dere 
enigen Mathematlker, welche fi) in neuern Zeiten um die 
Bervollfommung der Analpfis berähmt machten, Einige, ber 
en Werdienfte da einieuctend find. 83.8. Wem iſt die 
ombinatotiſche Analytik des Ken. Prof. Hindenburg wohl 
anbekaunt ? allein von dieſer iſt kein Wort erwähnt. Der - 
Biep, dei Alles, was bis jetzt über die Theorie der Glei⸗ 
Hungen geſchrieben iſt, lauter Stuͤckwerk fen, ſcheint Dec. 

m weit ausgedehnte. Ueber die. Gleichungen des zweyten 
Arades iR beynahe gar nichts mehr zu. fagen, und über die 
288 Dritten und vierten Hat man alemlich zuverläflige Metho⸗ 
ſen ſie aufjuläfen. Freyllch bleibe noch ein weltes Feld übrig: 
sein ber Werf. zweifelt nicht an der Möptichkeit, dag mady 
inpial Die ganz allgemeine Auflifung aller Gleichutrzgen Jedem 
Srades entdeckt werde, worin man ihm Kenpflichten muß. 


Erſter Theil, 1. Hanptfiäl, ©. 1—ı8. Bon bee 
Samımlıng oder. Addition Der Brößen.. Der Berfafkee 
mehit, die Lehre von. ben Größen, in fofern fie dutch Buch⸗ 
taben angedeutet werden, ſey die Algebra oder Zeichentech⸗ 
ang. Beſſer wäre es Gier geweſen, wenn er Buchſtaben⸗ 
Kechentunft gefegt hätte, denn die wahre Algebra iſt die 
Biflenfhaft,. Aufgaben durch, Seeichungen aufanlüfen. : Zr 
ähgt die Addition und alle übrigen Operatisnen ſogleich an 
durch Buchſtaben zu lehren, uud zeigt ſolche ſodann in ee 
neinen Zahlen. Rec. weiß rin. ob er dieſo Method⸗ 2 
— | Ä 2 0, bile 


’ 


== gemeinen. ablen zeigt, und Ihren. Brmeis‘ mit 8 sc 


» 


dieſer, daß einerley Seichen plus und Verf WM 
- ben,zu wenig erläutert. 4. Hauptſtuͤck, ©. —2 2* yo 


.  eiekelt 9. Sum Befchluß mizd die Mebaktien 


' eiplicket. Dey dieſer Operation — der Be, br —3 


N ) ; 
. a 
. v Fe . ai I 
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aitigen ſoll, mehläßtene widetſorechen Ihe De Ye 1 
* 


rungen, die er ſelbſt bey feine —F langen Unter 
Bey Anfängern , für welche doch eigentlich geſchrlebe 
Bug ker, wenn man zuerſt je Rehnungeans 
führt, Nachdem er Größen gu adölren gelebte, und vol bu 
Verſetzungen der Theke einer Eoniplesen Größe gehandgfe Di 
erklärt: eg das Numeriten, und nennt unfer befablfkze: . 
Ben Sehntbeile; Zählung; auch fhlägt er vor, fuͤt F ei 
ven, Billion, Feilien, sc. Sweyend, Dreyend,* 
end, x. oder Sweyfend, Dreyfend, rt EA. 
fürelben. Rec. kann aber unmögfiä glauben," 
geerainelagi Gluͤck machen A — 
erf., du ewaqt. 2 anpıflä 97, 
— oder Subirakilon der Gtoͤßen. T 
werden bier die erſten Srundfäge ber en ei * His 
3 entwidelt, 3. Hauptſtuͤck. €. 38— 60. ng) 
sang oder Vervielfältigung Oder Maliph atte 
Ben. Im Ganjen ſehr wohl —— aein 
Se Bennod verichiedene nöthige Lehefäe; ©. 
jeder. Multiplikation die Einheit gegen din Aktien 4 
hält, als der andere Baktor gegen das Probukt. 














nd 
3 tn 
Ne 
“. 


er den 20 ß so Dielen ch — Dei Wa 
at dieſen te fee weit ausgebehnt, er ge 
1 Sl jur —X Bee ehr © b x u 


134 8. dir‘ ‚werden — Brüche höhe mi eben 33 
legenheit gehabt, die Regeln zu. zeige 


Multiplikation benannter Bruͤche mit —* SBräiben 5 
verfahren habe, ‚den Unerfabhrnen macht Biefes. viel —— 





Gleichungen su welche Anmeeng aber etwa⸗ —— 


% Wem web Bine nice bir Iitsige Cisae oefee, 

bdert vor si Beh in der Eeinalare und andern Seh 
tungen über bie 

Alx. 2390, 11 Pf, —— Ba Fr 
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Bien: 
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Von der Behebung der. 
* oder von 8 oder Potemʒen und Wan 
vielen Scharfinn und großer Deatlichteit auc⸗ 
nk Korffichenten dey der Erhebung einer meber . 
* —— zn einer verlangten 22 leitet J durch eine 
andere ar von — als glerbiikmige vr. Baitie 
ine Tine Aurdraͤcke mmige Potenzen (a”‘, 
bie.) ıc. werben mehr Beyfail als Die oben am 
en finden. 6. Houptſtuͤck, ©. 7 Von den 
eiſern oder Logaruibmen. Sa diefem Kapitel ee 
= der Verfafler nicht wur die — vom Se 
‚der Logarithmen anf bie volltaͤndigſte Arts ſondern er 
leich mebrere neue, von ihm ſelbſt erfunbene Gäge 
In jedem Mathematiker angenehm ſeyn werden. Ans 
ern befonders iſt dieſes Kupitel hide genug zu empfehlen. 
‚©. 236—248. Don vernelnten and eilt 
Ideten Größen, Gewiſſermaaßen der Nachtrag zu dert 
tem ie Ro ben man finder virf@Rtene yon 
ubgela ene unftäd, ©. 249-170. Do 
ee Bleich der Wnterfchtede. 9. Daupfäd, ©. 271 
Is 321. Von der Bleichbeit der Kationen, Senes hans. 
et von der aritbmetiichen, dieſes von ber. geemetrifchen Pros 
teſſion. Erf heißt hier, Gleichbeit der Unterſchiede; 
roer Bleichverbältniß; x. Uebrigens fehe gut, 
o, —— , 6 532—345. Don der Gleichheit dee 
‚ogneirbmen. Ebenfalls eine nee von dem Verf. zuerſt 
argeftefite Lehre. z nenut ine logarithmiſche Propor 
Ion, wenn von 4 Zahlen, die zweyte die naͤmliche Poten 
Feen Br als die, Bierte von dee Seitten. Er Aartelde 





al fo? . 

u re . == b,, be. 

8. 3, 185; sms a7 fieben in logarithmiſcher Propor⸗ 

3 we 125 die dritte Potenj der 5, und 27 ebenfalls 
3, iſt. Er zeige verſchledene Veränderungen bie; 

— X chf vielen ; — Anmertungen ine 


kn si a a 


‚2a leſen, der findet fie in „U. Bagnere —— | 


— 


glg erlaͤutert zu ſeyn. Dieſes iſt eine hoͤchſt noͤ 


Mittelmaͤßlge erheben, und ſchwerllch in. die Tiefen | 


VSolge nachzuholen, denn es iſt wirklich etwas au Di 
fie. 


gute Methode} dieſe lehtern aufzulafen, angeſaͤhrt wirb, uch 


e J 
’ ® [4 ” 2 “ . n 
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bie Theorie der —7 Dh | 
bis jeht noch hg Nugen. dieſer Lehr ⸗ 532— 


ſelbſ geſtrhzt; mell ſle aber zus Erßa Des, 
@onnte Re nicht underuͤhrt bleibe: Anfängern € 
sahen, dieſes ganze Kapitel zu uͤberſchlagen, and 





* Ri - 
a; 
4 
















11. Gauptſtuͤck. ©. 3357-390. von. den (Bi 
gen mit einer einzigen unbekannten Größe. R 


Ren Hier die mannichfaltigen Kunſtgriffe in ber For zig 


Befonders aber in der Reduktion einer Sleihung A —* 
hige F 
für Anfänger; wenn dieſe jede Aufgabe nach dem — 
chen ‚gigehraifhen Schiendriane behandeln, * —I 
gewohren die vielen Kunſtgriffe anzuwenden, welche gt Tag 
fes Machdenten barbietet: {p werben fie ſich alemalg Ark Be 


kule eindringen. Auch wuͤrde .es. zur Uebang;be 
ſeyn, wenn ber Verf. mehrere Aufgaben angel 
Die Gleichungen geben bis zum vierten Brabe, weber- 





«he zwar ſchon Euler (Anleitung zur Analpfis ee 
Gen, ster Band ©, 304) bekannt machte, bie äktz Bier 
och beffer ausgeführt wird. | u. 

Zweyter Theil. 12. Hauptſtuͤck, S. 3—40, Vos 
‚den Gleichungen, mit mehr als einer. unbekaunten 
Größe, Nachdem der Verf. etliche beſtimmge „Aufgaben 


die 


mit mehreren Gleichungen aufgeldſet hat, ‚handelt. ex auch 


‚won den unbeRimmten, fo mie von der Cneci » und Aligatione 


. ‚sehnung. Allein in dee That berrfeht in vielen Stücken ding 


zu große Kürze. Beſonders ift diefes der Fall mit den under 
ſtimmten Aufgaben. Hier trägt er einige des erflen Grades 
vor, und auch hiervon nur die allerleichteften ; allein bie ganze 
fogenanate Diophantliche Analytik fehlt. Diefen Mapgel Be 
merki Rec, mugern, weil dadurch das ſonſt ſo wohl geratbene 
Gapza ein ſehr mefentliches Stück. verliert. 13. Haupigi⸗ 
&,41—69. Von den Sunktionen. 14. Haupiſtuͤck ©. 


>. 70=m93. Von den Veränderungen „ver Sanktionen. 


15; Hauptſtuͤck, S. 94-136, Von Ösr Erfindung der 
Funktionen aus ibren Veränderungen r und. wos den 


Reiben, 16. Hauptflüd, ©. ı 7.6 Don den unend⸗ 
nit 


isch Eleinen Veränderungen Der Sunktionen , oder von 


der Differengial: Rechnung. 17. Haupiſt. — t. 
\ = J F ww , vn J 2 O8 


u" “ “- 


\ 


l 


. 
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Der feifteßrende Algebra, von A Bärje. 17 


. Hauptſi. ©, 192— 017. Anwendung der Diffsrent 
Mechnuug 


’ 


„auf Erponsutial.(Brößen und Logarisbinen, 
r9..Sonptfihl, ©. 218--229. Von dee Anwendung Des 
Differential» Rechnung auf Breie: Bröfien. ao. Haupt⸗ 


ſtuͤck, S. 230-271. Von Dee Mrfindung der Funktio- 


nen aus ihren Differentialen,, oder von Der Integrals 


zechmung.. 21. Hauptfäd, &. 2720 —315. Von einigen 


mertwurdigen Migenfchaften der Sunftionen, und von 


der Variationsrechnung. Mit Fleiß zeige Ret. von dies 


few Kapiteln bioß ihren Hauptinhalt an, ohne ˖ihn näher 
dDurchzugehen, denn fie euthalten nichts Reues; allein jeder 
Sak iſt baͤndig und mir vieler Deutiichkelt vprgetengen. Nur 
Darin kann Rec. dem Werf. nicht beupflichten, wenn er ©, 
220 fagt: „Gs giebt In der Algebra verſchiedene Groͤßen, die 


„ehren Namen ans der Meßkunſt erhalten haben, weil diefe 


Wiſſenſchaft zu deren Unterfuchung die erfte Gelegenheit ges 
mseben-gat, Freylich einnen ſolche Groͤßen ſehr wohl ohne 
„Huͤlfe der Meßkunſt erklaͤrt werden. Derglelchen find die 
ꝓ„Quadratzahlen, Kubikzahlen, Polygonalzahlen, und die 
ꝓhperboliſchen Logarithmen. Alle dieſe Zahlen kann man ber 
„rechnen, ohne zu wiſſen, was ein Duabrat, ein Kubus, 
„ein Polygon, eine Hyperbel in⸗der Meßkunſt zu bedeuten 
Ihaben. " Es kann uns alfo nichts hindern, die Kreisgroͤßen, 
„welche eigentlich zur Dreyeckslehre gehören, Hier bloß als 
ꝓ„algebraiſche Anantitäten zu betrachten, und den Lefer fo viel 
„damit bekannt zu machen, als es zur Erläuterung. des Fol⸗ 
„genden noͤthig feyn wird.“ Es iſt allerdings richtig, daß 
man den Schuͤler jede auf giometriſche Figuren ſich bezie⸗ 


hende Rechnungs-Operation, lehren kann, ohne fie hm geo⸗ 


mettiſch zu erklaͤren; Aallein dieſes iſt ein ſehr mechaniſcher kin-. 
terricht, der von gemeinen Rechenmeiflern nur zu hanfig ges 
Brauche wird, und manchem fähigen Kopf zurädiese. Auch 


‘ 


moͤchte dieſes ben den hyperboliſchen Logarichmen ſchwerlich 


angeben: Geſetzt aber auch, man gäbe dieſe Behauptung 
dem Verf. unbedinge zu, würde diefes we A auch im Anfebung 
ber Differentlalen von Kreisgroͤßen der Fall fen? Er führt 
für die ſaͤmmtlichen relgenometri(hen Linien ihre Funktionen 
aus. dein Sinus an; allein natuͤrlich ohne aenmerrifhen Be⸗ 
weis, und giebt dann 16 Formeln für ihre Differentiale. 
Wahr iſt ed, daß Hlerans ber-Belbfiieenende wohl die Mes 
thode begreifen taktı / wie sähe ‚wenn ihn 88 

ua Funk⸗ 


⸗ 


Daokelonen zu | 
a dem Ralfal 


. Meberhaunt muß dan es für win weis wiel verlange: * 
men, einen Ochuͤler in fo gedrungener Kürze von J 


bezweiſfeln wir. Der Verf. behauptet 
rottung der Boͤume ware Die Urſache 


⸗ 
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n rordenintenz ib ze:aber je 
ige Anwehbungen hbierdon machen 
wenn er von gewiſſen Lmnien —— 













plaubt Kecenfent, kann die Mretiebt: nutbar werden ; (dinc 
ih aber bey dem Selbſtlernenden Iren Ziveck erreichen. 





meriren bis zur —— Nechnung za briugea. 


“ Erinnerungen ſollen aber nichts weniger, nis ‚eine. * 


wurdigung des Werthes dieſes Lehrbachs 5 
Miemaud fein eigenthuͤmlich Gutes abſprechen kauu. 
i Jebem Betracht “is yadz wenig ——2*4 


Din 


Matuilehre und Narungeficte. 





Beobachtungen Äber die heiße und trockene Birte | 


rung des Sommers 1800, ihre Urfachen und 
» bie Mittel, der. weiten Zunahme diaſes Usbelg 
‚ jweorsulommen. Aus dem Franuzoͤſiſchen üben 
‚fee .und mit Anmerkungen begteitet von J. L 
Chriſt. Frankfurt am Main de Buithaumen, 


1 1801. 4 Bogen 8. 6 20 


m Titel zufolge I nit wider chen Col 


| zu Dim ik, follte man erwatten, hier Mittel fiadın, wi 


tan ing —— einer fo heigen und teocinen. Witterung, wi 


die bes vorigen Sommers war, vorbeugen könnte. 


deduug eines ſolcden Mittels mäßte für die Oekonomle, wie 
für die Meteorologle and die Phoftt üherhaum von der groͤl⸗ 
ten Wichtigkeit ſeyn. Man erwarte aber nicht zu. viel: das 
Mittel, das hier empfohlen wird, il pwar an fib-uecht gut! 
05 aber vonder Wirkſomkeit „Die ifen. ——— wirh, 
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me ncht zn *5 daß srohe Waldungen einen Einſiohg 


ıf Das Klima einen Landes haben, und eine guue Deroicche 
eftmug.ber Zotſten eine ſehr —— * — Sache ſey; 
Bitrerung boͤngt bach auch noch von:audern Dingen, 
s von den Hänmen ab, und wir haben Desipice von von fehr . 
ıffen Gomtnern, zu einer Zeit, wo 44 mit unfern Walduu⸗ 
m nicht miel anders als Ihr ansfabs und Äberhaupt iſt Je⸗ 
kuremi bebaunt, daß dürre und nafle Jahre nach einer an 
un Regel, als die Beſchaffenheit umierer Hohzungen, abs 
sechfeln. — Die Aumerkungen ſiud ihells — | 
beits‘ abußtalishen Subaltss in jenen. erfennt man deu 
Nenn wen Stiabrung, dieſe find. rg ven jepigen 
Iaßanbe Ber. DiyRt nice angemefken. Eu Bu 
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Imanuel Kante vhyſt iſche Srographie. Erſten 

Bandes zweyte Abhandiung. Mainz und 

Hamburg, bey. Vollmer, 1801. 1R. 12 8. 


Ee iR hiareich ud, v4 Dafeyn Defer Bortfegung anzujeigen,. - 
da es unbillig wäre, eine Bceift zu beurthellen, weiche wis 
In Pi vun des Mens, deflen Namen fie u «te 
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Ieham Lorenz Beuen Veſuch eines Unterridis 
für den Ferſimann, zu Verhütung der Waldver⸗ 
kenne durch Inſekten. In drep Abtheilungen. 
it einem illuminirten Kuͤpfer. Erlanen, J be⸗ 
Palm. 1801, 8. 18 8. 


Die ehe Abıheilung Din —XXXC wie Serie u 
geꝛtigt. air folgen die ⏑ —— Die zweyrte Ab· 
cheilung euth Geſchichte merkwurdiger Waldverheerua⸗ 
gun dr * "Gen vor alten Zeiten wurde von fef« 
da Salem gran, no an en | 

eigen. 


ſekten etworben, 
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giebt Hierauf 
wendet, dieſe furchtbaten Feinde gu wertiigen .; le m 


bel entgegen fegen muͤſſe. Hier fommen nım a 
kannten und engen ewendeten Mittel mit der geh 
fung vor. Sie be 


ectranen; von wol‘ vor —XX er 
ne In den keueen Selten, Woman mehrert 
* and me —— fi; von der Natur — * 






n ſichere Beſchreibuugen 
fen Waldfeinden; und‘ * 2 Gegenden —— 2 


—⏑— ————————— 


im Brandenburgiſchen, Mecklenburg, 22* Fronten uyb 


endern Gegenden is den Madethehzw Ä 
Schaden augerichtet,, zähle dey Werſ. die rg 


Monachs, welche zugleich ſich won Flechten unb.-Rarikäher 
‚wien näbrt, die phal. Noet. Piniperda, -Geom,. 2 
und den Dermestas Typographus.L; Audere, weiche 
‚and an den Madelhälzern antziffe, find minder —— * 
Nachrichs von den Mutteln, w 








Tbeil zweckmaͤßig, zum Thell aber ſo he * deß 
man von Ihnen wenig erwarten konnte. Dierzu giebt er eine 
Tabelle, auf welcher die Jahre, die Gegenden der Verhee⸗ 
‚zung, det Einfluß der Witterung auf die Inſekten die: menſch⸗ 
Uchen Vorkehrungen, und der Erfolg der. Natar. und * 
von Jahren zu Jahren angezeigt werden, und 

zur Dritten Abtbeilung Über, mit Angebung d 


bvodurch dieſem Uebel geſteuert werden. tnne. A 


folle man Laub» und Nadelhoöljer, wie die —ã— 8 
Bodens für jede am dienlichften ſeye, unter’ ehiähder pflau⸗ 


gen, weil die Erfahrung gelehrt, daß ſolche nee donnges 
na 


weniger gelitten, und daß infonderheit die Phal. B. Mo 

oder Tionne, welche bekanntlich ſich auch von ben Laubbaͤn⸗ 
min nähret, nicht fo großen Schaden an dem Radribofz ers 
urſachet Häfte. - Da aber diefes, wie der Rath, mehr Iarı 
den » und Tannenwaldungen, ‚melde wenlget dein 

fraß unterworſen fegen, angupflanzen, auf die Zufuinfe geßt: 
fo giebt’ er noch weiter an, was man dem gegenwärtigen Ber 
fon be⸗ 


ſtehen in der -Vertfl Agung er- —2 
Muppen, in ſofern fie den Winter durch in der Erbe 5 





thells durch menſchliches Bemuͤhen, theils 


Schweine, durch Graben ziehen gegen die wanberude Piu 


NRaupe, durch Abſuchung det an den Dämmen — 


MPuppen, Todtung der Phalaͤnen des — duch Minſchen⸗ 
haͤnde, des Nachte dir 2 hen. Ob aber nun en 
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3:8 Vauers Verfah dass Aatertiches, x. Ası 


nenichlicha Bertohrangen dos Uebel zlemlich mindern Einuten: 
d muͤſſe doch die Natut das meiſte zur Vertilgung durch its | 
erung, Fliegenvogel, welche daher forafältig.zu Gegen feyen, 
um aflermeigen aber durch die Ichneumonen ober Schlupf⸗ 


veſpen tun" 77 
Sos die Verriigung des Borkenkaͤfers ( Derm. typo 
Miphes L.) reriſſt: ſo ſey kein anderer Nath, als alle au⸗ 
e und route Baͤume ben Wanter durch, oder, wenn 
76 u viner andera Zeit geſchehen muß, an kalten nafeen Zar. ' 
Jen damit der Mäter nicht amsfllede, zu fällen, das Ochs 
botg oder Betr ganze. Stamm ſogleich wit ben zurhhgehlichee 
nen Grbderi abzuborken, und der Worten, in welchen be 
Wäfr oder ſelne Larve fich Befinden, zu verbrennen. Uebn. 
pens mÄfle man bey der Hanımg bes gefariden Madeiheizus 
Bahin ſorgen, daß. es außer dem Gaft gefchehe, vor dent. 
May aus dem Wald geſchafft, alle gefuuden im Wold befind 
Ken Dtaͤmme vor Verletzung bewahrt, und deßwegen au 
Bas Harſchatren eingeſchraͤnkt werde, en 
ur Ze “ 5 J | Roöt. J 
Mderfftäste der · Kinder. Ein: Hanbbuch für-Meitern 
ä und Erieher, zu zweckmaͤßiger Beſchaͤfftigung ih⸗ I 
rer Kiuder und Zoͤglinge, von Bernhard Hein⸗ 
tit Blaſche. Zweyter Theil. Mit einer Ku⸗ 
... bfegläfel. Gotha, bey Perches. 1801. 250 S 
.....— 


Der Verlaſſer fährt nach feinem Diane fort, nach und nach 
alle: ihm bekannten, für Kinder wallenden, mechaniſchen Be⸗ 
Maͤfftlanngen, Die außerdem, daß ſie die koͤrperlichen Anlagen - 
And Kräfte entwideln, auch zur Ausbildung der Gesine 
wiel beytiagen können, In deutlichen, und zum Thell duch 
Zeichnungen ‚erläuterten Befchreibungen aufjuftellen, Diefex 
Hell iſt in Ip». Astgeiinigen ‚eipgetbeilt, novon die erfte 
Abtheilung Naturbefchäfftigungen, und zwar Gegenſtaͤnde 
des Pflanzenreichs, naͤmijch bi Beranfaltung ber Samıms 
Aung,eingelegser — das Trocknen ber Pflanzen In un, 
weränbeeter natärliher Stellung, und Etwas über den Ti _ 
dhen der Gartenarbeit enthält. Einen Unterricht in der Bo⸗ 
tanit wird. man bier. feeplich nicht, ſuchen; denn bie vn | 
ni, FE f 0 afte . 
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nue in ſofern brruͤhrt, ats fle wie —— XREC 
Handarbeiten in näher Verlindung ſtehen. B 
aber deu Apparat zu hotantſche⸗ Erfurßenen. OR‘ a. 












- 7 Anfongegrine be eörefipen und 


Naturgeiäläte der Thiere, von D. 3 I 


Ä ary, Pfalz · Zweybruͤckiſchen Hofrath· 

Yen Abel zweyte Abtheilun 
FH 1440.; drute A 

bis 2036. ———— 
Handlung. 1808. gt 8- 4. land 





ie mmıyte Ahtheilung eneSält Die beit nd 6 — 
hung, nämlich die Singvoͤgel und Pübnerareigeh SUR —2 


voehl eindeinive al⸗e aueiaadiſa , und die Griteh begr 
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une Dee Can, —— vokgen Dia ne. 


— und es fir ſtehen diefe # dert vorigen an 

: Veit um nichts nach. Die Garagen ſind ia rg 
. mung aufgefüßrt: Erſte Aschellung. Lerche zE 

16 Arten, Droffel 3 Seibenſchwam 16, Rules 8%: 

beißer 160, Amer 72 ‚ Derle 47: 17. gut 108, 
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. feeffeg x, itegenfünger ror Bärhftelge 10 
' mein 29, Meiſe 29; Ohnalt 35. Tasihläfer 18. — 
2: @ttanb 4; Dronte 3, Trappe 12, Mau 4, Rei Re 





a 5, Solo 6, Feſau 15, Perſhuhs 3; 
—— — tum ae 
ee 3, Palame L anti 3. 
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Bei iſt auch ber 

Kati: aber siete ans der genom⸗ 
Ben , Caus eine wenn 






Bafiarsıyafierhurhe, —5** 
in welcher auch bie Ting hyperboren, fulica« 
‚Tobea and — L — — men) ——— 4 
—— fiägel »ı, 93, It t 
Ente Pr Tancher (Meıgus) 2, Erurn ’ 
21, — 2“ — 4% Prliten. Ip 
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8 3. Chndetkis dereworerrhech der tun? 
geſchichte über die drey Reihe der Natutr. Nachh 
em Sranzäfiichen frey bearbeitet. Nitter Thel. 
— bey Daumgdrne. 1808, * arm 
gr 8 u 


it Diefan 9 n. FEW oit, cchett ia J 
Mi — er, 3 Artikel, 3 DB. Shmerde 
—— ,w. a. m, find aber wirklich zu kur, abge⸗ 
aber: y mehrern tr uch die (ohren 
mung, andern iſt bloß‘ die generlſche Benennung bepgefügt,. 
——n —— an Sa a 
n u 
fo fen foflte. Indeſſen behält das Banıe feinen Kr a od 
der Verf. wird — 8 te fprsäienen Supplemente 
—* wanches Rarhetha ** ohne und i beriche 






enen⸗ 
eſd 





Bon 








4° ROSE 
—* auhenmiſte here Shroimme, ; 
hang ber Befchrelbung ber ſchaͤdlichen Auf 
ſchen Giſtgewaͤchſe. Nach der Natur | 
und durch Rah — — von 6 %.& 
A. Mayer, koͤnig 
in m Decker. 1801. 2 Seitcz Loh 1 * 
„de bi Veh? train 75 

SIE ee m, mn Det Sa vr. 


nunmehr ankündigen zu Finnen. „Br enthält fo” 
es und: Unterhaltendee, daß es uns ſchwer 





















eine Auswahl zu treffen, went wir unfern Eiern en £ | > 


zid aus diefen Bogen Iieferm wollten. Alles 
mit vieler Genauigkeit bearbeitet, ſo daß wir it. 
wie / die vorigen Berzeichniſſe, ſpwohl Freuden: Rerik 
deſichte im Allgemeinen, ats auth Hausvatenn ic 
hrättern insbeſondere, nicht genug enpfebfin kbagerr 
einet vorbergtgangenen lehrreichen Abhandrund‘ de Sn: zB 
baren Schwaͤmmen überhaupt, find folgende Arch — J 
Sen und abgebildet: Der Pfifferling (Agaricos cuntankliaf), 
der (A. deliiolus) , der Vreitling (A. iaeuhe 
der Diefeelöwanın (A. piperatus ), der Rußtfag CA’all 
aceus), der Taubling (A. delicatus), ber Champiguen (A. 
campeitis), der Kt * CA, ꝑfedlentus), der: 
(Boletos. lateus), de Kuhpitz CB. ‚borions), ber 
pilz (B. bullofus), der didfirunfige Pit} CB. Alpen), 
die Spitzmorchel (Phallus efculentus), hie frau ee 
GElvella mitra) , der große’ Zitgenbart ( Clavasin cpraflei- 
des), und die Tuͤffel (Lysoperdon taber). 


Abbilpungen der Natur, enthaltend eine” pRH 
Darſtellung der vornehmſten Gegenflänte der 
Natur, nach den ueien Driginalen gewählt und 
. * geflohen, und. mie einer kurzen, gedrangten, 
doch moͤglichſt richtigen De ng. begfeizeg, 

Saͤugthiere L. — IV. Heft: Mit: ausgemalten 

Kupfern, Glogau, bey Ginger #8 Gieiten ge: 
3 | sm 18 &, 
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9550 
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_ Abbiltmngen ie; Natur. 443, 


bee Reine Quroue aut. von der Be⸗ 
veidung bas.m 32— weggelaſſen wird: fe - 
chte. der il vollendet ſeyn. Die Abbildungen find zwar, 


Ama eht, nach Schreber; aben doch im Ganzen fo mit 
wäßig.,. daß man fle nicht wieden zu ſehen woͤnſcht, wenn 
ur. fis elumal, und.befonters, wenn zyan die Cichreberfhen. 
neben. aefeben hat. Die — — find Anger man⸗ 
Maftz“ nicht einmal die asakterifiifchen Keunzeichen der 
yiere find augegeben. ep dem ungenanuten Verfaſſer 
eint meiſtens das kurz und gebrängt geſagt zu fepn, wenn 


rade gar Nichte aaa. iſt; denm hie Moturaefhichte die | 


biere in gedraͤngter Kürge-gur zu liefern, dazıs gehoͤrt wirt⸗ 
Hanebr,. als der Verfalſer leſten zu künnen ſcheint. Nur 
eriige her hier voxkommenden Befchreibungen find erträgiid.. 
%r gu auf den erfien 3 Kupfertefeln die Abu des, 

enſchen in feinen verſchiedenen Jahren, vom ge, 
8 zum, Greiſe, oder vielmehr bis zur —E Cdeun 
ach dieſe iſt Hier abgebildet und befchrieben?) Wozu die ers. 
Armlichen. rejbungen yop, allen diefen? Wozu Äterhaupt 
as Ganze, amn Ende sen ‚be Ar Arbeit fortgeßen follte, j 
n koſtbares und Baden doc in aller Hinſicht unbrauchbares - 
Bert ſegh mürpe 5 da-es dargleichen Werke ſchon mehrere 
iebt, die durch ihren. beſſern PagN. yummal de⸗ volle 
dt epthehrllch wagen! 


dere” von Buͤffons Nätinge je ver viefägigen. 
Thiere. Drey und zwandigſter Band; Wels 
ter ein vollſtaͤndiges Sach⸗ und —— 
und Verzeichniß der angezogenet Schrkfiſteller 
aller. vorgergebenden- Baͤnde enthaͤlt, von Chri⸗ 
ſtian Schulz. Berlin, bey Pauli. 1801, 356 
- 17% ——— 1 | Schweibpap. ı DR.- 


Da Heenfenten, pe if Gate kat ut. ut 

Eeſcheinung des Repifters zu demfelben ſchon lange gebar⸗ 

et hatte, und ays eigener Erſahrung weiß, mit wie vieler” 

übe und Unannehmlichkeit eine Weichäfftiaung won der ae 

wrbmdendk, war bie Erſchelnang dieſes Bandes fehr wi 

mn, und er muß dem Baf. die Gerechtigbel 
ren 
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{ an Tre no die auständNdfe E 


es beſſer geweſen, beim 


„gen ———⏑— — Rattberg: 
rhelangaer Liccocher aues 









arbeitet hat. Borwurf ——— er: | 
ar der Berf ſich —* zu decken ſucht, Yat er | 
Eper ti m | — | 


8 —* ber —* — in 5* 
gen. da.der Verſaffer ſagt, daß eine abfaptäBt 





| des Manufteipts ben der (anal > —— * —5* | 
gerweſen, und dadurch gewiſſe Add A 







bie er noch In einem Anbange vn re, Be Brink we 
Sangen erft Di ind * J. 
SGebt T 





Kann Anhänge von der Att ſind ben dem 


fie, und ein ſolches Meanuftript Tote Giäke nicht zn FOR | 


ifefert werden, wenn anch die: Erſcheinums des Dub 
2 um eine Meſſe verfpheen fol. BE 


Chemie und Diners. 


Maga fü, Degbantue Ben Bahına 






Friedtich Lempe, HOrofeffor bey ber dur 
‚den fächfefeben un Satan gwoner 
Mit 2 Kupfern. Dresden, bey Walther, 1798 
163 Seiten 8. und ı Bog. Tab. 14 &. " Dres 


Fa; a 2 ſern. 1799 308 8 | 


De verſtorbena, um bie Bctantente: 6 ke * 
-  Werfaffee hat: Durch bieß Mogerin wirklich anem 2* 


gebelfen, ber vor dem praktiſchen Verg⸗ iind. 


ſowohl, als auch von dein Thearetiter um fo mehr * 
werden mußte, je weniger man vorhin bedacht war, einzeine 


Eleige Abhandlungen oder Jemen Bemerkungen een 
zu. fanimeln, und fie der eſſenheit zu entzieheei, 
—X bepden Theile enthalten einige ſchaͤrbare Abhandlanges. 





Im zwölften findet man mehrere gang que Bewerbeia⸗ 
über. — rn 
dus Gualene unl (he Katahl m 
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karte lieſert ‚einen Plan jur voilommenen Beꝛ 
hang eiied Pferde » und. eines Waſſergoͤpels. Knoll 
—X0 —— Darfteläng über ein cwerviß am 50 
Reiöbeen, durch einen ee Pferdegöpel gegen die gemeiheit 
tungen. 

* —*85 angehäbgt . 


u Vreigehhfeh- holte Wwerden die Mendechen Hub 


ſad uoch einige Tube en Über. . 


| —I eines Quheu den auf  - 
Hal Hengruben, Hind etwas Bet u dem af 


fe Stundfäpe bey ber Scheide · Klaub⸗ und Setzarbelt. 


“ ee pe riwiß in der Bergbaukunde eine wichtige And" 


en, von Het: EM einigen Aufſaͤtzen einer 
—— ah, Unterſuchung unterzondh,, und Ihre Witku 
— [6 ie and das Veiſhren, wie man 


Buweliheh Kind, gejeigte Ferner ſinbet mau eftte vecht inter⸗ 


Mante Untetſuchung beB Unterharziſchen Schmelzweſens, 
wid Dem en über die Schweſei und Vuͤrlolhuͤtte u 
ibar. die Meifingiserte hi Goßlar. Mair wird ſrehlich hier 
inb hort Mängel und fe 

eſe Untetſuchungen wurden ſchon vor einigen Jahren ohgen 


bſt Unrichtigkeſten bemerken; alleit 


Mt. und koͤngen zur Geſchlehte jener Schmelemerrke ſehe 


ut ken k loerden. Nun folgen Einige Abhändiungen Über 
ie * Über pi Konſtruktlon der krelsfoͤrmigen $i 


dibe, uͤder die Beſtimmung der Lage der Einſtriche 


IE). Fortbringen ber Leitung eines Trelbeſchachtes, Über 
de Farderungsmaſchinen und Waſſerhebzeuge der Alten Cauß 


‚ein Aarikbla ); ind Deyiraͤge zus Seſchlate des Bergwerr 


es pie in Böhmeh, | 
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meyllopert te’def g zelnen € Eheihte (;) aba 


faßst: von "Pr Irdrich ‚Bildebrändt , det. Arzneyk, 
‚and Weltweish. ord. öffentl. Lehrer, u. I. v. 
Erfier Theil. Theorie, Fünftes Hefi. Erlam 


gen; bey Walther, 18601. von Seite 92 bis 


2080, 8.. NR 


To biefens Spefte det Encvklopoͤble Alban ſich der Heißt 8 und 
slehrte Hr. Hofe. Hildebtandt dem Ende des etſten Theile, 
dem num nur nech ein Heft daran fehlt. . Ric. .ertvartek 


Bd DD. LXXV. B. 2,5%, vu⸗ Gef 9 den 
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wehtin öl ef Bader init großer #1 
| 8 note! zu feben, wie Hr. H. die vielen j 
** har 

bet, ne dir er Anfang bir peattißhen | 













hollen. Eu “ Rt f 
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ten Wue Er rn bierber | 
Kinn *5 nf; Siemuth ‚Oplepglangine 


= Am u enden tale elıre Beratung 
es 


ſdiedenen — n ale Ole Met ee Berat 

fie mit einander vermifcht A Be 
Miele Arbeit auch IR, daß fie Kr. 9 een u 
Ränbiger habe einrichten künnen. der 


Die vorigen Hefte ** * San ans * Gel 
genbelt gegeben, ein 
—* dieſemn ‚Det In Se 
gung ulmmt in dem —— N) 
: wähle, Jedoch wollen wir bit 
wir deym aufmerkſamen eu u Buches — — 16 
den, wicht unterdraͤcken. 5.980 If}.Dep der Angabe der Auß 
Rabarkeit des Rupfers In Auımanial, Has in ben Dfliciven 
vortäthige fogenannte Sal aihoniachm cuprigamm, ein derh⸗ 








faces Salz aus Galifäure, Amitonfat und Kupfetesgb dem 


* * ee fehne Arche 
+ weit 


Doch geſchah dieß vieleicht abſichtlich, win feinet ia 
«3 Folge {m prafttichen. XHetie zu gebrhten. 6. 997 Kälte. 
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des ierkwürdigen Umſtandes gedacht werden küntten, 
‚fe aus maſcan Kuefer weine man J ein⸗ Ui 


N 
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Hildebrandes Encyklopakdie.der Chemle. dag 
‘ » . . 
6 Qurdfibert In Satpetetfäure legt, wen des Kupfert zu 
ig iſt, ein fprödes, füberiweißes, mic Queckſulber und Ku⸗ 
erfelle gleich leicht zu vereinigendes Rupferamalgamn bildet, 
tefleicht IM es mikrologiſch, wenn wir wuͤnſchten, bey det 
emerkung $. 1500 der Türkis fen Lifenbein, mit grüne 
wem Kupfercyvd gefärbt, den Zuſat foſſiles zu findens 
ı fo genauer Schriftſteller, wie Hr. H., hätte jedoch diefe 
veydeutigkeit, ale Ebrne ber Türkis auch ein Artefakt ſeyn, 
chi vertheiden konnen. Allein wichtiger ift die Erinherung, 
K der Türkis nicht bloß foſſiles Elfenbein, fondern Abere 
pt ein ſoſſiler Zahn, Yon Kupferoxpd gefaͤrbt, ſed, daß 
elleicht dieſes Petrefakt ge fein Zahn eines‘ Elefanten fen. 
ergl. Cuvier im Journ. dephyf, Germinal, IX, Zu den $$, . 
197 und 1238 angeſtellten Veteefuhungen über den Mag⸗ 
dsmus des Viickels und des Kobaits, fügen wie Hinzu, daß 


jenevix zu London Nickel und Kobalt vbllig tein dargeſtelt 


haben behauptet, melde der Magnet nicht anzieht. Vergl. 
Uberis Annal. der Phoſ. 10. Bd. 4. Ot. S. 304. Eben 
rfelbe gedeukt eines aeuen von Hatchett eutdediten Üreralieg, 
lumbium, Veyde Nothen konnten Hru. H. ned nicht 
kannt ſeyn. = Wird uns Se, H. nicht am Ende des et⸗ 
n Thelles ein Mesifter „Über denfelben, ſyſtematiſch oben 
War, Kiefern? ‚ ' Oo: 


eues hergmaͤnniſches Journal. Herausgegeben 
von C. A. S. Hoſſmann. Dritten Bandes. 
fuͤnſtes und ſechſstes Stuͤck. Mit einem Ku⸗ 
Pfr und drey Tabellen. Freyberg, ben Erag. 
1802. 198. Gen 8. 164 Oo — 
Bet wir vorausfeten künnen, daß die Lefer mit der Ein⸗ 
rung dieſes Jonenels binfängiic bekannt find: fo fahren 
rnit der Snbättdanzeige diefer deyden Stuͤcke fort. 1) 
le Anfbereitung auf dem Berggebaͤude, Junge Hohe Birke - 


nögtabe bey Freyberg, in techniſcher und beonomiicher Hin. 
Sueärkeden zu Ende des Jahres 1798, von dem (hebt - 


ſterbenen) Schichtmeiſter Erler. Der erfte Theil dieſer 
handinng handelt won dee techniſchen Aufbereitung, und 

N eine (ot befeledigende Auskunft Über das dort enges 
re Oqeideweſen, ſowohl Ay — anf die Aſende·· 
— 4 





rung 


“2 Munerelogie 
näheres Unterſuchung fand: fi aber, daß dieß Zeſel Bntayı- 
Eoble war , und daher den Megallen zunezäblt werben mußer: 
Du ie der zur — ein um 
sollendeten ndung, deren Bortießung im näcktien Si 
Ee erfolgen fol, Der Verf, Ust Ach unnäger Zei a 
eine weitlänftige Unterſuchung ber verſchledenen Gebirgsarten, 
in eine Betrachtung der verfchiedenen Dokirinen der Dim 
galegile, und in ein genaues Detali über dan Einfluß der ⸗ 
mie auf Diineralodie ein. 6) Verzelchuiß inſtrukttiver Bin 
delle vom Innern Grubenbaue, weiche hey dem Bergmeiſter 
Kölcher in Freyberg zu Haben fin. Die Anzahl der Mes 
elle Beläufe ſich auf 28; eine ſolche Suite Eofter neh aue 
—* Diſchreibung und Emballage 75 Reble, Si 
Außerdem iſt er bereit, nicht nur alle Berg⸗ und Ohtiume | 
feinen im Mobell zu Hefern ; ſondern auch nach Jeder belle⸗ 
Bigen Zeichnung, wenn fie nur deutlich und richtig IR, ehem 
falls Modelle zu werfertigen, 7) Aus einem Schreiben vos 
Delametherie an’ Danbuifloen. Man findet hierin folgende 
Nachrichten: Vanguelin hat gefunden, daß ber Dlfanit or 
dirtes Titan iſt. Eauffare's Rayannanıe en gouttiere edır 
. Yäny’s Sphtne IR na Cordier nichts als Titanit, ni 
Titanoxyd mie Erden verbunden, Preuß hat gefunden, daß 
Ber Kriſelit eine Berbiubung der Kalterde mit Finffäurs und 
‚SHhospbörfäure il. Wanquelin und Gmwirh babın In ben 
durchſichtigen Doracvtkryſtallen nichts mie Talterde und eo 
rarſaͤure, und gar Feine Kalkerde arfunden, Coulomb bar 
die merkwürdige Entdeckung gemacht, daß alle nnrürtiden 
Körper ehne Ausnahme die miagnetifche Dolarität Befrn, 
3) Line Nachricht von der Tortſehung von Vrochant'g Ri 
neralagie. g) Weber Ponsler's Entteckung des Kemımim 
En 633 Ciſens in Fraulreich, und Haͤny's Beſchreibung dieſes 
J onils. ur 
Syſtemaciſch⸗s Handbuch ber geſammten Chemie 
von D. J. B. Trommedorff. Zweyter Band, 
Erfurt, bey Hennings. 1801. 608 Seiten 8. 
Woe Noecenſent von dem erſten Theile dieles ſehe brauub⸗ 
zen Handbuches geſegt bat, laͤßt ſich auch auf dieſen 





4 


7.9, tmamsnfe * der Ei, ans 


“. Webssal! finder wan daffelde eh Oele 
te und deutliche Beetle 95 Fe ‚ PN \ 
welches ſich bey den übrigen Berfaffern dern | 


ber daperi felten Aber; — nd die Sin und .. 





Berf. von den len * dan uenetahillfien EubRanırn. 


bind 
allen einferdattz Yerın obre eine hide Beiimmung hp 
fe Begriff von Oalz nicht gevan angeben, Wenn 
Alles, was ſich leicht in Wa A A 
ack hat, Balz nennen wil: fo geboren aub wand 
Bummiberge, m. f. we unter bie Sal. * * men⸗ 


after 
ine hemifhen Hanbbuch⸗ * Aa e, —— 
end — ann u 






eu —* 
er Warbeitung e ** befft Rec. haß der 
Berſ. die ‚von deu 

er. bie bloß es toffe (3.9 — u. no 


emengten 9. 
Hof in ein 5 esta es feinem 
Tree Pe Di 


hondbuch eines Rurfun der Chemie, ober F 

mengeordnete Verſuche und Demonſtratlonen. die 
zu einem vollſtaͤndigen Kurſus dieſer — J 

—8* von C. Bouillon Lagrange. 
überlegt und wit inigen "Anmerti begleites 

son Dan Jaͤger. Erſter Theil. Mit ı4 Kur 
—28 Leipzig, bey Febanns. 1801. 98 
Bogen 8. re 16 x. 


Bi verkeunen den Werth birfen Werts ffir das V· erland 
6 Berfaffere mott miotg abır oe malen, —* 





tdeckungen fe Ir item ande bandeft DEE 
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a Ahenie . 


Verpflanzung de elbigen auf bentſchen Boden, bey bean Wat: 


xath, den unfer Vaterland ſchon am ſolchen, zum Thell ſehe 
brauchbaren, Handbuͤchern har, nöthig geweſen wäre, Den 


_ ganze Vortrag ift in Vorleſungen abgerheilt, won weichen Die 
Ser Theil dreoßig In fih faßt. Erſte Borlefung über Analyfty 


and Syntheſis, Anziehung der Aggregation und der Roms 
portion. Zweyte und dritte Votleſung, über Eiche - und 
Waͤrmeſtoff. (Hier mäflen wir eines Fehlers erwähnen, der 
Ach S. 20 In die Beſchreibung des Wadgwoodiſchen Pyte⸗ 
weters eingeſchlichen hat; es beißt naͤmlich davon: „ Das 


Geanze enthält 3 Städte, 1) eine Platte von gedtanurem 


Tbone, die der Magßſtab heißt;“ nicht vom Thon iſt Mr, 


. Sondern vom Meffing.) Hier denn auch die mancherfey Are 


ten von Oefen.' Vierte Vorlefung, vom Sauerſtoffgas. Fuͤnf⸗ 
te, von der atmosphaͤriſchen Luft. Sechste fung, 

Stickſteffgas, Waſſerſte ffgas, Kobienftoff und Koblenſtoſp 
gas. Siebente Vorleſung, vom Phosphor. Achte Verle 
fung, vom Schwefel. Neunte Vorlefung, von den Metal⸗ 


den uͤberhaupt, und von dem Waffer. Zehnte Wortefung, 


son dem Koblenftoffaas. Eilſte Vorleſung, vom Phespber, 
und phosphorichter Säure. Zwoͤlfie Vorlefung, vom Ochwe 


fel, und ſchwefelichter Säure, Drepzehnte Vorleſung, von 


‚ber Salpeterfäure. Vierzehnte Vorleſung, vorm Gatpetem 
gas und der falpetrichten Säure. Funſzehnte Vorleſang, 
von vier metalliihen, Imgleichen von der gemeinen umd 

genen Salzſaͤure. Sethszehnte Vorlefung, von der sur 
pat« und Boraxſaͤure. Siebenzehnte Vorkefung, von deu 
Erden. ( Die Drter: and Agufterde iſt hier noch nicht aufge 
Führt.) Achtzehnte Vorleſung, von ber Kalkerde, der Schwer⸗ 
erde, Strontianerde. Neumzehnie Seriefang, son deu Ab 


- 


7dilen. Sivanzighe und einundztwanzigfte Vorleſung, non den 


ſchweſelſauren Salzen, und deren allgemeinen Elgenſchaſten, 
Zweyundzwanzlgſte Borlefung, von den ſchweflichtſauren New 


- tral-'und Mittelfatzen. BDreyr und vierundzwanzigſte Bew 


tefung, von den ſalpeterſauren ‚Seutral »-umd Meittellaizen, 
wait den Nitriten. Fuͤnf⸗ und ſechgundzwanzigſte Worfefang, 
yon den falifanren Neutral⸗ und Mittelffa hen. Sliebenumi⸗ 


tZwanzigſte Vorlefung, von Ben Phosphaten und Phoephiten. 


Achtuͤnd jwanzigſte Vorleſung, ven Flußfpat - u: Borsrfäur, 
Preutral« und Mittelſaljen. Neunundzwanzigſte und drey⸗ 


: Bigfte Vorleſung, von den Karbonaten. Noch And Tab 


yı 


J. Bronners Hypotheße ver Enrftehung, x. 465 | 
Je BER ER) Derioendlangen den alten Mache und. Gewiche 
n neue; fo'role aͤber die geus Qemiſcho Zeichen Anggefügk: «x 


X 7 


Rene Hypotheſe ven ‚Entflehting der Gaͤnge, von 
Zoſ. Bronger. Leipzig, bey Kleefeld. 84 Sei⸗ 
tem 4. Mit einem Kupſer. 1 c. 


A En . 1FX u een 
Fine Schtift, welche die Aufmerklamksit der Geologen vera 
at. Der wichtige Thell der Schrift il zwar der, wo den 
Berf. bie Hypotheſen Anderer widerlegt s aber in diefer Er⸗ 
bertung nimmt much Rees eine foldhe- Schrift in -die Hand, 
Die Gründe gegen die Meinang, daß Gaͤnge urfprünglich 
Dpalten find, welche Berner glaubte zur Cpidenz gebracht 
u haben, weiche aber Eharpentier ſchon wankend gemacht 
ms, find gut vorgetragen. "Dee Vebergang der Bergart in 
Wr: Gangart, Des Durchſchneides und Schagren der One 
vobey eine wahre Vereinigung ber Maſſen Bate findet, fin 
erdingo dagegen, toenn man nicht fpätere chemiſche Ver⸗ 
mberungen im Sehirge annimmt. Auch die Gruͤnde gegen 
ss. Niederſchtags⸗ Theorie, aus weicher zwar de Luc. bie 
cheit der. hriftiichen Religion beweiſet, find treffend. Es 
ſt wahrlich laͤcherlich genug, wenn man nech nicht einmtäläas 
Mufibiengsmütel angehen kann, Niederſchlaͤge und Kroſtalli⸗ 
ationen geſchehen zu laſſen, als ob man den chemiſchen Pros 
eß ſeibſt gemacht babe. Wichtig iſt die Bemerkung, daß man 
Sm Bas haͤrtfig im Kleinen Inde, was uns die Gaͤnge im 
Broßen zeigen. Der Berf. glaubt alſo, eine Ausſcheidung der 
Btoffe ſey der Urſprung aller Lager, Gänge, u. ſ. w. und bie 
ahin iſt Nee. ſ iner Meinung. Aber wenn er genauer au⸗ 
a woll, wie durch eine horizontale Anziehung Lager gebil⸗ 
xt wurben, die uͤberfluͤſfigen aber qaleichſam zuruͤckgeſlohenen 
Btoffe ſeh dagegen in vertidaler Richctung, alfe In Gaͤngen 
rahäufen mußten: ſorvermag Ihm Nee. nicht zu folgen, wall 


r ſich dabey nichts Deſſſmmees zu denken weiß. Aus-gasare . " 


igen Subſtanzen, nicht aus dem Waſfer, bildeten ſich nach 
ers Verf! die Grundmaſſen der Gebirge. Uebrigens erklärt 
r Alles aus der Anziehung‘, und da ee von dieſer Beine Gee 
ede angiebt: fo erklaͤrt er nichts. Die‘ Analogie zwiſchen 
Baͤngen und den Adern: in manchen Steinarten, der Gee 
anke an Hine. Auglcedung a Otoffe, macht dem Rent 
—* Er 7 ee 7 


Fr — Eb⸗mi. 


Sart föhkier; dat Wie bleie une verkommen, meh 


der Ber —* keia —* Yardder —* . 





D 48. Troimmdorfi;, HPeofe ſore der Cbent 
auf der Univerſitaͤt Erfurs, und Chriſtian Friede. 
Buchotz's, Apothekers daſelbſt, zwey chemiſche 
Abhandiungen, als: chemiſche Unterſuchung eini⸗ 
ger Foſſilien, zc. und Verſuche zur endlichen Deo 
richtigung; der Bereitung des Zinnobers auf dem 
noflen Wege Erfurt, bey Beyer und Dating, 
- 1808. 45 Bogen gu 8. Wr 
Jede dleſer Abhendluntzen wird auch —* fofgenben 
- Titeln ſeporat verkauft, 
Epemifche Unterſuchung einiger Foſſillen, u. fm 
von D. 3.2 Trommsdorff. 4 Sl ken 
| EZ Be 
Verſuche zur enbihhen Berichtlgung der Serliung 
des auf dem fogenannsen Hoffen Wege, 
von Epeifian Friedrich Buchbolz. a5 Seiten, 


Bi air ht Eeinen, aber * missen Abhandlungen 


N 18, Thonerde. und 10 Ei (enpenb, — Mit Mein 
X Sr. Tr. für einen srünem —— 2 


. un Beldipache, aus 
ans za Unkel. — * Ber, fand in ——* 66 
be, 15. Kieſelerde, 6, 3 Ei nord, und 4. —8* 
ws; det ſtorke Verluß yon u 5 brachte in vo Be 





ud Hof 
eu F :> —*2 die. minde 9. 5 a Bacher 


| u een 


a —. 


trommsdorffs m. Quchatg'e chemiſche Abbandl. 467 
—* 575 hervor gebracht wird, zu ae Ä 


2 Eines ſecheſeitigen Bergkepflalls ; auch diefer beſand PS 








nantherieg Verſache, den Zinvoder auf naflem Wege zu bes 
eiten, :mlt bald mehr Haid minder gutem Erfolge; dag Guy 


Ingen und Nichtgelingen konute aber um fo weniger beat n 


werden, da das Verfahren auf ungewiſſen, afı gan) fallhen 
** 1 | zn zo 





Zucholz erzahlt Bier (ehe uohkändig Adeg, ag 
on Gottfrled Schulzen an, bis zum —* —X —* 
er Hiuſoht geſchehen iR, und fielit dann feine eigenen Wers 
he anf Le laffen ſis Darams vorzüglich ſolgende Mefnfe 
ate zlehen: ı) Die Dereltung des Zinnobers kann dadurch. 
a man das Quecſilber durch Ochweſtikallaufuing vs 


7 


ey, 


P7] chn. 
tzar in’ Auer verwandelt tEchr verflit vwetded 
Die —— ——— darf Tide zu fer — 
ſchwaͤngert ſeyn, man erhält fon ſtatt des —E * 


— Queckſilber; ſie darf aber auch nicht zii « | 
: Schwefel, oder zu ſehr mit Waſſer verdůnnet ſeyn. * | 





Beſte Verhaͤltniß zur Erzengung des Zinnobers beftchet 
Theilen Queckſiiber, einem Theil Schwefel und ſechs T 
Kallaufloͤſung, welche die Haͤlſte an trocknen reinen Ka | 
haͤlt. Dieſer ˖ letztere Umſtand iſt Jedoch durch neuere * | 
zgurigen des Verfaſſers (vergl, m. Crells chemiſche A | 
3803. St. ı. ©. 31, )-babin werbeflert und berichtiget wars 
den, daß die Kallauflöfung nur den dritten Theil qua 
enthalten darf; auf diefe Weiſe wird ſogleich der “Ich 
‚ Bimnober erbaiten,, da eine mehr konzenttirte Kalia 
nur Ocwefelquekfither hervorbringt. 4) Zu * 
beſonders gegen das Ende der Arbeit, wenn 35*— 
ſchon entſtanden iſt, zerſſoͤret deſſen 3 es darf dahet 
Anfangs eine dem Siedpunkt ſich naͤhernde rn: —X 
werden. 5) Zar ſchnellen Entſtehung des S 
Vers „ben ber Verwandlung des Queckſilbers in * 
ein ftarkes Schuͤtteln des erhitzten Semenges fe ap, 
/ 6) Dee Aethiops mineralig enthält nur Queckſuber⸗ mit 
Schwefel, der Zinnoher Aber auch zugleich ne'hmrfühss Veb⸗ 
ertoffgas (Hydrothionſaure) aiſo gerade umgelchrt nad 
——A Theerle! Dieſes geſchwefelte Waſſerſteffaas iR 
zur Bildung bes Zinnobers fehr nbthiq; es ergieht ſich Soldat 
aus wehrern Umſtaͤnden. Die Erfahrung Sennebieten 
daß das bloße geſchwefelte Waſſer ſta ffaus mit dam Queckuing 
innober darftellte — fo wie auch diejenige, daß der Eimer. 
elammoniak, der eine große Menge —— — 
aͤlt, das Queckſiſber weit ſchneller in Jinneb⸗ —532 
Dar, ſprechen fattfam dafuͤr. Ueberdieß IR ee auch ſehr weh . 
fpeiulich; daß ſelbſt bey der gewoͤhnlichen Beteitung bes DW 
asders, der Stowefel, durch die, der Sabl imation vorbene 
gehenden. Entzuͤndung, fo modiſteket wird," daßer in * 
lichen Zuſtand, sale der Schroefelm: Riente 33 
rgnuͤgt fi wit dieſer kurzen — in, dei 
ausfesung, daß Niemand .diefe kleine Sarift, of 
Pe aus den Pine kam wiid. 
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Pröllers Abpantung ie bat gefährliche, ic 469 

Ähgarelung über das gefäßkfiche äusfaltungsges 
ur 


des Bleyziuns und der ichenen . glafircen 
Gefäße; Weinverfaͤlſchung, Weinvergiftang und 





ſchaͤdliche Künftelegen bey dem Dierbraum. Nebſt 


-. Mittel und Vorſchlaͤge zur Anwendung und Were 
” Hürung der Gefahren. « : Won. Moͤller, Kommiſa 
. fionzzath und Yürgermeifter in Hamm. Dsnas 
bruͤck; bey Olethe. 1803. 62 ©. 8: a. 


Dam‘ | fer. ‚meiden änfse F kei 
ine * vie. bhandlung machen; doch —52 
hr den gemeinen Man gewiß von. Nub en ſeyn. 


en au det Verfaſſer die Befar iffe Gene — 
ellt teeibe — Wenn er dcs mit Edel die Zöpferplaf Im. 
ehr gefaͤhrlich bält-, -Beffen -mindete Gxrhädiibkelt- doch durch 

Weſtruiub langſt dargethan worden⸗ mend er auch irtig 
vaͤhnt, daß die in den Pummpbrunnen beſtadliche Luft fl Rebe 
enfaͤute) ſich niit dem Waſſer vermiſche und daſſeibe ſchaͤd⸗ 


ich mache; da. doch im Gegeneheil dieſe Luſt, melde dag - , 


Waſſer zum Trinken angenehm und der Geſundheit dutraͤgli⸗ 
ker“ macht, aus. eben dſenn Waſſer —— ſo tie: 
on de Garnungen ; wie die hier auſgeſteliten find, z. B. 
dr ſchlecht verzlanten Pupfermen Gefäßen, für bie, mit du" . 
lelem Bley veimijdren Zinngeſchirre, und Aufbrwährung, - 
3er Speiſen und der Getränke in ſoſchen; für gefäibee, ven - . 
oldere und. verfiberte Spielfachen der Kinder; ſelbſt für das | 
erbreunen Ars alten mit Minetalfarben angefirkhrnen 
es, in. Buddfen oder bey Beteltund. der Speiſen, u f. —8 . 
Manchen zus Verſicht aumahnen. — Ya! es Wäre ſchen 
verdiene geweſen, wenn det Verf: auch nur, wile hier ge⸗ 
——,,⏑,—,,——⏑—⏑⏑ ——— ge | 
nacht hätte , ‚welchen i pr 3338. unter der Flima: Ab 
one und geipzis bey 222 Kaven, unter närbftebende 
Eltef. erfchienen: DER, und, vier und: Rebenzig den 
„waͤhrte Geheimniſſe, ober allerhand sfonamiiche. Kunſiſtuͤckt 
wobey ‚vier und funfaig Kunſtſtuͤcke ſuͤr Weinſchenken bey⸗ 
jefägt ſind,“ eines Buchs, won welchem es In er Borrede 
jet „daß Diefe Weinlanſte ‚sn nähe. nd wild Ä 


wien, 


u 


ro. 3. 
dt .. 8 
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46 . Gartenkunft. 
und en einziges tie mehr als Tanfıle dergleidea 
Bachter roter wren.“ Und welches gleichwohl die abſchen⸗ 
Heften Worfäsiiten gu wahrtn —— enthält} 3.8, 
©. 318: „Eintn Wein big feinem Se erhalten, 


„lege man ara drey ober vier Pfund * fo 0 bu er he, 


Geſchmack!!* Und dieſer 
Page St ” r Ynfug geſchah 








Votanit Forſ 
| wiſſen ſMWaft. | | 


Belchrtibung ber vöchägliciften Ban. & Diem, 
Br ihrer Zeitfolge betrachtet,’ won Johann Gott: 
Diakonus und Fruͤhprediger zu 


Basar Zerbft, bey ra 1801. 174 & % 





Der Her Verſeſer (age in der Wortebe: in von ii 
„verfestigtes Blumenlied, welches als eine Art von Blume⸗ 
ꝓtalender angefehen werben koͤnne, und ſich in einer vor far 
„jem von deu Hru. Verleger diefes Werkchen⸗ beforgtes 
„Sammlung von Wiegentiedern befinde, ‚habe ihre einzig Die 
„Gerantaffung zn Verfertigung dieſer Beſchteibung gegeben, 
„welche er größtenthefls aus bekannten, von ihm hanıntiid 
„angeführten Sartenfihriften entiehnt habe, weil er, bey ger 
„uanster Drreastung feines Diumenliedes, wohl efugefeben 
abe , daß die mehreſten Blumen, fo wie fie hier aufgeführt 
„fehen, näher befchtieben werden mäßten, wenn fie den Bias 
„inenfreunden Lecht kenntlich werden follten.” Das Binnen 
lied Bat der‘ Herr Verf. dieſem Werkchen nit einverleidt, 
und fo haͤtren mir eifo bier Moten ohne Text. Wie es nm 
gersößnlic get, wer man aus mehreren: Dachern ein nend 
nen ſchreibt, ohne ſelbtt gr Renntniß von se 
m baßtn, Die man beſchreiben will: ſo iſt es auch hier 
vor Beh Ges and Sticken, ——2* ueiia * 


eber den Lerchenbaum, von EB. J. Ootterer 278 En 
de untereitiänbet, Wie ſtimnven alſo Beh, was der Mer | 
erf. fi bei Verırbe lagt, vollfomizien bey: Es mag-Füc the : - 

n mübersoßes Geſchaff/ geweſen fepns aber.er har eine und 

mtbare uad.gam unnätpige Arden ſtbernominen. 


reyherru von Drais, Öberferfimeifters zu Pforz⸗ 
beim, und Freyherrn von Weitershauſers, 
Obriſt⸗( Ober·) Jaͤgermeiſters zu Stuttgardt 
Abhandlungen vom Letchenbaum; herausgegeben 
wit. Anmerkungen und Zufägen von D. €. AB. 
3. Gatterer, Profeffor der ötonomifhen Wie 
fenfchaften zu Heidelberg. Aus dem achten Ban -· 
De des neuen Forſtarchivs befönders abgedruckt. 
Um, bey Stettin. 1561. 128 Selten gr; 8. 

Ja der Lerchendaum für unfere Waldungen Immer ein fee - 
Melsdher und ſchaͤtzbarer Daum in, deffen Anbau und Puls 

e ale mögliche Aufmerkfamkeit verdient: fo war es ofen: 

ags ein guter Einfall, dieſe Abhandlung dutch eihieh befona 

rn Abdenct-maße im Umlauf gu ringen. | 


er vollſtaͤndige Monatsgaͤrtner, ober beurlihe und 
vollſtaͤndige Anweifung zu allen Gefchäfften im °.. 
Baum» Kuͤchen⸗ und Blumengarten, für fe, 
Monate des Jahres. Won . C. F. Mile, : 
Dritte verbefferte Auflage: Frankfurt am Main, 

bey Guilhauman. ı801. 208,8. 168. 

[bie zeigen bloß dieſe dritte Auflage des Maͤlleriſchen Gar⸗ 
Kalenders 'an, und berufen uns auf das, was in dem 

Ren Bande ıiten St. Gelte 57. biefer Bibliothek davon 

ag iſt. Vergieichungen mit den beyden erſteres Auſ⸗ | 


% D 





& \ 


© 


. 


\ 


4 z 
ö x . v 
P) 4 Li 4 . . j . 
a |. nd 
q 47T . . ’ 4 u x J Fr a. _ 
Ä 


sonen wir nit anſtelan, da wir dieſe nitht —S 


ben Die Oehtenzapl: ift geringer, als in den vorigen A 

Anweiſung zur zweckmaͤßlgen Behandlung des 

Ooſts und Gemuͤſegortens, nebſt einem Am 
ange von Blumen, von J. €. F. Muͤller. 


zZwerh Thelle. Zwehte, derichtigte rd vermehen 


Auflage. Frankfurt um Main, bey Builhauman. 
1801. XX und 386 B. gr, 8. ı IE. 8 36 
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- Die eiſte Auchabe dilet Gattenſchrife MR 1796 erſchlenen 


und im 31ſten Bande 2ten St. dieſer Bibliothek angezeigt 
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worden. Wir beziehen und alſo ganz auf das, mas beit 


Davon genttpeilt wurde 
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) Die Anfangegruͤnde der Weldmanniſchen Syin⸗ | 
"he von den Thieren. Von HD. Wälkenk 


Braunfdftoeig , bey: Reichurd 1801. 271 Sch 
tn $. .3ı | on Ä Ä 


3) Betrachtungen Aber das Eihlehen:. mie der 


Schrotflinte. Ein beiehrendes Handbuch. für Si 
ger und Jagdfreunde. Aus dem Engliſchen der 
zweyten Ausgabe üderfegt. Selpgig bey Baum 
._ gärtner. Obn ankige des Jahres,) 278 Seh 


tengeg. 1 Ma: 


VB ermurhtie ein paat willkemmene Geſchenke für die Klar 
rode des neunzehnten Jahrhunderts, die daraus die E:pras 
-&e der edlen Weidmaͤnner, und die Kunſt, allertey wilde 


Thlere auf Erden, und Vhgel unter dem Himmel In erlegen, 
nach der beſten Methode erlernen toͤn:en. 
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He m Bf Ehre, saß ci Anke Arster —* | 

von N iten erftch Werkiicye in Hifkortfhen Unterfän 
Bargen Drihe, worin er tod zır sochin erfahren und geaht 

19... Be Dar hr dieler Hinſicht Ih vviel Zeleiſtitz Als er zu le. 

Ion. 5 ode, imib-tMan rated Ihm ifteritche Reitit More = 

| ehmäßide Au: wahl und — Vielß auf ie 

Dee anipredyen fhlme; wenn man gleih mit ihm nf eich 

Rai habe mie‘ Bichbörn vieles thiäcte ie 

ernanmeh baden ‚unter‘ befien Danben es unſtre 

anf andre Geſt ik’; Aemwonnen habin wÄtde: "Ba aber bis 
me 7 —8 war, feltheni-Iehert berahmee und . 

ehtte Icihee i. von dee, Redaktion der Weich. d. 
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eu. 8, —3 deln Merk dieſer Art nur mit 
— ———— geſchrieben wer⸗ 
inter fo verbtent —5* Berf. ſtatt einer ſtrengen Beuẽ⸗ 


liung vielmehr Dan Pd er Fr zur Uebernahm⸗ biefer 
vBeit hat bewearn en, welche ohne thn Fo Teiche niche 
Harte zu Stande en ſeyn. "Der fawieraſten 
— fär einen nme effeftetlee HR der Plan u einem -. * 
Anke, wenn j: mod nirgends vorgezeichnet iſt wi ——— 
Marke: der Ball wars Tohdern erft entröotfen merben 1 7, 
Dre Frage was und wie viel in den Plan autsenönes 
Ben werden fol? entfiche Sie umwermaldliche Gefahr d I 
PUDDLEET DEE A nn _ 





0 Sinhengefblce 


— rtſchen der rolle wi xobed nah 
g feyn muß, Yen mer aut auf —X eine Weiſe gck⸗ 
id) bindurch ſchlaͤpft. St wie weit dieſce Herrn M. gelugs 
gen iſt, wird der Inhale ergeben. Er teilt das Ganze 
sehe‘ richtig In. Geſchichte der Zritik Der Kermeneusit 
( Spnterprefntion) und Exegeſe — und-giebt in 
“Giefem erften Bande zuvor eine Einleitung ind die Said 
der Gceffterklärung, wbranf er’eine gedrängte 
> ve diefer Brian. jo er dee rigliten Hide 
[6 jum v: nderte fol 
Core dal ve Ber, aridre Gef) — Ste Üteen 
eifäen 
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= Buerfl 


„Meyers Geſchichrder Schtſtertiärang u. Ars 


(gefucht.bat, :ummhht:fo wohl;iitiesunnßiit iu verlah⸗ 
3, Da-mir fuͤr dae Bihlienräphie Merle igenug van, Fals 
eimehr hermeseutiſche Reſeltate zucichrn⸗Nur bey 

utſchen Biheläberfe iſt sr vrn dieſemn Diepr abgemis 






en, meil:fe zerwiek Intereſſe für Ihe Baitten, ımd wahr⸗ | 


einlich ab. füs sehen, Lieweicen haben, een Man bat 
E den neueſten Unterfuchungen sunerläffig, -ı4-Deusfche · Bi⸗ 
Onusgaben vor Lutbetn und Herr M. i ſa guckiich geruse 


eine Vergleichang anftolien ·zu koͤnnen, wonach die ‚platte " 


niſche Luͤbeckſche Bibel die befte iſt. Urberhaupt. urthei 
gr M. won. Nikolaus von Pyra an, aus eigner Anſicht u 
gem. Auslienfindium. Daher kommen auch bin und. wies 


t- ganz andre. Mefuitate vor, als inan ſonſt hatte, . | 


ne 5 B. die Berdimmfr des Lyra und Valla nur, ſeht re 
nu au diefe Moͤnner nach ger nicht frag won Deu Flecken 


Bes: Beitalkeee, ber —— nnd myſtuͤchen —& 
ethode, b | 


ob. Reich ‚sich. uf ber gm Selte durch 
ee: Ereldrung ‚über ‚iin ‚Bpigmiter zu erhe⸗ 
ar Erf Unten. von Ülebriffe IR.Deg. Mann, des 
— daven tragt, ob man ſchon feines Gieichen bald 


dem Vale härsesriwarten ſollen. Aihlen der Undauf, 


ok Vale, ‚helehnt, wurde, und dae Gefahe, welche der 
—RXD —ã— — Eeliägung won nee. wie man 
us diefem/ Dew ſhiel chfolger weeder Im 
jr gewohmen Web. der Alan u if ſortwandein 
enn Re auch sicht Bequemlichkeit und theologiſches Vorür⸗ 


ell. ſchon von ſeipſt day angetnahnt hätte, - Dergleiches 


—5 und Nefnltate And ‚uufkzeisig ein mahter —* 
Wiſſen SaitKreul machte man wänfdıen, 

* * wii der Konſt ber * (pipe bung und dene 
a hiſtoriſhen · Otzie befanntse gew ce, um felneug 
mehr Diereſſe zu geben: Es —* in jeder Geſchichte 

| ——— wid uniniereſſante Partien. Die Kunſt 
Geſchichtſchreſhere beſteht nur darin, das nicht fehr In⸗ 
durch hiſtotiſch + pragmatiſ⸗ —2 wenlgſtens 










ent vermag bier, der Oryi das Reife, Es Ir wider den ⸗ 
6 der modernen Sprachen verlodiſch au ſchreiben, auch 
ichte zu, fchreiben , wenn dieß gleich eine große Kunſt 
iechen att fen war, ons Dia Sbenentfembel ven. 
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“ s Ange in mit den Pelaglanern Berufungen a F Les⸗ 
odiees vor. Hier iſt alſo Etwas von ben Verf. 

—** worden. Dleſ, war auch leicht * lich, da ſich 
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Eee ae Bade af vr en - 


Rufe und * A damit er ei —* Br 
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nhaltend fortfahren, und dieſes nuͤtzliche Werk, veiten 

otiſehung man miti — | ſehen win, bald 
kendigen mögen : + “ : , * 


7 
eu! ' i“ . 
⁊ 











n K. 
EL . » . - Far er wer . . . 
kurze — der mertwärbigften Degebenfeiren 
. —* achtzehnten Jahrhunderts für den Bürger und 
| Softteann ‚Ania, bey Weigel. 7803. Zwed⸗ 
et. Drittes: und letztes 
—* * Kegifter Aber den Te. 
ENE.. 4 Br u u 
# IR aihe su länmen, dei Def Merfuh. ener funzen 


sefchiihne des achtzehnten Sohrhunderts: frigig und. suhhfenn 
mus —— fi. a unrarheniich —* J 
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ſten Vegebenhelteaedes Zenauinten 
wird; aber der 


woͤlmliche Zeitungektyl. und: Mies 
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am weitlaͤuftiaſten abgehandelt 
Frieden am sten. Bebruar_ı Borr 
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F \ 22* ce 
or. Aus unter dem Liaie or * 55 — 
Seſchiche der Deutſchen für die Jugend" ze 


"Re Bat bey ber Anzeige des faͤnften Vand den⸗ über ulm 
fes Wert im Allgenieinen feine Meinung freymuͤthig 
fert5- bey. derſelben muß er auch jetzt noch Schiri. 
ein Geſchichtbuch für die Jugend. kaun us Rec. R 
Welſe empfehlen; es iſt theile u waffe _ —— 
chen enthäft ·nur die Geſchichte des 
Anfange ‚klare ‚Rralerung- BE; zieh ae 26, Un * 
wird roch ein Vaͤndchen noͤtbig un dies Zai⸗ 
Veſch chte zu endjgen — 3 theils iſt dey 3 Auswahl 
dem Vortrane der Begebenheiten auf die Juͤgend weriig oͤder 
faft aar nicht Ruͤckſicht genommen; heile ift felten das gr 
beine Ver haͤltniß zwiſchen den’ efherelicher Bezedenheiten de⸗ 
bdeuntſchen Reichs, und den nur mir der dentſchen 
la Berbintung ſtehennen beobaqhten — am. leigrene 
F F wer⸗ 
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B. Afchenbergs allgem, u, unpaͤrt. Geſchlchte ꝛc. 474 
—— — 
n Me 
he Rabe ini, “ ie 
—44Cl. 


Agemelne und unpartehiſche Geſchichte der Irrthuͤ 

mer, Fehler und Verbrechen, welche im Laufe der 

—— Revofurion find begangen worben,  - 

‚ Aus dem Sranzöfifchen des L Prudhomme, übers 

:fege won. W. Aſchenberg. Duͤſſeldorf, bey” 
Dunzer. 1801. Erſter Band. 353°. Seit. 8, 
otee die-Wortebe-uhb den Zuhall.:- 3 x. 7% 
Diogpter Band. 1801. 248 Seit. 12. , 


Feudbomme iſt aus ſeinen fruͤhern Sqriften als ein ſehr 
armer, und zum Theil uͤberſpaunter Fremd der franzöfle 
ken Revolution bekannt. Defto unverdächtiger muß das 
eygniß 109 das er im gegenwärtigen Werke über fo viele - 
Bräusfthaten, und wider fo manche Coryphaͤen dieſer Revo⸗ 
ation ablegt,> Eing beutiche Ueberſetzung kann daher deut⸗ 
han Leſern, denen das Original nicht leicht zu Geſichte kom⸗ 
aen wird, nicht anders als ſehr willkommen ſeyn; zumal 
a fie von Herrn Aſchenberg mit vieler Sprach⸗ und Gach⸗ 
unde unternommen, und mit zweckdlenlichen Anmerkungen 
rgleitet werden iſt. Der arſto Band enthaͤlt die. Geſchichte 
nd die Verrichtungen : der konſtituirenden, Der zweyte die 
er. geſetzgebenden Verſammlung. Das ganze Werk beſteht 
is jetzt ans 6 Dänden, denen noch 2 folgen ſollen. 
Al gemeine Sammlung hiftoriſcher Memoires vom _' 
zwoͤlſten Jahrhundert bis auf die neueſten Zeiten, 
Durch mehrere Verfafſer uͤberſetzt, mie den noͤthl· 
gen Anmerkungen verſehen, imd jedesmal mie eie 
ner uniperfalßiftorifchen Ueberſicht ‚begleitet, her⸗ 


x - 


5 audgegebin von ſyr. Schiller. — Wende 

i 2801: Zwerte Abiheikung zwey und zwanzis⸗ 
ſter Band. XL!ILund 384 Seit. gr. 8. mit einem 
‚ Kupe. ı MB. 8 æ. 


iefer Band enthaͤlt ben Zeeil der 5*** 
Dun vor Torry jur FR ledenvnietuchaichi 
: ran vom Xyswyler Traftat bis zum ——ee Foiehen. 
m ı Einfeigund dienen uniwerfalbifterifihe Bemerkungen über 
Anfang 'und Ende der Maniſchen Succeſſtonskrieges, 
welchen eine genealogiſche Tabelle, ger wie es bier beißt, Ber 
Daudtſchaits foſtem des ſpaniſch⸗ heudaase und. Bier 
fpanifchen Hauſes vor dem Gucceflionstriege 170: Beunefärt | 
Re Des Beutichen * Asıl VI. Be fahr we De | 
Bande, * | 
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Vermiſcht Sarifton. | 


| 

Die Kunſt ein gutes Madchen. x. zu vwerden, ein | 

Handbuch ıc. yon Ewald. neo B. om een | 
miehrte und verbeſſerte Auflage, Mit neuen Kupf. 


J won Ramberg und Ribley, und neuer Muſtt von 


en’erften Thell der erſten Kuflagr bleſes Buchs findet Rt, 
LIX. ®d/ ©. 545. diefee Dibl. anarzelgt, und tritt den 
.. ‚Wrtbeil des damaligeyn Rec. Über den Werthdieſez Buchs ber. 
Es hat mahche que Seellen; aber auf br Vieles, — 
nicht Grobe haͤlt. 
Da Ree, bie vorige Ausgake niche geſeben het: fo kam 
er nicht angeben, worin die Vermehrungen und Werbeffirum - 
en der gege enwärtiden Befkihn. Ihr Arugeros in ſeht gefll« 
—* und v e Sun ſind atetaue sl on & 
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drin. ' Bremen „bey Wilmans. 1901. 2 MR 
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CL. Seine I 
Ober « Zribunalsroch ernonnt worden. 


—.. Men ber Äffenslichen Verſacumlang ber. Koölgl. Alabie 
ans der Wiſſtuſhaſten zu Berlin, wurden Herr Lombard, 
init Gebeim. ——e — — und Herr von Bonebue, 
Bu Kalſetl. Kollegienrath für die philologiſche Klaſſe, dee 
Beh, Ober⸗Beurath Eptelwein zu Berlin, und de 
Derr Drofeffor Allıgel: zu Male für die nathematiiäe PR 
fe, und Herr Fiſcher, Profeflor om Berliniſchen Gymus⸗ 
* für hie marbematliche und RA e soft, a als ben. 
wliche Mitglieder bekannt gemacht. 


Der Konſiſtorlalrath und eweigeHeghete der * 


—* Dr. T. A. 5. Scimals in Kin 3138 vn 


da nah Kalle, wo er als Direktor diefer Hnnkuerflt 
‚narius der Juriſtenfakultaͤt und erſter Profeſſor ber der Medite, 
nie dem Chetakter eines Geh. Juſtizraihe angefteift weich. - 


Die inch Mangelodorfo Ta de Unloreficde za 
Seen men Sl, fü vachent werden, 


—— — — | 
a ‚Weriefter niehrerer Ims# befannis,. u 
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ae _. Iutelligenzblact: - 


—— niei ie, Fri 
ſiſtoriairath Herrn Dr G. Wald, an feinen Bi 
Lehrſtellen it beyaelegt, und der. außerordentliche Pro 
der Philoſophle Kerr C. L, Pörfchte, * Profeſſor wm 
Dichtkunſt I esuannt worden. 

Herr Dr. Heydemann, Affeffor des Kammer gericht - 

zu Berlin, geht als ordentlicher Profeflor der Reis, B 

| re der BE Rehau ac Ahnen: > 
Der König von Schweden hat dem, als * le⸗ 
kannten Prediger Tr der Inſel Rügen, 

u —7— Dr. 2 Tb. Zoſegarten, das Prällat als einzigem " 
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und mtsveräridernngen erfelst: "An der 
Pandshut abgegangenen Hertn De. Röfchlaub, IE 
Dr. €. Pfeiffer anßerördentlicher Beofefik der Mebichh . 
der meblcinfichen Fakultaͤt geworden. Herr B 
Dr. der Philoſophle und ordentlicher Profeſſoe der ——* 
legte ſein Amt nieder, um auf Reiſen zu gehn, und erhich 
bey diefer Gelegenheit das Diplom: eines Doktors der: Pipe 
Dice. Herr A. Brof, Profeſſor der Rhetorik am Gymımas 
Baum, ward als öffentlicher Profeſſor der Paͤdagogik mit. 

- min, Gehalte vor 100 Öulden angefteft sur hart 
| gem Schulen s Kommiſſions ⸗Beyſtber, und endlich. ah zu 
‚ Mientlichen ordentlichen Profeffor der Theologie. 8 det 
verfitär ernannt. Kerr ©. Scan, Benebfitinee. in 
= Abtey WBanz, warb ais-Iffentliter aufererdentl! der Profeſ⸗ 
fer dr. Delofophie. an an het Unisespeit, kmaa Geha, 
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eianniih, ” 
—8* si: A Grey, dehrer bis Hann X 
nd wirklicher geiſtlicher Rath, vertritt m fen dep dei 


3 Selle eines: Meferendars in geiſtli⸗ 
mE — Mapdrgenbeiten. ' err Dr. — 





ax „ ‚öffentlicher ordentlicher Lehter der Rechte, wirkliche 


of ⸗und Reglerunggrarb, iſt ge "dem. Fun alzbairiſchen 
seh. Rothe und „lubdelealeten mmiſſat Im Fuͤrſtenthum⸗ 
Aueig Freoh! von Asbeck, zum einſtwelllden referiren 
mind iR Rommifferlätsgefehälften mitarbeltenden mal 
od u —2* 4 + 
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Dem Seren Im Sue 0, Bisherige Amtebhoſluu⸗ 
n der Herrſchaf Anal * Adpdiiche e kleine mediche \ 
Ifche Schriften. befannt gemacht hat, r. das Amiepbyfitat 
m ame Fignenberg Überttagen'r worden. | 


eu; pn bisherige Prediger bey der den kiefotmirten Sr 
heinde. In London Hert P. Mil, gebt als deutſch⸗ und 
— — geformten rediger na Neu s York. In Kl 


Kenffionaitath, Superintendent und Pleehe 
——— iſt auch zum Eccleſtaſtes an J 
PR, —* yon Pfartkirche ernannt worden. 


IH Da hisherige Aevifionshetichterah und Adeotatas 
u Marburg, Herr Dr. F. Gaͤvtner, Verſaſſer einl⸗ 

Schriſten, ‚bat die Stelle eines Keglerungs Du. 
rk Meumied erhalten. . . 

Der bisherige Profeſſor am Eomisfum: un Breian; 
mn &: Kate, iß ale. Profeffor der Mathematlk bey der 
Harn Univerſi — ‚angefleft worden. Seine Stelle bat 
5 alze Peer a —J Ser Robowsty, il 
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4 | Nuetelligenphlett, u 
Ser Prebign Bovattager — 0 vo 
Cuprtinteudanten dafelbfi ernannt worden, - - 
Herr Rablert, Erzieher der Fürhl. Dobentohlihen 
Kamitte zu Vreßlau, VBerfafler mehreret Anfläge in Jeut⸗ 





nalen, bar eine außerordentliche Profeſſur an dem bafigeit 


Marien» Magdalenen Gymnaſi um erhalten. 


“Dem Hern Dergamtsafleflee Thiel ia Weibenkung, 
( irheransgeber dei. ſleſiſchen Annieksen) IR Die erbetens 
Dispenlation von feinen —— Geſchaͤffien bewilligt. nd 
der „Eherakter eines 2 bulgl. Korgmiffionsracht verscinb 
worden. J 

"Were von War zu Marnberg n von det 'Socier6 
bre des Sciences et des Arts. u Grrepdurg zum Site 
vun anfgensmnnen worden, or 
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| Am a1 Oktober ſtarb zu 83 Sen Dr. 8. 

PR : entlicher ordentl Profeſſor Ber ©regefe 

und ber morgenlaͤndlſchen — — ritten peter 

Seine Sücerfahmuhing, hat er der‘ Unforefiehrsbiß 

vermacht. 

Im Novetuber Hert ©. Beyer, Hr. der ſdobie. 
fair zu Ober Z’und Nieder 4 Ehersb th ver Dresbnet 
Inſpektion, 66 aber aft. Als Seriftſteller iſt ee * 

- Wie Neberſetung von; Cruſius lateiniſchen Sägen wid 





| .‘ Sie Profanität, bekannt gavprben. 


Ben Ani azften November zu Shrlik Sm 3 7. 3 Yes 
mann, ‚Rektor. des daſtgen Gymnaſtums tar Scheu ebens⸗ 
vebee. ‚Cr Ser eier Equliat ijtuer douchna kan 5. 


Ama November zu Berlin in hohem Alter Herr J. Pon⸗ 
tet, franzoͤſiſcher Scteid ; Sprach s und Rechenmeiſter bei 
adiihen Milliärs Akabemle in Werlin: ' Ex 'has 1778 end 
franzöflfehe Grammatit bereucgegeben 
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Zi Ban Dicamber ohnwele Prtedam auf der 
eu 3. $. Schtooer, Prediger zu Voͤcke, Glienete 
Benzlow, ss Jahre alt. In den Anncien der märkifchen 
onomiſchen Geſellſchaft, deren itſed er nat; befinde 
3— Auffaͤt⸗ von ihm. 


Am aↄfien Dec⸗ember u Münden: Hert ®. Stängel - 


* Minds Rott, um A ber Dean 
am um in nen, 34 , i 
—** — ** 
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In uote Kktober bar Ser D. © Grindel, an . 

zäen Run tovernhet der, Kandidat des Predi m Sr ñJ 
Schreiber, an szten December Herr TG 81 

amt de Orella, und’ aim s4ken December Here Horaduoe 

at J. 2 ðemier, die philoſophiſche Dottorwuͤrde erhalten. 


Am 13001 Detember erbfele Here F. S. Voigt daurch 
eine ohne —*5 — vertheidigte Inauquraldiſſertation: ſiſtens 
onſpectum traftatus de plantis hybridia] die medic Ä 

—5 Hr &, 5. N. Acdar als Dekan zeiar dieß 
eitzew Programm' an, welches de Hlerıe tan “ 
Myslogme. diement. liefen, Pe 
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Naths⸗Kluimerer Dr. om ‚ eine Sortkenung 

Un Beoberbımm en über das Verjängen ng 
rmachen der D ume duech Kofhdten der Ren 
be, und gab dir Atademie don den Sfolge feinet iind - 
en. Verſuche Machricht; zualeich legte er einige ——— 
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men Whemeh vor; und zeigte den Einf © 
*228 auf — —— * Her? Die 

ms uns Idern zur Aſthetiſchen Polisey vor: 

- inte Herr Deakstin Thielow eine vathologiſch· ec 
— digkeit vor: das rechte Überarmbein.f.as humeri. 8 * 
yamdı nebſt Dem Schulterblatt Clcapula), wwet u 
XAAA ſt ohne Eterung n ve fehr'wuffe 

Ei worden maren.‘ Br--Fallte! Rh | 
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In der Sitang vom 2ten — Herr Profi: 
Dominicus eine Abhandtunx yRAber den — * 
+ die Hortdauer der Univerſtt Ba den 
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FR Saurine, Sun er F * 
ber im Jahre 1796 mit Beni e 
‚ igion Chretienne, und soo bie. Lettre d’ — da 
Second Cöncile national heram hab. ließ durch, folgende _ 
"Schriften, die auch as Deutſche Überfegt find, feine —AA 
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5* und Feen des Pöhelg, durch. | dag 
weile Ber efbfehenen Meickker ‚im Grillen, genäbrt,,. ‚gegen. 
“N ehemals geſchwornen Biſchof nicht Regroß märe.. 
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weltliche Sachen 
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ber Glanbensfachen * 

nd in — ale die ganze Kirche angeben, 
icht unfeblbar fey. Durd dieſe Grundfaͤtze, elhe nah: 
ım VBefehlo ber Regierung Alerall gelchet autzo beſolat wers 
en muͤſſen, iſt dem Ultramontan iſmus. den die Biſchoͤfe 
np hemalihen Kinder in iquen Diceeſan: ang ſaiſchet Sotitik, 
Jeder allgewein merken ddlen, wor Famacı har Zurintein 
rontzeich verſpernt. u J.. Äw3 


2 i) Dentmahl am Satge et taug inrſch veig —— 
—5 — von feinem Bu ke; — une); .. ve >”. 
Bun Nov. 1801. 8 ©, or. 8 be a 

— „2 Difeour far Id paix · des peuptenerixtiberst dee. 

onfeie —55 wnce a —— —— àa — *— neuve 
es Proteltz nd Confeffion d’ ee par Jean '- 
auvrent Blefig, Paflenr et Profeffeur. . eben; de 
imprimerie de ‚Jean. henri Heitz, 1802, 31 5, 4. 


Nr. 1. ſchdan kt: EHEN Befätcttifele, - 
—e Se et Re — ** Bi und Heligfofte 
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Ks, aus Leſſen Offiein 
ehe en ae Auen der — 2158 Klaffiter,, mic denen’ 
ʒrunck das heichrreiägiibkttum beffherffte;"getumnn fine 


Ne Tochter des Berligen,, —ã — druͤckte ihr Same 
fuͤhl durch eine wohlgerachene Zrauerrede aus. 


Nr. ⸗. der Spenfiand, » won welchem der Yeduet 
richt, erdiente die grändliche Behandlung, die man in 
Pi mufterhaften Rede findet, Der Verfafler zeigt fm | 

Res Tpuile den behea Werthdet ewilſenrſeerhen- gie 
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w menauntet ein Vitseiiärs eruneftct | 
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Neue Altgemeine . u 
Deutſche Bibliothek. 


San und Rem Banden Zweytes Siie. 
4 % tee H: re“ 








Ertsefärcbung Ranreldeehans und | J 
Statiſtik. | 


lechiv Heiner zerſtreuter Reiſcheſchreibungen durch 
merkwuͤrdige Gegenden der Schweiz. Erſter 
Band. 332 ©. Zivester Band. 332 S. Se. 
Ballen , bey Huber. 1796 — 1802, ‚ge 8 
3 Me: g *. 
De Leſer finden Hier rine DSammlang von Heinen Schw, / 
erteiſen, Die zwar faſt alle einige Desennien alt, im Ganzen 
ndeflen doch noch immer nicht uninterefjant find. Nee, der 
aft Die ganze Schweiz geliehen bar, fand bier manche ſchoͤne 


Frinnerung wieder, und empfiehlt daher diefes Archiv al 


In chen fo autzliches, als unterhaltendes Leſebuch. Die Duels 
en, woraus der Herausgeber geichöpft hat, als Journale, Alnıza 
achs, u. fi w. find reblich angegeben; nur Stade, d daß der 
Beyi fo ungleih,, und die Weserfegung der frauzoͤſiſchen Orks 
tnale Hin und wieder etwas ſchwerfaͤllig If. — Noch miäle 
em wir bemerken, „daß der erfie Theil bereits im Jahra 796 
Inter dem Titel: Archiv kleiner zerſtreuter Keifen, u.f,m. 
erauskam, und daß das Ven⸗⸗ mit einem dricten Lhelle 
en werden ſoill. 


Reifen durch Deuthchlond, nt Ela, Fent. 
reich und die Schweiz, ‚In verfchiedener, hefonders 
BUBDLERV, BO. Va äeh 34 mie 
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politiſchen Hinſicht, in den Jahren 1786, 1795 
1795, 1797 und 1798. Bon 21. Riem. Achter 


" Band. - „en _- 
der: | 


KReiſen durch Frankreich, wor und nach ber Revolu 


tion, Bon A. Riem. Dritter Band. Auf Koſten 
des Verf. Leipzig, bey Fleiſcher in Kommiſſ. 343 


S. 8. IE. 12 8 


- Der Werf. blelbt. ſich auch In Diefem Theile vlg treg, und 


Itefert ſtatt einer unterhaftenden oder belehrenden Reiſebe⸗ 
fhreisung, nichts als eine Reihe kahlet und weitſgaweißiger Bar 
Htifher Ralſonnements, Konjekturen,. Plane, Berechnungen 
u. 1. die an und für ſich ſchon umter bie polltifhen Kanes 
gießerehen zu gehoͤren feinen ; jetzt aber nach geendigtem Krie⸗ 


ge, und bey ber gänzlich veränderten Lade von Europa, ohne 


‚ alles Jatereſſe find. Mit dem Gtyl und der Manier des 
Verf. baben wir unſre Leſer ſchon ehedem bekannt gemacht. 


on W. 
Eſihlant und die Ehſten, ober hiſtoriſch · geogrophiſch 


ſtatiſtiſches Gemaͤlde von Eſthland. Von Idhann 
Chriſtoph Petri, D. und Prof. zu Erfurt. Erſter 
Theil. 258 ©. Zweyter Theil. 498 ©. 8. Mi 

Kupf. Gotha, bey Ertingerl 1802..3 RL. 88. 


VPollſtaͤndig und brauchbar, da der Verf. alle feine Borgäns 
ger benußt, und ſeine während eines zwoͤlfjaͤhrigen Aufeüt⸗ 
» -hältes- gemachten Beobachtungen binangefügt hat. Lokale, 
Produkte, Kandel, Induſtrie, Sitten u. ſ. w. alles iſt us 
vieler Umftändikhkeir, und wenig Kleinigkeiten ausgenem 
> men, mit großer Genauigkeit abgehandelt. Dabey find eins 

Menge Anetooten u, ſ. w. eingeweht, die, fo viel Rec. ſich 


. erinnern kann, nichts weniger als uͤbertrieben find, 


Einen geoßen Tpelt dieſes Werkes fühle nänrlich die Shi 
derung von der Stklaverey der unglücklichen Ehſten, weßhali 


— es der Verſ. auc ein Seitenſtack zu Merkel’ Schriſt 


* 


m 


.. 


ben, daf der vortreffliche Alexander und ber edle Kurakin, 
enen das Bud auch gewidmet if, endlich dazwiſchen treteh, 
nd jener ſchaͤndlichen Adelsdeſpotie ein Ende machen mögen! 
Beine Auszüge, aber man leſe ſelbſt Man vergleiche diefe 


Schilderungen mit Merkel's Gemälden, und man wird. {es ° 
ven, daß jener wackte Mann, der zuerft ‚über dieſe Gräuel 


sine Stimme erhob, noch wiel zu menig gefagt hat. Darin 
efe man die Schildstungen von Dem Lupug,umd dem ſybatiti⸗ 
hen Leben Diefer verabfcheuungswürdigen Tyrannen, und rufe 
icht die Strafe eines ‚gerechten Gottes Über dieſe ſcheußlichen 
Menſchenmoͤrder herab! . num 
Bey einem Werke von ſolchen Dendenzen muß bie Ri 
HE über die Fehler der Form und der Darſtellung bevnahe 
Wiweigen. Immer wird fie Inbeffen beönuren, daß der: We. 
ben Eindrack dadurch geſchwaͤcht, und’ ſein Rerdlenße nis 
Schriftſteller etwas in's Dunkle geſtellt har. Vielleicht ger 
lingt es Ihm bey einer zweyten, Auflage, mehr Ordnung ig 
Bas Sanze zu bringen, und dem Style fine Anmuth, jeine 


Borrektheit und jene Gedraͤngtheit zu geben, Wie man won . 


Modem guten Schriftſtoller zu erwarten hat. ch 


Pfeifen und Übentheuer Rolandes und feiner Gefähr- | 
ren. Ein Robinfon für Kinder zur Erlernung gens ' 


graphiſcher und naturhiſtoriſcher Vorkenntniſfe. 
as dem Franzoͤſiſchen des Jauffret. Zweytes Heft. 


Weimar, bey Gaͤdicke. 1801. zo Bogen Sr 


129. - — 


Tan weiß 28 ſchom daß ber Zweck dleſes Deiferomans. ME, 
en geographifche, — und autiquariſche Beſchrei⸗ 


bung auswaͤrtiger Laͤnder in einer erdichteten Reiſebeſchreldung 


riniger franzdſiſchen Abentheurer einzuklelden. Die Veibln⸗ 
düngsmirtel find bisweilen drollicht genug; bisweilen aber 
auch herzlich — In dieſem Hehte gehl die Reiſe von 
Marokko nach 

Kahiro, der Thebaiſchen Wuͤſte, noch den Katakomben von 


Nielfen und tentheutr Belando'sıc. 4A92 
fe Zelten nennt.. Idjer Menſchenfreund wird hler unger 
uͤhrt Hör ùY— Mer wird nicht mit dem Verf. Bm 


- 


anie, von da nad Alskandrien, Mofette, 


ara, den en des Labprinths, dem, See Mbexis, A 
San, don Dininen des Babprla, dem Bee TFT 


CH \ 


— 


1 


—F 





— 


N‘ 


en 
’ 


1 Neifebefeheibiung. 7 


de, u. ſ w. bis auf den Weg nach Abyßlaien. Es uch 
Rebe ſich von felbflen,, Daß dabey auch eine Poramide erſtie⸗ 
gen, und eine ihrer Höhlen durchkrochen / und eine Wiumien 
gende durchſactt wird — Der reifende Auciquar wird in einem 


VKorb binabgrlaflen, und finder au feinem: großen Schrecken 


eier Mumie die noch lebt; einer feiner Reifegefährten hatte 


Ace nämlich, ihm zum Spott, in eine Mumle eintleiden laſ⸗ 


Ten; nad doc) war die Grube verſchloſſen, und wurde erk 
‚gig feinem Hinabſteigen aufgebrochen, Dergleichen unzufam⸗ 
inenhängende Erdichtnugen kommen dann mehrere vor. Die 
gieien, aus dem Sedähmiß bingeröorfeneh,, Citaten qus den 


aften Scriſtſtellern, ſind in einem Buche diefer Arc ſeht un 


ſchicklich. Die Naturgeſchichte etſtreckt Mh bloß auf einfte 
‚Koprifhe There.  Ueberhaupt aber iſt Die. Befchreibung der 
angeblich Darchreiftin Lande fehr einfeitig und undolitändig 


BR veuehhen feanjofken Defienehwang von Argppten 94 


‚fiple keine Erwähnung. 

Die nenefte Reife um bie Welt inden Jahren 1790, 

-. 1991 and 1795, von Etienne Marchand, Haupte 
mann. Erſter Band. 19 Dog. Zweyter Band. 
14 Bag. Mit Portrait, = Charten und einen 
Kupfer, Leipzig, bey Heinrichs. 1801. gr. & 
ne — 


| Die verautgeſchiete Einleitung antbäle eine ſehhr volftänds 


ge, belehrende Nachricht von Alleta, was feh 300 Jahrtes 
Zur Eutdekung der N. W. Kuͤſte von Amerika, yon ben 
(eefaprenden eute paͤiſchen Nationen unternommen worden iß 


ur Bon dem Sranzofen hatte fie zuletzt der unglädtliche Perouf 
23786 nat otelgt Genaufgteit unterſucht. Marchand cf 
anf der Ruͤckrelſe von 


engaleh zu St Helene, milt den 
enzlifchen Kap. Portlok zufammen , der bekanntlich "dei 
‚Droottas Bund in Handelsgeſchaͤfſten beſchifft harte, und en 
Hiele von ihm in freundfchaftiicher Unterhaltung Aber die Kuͤſti 


und die Beſchoffenheit des bafigen Handets, einige Aufichläfe - 


Gleich nach feiner Ankunft in Marſeille theilte er fie dem des 
figen Handelsbaufe Baur mit, das ſogleich Auflaft machtt, 
zum Vorthell feines Handels davon Gebrauch) zu machen. Es 


wurde ein eignes dauethaſtes Schiff von 300 Tonnen gebaut, 
rn , u . 8 \ J und 


—— 


— — — — 


Ft , ji | tr . N 
€, Marhends neueſte Neiſe nt die Zicke, 493. 
Ad mt allen ju ciaer langen Gert etforderiiden Not · 
bendigteiten und zn. Paufch nörbigen: Mranıfakturwanrem. 
— ‚mit dem⸗ ** dem Namen Solide, M 
on Im D, 1790 au⸗llef, und dereit⸗ę nach 20 aten 
ieder glädlih nach “Srantreid jurüctam, Kr an 
Ker gleich daralıf wieder eine Reife nach Jele de Fran... 199 
Bat, ohne daß man vorher ‚feige, ae hätte tetter 
onnen. "Die Reiſebeſchreibung iſt alfa ir aus Marchande 
panem Tagebuce; fondern ans dem Tagebuch bes Kap. Cha⸗ 
tale, des Die Neie mie mahte, yih- Amber Döpleren vera .. 
artigt worden; der e gentlihe ser —8* und Bearbelter 
erſelben iſt der jetzlge ramoſiſche Graatsrarh Sleurieu, dee 
ie en —S 1800 In vier ziuflagen — | 
aehtern Manden herausgegeben, "Die nun In einer abgekuͤr 
ee 


"Den 6, Ipill yon erreichte das Sofff das Ray. Gar; . 
ib 73: —— th von Defien de 


rs 


Keine —— JIuſelgruppe eatdeckt, Und Reyolutiongs 
Infein Berker Re ⏑— 
e Eine, und tkte ben 7. Au — die ameritänifihe . 
Rüße, und landete in dar ah-von Buadalipe, ok Ditfen 
Ntorfelliag nannte; Dann gieng er deu 27. Aug. in der Cloas 
Bay der von Dikfon benannten Charlstteninfein, wo er eins 
vers Handel trick, dann in den Berkley © nd, amd Ki 

Ky den Suadwich, Ynrfela voe uteh; : af bar 4 e 
Kügoßee maß er die Dibe rinen Marge, "Mama: Non, un 
x für den hoͤchtzen Verg auf ber Erbfugel, nach hen > 
ↄtazo, halt, — 2698 Tolſen. Auf der Fahlt 34 dtas 
ufiden auf greadem Wege’ die Inſela Saypan Und Tinian 
eſucht, Die letzte Stiel. aber and man iVh shekrern nicht fo - 
eiyend, als Anfon fir gefchitiert Hatte: +: In Macao refube: 
Narchand die niederſchiagende Nachricht von dem in Ch G 
Kaahderten Verbot der Einfahre alles -Mekzmmts, Kefandere 

nar. Fiſchotterhaͤute, welches der Verf. einem geheimen Artilel. 
ines zudiſchen China und Rußland geſchloſſenen Handelstrab⸗ 
otes zuzuſchteiben geneigt iſtz dadnech wurde alſo der Henze 
zweck dieſer loſtbaren Geerelſe auf elnmap wereireit. Uebeu 
em hoͤrete er von Kanten aus, daß durch Die baͤufige Kon⸗ 
urrenz der Preis derſelben ſehr gefallen ſey, Ad, bie Pur 
eyon dar Alnefifchen Sopleinig Jah amrwbsb ware: 
DR N 4 nn . 
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Berf. eine aiufländlihe Nachricht gießt, umd Im deren Nige . 
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Er veſchloß Bafer; feine gaule Ladung mit nach Frankreich ia 
mehmen „ twa-ır Über Jole de Krance den 14. Aug. 179% 
mieder anlanset Bee 
Die Reife iſt von mehr ale einer Seite merkwuͤrdis 
Sie iſt, nach Vougainviße und Vergufe, die dritte Meile 
um die Welt, die ig der legten Hälfte des ehrigen Jahthus⸗ 
derts von Kranzofen- unternommen worden ft; fle iſt nick 
quf Befehl und Koma. der Regletang, fondern eines Prb 

vathaͤuſes, jwär für etäne Spekulation, aber nun durch ihre 
Belanntmachung, zw.eihetn fehe gemeinnügigep Gebrauch ges 


e 


macht worden, "und.ift durch die forgfäktig.angeftellten Orte | 


Geftiermungen, ünd durch die nenaue Hefhrelbung der befuce 

en Gegenden, fü tile'pis Vergleihung der Nachrichten frär 

derer Relfendeh, fuͤr den Freund der, Geographie eben fo uns 

- kerhaltenn als lehrreichz wiewohl tie glauben, dag ein groß 

I, Theil, dieſer Vorzuͤge, auf ne deg Herquageders 
14 


— fiyen run mt Daß fle mir MebprgeBang einſeitiger 
Schiffetnachrichteh "ahpecürzt überfegt wocden ift, exleichtert 


zwar Liebhabern ihren Ankauf; macht aber doch die koſtbare 
Dfflginatausgade Hithk ganz entbehrlich: Elnige Wörter And, 
a8 aufgeſtoßen die Keumähe einen dein Bentiihen Ausdruck 
ulat garıy geigädlenen. Meberfenge yermuchen leßen. 
\ TE KE ee Bu oo. J A Eee Re Je; -: ’ 
NT Tin Rue nen Zn 
8 BL LVA EP SPEER ERREGER 
D. Ahlhelm Mabers hiſtoriſcher Bericht non den 
erderuͤhmteſten See und Landreiſen und Entdeckun⸗ 
—— unſern Tagen. 
nahvweyter Bande. us dem En zliſchen freu bearbei 
tet. von An TR egnitz, ben Siegert. 18010 
EA ERBE UNE 
LEE 0 DE ı Bar BAER En EEE GER SEHE». 1: BEE EEE 


Da ‚Seerelfin ; ven denen in dieſem zweyten Theil Nab⸗ 
richt gegeben wird ſad, nach einem 'gilgerneinen Berſſht, 
Yin den ſruͤhe ſten Relſen der Engländer nach der afritani 
Kurt, 1) Sir Frunz Drake's, des erſter engliſchen Welt 
ninfeglers, Neiſez & 9 71. 2) Des Kaunımann Thes 
Aius Cavendiſh dee weyten engliſchen Weltumſeglers, 
Renz &, 7a rm mi 3) Sie Walibers Raleigbes 
Rtiſen and Aentpeier S. Tat m 2095...) inien 
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nam VNoortis Relſe um’ die Welt durch Büdivelten; S. ı5@ 

- 166.1 5) Bir Jakob Lancafter's Reiſẽ nach Oſtindien, 

ils die erſte Fahrt In Angelegenheiten der engliſchen oftins 

iſchen Handelskompagnie, die det Stiftung derfelben gleiche, 

am das Siegel aufdruͤckte; nebſt einer kutz gefaßten Ylebers 

Ice der ‘vorläufigen Handelsverſuche der Engländer in den J 
Morgenlaͤndern; &. 167 — 224.6). Des Hauptmann, 
Diliam Beeling nah Bantam und Yanda, 1807, &, 
2524, 7) David Middäletons, der fih von Aeer 
ings Geſchwader getrennt hatte, Meife nah Bancam und. 
en Moluffens ©. 251. 8) Bir Keinrich Middletong , 
Reife nach dem tochen. Meere und Suͤrgt, im Jahr 1610, 
) Georg von Spilbergens Relfe um die Welt, Im Jahr 
‚614. Er vernichtete eine ſpaniſche Klorte im Suͤdmeer, und 
roberte-die Moluften, und wär überhaupt einer der gluͤckliche 
keg Beelahter. 10) Jakobß le Maire's und Willems 
Fornelifon outens Reife um die Welt; fie vereinigten - 
ich auf eigne Spekulation untere dem Namen der Sühfeee 
Rompagnien, und liefen :ı6ıs aus dem Texel. Sie ums‘ - 
chifften und benannten zuerſt bas Kay. Horn, und gaben 
{ner neken Mperenge den Namen le Maire; wurden aber 
uͤr die Entneckung eines neuern Weqs In die Südfee zu Jaka⸗ 

ke in Bantam, auf Befehl des daftgen Präfidensen der Gele  — 
aͤndiſchen O. J. Kempagnie, dur) Wegnehmung des Schiffe - 
ind der Ladung belohnt, worauf fe Maire auf der Ruͤckreiſe 

or Kummer: ſtarb. 11) Des Generals Auguſtin von 
Seaulieu Reife nach Hilindien ‚'in den Juͤhren 1619 und 

6205 mit dis Verf. elguen Worten erzählt; S. 384 —. 

87. 12) Des Hauptınann Jens Munk Reiſe zur: Ente 

eckung einer nordweſtlichen Durchfahrt nadı Sina und Ja⸗ 

an; nebſt einem kurzen Abriſſe fruͤherer, in gleicher Abſicht 
aternommener Reiſen. Die erſte unternahm Sebaftian- 

‚bot, der fruͤher, ats Magellan die ſaͤdweſtliche Durchfahrt 
etſuchte, Newſoundland, die Esquimauxr/ ober Labradorkuͤe 

e antdeckte. Nach ibhm wagte eine Entbechungsreiſe nach 

em Norden, Maxrtin Forbiſber, der 1576 bis nach 
hrbaland kam, und im 6o8 N. B. eine Meerenge entdeckte, 

ie ſeit der Zeit nicht ein einzig Mal wieder Fahrbar befunden 
worden If, -- Ihm ſolate Aumpbry Gilbert, der New⸗ 
oundland umfciffte, und den Grund zum engliſchen Siecke 

ſchlang legte; Job, Dayis, 1585 , der Entdeder dei 

Ziraße Davis; des aber durch En deep Reifen das | 
een nn 4 W ⸗ 
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496 Keifebefchreibung: · 

be Daſeyn einer mordineftikhen Durchfahrt nach dem Fkllien 
‚ Meere, nicht viel weiter brachte, als feine Borgänger ; 
MWeymoutb, 1602, und 1610 Heinrich. Budſon, be 
deruͤhmteſte und erfabrenfte Seeſahrer felner Zeit, der darch 
die Straße Davis weſtwaͤrts in eine andere Meerenge brang, 
die noch jetzt feinen Namen führt, und von da in sinne Bag 
tom, die das fefte Land. von Amerika au der M. DO. Gets 
Begrängt. Hier fuhr er drey Monate lang fort, eimeri woickile 
een Durdyweg no) Welten ausfindig. zu machen, zes fi 
F endlich Bis zum 520 N. B. zuruͤck, um daſelbſt zus uͤberwintern; 
ſein Schiff aber wurde vom Eiß eingeſchloſſen, und er ſelbſt 
von der empoͤrten Schiffsmannſchaft aus dem Weg geſchofft, 
daß man nie wieder etwas von ihm gehoͤrt hat. Demohe⸗ 
geachtet wagte 1612 der Hauptmann. Thomas Button wie⸗ 
Der eine Fahrt durch die Hudfoneftraße, und entdeckte ein fer 
7 Mes Land Neu Wales. Im Jahr ıdı5 unternahm der 
Kauptmannı Rod. Bylotb eine Ähntiche Reife, die durch ſei⸗ 
‚ nen Steuermann Wilbelm Baffin berühmter, als durch 
ihn felbft, geworden it. Durch diefe Reife ik der Umfang 
"2 ber Subfonsbay ganz genau beſtimmt worden. Gie wurde 
616 wiederholt, man verfolge “die Boffinsbar Bis zums 
78° N. B. wo ih ein Ausgang nach N. W. zeigte, der mie 
Zlemlicher Mahrſcheinlichkeit einen Zufammenhaug mit dem 
aroßen fillen Meere vermuchen ließ, und beſſen Käften ein 
Theil von Grönland waren; allein die vielen Kranken am 
Bord nörhigren die Anführer zur Ruͤckreiſe, und beyde bes 
xichteten der DO. J. Kompagnie, daß eine nordweſtliche Durch⸗ 
’- fahre durch die Straße Davis nach Oſtindien nicht wohl za 
erwarten fen; daß aber dieß die bequemſte Gegend in der 
Bett zum Lachs», Wallroß und Walfifhfang fer. , Fon 
trat Munk auf Befehl K. Chriſtians IV. von Dänemark 
1619 feine Neife In die Hadſonsſtraße an: er beſchloß, in 
‚einer kleinen, nad) feinen, Pamen Seniennten Bucht der Hud⸗ 
ſons bay den Winter zuzubringen ; ohngefaͤhr 60° za’ N. ©, 
alleln der‘ Froſt zerfprengte alle mir Waper, Bier, Wein 
® und Branntweln gefüllte, ſelbſt kupferne und sinnerne Geſa⸗ 
Be: die Mannfchaft ſtatb dahin, daß von 62 Mann ned ⸗ 
‚übrig bliebeng er fel6it erwartete den Tod, und machte fen 

‚ Zeflament. Mit dem naͤchſten Fruͤhjahr begaben ſich dieſe 
5 Menſchen auf ihr Boot, ließen das groͤßere Schiff zurkd, 

‚ und.reuzden ben 25. Sept. 1620 an das Geſtade von Ber⸗ 

gen In Notwegen getrieben, Da er fich aber von der Diögs 
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tete einer R. w. Dutchfoper feſt aͤberzeugt Hiehts fo wur⸗ 


vr aufs uele zwey Schiffe ausgeruͤſtet, mit denen er dieſe 
kutdeckung wieder verfirchen follte. Der: König empfahl ihm 


Borficht, daß biefe Gchiffe nichs wle die zwey vorigen, verloh⸗ 
en giengen 3 darauf antwortete Munk etwas empfinditch, und 


ge König ſtieß Ihn wit dem Stock vor die Bruſt. Leber 
egnung ärgerte fi Der Gerfahrer dermaaßen, daß 


leſe Begegnu | | 
u mie Entfehtoflenheie fi alles Eſſens und Zrintens enthielt, 
und wenige Tage darauf ſtarb. ke Ueberſetzucg iſt vom, 


@L - I 


Seifen auf dem Rhein, durch die deutſihen Rhein- 


ern Widmann in Leipaig, 


laͤnder, und durch die franzoͤſiſchen Departements 


des Donnersberges, des Rheins und Der Moſel, 


und der Roer. Mom Julius bis December, 1800 5, 
von Klebe. Zweyter Band. Frankfurt a, M., bey, 
" Ellingen: 1802. 458 ©, 8. Miteinem Kupfer⸗ 

ſtiche und einer Landcharte. 3 DR. 12 30: - 


Woa diefer Oirhftßefirr glelch iin Vegimn ben Rfortebe von 


guter Aufnahme des exften Bandes rühımt, den Melfende, 


Die gteihen Strich hielten, überams brauchbar folten gefunden’ 
Haben, kann wahr gedug,, und am feinen Relfebeſchreibung 
Boch hunter noch fehe wiet gu tadeln feyg. Auf derglech 

Luſtparthlen, und zu was Eruſthafterm eignet ſich Dieter Weg⸗ 


welter gar niche, greift man gemeiniglich nach den Meneſten 
Darüber erfchlenetten, und haͤßt ben fanger Weile fich ach den 


jängften Führer unterchego nam) gern yefallen. "Schon andre‘ 
Betvandtniß bares damit, wenn mar im Ernſt und bey gu⸗ 
zer Muße fo mas benutzen, ſtuchtbare Angaben ausgiehn,' 
und über zweifelhaft Sebllebnes fich die —— — ver⸗ 
ſchaffen will. An diem. Drüffteln gehalten-, 

zweyte Band vorliegender Rheinfahrt noch torte mehr abs der 
erfte. So oft ihr Vefrhreiber fie auch gemacht haben wit 


erfchäpft hat er, tiog aller Weitfchweifigkein, keinen sinzigmm 


Der weſentſichen Gegenftände. Altes und Neues, Kleinich⸗ 
Eeiten und Großes, tables Horenſagen und pröantiich Beute 
Eumbetes. find bier dutch einander demengt, Mad wer Diele 

AR 


Harte! 


\ 
\ 


2:  Nefebefheillung: 
au zn | | 
gompifatlom ein paar Stunden Hinter einauder fortzugenieh 


fen vermag, darf In Wahthelt fi eines Straufmagens üb. 
wen! Ze 


Behy Anzeige, des erfien Thells hatte Rec. aufs Vires 
acgquirer eundo gerechnet, gute Hoffnung gefaßt,. und einige 
AMmftöndlichkeit fich auch ſchon d: halb erlaubt, weil Herr AL 
in Maynz und da heram, seit beſſere Hülfsmittel und ir 
ofexer Zahl ſcheint vorgefunden zu haben. Da in der Fort 
ebung aher alles noch viel bunter, unfichere und geſchmackloſet 
wird fo hegnuͤgt man ſich mit'der bloßen Anzeige, Daß um 
ſer Reiſebeſchreiber ſich zu Mahnʒ ftoͤhllchen Murbs wieder 
eluſchifft, wo es ſreundliche Gaſthoͤfe gah, eben ſo gern wie 
‚der.ausfleg, Coblenz, MRMauied, Bong, Colln, und Düf 
fefdorf, alles ſchon hundertmal beſchrlebene Plaͤtze befucht, von 
bler einen fehr flüchtigen Aöfscher:ind Bergiſche macht; for 
daun aber, Jedoch auf einem Ummwege der hataviſchen Repue 
bit, alias Hcland, zueilt; worüber, und oben ein aus fe 
fügrelöfeliger Feder, der Leſeluſtige hoͤchſt wahrſchelalich noch 
manchen dicken Band ſich zu verſyrechen hat. — Wie lang 
Herr Al. In gedachten Plaͤtzen verweilte, wird nirgend er⸗ 
waͤhnt; und daß 5. B. in Freuwien fein Aufenthalt äugerft 
ut; genen feyn muͤſſe, erhellt ſchon aus der Ungewißheit 
x bie Benölkerung dieſes Staͤdtchens, als. welche nach Ela 
nigen 6000, nad) Andern faum 3500 Menſchen, feiner eig 
nen. eben ſo unverbüraten Angabe aber zu Folge deren etwa 
s00q enthalten. ſoll. Unmoͤglich lieg fg mas Schwankendes 
ſich/ niederfhreiben, hätte der Beobachter auch nur 36 Stun⸗ 
den an diefen Beſuch verwenden !- Die von des Stadt und dir 
ganzen Graſſchaft, die hekanntlich Klein geuug iſt, bis zum 
J. Konuar 98 erlittnen Kriegsſchaͤden berechnet er quf dritte 
halb Millionen Thaler; Jeihten Geldes vermuthlich, und will 
dieſe Angabe aus avtbentiſcher Quelle haben; ohne jedoch fm 
- indeftep anzudeuten, wie ka mit dieſer Authenticitaͤt be⸗ 
wandt ſey? Weil einmal vom Kriegsihaden die Rede: daß, 
» diefe Rubrik durch den nanzen Band fortläyft, und einen ber 
tzaͤchtlichen Theil deffelben füllen Hilft, kann man fich vorſtel⸗ 
(mm..: Nicht leicht faͤllt der Blick eines Reifenden auf irgend. 
eigen Gegenſtand, In ſittlicher ſowohl als phyſiſcher Hinſicht, 
od daß er von den Perheerungen, deren die heilloſen Ftey⸗ 
‚- beitsagoftel überall ſich ſchuldig gemast, ein Langes und Brei⸗ 
18 uns zu styählen wüßte; „nor dieſe Uwſtaͤndlichkeit wir 
Een ee vede 
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deber fo weit, daß ſie and die "Oprtarlörten de Krieghhhe: 


enden. Mächte und ganze Belageranäsgeichichten, fo wie im 
eften Bande mit-anfpadt, und Dinge bineinfigt, die keig 
Regfb mehr zu miflen.nerlangt, 2.0. 
Ye De —* 


—Weraͤth en Ang Ratififche Fach; fo muͤſſen die Mandrhen 


n Kalender oder hiſtoriſchen Taſchenbuͤcher dan Beſte | 


anifı 
—323 unfſichet aber find dieſe ben noch Immer fo ſchwan⸗ 
ar Verfaſſung. und werden auch wirklich mit hedem neuen 
dehegange umgeformt, Ente ſo manchen Arreres, Edit: 
md Inſetdikts der .jekigen Gewalthaber, die man in ex 


anfo Hier zu leſen bekomme, waͤre es vollig ‚hinreichend ep . 
wefen, mit dern Wefentlichfien ihres. Inhalte uns zu bewir⸗ 


Gen; Den Gelſt aber irgend eines Geſetzes aufzufaſſen, If 
reylich keine leichte Sache; und dieß maq nachſtehender Fa: 
yelegen! Zu Coblenz wurden ein paar Sitzungen des dein 
Ichen Derides ‚von Ihmr keſucht. woben ex dan äußert: daß 
ie fdanzöfiiche Kıiminalpafi; bekann tlich Der emglifchen ſich 
sachgebildet, und NA. feby: viels Werbefferungen erhalte 

yabe; Wer erwarte: nunmebro nicht, irgend ecwas won di 

en Berbefferungen gr hören d Start ihrer aber zähle er ein 
yaldes' Dutzend Hauptfehler und, Gebrechen auf, die in NRäce 
hut: ſawohl auf Orgeniſatien des aut für Geid fihonden het 
ſchwornen · Gerichte, die auf Haͤrte Der Etrafgeſetze, Lange 


fanntei dr6 Qerkahrans, ——— 
auch der jetzigen Tromzäffıhen Mechsspfirge. wirkiih ankleben, 


und ſolche weit hinter der engitfchen zur uͤcklaſſen! — Weck, 
ſchlimmer geht es heim Neſſebeſchreiber, wenn er mit älteren, 
Diſchichte ich beſaßt, und nur zu oft wandelt ihm die Luſt 
dazu an. Mans fhe ein Markgraj Albtecht Yon Brandenkurg 
mag es 3. B, gewelen ſeyn, der laut, 23 Die Propſteg 
Johannesberg Im zojabrigen Kriege vermäfler und ibn 
Scobloß geſchleift hat? S. 61 muß der Hiſtoriker beym muͤbe 
fernen. Abſchreiben ganzem Schlafe ſeyn überwältigt worden | 
dein da lieſt man:die uuerhoͤrte Nachricht, daß die Feſtung 


Khejnfels nah dem Kyßwiker Frieden!! im Jahr 176g ' 


von Frankerich am Heſſen zuruͤckgegeben wordes. —30 
Daſſeldotf, G. 636. ‚mich ſogar von me cHanograpbiſchen 
Semaͤlden eines bekannten daſigen Kuͤnſtiers gefprocbens und⸗ 
weder aus dem ſtark heſegzten Errätenbiars, noch ber wortteis 
eh Erräblung ſeibte laͤßt im geringſten ſich abnehmen, mad 
Herr Al; von bar. Figenbelt eiaıs: ſelchen wann 53 
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| chanozraphlſchen (rioch beſtimmter: monodhromsarifchen) . 
Gemaͤldes ſich für Begriffe gemacht? Dey fo bewandten 
Unſtaͤnden faͤlt es um deſte methr auf, Ihn hler und Da Über 
das Altonaer politiſche Journal ſich machen zu feßen. 
Haͤngt der Berf. des letztern auch mit zu Bartnädiger Einſel⸗ 
| utgkteit am vorrevolutiennalren Zuftand det Dinge: fa” kann 
x. aan ihn doch kelmesiwegenfo grobe Verſtoͤße gegen die Ge 
febichte der Vorzeit ,; ader Ben Kitzel zur Laſt legen, 
- Dinge zu ſchwaͤtzen, woson er ſchlechterdings nichts . 
AUnd was für Inkonſequenzen giebt T6 erſt zu verdauen, won, 
wie nur zu oft gefchieht, die Nabe anf politiſche oder ande 
Grundſaͤtze fällt, deren Untauglichkeit die ſchreckliche Erlah⸗ 
zung zehn ganzer Jahre darthat, ohne bie Werfechter 
ae Grundſaͤtze nach von ihrem Eigendünfel heilen zu Chur 
|, FE SEE ER FE DE Ba EZ Br 


vw. a . . . , 4 , 
:_ + Außer ben Unarten des Eöliner Pobels, bie man von 
‚Jeder ſchon fanne‘,; und He feit dem Negiment der Frechheit 

une noch zugenommen haben, legt der Leſer dieſe doch ein 
Viertel des Bandes ſuͤllende Topographle eben fo unbefreöle 
— alle die uͤbrigen, aus der Hand. Ueber Coͤllas 
vditerung gab es zwey ſehr von einauder abweichende A⸗ 
ſten, wovon die eine oder die andere äffrabar umrichtig ſeyn 
J muß. Laut der vom 23. Sept. 99 bis dahin 1800 beteng 
„ bie daſige Volkemenge 38,444 Seelen; bie andre Hingegen 
giebt 42,024 Menfchen an. Vernnuthlich iſt ſetztre viel zu 
freygebig; was für ein Ding aber der Waſſerfalla⸗Kelen⸗ 
dor ſey, worauf Herr BI. bey dieſer Gelegenhelt Mich bezieht, 
hatte billig gleich hier, und nicht erſt G. 404 bein Leſer au 
werden ſollen! Ueber Bibliotheken wird er in C. es 
was: uuiſtaͤnd licher, als ſonſt von ihm geſchehen; ohne ſich 
Jedoch eben darauf zu verſtehn, was in oͤfferilichen ober Pru⸗ 
vatſammlungen eigentlich für bemerkenzwerth gelten kann. 
Auch wo ſich Buchſaden fanden, werben Me Namen der El 
genehimer angegeben, und Urtheille über ben Werth oder 

| muerth Ihrer Magazine gewagt. Steht es indeß mit feinen 
7 Angaben anderrärts nicht ſicherer als zu Edlin: fo bleilt 
= auch Hierher wenig Droſt bey ihm gu: holen; dent unlaͤugſt 
dhat ein Buchhaͤndler diefer Stadt ihn wegen motorifcher Ue⸗ 
betellungen, Verunglimpfungen u. ſ. ww: var dem Publito zur 
| Rede geſtellt; Herr Kl. ſich aber nur ſehr unvollſtaͤndig de 
eg voerantrortet. Mas fr Mdaner in ſeinen Angen * 
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Zelehrte vol Mage CH.auceichnem, toll Bey Ihm fefbee 
achgeſehen ſeyn, weil die in Reiſebeſchreibungen praͤkoniſir⸗ 
en Matadore In der Literargeſchichte gemeihigli ukgleich 


lefer ſtehn. Einer von feinen Melden, iſt der bucch mandyer» - 


ed Abeneheuer bekannt gewordene Kerr Si M. Becker zu 
Eoblens, wo et ae der dafigen Beitungen ſchreibt. . Recht 
mt, wenn Hert Al. uns von den Sicht diefes Dans 
jes noch genauer zu unterrichten willene If; rote aber Eonnte 


r die Meifeberichte deflelben als Gewaͤhrlelſtung feiner eignen 


ınfähren, da Herr B. binterber felbft geſteht, aus bloßer 


Belsnetung fie geſchrieben, und Manches zu ſtark verfchönert 


a haben? Eben fo ſieht es mit. der Reife eines Ungenannten 
88, die mehrnials zum Zeugen aufgerufen wied, und do 


Heichfalls welt mehe Poefie als Wahrheit enthält.  "Diefe‘ 
zatte den Erjefulten, und damaligen Ledrer am Koblenzer. 


Bhninariy Lange zum Verfaſſer. Kurz, eine den Mann von 
Deſchmack befriedigende, und die Wahrheit doch duch ‚nicht 
nd dem Auge verlierende, Wefchreibung der Rheinfahrt bleibe 
aoch immer zu fertigens denn wle bekannt, find Forſterß 
Anſichten bloße Bruchſtuͤcke, und nicht hur In oft viel zu 


saltister Gtimmung geſaßt; ſondern mit unter auch Das un⸗ 


vexäßet laſſend, mas man gerade zu willen verlangte, 


Btatt der verlprochnen Abblidung des dein General Bo⸗ 
He ertichteten Denkmal, iſt die Anſicht von Coblen; und 
Ehrehbreitftein, von Tardieu zu Parts In Kupfer geſtochen, 
ep dieſein zweyten Bande zu finden; in Ruͤckſicht auf Kunſt 


ibet de mittelmaͤßig, wie die von Bingen Im erſten. 


Reine beſſete Berbandenig Bat es mis dem von Kruſt zu 
Dranbeim geſtochnen Taufe des Nhelnd von Mahm bie Diife 
eldorf. Un auf der Eharte Platz zu baden, iſt der miajeftäs 
iſche Grrohm in zwey Thelle zerſchnitten, die bier ganz rus 
ig nehen einander fortrolen, und wozu anf deutſcher Arbeit 
He ſtalianiſche ——— Cotso del’Reno da Magonzia 
Yüsseldarf 1794? Vermuthllch hat das Stuͤck ſchon irgend 
vo anders ſich muͤſſen drauchen fallen! — 

| N. 
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Gelehrtengeſchichte. 


behrbuch der Geſchichte der Philoſophie, und einer 
ehr 


kritiſchen Literatur derſelben, von Joh. 


Bubie. Siebenter Theil. Göttingen, bey Wan 


denhoͤl und Ruprecht. 1802. 722 S. 8. 


Min Tbeil fängt mir‘ der Wolſſchen Poltofephte am, und | 
ſchließt in der Geſchichte der neuern Philoſophie In England 


mit James Steuart. Es wird noch ein Theil hinzu kommen, 
in weichem auch die Namen : und Sachenregiſter Vorkommen 


ſollen. Die In .den.vorhergebenden Theilen bemerkte Sorge 


falt, in einer ausführlichen Darftellung der hiſtoriſchen nad 
biographifchen Umſtaͤnde ſowohl, ale auch einzelner Punkie 


in den Syſtemen, nebſt der Aufffuͤhrung mancher einzance 


Philoſophen, deren In andern Duͤchern dieſer Art nicht gedacht 


zu werden pflegt, finden wir ducch In diefem Theile. Daß 


der Verf. die Syſteme aus dem Geſichtspunkt der Kantiſchen 


Phlloſophie beurtheilt, wird man ihm nicht verargen, wenn 
man auch in einzelnen Urtheilen diefer Art mir ihm nicht Übers 
'ein@immen konn. Dog ein Geſchichtlchreider der Poitaienhle 
gar kein Syſtem haben Toll, laͤßt ſich nicht verlangen; oder 
zur dann verlangen, wenn man. will, daß er Her die Ex 
fieme gar wicht uttheilen fol; weil er nothwendig nach irgend 
einigen Grundfägen urtpeilen muß. „Wollte man, ex fole 


: ‚bloß fEeptifch hierbey verfahren: fo muß er doc feine Zweifel 


al 


dus irgend einem Gefichtspuntte erheben, und mfthin enmt 


"der die Ideen vorfger Skeptlker, oder feine eigene Skepſt 
-  Ralsbringen, folglich au diefer Partey ſich wenigfens halten. 


Ge, 


Jeohann Wicleßs Seben. in Seltenſtůͤck zu ben | 
7. Jeden duthets Huſſens, Maanchthons, C aloins 


und Zwinglis, teipzig, bey Voß. 1801. 133 © 
"Be nebft Wielefs Kupferbilde.- 12.9, 


’ [Su 


J Außer Gilpins Blogradhie dleſes Reformators, und den 


Nachrichten, welche Hilme von ihm in feiner engliſchen Se 
chie gegeben Hat, Haste dev Verf. auch udch die Bea 
- un or , Bu 2 


—— | 


— 
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J. Wiclefs Leben. — 1905 


iner Eehrmsbrfärelbung von Tewis in zwo perlohlihen 
Schriften vor Augen; fand aber, daß er, um ihn gerrchter 


is Zume, und etwas gründlicher als Bilpin, ju wardi 


en, einen Mittelweg einfchlagen mäffe, der. die beyden Aeufs 
eften fchärfer abichnitt: und glaubte daher, den Eirchlichen 


zuſtand des damaligen Zeitalterg in ſeinen verſchiedenen Zmeiz 
en wenigſtens kurz andeuten zu muͤſſen. Dieſer Abtiß ſteht 


nf den erſten 10 Seiten; koͤnnte aber hin und wieder ge⸗ 
mauer, auch mehr als Audeutung ſeyn. Wenn z. B. ©, 8. 


eſagt wird, Die Koͤnige von England hätten Mühe ge: 
yabt, fich gegen den empörerifchen Sinn der Baros 
en aufrecht zu erhalten: fo follte der Leſer auch zugleich 


olffen, ji die Baronen ihre Magna Charta hätten, welche 
on den Koͤntzen gar oft uͤbertreten wurde. Auch hatte ſich 


Bon von Bretagne nicht, wie es S. 9. Heißt, weiter die tar - 


holiſche Kirche empört ; fondern mar bfoß ein efender herum⸗ 
iebender Shwärmer, Sonſt find Wiclefs (oder NO 
iffs) Leben, Meinungen und Schickſaie in ein gutes Licht ge⸗ 
ebt worden. Nur iſt ©. 78. ein. etwas bertaͤchtlicher Miß⸗ 
jeiff vorgefallen, wo es von Banifacius VIII, Heißt: „Dee 


Papft wurde, wie ſo ıhandjer andere Fuͤrſt der Welt, singbr -- 


angen, — — Nun war er in den. Händen des Könige, 
nd mußte ſich Hefallen taffen, feine Reſidenz in Frankreich zu 


vehmien, 1o er dem Könige am nächfien umd’anı brauchbare . 


hen war.“ Bekanntermaaßen iſt Böhifscins bald darauf, 
achdem er zu Anagnt gefangen und gemißhandelt worden 
var, zu Rom geſtorben. Aber einer feiner nächften Nach⸗ 


oiger Clemens X nabm feinen Sih zu Avignon. Do 


uch nicht als ein Gefangener; fondern vermöge einer gebelk 
en Verabredung mit dem Könige von Frankreich. ’ 
zerf. jagt juleßt von W. „Er hat Hewiffermangen den RE 


ntwörfen , nach welchent in der Folge erſt das große, herrli⸗ 


je Gebaͤude der Reformation aufgeführt werden konnte; ja 
e dat Materlalien herbeygeſchafft, die fpäzerhin nur gefichtet 
nd- vermehrt werden dürften. Seiner feiner Vorgänger Hat 
a6 Ganze fo umfapt, wie ers Peiner den Zuſammenhang der 
ebren mit dem Intereſſe des römifchen Stuhls fo richtig uͤnd 


‚ genau aufgedeckt, keiner fd unerſchrocken gehandelt.‘ "Wan 


ınn Diefes zum Theil zugeben; Aber, um nice mehr Ju be⸗ 
dhren, fehlte feinem Entwurfe doch die erſte unentbehrlicht 
reybeit und Beguͤnſtigung, ohne weiche niemals eine wahre 
nd bleibende Nellgienss und Kitchenverbeſſung gefliftet wer⸗ 


° 
‘ - 


den 


nn) 


o 


— 


so -Welchriengefifichte: 
‚dem kommte ; mit ber fie aber in Deutfchland afärtidh anfieng: 
die Abſetrung des uaſehibaren Glaubenodichtets _ 


Wa, 


Beitrag zur praktischen Diplomatik für $laven, ‚vor 


züglich für Böhmen , von Frans Carl Alter, 


.. Doktor der Philosophie, Custos d. k. k. Univer- 


. sitits- Bibliothek, Wien, bey Binz, sgor. IL 
und 1738, 8. SE a 
| ) 


Dieter Beysrag eihatt hauptluchlich einen piaktifcen Us⸗ 


Trerricht Aber bie kirchlichen Zeitangaben in flavifchen Verka 


den, befonders für die Böhmen Herr X. Hat bier die Abhand 
‚Anag über: den Kalender der Slaven don Adauktoe Volgt in 
den Abhandlungen einer Befellfehaft in Boͤhmen sur 
Aufnabme der Mathematik und vaterländifchen Ges 
fchichte, berausgegeben von Ignazius Kdlen,o. Bora 


An deinen Bande — zum Grunde gelegt; doch find eine 
Mdenge eigener und fremder Wechachtungen vor Verf. einge⸗ 
. noeh: Andy feiche bie den Hauptgegenand nicht unmittelbar 


vercchcen. aub bie man hler nicht vermurbete, märde urn 
Dennoch imgern werulffen, weil fie hammer unterrichten 
‚amd des Verf. Außerft mannichfeltige und arändliche 


Tenntniſſe vertathen. Nach ber. auekdetenreichen Einieltung 


‚folgen Die Feſte und Heillgentage jedes Menats miit fu 
wietiacdhen Benennungen in ſiaviſchen und bielen andern Opıy 
dyen , bie Namen der Beittheile und bie Vornamen auf 


milk. - Bu- Ende der dritte Nachtrag von bes Verf. 


zen und Auffäpen von Mr. 63 dis 165. Selbſt dee Nicht⸗ 


Aingeweihte in dee Wiſſenſchaft, die durch dieſe Schrift einen 


Bumadıs ersält, wind fie mit Theilnahme und. Beranksr 


Aefen. Die Nachrlcht im Vorberichte, daß die einen fla 


Yen Dialekte Aets das, Kirfiavonice.in Schriften ya Me 


n 


. “ 


ie 


fier neßinen, und daß eben fo die vnfgas · grieäsiffen- u 
fefier dae Altgeiechiige ſtets Im Auge behalten, wor dem 


5 


ec. intereffant ; In der Brage.ader ©. ı. yazu eine 


fie and griechiſch⸗ Diplomatik nube? vereinigt et Yich af 


wohl miche uni dem Berf. denmer glaubt: jebe Gicht 


iſe ſprachs 
diee gicht erſt ſeit aſtern ik Gina eine Dim en 
J ER 
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Ze . on 
Ueber J. 3. Flſcher, von E. V. Kindervater. 508 
den; abet für eine griechifche dochten wir, waͤre durch Mond 
aucon Palaeographia graeca, Paris, 1708, Fol, ſchon aroe 
enthells geſergt. EEE: 
on J . | . 36. 


Leber Johann Briebric) Sifcher, geweſenen Rektor 
‚der Thomasſchule zu Seipzig, als Schulmann. Ein. ' 
Verſuch von ED, Kindervater, " Prediger zu 
Pedelwitz unweit Pegan. Leipzig, bey Sleifhen 
1801 1376. 8. 10 æ. W 
Dieſe Nachricht von dein verdlenten Schulmanne Fiſcher 
yon einem feiner ehemaligen Schuͤler an einen andern ſeinee 
hemaligen Schuͤler, den Herrn Direktor Gurlitt, geichries 
ven, laͤht ſich mit Vergnuͤgen leſen. Zuerſt if} in ſelbiger 
ine anſchauliche Nachricht von den Einrichtungen der Tho⸗ 
nasſchule, weiche größtentheils gut find. Diefe Nachricht 
Dar darum noͤthig, um Fiſchers Wirkungstreis, als Lehre - 
nd Direktor Diefer Schule, beurtbeilen ju Firmen. Fiſchern, 
ls Schriftſteller, betrachtet der Verf, nicht, weil er als ſol⸗ 
ber genug bekannt iſt: moßl aber macht er ihn kennbar, als 
dehrer In ſeinem Schulunterrichte, wo er jede Einiges, in 
Abſicht der deutſchen Literatur, nicht unbillig gu tadeln ſcheint; 
wozu er aber (&. 49.) einige Brände angiebt, welche Fir 
chern in feinen jüungern jahren Das Deutfche ekelhaft mochtew  - 
ſemacht Haben. Seine Art die Alten zu esfläten, war frey⸗ 
ich oruͤndlich, wie (S. 51.9. J. m.) dargethan wird; ed 
ach Rec. Urthell für Schuͤler, ja ſogar für Studenten etwas 
u langweilig, zu ſtrotzend, zu einfbrmig und zu ſteif. Dach 
le feine Vortraͤge forgfältig zu Papier gebracht Hatte: fo - 
bien fein Unterricht dein Ablefen eines Buchs ähnlicher, als 
inem muͤndlichen Vortrages wie er denn auch gemeiniglich 
eine Hefte mit wenigen Veränderungen ald Bücher Gerange 
ab. ©. 53. wird fein Latein, deffen er fih im Unterrichte 
edfente, auch der Keichtigkeit wegen getühmt. Durchaus 
teet doch, wie man aus feinen Vorreden und Abhandinngen 
eht, gewiß weder natürlich, noch leicht; fondern bftess zu 
ekuͤnſtelt und der ſogenannten Koncinnitaͤt und der Perjoden 
zegen, auch wohl um einen ausgeſuchten Ausdtud ans Licht 
s bringen, mie Äerfiäffigen Morten übethaäuft: S. 74 
N. A. D. B. LXXV. B.a: &t. Vilis Jeſt. Ar‘ . wir 


— is la @L Su. ; -. 


PER *> > 


wird Gihder bfanbere als bes ariedlfcgen SI. Te, 
ments bargefiells, deſſen große Grändlichteit bierimne * 
elegi aber auch jeine Beitiweifigteit und Larigratab 
midst gamz getechefettiget.. S. Sa. wird feine Abneigung u. 
aler lateinffhen und deutfchen Poeſie mir Recht, als Mangel 
in feinem Unterrichte, angejeist. Endlich (©. 87.) wird neh 
als Pidagoge und Virdktor des digen —— 
der Thomesſchule Dargefteßt, und ſehr deutlich ecrvleſen, 
weder Zilchers, noch Beſebo ws und defien Konſorten Methe 
de dutchanS ji Biligen Ich: Am Ente ©. 1221 Find noch Pre 
ments, als Belege zu ©i 74.u.1.w. Nech licher haͤtten 
wie 75 wenn feine ganjen Dittarn wue etwa zu ein) 
efemalige: Squͤler defielben, leicht hätte chun Fünmeh. Sem 
oriefungen über die ronliſchen Antiquitäten ıerben , wi 
Det Verf. vetfichert, eheſtens heraus fomineh. Paruin disk 
aber nicht feine Verlefungen über das Eranelliuin bes Min 
Wans? Doch müßte dieſes ohne ade Aenbetungen geſchehen. 
Fiſchers dußerſt alturate und seinlich geſchtiebene Haudſchriß⸗ 
n find, wie Rec. weiß, fo beſchaffen, daß fie gleich kr DU 
ey können gegeben werden: Äuf feinen Komitental _ 
über den Matthäus aber medien. wohl mehretr neugierig 
\ 0 


Yitie duumvirorum docfrina et ineritis excellenuum 
Tiberis Hemiflerhusii er Davidis Ruhnkenii, alterk 
‚ab eodem Kuhukönio, altera a Daniele Wyttin 

_  bachie feripte, nunc vero ob argumenti praestan: 
tiam et fimilitudinem junctim repetitae. Lipfiag 
fümtibus Reinecke et Hinrichs. 1801. 238 & - 
gr. 0. I Wr B 
war t das dem Andenten H. gewlomete Eloglum ſche u 

| Bis Be Das br Anbei 9, Bemtcen Sioatım a 
Hardetwyck, 1785: 8. Kein Umſtand, ber, mie es ſcheint, 
dem neurſten Seransgeber unbelannt blieb); und nach. früher; . 

. 772 .nhmli, zierte ſolches das vierte Bändchen, der von 
anftem Harles gefammelten Vitat. Bhilologor: noſiras acta. 


. * . 
\. 


R " . » 
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ariſſimorum; deyde Koplen Jeboch waren nur had) erſtee 

abe von 1768 gefertigt. Cine zweyte kam 1729 bey 
shnnanns ju Beiden zum Vorſchein, und führte das aus 
* Geder rines Ruhnken deppelt- anjichende: Calligatior, 


u ber Stirn. Wie ſich ⸗ don ſelbſt verſteht, hat man ben ur 
brilegendem Abdruck dieſe zweyte Ausgabe befolgt,“ die aufp _. 


- Vitae daoumwirorum-doetrina es zo7 


ehem hoc die deyden Jo berühmten Briefe Bensley’s. un 


5. , meiſt den Pollux, und Die darin ängefährten Komiter 
etteffend, zur bis bahin Mod. ungedruckten und fehr wills 
omiinnen Zugabe darbot. Auch war die in ben Vitis Philo- 


ogoruin Beforgte Röpke micht ohne Mißgriffe bes Getzere aıya 
wefaflen-, was felbit in einem Nachdrucke, dem nur für's 


— 


Bollendete Sinn habenden X. ärgerlich genug blieb. Mon 


rch Absigens beſagte, das Ideal eines aͤchten Kritikers dare 
kellende Lobſchrift Mich auf immer auszeichnet, iſt kängft be⸗ 
kanſst; und bey Deurthefläng der Vitarum etc. har die aͤltre 
A. D. Bibl. berfeiben im XXIV. Wunde gleichfalls mit gen 
rechtem Beyſall erwaͤhnt u Br 


VUekberaus ſchicklich war es, beit von R. ſeinem Lehrer 
—— Denkmahl. dacjenlge beyzugeſellen, wodurch ſeine 
komme Dankbarkelt ſelbſi, uns fein eignen Werdienik in dei 
belohnt wurden: Die Vitam Ruhnkenii naͤmlich, aus 







des Wekerbigten. Won biejer eben fo lehtreich als Atrbinifd 
efö:iehnen Diväraphie hat der 37. Band anfcer IT. X. Dr. 

—— wnlängft erſt fo umſtaͤndiich — erſtattet, als Det 

Wirlfehige Gegenſtand es zulleß. Hier a 

Daß, wo Mer, den kLeipziger Abdruck init bein deyben Holländid. 
chen verglich ,. Drudfehler Ihm nitgend auffliebed, und gegen 

das Uebrige mißtraufich machten. Die beyden auständifhen;. 


pe Feder Mftienbachs, eines dex erkerinktichften Freunde 


ſo bas Zeugniß mur,- 


Baher nicht Äberall, und wenn Man will bei und aufzuttels, - 
denden Druckſtuͤcke färerträglichen Preis (To weit die anhund. 


drudende Theurnng aller Binge dieß erläußte) auf deutſchen 


Dobden verpflanzt zu fehn, bieibt ͤmmet angenehm; geſetze 


grad), daß felbft 21 Wr. hoch, für Die Anktepe, und. leider Jahie 


reiddere Klaſſe junger Phildlogen faRt- ſchen ya vlel ſchernen 
ſollten. Dieſe mögen damie ſich irbſten, daß aus dem duͤm 


wo hm — — 


Yen Dändcheni es anpleich mebe i {ehem diebt, ld aus une > 


"gählig andern, welt dickleibigetn 
vwerden freylich DIE Durch nettere Antfenfelte ſich emplehlenden, 
fürs Ange bequemer abgebruiften | r | 
ta Ders 


⁊ 


Wedlhabenderr Lefzftrundt, - 
tölnnlansyaden Aletmal . 
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vorziehn ;. und Diefen bleibt der Ankau des Theurern ja 10 
et. > Art Rande ftehn die Seltenzahlen Ber hollaͤu⸗ 
diſchen Abdruͤcke jedesmal angegeben; sine Borafalt, Die wer 


gu. mehrerer Urſachen zu loben iſt. — Was für Gchriften 


ein &. uns hinterlaſſen, welß der ſchon münbig gewordene 
Mbtielog ohne Zweifel; zum Beſten jedoch der biefes erſt were 


benden, und nicht Affe Hülfsmirtel gleich zur Hand habenden, 
Hätte der neueſte Herausgeber des Elogii vielleicht nicht Abel 


getban, das in der Harlefifchen Ausgabe S. 228 u. f. meiſt 


ans Frimoets Arhenis Frifiacis gezogne, nicht eben lange 
Berzeichniß, auch der feinigen bevzufügen. Gelbſt bey XRuhn⸗ 
Ben’s Arbeiten, obſchon Herr Wyttenbach in ber Biogta⸗ 
phie ſich etwas umſtaͤndlicher darüber erklärt 
Ueberſicht nicht uͤberfluͤſſig geweſen. p 


0 


Tbꝛriu⸗ Hemßerkugs und David Rehnkeo. Bio 


graphischer Abrifs ihres Lebens. Für Freunde 


der Humanität und des Studiums der ‘Alten ins _ 
"besondre, bearbeitet yon.F. T. Risk, D.und 


Prof. der Thhevlogie zu Königsberg. Ebend., bey 
.  Göbbels.und Unzer. 1801. XVIund 304 Seiten. 
u an. 1 NR. 0. J 
Die von Wyttenbach gefertigte Lebensbeſchrelbang feines 


Sreundes Xubnken (Lugd. Bat, et Amstelod. 1799: ae.8.) 
findet im 38. Bande dar N. A. D. BDibl. fo umitändiih Ai 


angezelat, daß Rec. fuͤglich auf diefen Auszug verweilen kann, 


Auch das aus Ruyntens Feder gefloßne Elogium T. Hem- 
fterkufi, womit, obgleich nah damals erfter Ausgabe tur, 
Herr Harles feine Bekannten Vitas zu zieren nicht verſaͤumt 
hatte, iſt feiner Zeit, das Heißt vor mehr als 30 Jahren, in 
unſern Blätter eben fo wenig aus der Acht gelaffen worden. 
Diele beyden Denkſchriſten, die Wyttenbach ſche naͤmlich nud 
Aunuhnkenſche, har Herr Rink, in deutſcher Sprache und der 
Abſicht bearbeitet, angehende Stubierende durch ſolch eint 
keſerey ad altiora zu ermuhtern; würde die Bemuͤhung FE 
der vermuthlich erfpart haben, wäre der unlängf zu Leipzig 
erſchienene, und in unfeer Bibl. gleichfalls ſchon angezeigt 


Nachdtuck Ver zwey Originalauſſaͤhe dieſer belänbiiäen Di 
| Ma; 


— 


— 


— — — — 


, wäre ſolch eine 





T. Hemflschuys und D, Ruhnken, - 529 


we eher zu feiner Kenntniß gelomögen. - Zwor verweilx 
exe X. felber, ein Sjahr lang etwan, wiſchen 1789 und 9 
n Leiden, und genoß daſelbſt Ruhnkentz ‚täglichen Umgang s 
Ve daraus erwachlenen Zufäge laufen indeh auf wenig anders 
es hinaus, als was aus Wottenbachs Darftelung bereite 
ur Genuͤge hervorgieng! daß naͤmlich Ruhnken, wo u Nei⸗ 
ung und Eruſt ſah, offnen Herzens ſich mischelite, und ſuͤr 
as Studium klaſfiſcher Literatur unermäber blieb, 


"Ueber das Zuviel nd Zuwenlg in feinem ralſennironden 


—* vorbittet der Deutfche Bearbeiter, im, wie man 
eht, nicht kurzem Porberichte zum voraus ſich jebe zu genau 


8 nehmende Beurtheilung; und wirklich laßt elne ſolche ſich 


aum verſuchen. Nicht nur, well zu ihrer Motiyirung der 
Raum kritiſirender Blaͤtter laͤngſt ſchon viel zu enge gewor⸗ 
en; ſondern weil äuch am Ende nicht einmal abzuſehen iſt, 
Ar wen eigentlich Herr R, die ganze Arbeit unternahm? 
Ber yon den Feinheiten klaſfiſcher Literatur noch gar keinen 
Begtiff har, wird in der Ledensbeſchreibung ihrer Gofpitates 
en wenig anders als Rärhfel, und ihm ſehr gleichguͤltige 
Dinge antreffens der hingegen 'fchon etwas welter Vorgedrun⸗ 


ee, kauin fügpiel Geduld uns Zeit übrig haben, ſich deßhalb 


a den Dritten zu wenden ; ſondern deſio begieriger feyn, die 
Auelle ſeſbſt zu koſten, die nach erfolgter Nachdruck, obenein 
woch wehlfelier iſt, als der deutſche Vorfhmad. Ueberdieß 
thmen die beyden Elogia zwar ein fo klaſſiſches Latein , als 
aan nur wuͤnſchen mag; eben deßwegen aber audy ein ſo un⸗ 
erkuͤnſteltes, durch natuͤrliche Ana) dergeſralt fich empfeh⸗ 
endes, daß man kelnesweges Kritikus yon Profeſſion zu ſeyn 
rqucht, um ihren Werth im ganzen Umfänge zu fühlen, 
Schon felt 36 Jahten witd das Elogium Hemfterhusii ges 


hängt, ohne daß Jemand ſich einfallen lich, den mie Fug 


ud Recht nur für des Lateins kundige Lefer berechneten Aufs 


16 ins Deuiſche Übertragen zu wollen Buch Noten und 


iteraturnotizen dem Geemdlinge, Helfen gu wollen, hat wie⸗ 
erum Schwierigkeiten, die kaum ſich heben faffen. Here X. 
J mit Gepden gar wicht katg getnclen, und hätte uͤber das 
uͤch hlerin befindliche Zuviel oder -Zuwensg, ſich. gieihfalte 
eden Tadel nur Immergin verbitten mügen! weil ber Anlaß 
derzu eben fo Häufig wird. — Der im Anhange voranſte⸗ 
ende, noch unedirfe, und im Sabre 1771 an Kant gefchries 


one Brieſ, laͤßt, wie Alles aus Dubatens Feder, ih one: 
- . ... 3 I 00. < 
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se Geilehrtengeſchichicn . | 
vehe leſen, ohne deßhalb von befondrer Erheblich keit zu ſeyn | 
Moch viel unbedeutender And Die Bruchftüce einiger Mende 


farm an den Heraucgeber feibft, und ein paar tag 
—* von Muh an Ruhnken ſteh nt —* tiq 


ſchon Im Originalanfſatze des Erſtern Noch au erdrtern, mes 
es male dem deutſchen Vortrage des Brarbeiters für ud 


:ulß Habe, ‚Rheins nach alten bereits @efagten fehr überfäfkg- 
Die gute Abficht des Unternehmens verlennt Rec. Teimen 
Augenblid ; wuͤnſcht aber dennoch, daß d 


uno, ba die Berbeuckhum 
„!elqhter und Iebemdiger ſich berwegen, und In ihren Iotew ds 


| se, die von @. >75 — 303 angehängten Dry 
eat Wottenbachii Vira Ruhnkenii in deut i 


ſind! Aut ber Lifte von NRuhnkens Scelften, S 264, bäne | 


die Dem Rurilins Lupus u, f. m. von 1768 hergefuͤgte 


Sonate dlefee aber &. 75 Praetor rusticenus durch Morfr | 
Ychulze 


N 


garl Heins, Hepdenreichs, ehemal. sch. Pre 


werden ſolles, da fir es eigentlich if, die dem be dei 
Buchs das.Stegel aufbrucht; was auch in —S 
"bung felber, won Herausgeber wicht unberuͤhtt Blieb. — Wie : 
on — a Seht doch ni eine gan; feine 
Stadt gilt. fand Reg awe nicht zweg, ſendern 
er gute Dallen von befagtemp Qrt entfernt 





der Phitof. gu Seipgig, Tharafgeriftif als SMenfhen 


I \ und Scheiftftehers. Entworfen von Karl Gottlob | 


“ Schehe, Mit Nepdenreihe Bildniß. Seipzig, be 
J Martini. 1802: 5e0 S. & F MR 16 * 


| ie haben ner einiger Zeit ſchon ein zonuches Bert defeh 


"ben Verſaſſers, feine Briefe über Garven angejrigt. Zu dem 


gegenwärtigen hatte Herr Och, als Freund Keys nreiche. ia 
mehreret Hinſicht noch näheren Beruf. Er ſchildert uns fer 
gen Freund in der ziſten Abtheitung vleſes Buches als Deu 


- Sen, erſteus wach feinem Charakter, und dann hach feines 


MDOwicklalan; in ber zwenten Abtbeilang eben fo ale @xchelfts 


ſteler. Rec. möchte jene erke Aptbeilung ein Muſter dennen. 
wie man die vorzuͤglichen Eigenſchaften eines merkwürdigen 


Mannes unter hen Fehlern welche fie bededen Bereornieben, 


-, 


8.9. Heydenreichs Charaleriftit ze. 511 
wu dennoch, Indem man der Wahrheit treu blelbt, Im dem 
Fharafter und 9 Auffüdtung defelben ein (hr, Hader, bfens 
verd für — fürcteriih warnendes Geynäld« auffiele 
rn tan. "@Ble jehen {m beiyfelsen, wie ela jun 
vom änerfannt guten Anlagen und den heiten Greifen 
Knfangs dutch Hrönungeloflgeeit und Eitelfeir in Werkegenheie 
wegen (eines Justominen und in Sqhulden geräth; mie «€ 
EG dan thelis um ſich au heiten. theilg um feine Lage zu 
engeflen, durch Uebermanß in Gei gung and im 
Denuß geiftiger Berränte inmer weiter von dem Wege der 

aan it, — — ai Hung und au Betranen s 

enſt verliert, je de 7 

köre, end mit 37 jahren Teln mg —8 
“e rächen Gater und Hoffnungen beraubt, weiche dem 
eben eined Wenihen Werth und Ka geben. Ein Haupts 
ug In Hepdenteida Fharafter wer nad unferm Verf. Die 
sunberhäre Verelnigufig von reijbarem, behnahe fände 
Kchem Sefhhl und kaltem Beobachtumngsaelſt. In diefer 
ventpümlichtelg yon 3, findet er den Grund imehterer befons 
seen Mepntingen deffelben, vornämlich feiner Debauptungen - 
m Ab ſicht der Liebe in feinem feinen’ Werke: Mann und 
Meib, Boni Seiten des, Herzens harte er die ungeit 
es Kobtwolins gegen Andie von fel —RF der 
Prediger — Cim Dein.) und {aß über fein —— 
‚en wohlehärlg und, firngeblg geiwefen mar. Von Syugend 
inf aber derrle h ich. bey unſttm H. auch dee Mangel an Ords . 
hanggliebe und. Sparfaigteit, wilder ri in der Bolge fo’. 

Adna machte: Mast 


ı mad llchen Kaufe 
en beffen Unterricht In der egntniffen et⸗ 
halten hatte, kam er wit v die Lbomas⸗ 
Bite au Relpjig, wo er (id Dichten dee 
ten beſchaͤfftigtt. Auf d van Philb⸗ 
AN — und ıpar! Syſteme bit 
oja eingenommen, de e, bis cum 
X 1289 gar Eiktifchen ig. Der ben 
Annte Sirelt Aber ‚den € YJatobi un 
jenbelefohn weranfaßte ih er Motlologfe, 
lg weicher er ſich Bisher fi Hertn Piof, -. 
Deit eifelg befe tbatj {fi gäm, ber 
Berndt: au ahnen £) "e por 9. * 
rachtet feiner ausg:eichnrnre rehreter Hi⸗ 
fat nahe, "De Stand — jag im Theli — 
STE % i . 


Mann 


= . 
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ſaon augegebenen Fehlern und Werierungen deſſelben, Deren 
Urfpeung der Verf. erklaͤrt, ohne fie deß halb entſchuldigen za 
‚wollen; thelis In äußern Umfländen, wohin z. B. gehoͤtt, 
daß er zehn Jahre mir allgemeinem Beyfall Kollegia Ins, ohue 
daß ſich eine Gelegenheit für ihn zeigte, In die philsſop 
Fakultaͤt einzuruͤchen. Die Behandlung welche er von feb 
nen Släubigern erfahre, mußte ihn allerbings vollends za 
Srunde richten; und der Unwille des Verf, über dieſelbe IB, 
wo nicht gerecht, doch fehr verzeihlich. , u 


Erfreulicher unb glänzender if das Gemaͤlde raftiofe 
gemeinnuͤtziger Thätigkelt, welches die zweyte Abtheilung ent: 
hält, wo von Heydenreichs Charakter und Schickfal in der 


literatiſchen Welt bie Nede ik. Mit Recht führt Herr Sc 
als unterfchefdendes Verdienſt deſſelben an, daß er Die kriti⸗ 


She Philoſophie, pachdem er derſelben aus gründficher Eins 
ſicht gehuldigt hatte, mit beſſerm Erfelg als irgend ein ghile⸗ 
ſophiſcher Schriftſteller diefer Schufe in die Welt eingeführt, 
und auf mannichfaltige Segenftände des menſchlichen Lebens 
angewendet habe. Heydenreichs erſte Schrift: Kfatus und 
Bott nach Spinoya, nennt Herr Sch. ein philefophlihes 
Kunſtwerk, Durch welches er noch wicht. eigentlich in Die philo⸗ 
ſophiſche Kultur des Zeitalters eingriff. Er erkläre es aber 
dennoch für" das bee Hülfsmittel, die erfie Bekauntſchaſt 
mit &p. zu machen, weiche er als zur Bildung des abliofer 


7° lfm Öelkes ungemein wortbelbaft empfehle. Sleraf 


geht er zu den zahlreichen und mannichfaltigen Merken fort, | 
welche H..s ſchriftſtelleriſche Laufshhn, die er ſich durch je - 

Schrift über Ep, aleichfam geöffnet hatte, bezeichnen. Er 
recenſirt deſſen ſaͤmmtliche Schriſten noch einmal, zum Theil 


"um mebrern derſelben, nach ſelner Meinung, diejenige Ger 
— gechtigkeit wiederfahren zu laſſen, welche Ihnen manche kriti⸗ 


€ Tribunole oder ſelbſt das gelehrte Publikum verweigert 
ben. H. 8 Schriften betreffen nach der Ueberſicht, welche 


“ber Berf. davon giebt, 1) Rellglon, 3) Transſcendental⸗ 


Phlloſonhle, 3) Natur⸗ und Staatsrecht, «I Aeſthetik, 5) - 


| Lebensphiloſophle. In allen dieſen Faͤchern beynahe bat 9, 
. auch mehrere Werke anständifcher Schriftſteller bearbeiter, Die 


der Verf, gleichfalls anführe, fo wie H.. s Autheil an dem 


Shrobmonnifchen Woͤrterbuche ber: fhönen Künfte, melden 
freylich nichts als ſchlechtes opus oporatum war, mie fo. mandy 


 @heiten unb Mrbisfepungen, wilde Se aud Meih Ki 


| . 
» 
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Die eignen Sedichte deffelben wuͤrdigt er In ber Kaͤrze nach 
Berdienfte. Das Rallonnement S. 431 möchten mur menige - 
eſer verſtehen. Ueberhaupt iſt es teiremdend, daß Kerr 
Sch., der bey Gelegenheit feiner Muſterung ber H.ſchen 
Schriften fo viel einleuchtend Wahres and Gutes ſagt, und 
ornehmlich die Muſter einer guten Schrelbart fo wohl zu ſcha⸗ 
ven weiß und fo ernſtlich empfiehlt, dieſen doch ſelbſt bismwels 
en ſo unähntich wird. . Die alle vorzüglich non den Perio⸗ 
en ©. 265 und 67, mp vlelleicht noch Druckfehler das Uebdel 
jeger machen. Auch wäre wohl zu wuͤnſchen, daß Herr Sch. 
weniger im Tone des Präceptors oder Strafpredigers mit 
vom Publiko redete; und vornehmlich, daß er in feinen Ur⸗ 
Heilen Aber andre Gelehrte weniger abfprechend und beleidis‘ 
jend würde. Diefe ſcheinen zwar bayon wenig Notiz zu neh 
Ben; fie könnten aber dach leicht auf ihn felbit anwenden, 
vas et S, 475 fagt: „Wie fehr ſtach Heydenreichs Ton, 
‚ferüft In literariſchen Fehben, von dem rohen Tone deutſchen 
—— im Sb under Beh ® arm unfıe nr * 
‚bie man im ehunderte wahrer SDarbarey aufgemahken 
(außen plte,* | | | 


8 


\ Supplement to the View of the english editions, 
translations and illustrations of the ancient Greek _ 
and Latin authors; with remarks by L.W. Brügı 
gemann, Counsellor of the Consistory at Stet. 
tin ete, Stettin, printed by Leich. 1801. 150 ©. 

"gm. 8. 


Di neberũcht ſelbſt, HR im 36. Bande der N. A. D, 
dibl. und das mir ihe gebührendem Lobe angezeigt worden, 
jn hundert andern Fällen find zahlreiche Zuſaͤtze nicht ebon 
Impfehlung des Werkes, dem ſolche zut Ergaͤnzuͤng dienen; 
er Einfall ladeß, alle die Drodufte legend eines Feldes Russ 
ändifcher Literatur Eatalogieren zu wollen, fchlen fo Fünn, 
aß man wirklich ih wundern mußte, ſolch ein Verzeiduniß, 
icht weit unvolftäudiger nach ausfallen zu fehen, Auch En⸗ 
lands Ariſtarchen laffen der Umſicht und Geusnigkeit unsere 
andmanns volle Gerechtigkelt wiederfahren. Diefee bat wi 
em ethaltnen Deufall fich nicht begnuͤgt; fondern die No⸗ 
matlaras bis zum Gate der Supehunbentg lotqele⸗ altes 


= j 


Seichttangeſchiche. ° 
A⸗lmextſamtelt verdoppelt, nt De nglängk Bund einen 


— ern htie Reife baum ⸗ 


16 ie @teragben bi nd dieſ See 
Heu min Eden im fm . 
Wie narärlih fer das 


1 Hau ei; ‚über den Bi man ms 


worunter freplich — 5 een über 
Sl ‘ tal (die Ser von mex ia kürzen ug wer 


wird) ofleln mehr ale ein md Archtel bi — 
aleln R Ai 


55 zu Berehäecung des — a ie 8 

icherbe beriatt⸗ en. 

rfheinung der Weberncht N 2 enden, AL 

fehlten, fanden aitf den erſten Biick bier 

‚aoforfieht. Sn Regiſter Inden Pr —32 ma * Fa 8 
nur 

1 * er die ber ſolche —X ee 


" feltenden — 


We ungern aber ein genaueres oder zwen⸗ 


Hase 
tin languages. 
8.9 Binde 


ee in. 
in Profoll 
53 —F 
des Ungenannte, 


r 


—X 
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Deſicht, und beſtreitat qm — derfelben ihn über Mans 
bes. In dieſem Detr. waͤrde Herr Br. auch noch die Na⸗ 
nen audrer Dritten gefunden haben, aus deren Bedern aller⸗ 
and über diefe Materie vorhanden Ik. m Da unſer Sander 
nann , und das-neit Recht, Die Weoträge der Zagländer zur 
Swmiſchen und griecikhen. Inicriftenfunde in feinen Pag 
‚09. befsemdet es einigermanßen, das antique Muͤnzfach 
samz'unberüßtt zu finden. Zu bepdem, der Muͤnzkunde for 
ohl als en — — |. * wre Weg⸗ 
en maunchet ner Kritikern abgeberatun Urtheie 
Baum, als bie fehr oft laͤgllch zu emthehren — 5 die 
meiften davon doch viel zu unmoilvirt 2 Dit De iſt 
a6 :übrigens anzunchmen, daß Herr Br. auch auf ſolche 
—— en 
ſche Literatar der Alten es nur irgend etwas zu lernen ah 
mer ſieht aber nicht, daß ſoiche — + 
fehtare fi endlich purlieen nhfien 2 


Daß die Herren Reuß und Bruͤggemans äber ‚das 
Tolit alter hanoreg wicht zu Hagen Haben, wird ieden Deut⸗ 
chen freu; zu wänfchen iſt Mur, das leihige Sie vos nom 
‚vabis moͤge gleichfalle aus dem Splele bleiben Dean fhog 
ünbigeh üffentliche Biaͤtter die pahe Erſcheinung eines, weit⸗ 
ihtigen Werkes an, dem nyfre Sandsieute * trefflich 
norgentbeitet hahen; eben dadarch aber ihre eignen ſo muͤh⸗ 
‚fargep Dedtraͤge dielleicht außer Umlauf gebracht («ten duͤrte 
ten. Rec, meint das Critical repertory of British Litegatu- _ 
& motan der englämbifche Geiflliche Bascly und der Deutz 









Ice Arzt Willich zu London Auheiten.- Es wird de omni _ 
‚Jeibili handeln, Bis ans Ende des XVIII. Serull gehn, ein 
- paar der Duarbänge befragen , zwey in eben fa viel Friſten 
orausiuhezahlendne Gulneen koſten, und. quch in einzelnen 
heilungen zu haben ſeyn. Zum Gluͤck ſollen nur. die mon 
dvaefgll und interesting Works darin Fegifkriet werden; un 


1 66 mit Beſtimmung dieſer eyben Figenfchaften eine von: 


a | 
Ir hdehſt ſchwierige aͤußerſt relative Bewandtniß gehabt, 
he zwey Unternehmer auch wohl keine Allwiſſer finds bleibe 
noch immer die Ausſicht Äbrig,. daß die von umfern wackern 
“ Bandgleuten bearbeiteten Faͤcher und Zeitrqur ‚nach wie vor, 
dur ardhte Vollikändfgfeit ihren Worrang behaupten mers 
pen, — Mebrigens empfehle vorllegendes Buppliement 
ch duch ein’cben ſo nettes Gewand, und durch nithr znder 
*4 En 7° 


J 
316 Gelehrtengeſchichte. 
koerrekten Abbruck, wie die Ueberſicht ſelbſt. Unlaͤngſt erſt 
lau Ree., daß Hetru Br — 5 Unverdrofjenheit ſich nm einen 
Theil Franzöfifcher Literatur auf gleiche Weiſe verdient ma 
hen will, An Aufmunterung bierzg Bam es ihm nicht feh 
fen; und ganz germiß eben fo wenig an der nöthigen Gedald, 
am Hauptwerke felBit fo fange fortzufemmeln, daß ein derein 
‚ftiger Nachtag nur [pär erſt erfolgen dürfe H | 

oo. . ur ' \ ’ ; m. , 


Academia Veneta, feu della Fama, in. disquilitio- | 
riem vocata actore et auctöre Joh. Gottl. Lunzi, 
L. L. A. A. M. Scholae ad D. Nicolai Conr, Lig 
ſiae, Auctoris impenfis, Taychnitii typis. 7801, 
IV und 180 S. 8 169% + ai 

Det bald nach Wiederaufleben dee Siſſenſchaften und Kün 
Ar auch in Itallen, und vielleicht hier zuerſt, fogenfinnte Li⸗ 
terargefsllfchuften entſtanden, die bis zum Uedermaaß dafelößk 
ib vervielfaͤltigten; fatt aber dem guten Geſchmack aufznhels 
Ten ihn von neuem erflichten: "das alles find, bekeinnte Din 
29% Unter drey folchen Gelehrtenverelnen, bie zu Venedig 
im XVL Gekulo hluͤheten, und den beſcheidnen, oder, wenn 
men will, gelten Titel: Academia Venera fuͤhrten, hat 

‚ vorliegende Diatribe es mir der mittlern. zu thun, die bad . 
nach 1 520’mit großem Geraͤuſch ihre Lauſbahn begann; aber 
auch deſto geſchwinder, ur'fit, wieder zn Grande gleng. Ein 
dafiger- wohlfabender Mobile, Frledtich Badoaro, war bie 
Seele des Unternehmens, und vorher In Geſandtſchaften der 
Republik gebraucht worden. Er feibft Hat. als Schriftſteller 
ſich eben nicht, bekannt gemacht; und außer einigen Keifebe 

0 sichten, bie man In geoßen Bibliotheken. noch handſchriftlich 
I aufbewahrt, lleß bie jetzt aus feiner Feder fich nichts Gedruch 

00, Res auftreiben. Dadurch indeß, daß die von ihm geſtiftett 

 Sefelfchaft auch eine Druckern anlegte, und faſt in jedem 

A Erzeugnifte derſelben die Werdienfte des neuen Muſageten mt 

ı yoller Backe gepriefem wurden, feheint der ehrgeitzlge Mann 

x he feinen Nachruhm nicht Übel geſorgt zu haben. Sin allen 

| ächern des menfchlihen Wiſſens ein neues Licht anzuͤnden, 

jede, Kultur des Geiſtes befördern zn wollen, war das feyen 

liche, mehr als einmal wlederhelte Verſorechen dieſer weiten 
W fenden 


\ \ (° 
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nden Geſelſſaaft; und da fie witklich igrr Deudoffichn mie 


in paar ſehr umſtaͤndlichen Verzeichniſſen alles deſſen eröffnete, 


‚as ex omni ſeibili fuͤt die Pteſſe bereits fertig lag: maß 
va recht fehr bedadern, (vielleicht aber auch dem Menſchen⸗ 
erſtand Gluͤck wuͤnſchen) daß von dieſen angeblichen Echägen 
, Überaud Wenig gu Tage geförbert worden! Kaum ein halb 
Jugend Jahre behauptete det jo thaͤtige Kreis ſich im voller 
VSirtſamkeit, und fiber! nur zwey und zwanzig Druditüde 
twa find aus feinem Pſychiatrid uns übrig geblieben. EB 


- 


san fich’s naͤmlich verſah, wurde Badoaro der Stifter und - 


deäffdent, auf Beſehl ˖ der Regierung beym Kopfe genommen, 
ind das ganze Jaſtitut mir einem Schlage vernichtet, Was 


pich ein Ungewitter ihm Auf den Hals zog, ift Bis diefen Aus 


enblick noch nicht ausgemittelt. Vermuthlich mögen Reiis 
ſonsgegenſtaͤnde, oder wohl gar politiſche darin jur Spräche 


wtommen feyn; und daß die Republik Über keines von beya - 


wa Spaß verſtand, weiß man von jeher. Vielleicht war 
uch Gautietsh) and Unordnung bey det Druckereykaſſe vorge, 


allen; denn Baum läßt fich glauben, daß teßtere bey den. 


zanzen Unternehmen ſonderlich ihre Rechnung finden konnte 


Dteh es um Anlaß der Katefkropfe wie es will: mit Befra⸗ 
zung der Venediger Staatsarchive kann es nunmehr nicht 
Het Schwierigkeit haben, und dem nach fo etwas neugierigem 


Leſer dleidt mithin Die Hoffnung, über lang bder kurz doch 


nach etwuͤnſchta Austunft zu erhalten. 


Altes, die Entſtehung, Bildung und VBeſaafftlonuu | 


d wie das Perſonal und den Untergang dieſer zweyten Acaz 
jemia Venera Vetzeffende, hat Herr K im etflen Hauvtab⸗ 
nitt his ©. 89 ‚init ausnehmender Geduld aus den.beften- 
taliaͤniſchen Geſchichtsforſchern geſchoͤpſt; und follten eisal⸗ 
sine Literatoren oder Reiſende ber Geſellſchaft etwan erwaͤhnt 


zaben, wird nur der Zufall dergleichen Aufklärung anbieten! | 
eunn alle Memoiren oder Reiſeſchreiber beßhalb durchzuſchuͤt⸗ 


te, dürfte ſchwerlich Jemand ſich zumuihen laſſen. Auch 
iber die heyden andern Academias Venetas bringt der uner⸗ 
nuͤdete Sammler das Noͤrhige bey Mit einem Worte: 


das ohne Gebrauch der Archive Venedigs ſich auft Reine 
ztingen lich, iſt von ihm ſehr befriebigend dargeſtellt wordenz 


and für Buͤcherkuade uͤberhaupt, auch der zweyte Theil ſei⸗ 
aes Werkchens nicht weniger drauchbar. Deier handelt näme 
ich von den a2, durch Ädtopſie, ober aus ſichern Burke 
Ä oo a 


L 
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Aundrer ihen bekannt heworbaen Drudkkäden, DiE-ARE de 


Dfficin MNegler Aec. Ven, oder della Famä hole Abtid, 


‚and Insalfenine hoͤchſt felten anzutreffen find. Zutu Sehr 


‚fag deila‘ Fama kam fie durch den Umſtand, wire km DM 


0 


8 


Srompete foßende; zul Fluge ſich eben anſchlckenbe Gare, 
ante dee nicht eben finureichen Usiſchtift? Io volo al dd 
per ripotarmi in Die, zum Binabilde Yemäble. zu Geben 
Diefes auf allen türen Impteſſen befindliche Kennzeichen, 
Bar auch ihre Hiſtoriker ſanber nachſtechen, aud das Ticch 
diatt dainit verzieren ae — 

Pe ſehr uinvollſtaͤndig, mb Mn Borbehgehen Dich; 
Hatte man diefer feinen Vögel bisher gedacht,’ DIE unblc 


4794 Prof. Veefenimeyer in Vim beten jebn, von per 


ſeieſt gefammelte beſchrieb; won dann in Ber Folge 


Beipz. Eitek. Anzeiger und ündre Beirblätter vinfge Wertes 


Bringen gewußt, und Bey Veſchreidumg berfelben mie übehis 


ya wWanſchen Abrig yelaffem Tin "einziges diefer Buͤcher ib. 


won 156103 alle die andern erfihlenen 1358 und 595 amd 
syarum die Preffe bee Geſellſchaſt im Jahr 1560 

Rand, mob ter Himmel wiſſen. Ein paar Artikel ii Go 
Vto und Ottav unsgenömmeh, je ar die Übrige in tiels 
nem Quartſormat. Ganhete tbmiſche Lettern welßes Des 
pier, und ein ungemeln kortekter &;. End das, was 
fie am weiften. eüpfehie. Nee un hrande man MA 
Miet zu wundern; denn. eln Paul Manutins war es, DEE 
außer Vefhet Mitgliedſchaft ats bellebter Meder, duch WE: 
Bruccofficin vorſtand und die deſte Ausgabe feiner Epifte: 
ar und Praefationum, 1558, darke beſorge. (Mus ihn 
jedoch mich: cbhlelt fm eben dem Sahre die Saumiluot 


- per Lettere: volgasi di diverß nobiliffihi huomiihi ers 


beh ſeinem Bruder Anton M. wieder abdrucken ju leſſen 
und den Buchhändter Domen, Giglio in Bering zu geben; 
vweobaey ee indeß nicht ans der Acht ließ, fie auch bel 


Friedt. Badvara, Hirt Dadoero mit großen Lodſprüchen 
auf Ih’ a Brdichseh.) Zn Mücke auf den Innern Werd 
diefer 22 ſo nett gedrufften Trättate, If and nicht time 
Darunter, den man ein abfolutes, das heißt, noch jeht ſich 


X 


Giabelwen, biſtoriſche daͤrre Kompliatiem 


bihaupundes Verdienſt, zugeſtehen koͤnnte Echoleſtiſch 


elto Acc 
uw 


gungen lieferte. Das Ganze hat die ausharrende Bedaib " 
des Kern &. joie fhhn geräheht, BES auf 23 Numem pi 


— — — — — — — — — — 
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sd Slittynlehre rhetorſches Geſchwaͤtz; thellen fich In den ' 
an Bam, und * * Deutſche noch — ans 
lehen dürfte, find: eine Ücherfegang der goldnen Bulle, eink 
Reihsmattitel, und Ein Baar andre ſtatiſtiſche Auffaͤtze dieſer 
Irt. An pomphaften Zueignungsſchtiften und Aufſuchen 
ornehmer Gdaner ließen bie Serten ec hicht fehlen; und the 
dwenig An immer wieberholten Verſſcherungen, bald etwas 
Vichtigers, ja ſogar den Bomet in ſpaniſche Vörſt üben - 
etzt, lieſern zu wollzn. Aus gtiechiſcher kiteratur hingegen, 
dir der reinetn labeinſchen, Manatli Oriefe doͤchſien dns? 
‚enonfihen, ſchwitzte gar nichts untet ihter Preſſe -- Progüe,; 
in Trauerfplel In latelniſchen Werfen, das einzige Enriofüm: _ 
sticht eben geſchmackloſe Philslogen Hatten es für ein ſeht ab 
es Süd röimitdrer Literatur gehalten, Bis ünlängfl Here 
Morelli aus der eigenhändigen Abſchrift des Venetianets Ore 
vr Cortaro darthat, daß Biefer den Rinbes wahrer Vatet 
eweſen. | . on 


Sit irgenb older, "St Uinficht das Neten £. — — 
jen Funde cf Anzeige zü bereichern, bar dem Rec. che 
sch nicht gluͤcken wollen. Abgerechnet die Namern 0.3.4: : 

;. 7: 14.175,18 und 21, wördfter es indeß Saare Kteinies 
eitn zu geben fehriüt, Liegen alle die Aörigen Notizen ſich 
su tum mie den Druckſtüͤcken ſelbſt vergleichen, üb gaben. 
#5 Berlchtigungen nur Kolgendes zur Ansbeute. Gleich Nu⸗ 
ne: 1, das, Verzeichniß nämtich der Druckpröjekte, moin 
i6 Sefeifehfaft ſͤwanger gieng, bar fh. Ötiginal hiche Sam: . 
iafid, feitterti Somma delle Opere, che in tutte le feien“ 
e et arti lu nobili, et in varis lingue ha da mandars id 
ice. 1’ Acaderhia Venitiaria, parte nuovẽ et non pit ſtain- 
ateé, parte con fedehffims radörrioni ;. giudicioſt᷑ cbrret- 
joni, er utiliſſime annotationi riformate etc; Anh die 


rey zuletzt umterfkiichenen Woͤrter ſtehen wirkiich in dieſemn 


ibr tucte und Heifen die Anffineldeten der Unternehmer Bea 
rgen. Hoch höher muß jene geftegen ſehn, wenn Bide mu 
in Jahr ſpaͤter ein aenes Verzeichtniß Im die Weit Miegen He 
en, und dakin zu weit mehr noch ſich anheiſchig mächtenz 
ienn dieſes erſte enthaͤlt Hoch ſchon 17 Follobogen. Dey demn 
‚Hei: verdienten die beyden prahleriſchen Liſten einen gedrängs 


in Auszug; und dieß aus Ürfachen, Die man bei Leſer nicht 


ef daräulegen braude.. — Sep Olitiier IX flehk Im Drigs 
al wirklich Neromberlan; und niht, wie Heri 4. er | 


[1 . . — 
oe . 
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thet, Nortumberland, Auc if ein Zwelſel, daß Pukad 
Contile Verfaſſer diefer hiſtoriſchen, nur 58 Oktavblaͤtter 
ſoͤllenden Darſtellung geweſen, ale der in der. Zudanunasihrf 

‚ an Margaretha von Defterreich fich feibft dafür anglebt, ohm 
Jedoch zu erwähnen, aus was für Quellen er gefchöpft habe. — 

Den in der Leipz. Karbsbidt. befindlichen Eremplar woh Füw 

mer X, feblen offenbar die vier erften Blätter. Da von deut 

hen Angelegenheiten im Buche die Rede it, mag ſein voll 

ändiger Titel bier Platz finden. I diece Circoli "dell Im 

_ perio, con Prutrate de Principie degli Stati della Ger- 
Rpania, con le Contributioni, fi della Caualleria come 

\ della Fanterias con uns particolar descrittigne dells Repo 
N blica di Norimberga, Le Rinuncie degli Stati parrimonia- 
1 fatte da Car:v V. Imperatore al Sereniflimo fuv figliue- 

o. Et il gonerno deli’ Imperio lafciaro al Seren. ſuo ſta 

tello. Hierunter die Famavignette, und das p Neil’ Aeadè 

mia Veneta, 1553. Am Ende der an den Erzbiſchof von 
Landia gerichteten Zufchrift Aennı Tih ‘der, von Eeinem ein 

u gen Bibllographen bisher noch gekannte, Verfaſſer Fratę 
alerio Aaenzi, Academico Venetiano. Die Arbeit dei 

. Mönche näber zu beleuchten, gebricht es hier an Raum, und 

. bvergebllch Jah Rec. nady mehrere Yusgebinten dieſes Faenzi 
a Bis jege'fip um. Ein auc ſchon vergeßnes Buch Fiel indeß 
- rk in bie Hand, das der Ehtenmann wenigſtens mit feinen 
Paſſierzettel verfehen hatte, und das folgenden Titel führt, 

der für anlockend genug aelten ann! Opeia de principä et 

ordini rationali; nella quale fi dimoftra con’ Jacilita (def 

ſich Bott erbarine!) il modo direfolvere ogni dubbio. Com 
poßz da Ogniben de Castellano, Trentino,. Unten: 
‚Venetia, ısdt, ohne Meldung des Verleger; ſechſthean 
Boden in Quart. Eine neue (fehr abentheuertiche, Werk 
de Logik und Meßkunſt zu benußen; An deren Schluß es zu 
efen giebt: Fra Valörio Fan2i Vicario dell’ Inguificot di 
enetia vide quelta; und ein mehreres ald vide ließ fich fa 
der That nicht / wohl fagen ; denn ſchwerlich verftand der Fra 
u Viearis auch nur elne halbe Seite dabon. Weller ſchon dir 
ken unit neueften Naturphilöfophen bey dieſem Tröſter ihn 

ehnung finden! _ — — 

>. Die unter Numer XI. angeführte Oratione del Gare 
dinals Regin. Polo kann allerdings ihr eignes Titelt latt ger 
7 Was haben; denn auch in einem vorliegenden Exemplat —* 
9 2 [en a Ze 
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‚L6, Lündi Academia Vene; 33* 


N Belkin und Oitgnaturgahf von weuen an, "und das: nd, 
wudemis Veneta ſteht mit der Yahrjahl 1558’ chenfafis am 
Yıde. Berner hieß der Herausgeber bender Stuͤcke Nicht Giral- 
E; fondern Girardi, wie er {n der Dedieation an Alphons von, 


Herzog non Ferrara, Rd untergeldineg. — Der eigent ⸗ 


—*— von Pymmer XII lautet: O de Caralieri 

Tofens.. Säne bie drey Liniarbiäster zaͤbit DaB Tratcdts 
* deres 18. — "Die von ben Philofophis moralibus Aca- 
** Venetae, denn jedem war fein Poften ‚angerolefen, 
2308 von ron 6 dedicirten wirmifchten Schri 
—** unter Mum V, uehmen ‚mit dem Frontiſpij 





7 Qusrtblätter —* * es: eben dem Leipziger Exem 





rg Nummer Xaiy sieng , erfuhr Rec. Jam vor ihm Hier 
Eremplar von Nummer XVI, als worin bie bepden 
wahuttensblätter fehlten; aus welchen ſich erſt erglebt, —F 
Lucas Contile war, det gale goldne Bulle u. ſ. w. in 
*58 te. — Das lebte und vielleicht Kitas 
ußs dieſer Preffe, bes nämlich auter Nammer XXII aufs. 
 Valerius Fawnties de montium origine Dislogug,, 
4 ne 19 enggedruckte Kuartblaͤtter art, und we⸗ 
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Ente befindlihen, in den fruͤhern Drucken dee 
ea nicht vorkommenden Epiphonans : ‚meetewürbige 


D, Auditor & Ingujfitor legeramr! 


; Bus dichet Aber dieſe alten Seffter, und bfe 
m Ihrem Homenclator Hierbey angebrachte gar nicht nas 
auchbare Literatur ſich zu — uaterſagt die Beſtim⸗ 
wg für ansiännifges Erzeugniß in ber Regel nicht 


wnfert 
ee Blaͤtter: überbieß giebt es auch der Additionum 
tr 


sctationum zu erwähnen, die den Haum von G. 
© bis 163 einnehmen. Mehrere dieſer Verbeſſerungen 
d Aufige find erheblich genug: andre hingenen bloß bie 
uhr einer momentanen Laune Ihres Verfaſſers; woruntet 
Ranch derjenige Abſchaitt aus feiner eignen Lebensges 
hte gehöer,. die Hr. &. bier als Zugabe mitıhefle, und 
8 sang fäglich than durfte, da er die Koſten des Abdtuckt 
Ktignein Beutel betritt. Bute Regiſtet der aufgärufenen 
agen, fo wie dee Damen und Sachen ſelbſt, fäen a 
ven feche Blaͤtter, und find-In einem Werkchen Slefer 
viß mit Dank anzunehmen. Das Ganze im einem Kata 
ehrman — ſtotiſche Bey *5 in —39 — Tie-fo we 
m nie empfähglichen, Seltraume nur war ſelten noch 
WAO.DLXEV. » 2,0% vledeft, - ſehredt, 


w⸗ 


—. 


meue, tie dieſes bey der: gegenwärtigen ‚dee Fall ſſt, 


4 
\ 
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 forelöt,- und der Verſ PR Si 
‚ Auffnuntetung wer u er rechte Lee nee 
uvdel und Zuwenig, ihn dereinſt noch beffer treffen, upb 
"Aberall ben ber Klinge bleiden zu ſehn, laͤßt von dem *532 
fleißlgen Dann mit Zuverſicht ſich erwarten. — Da von ten 
Werkchen, das hoc wirklich mehr als eine Laͤcke in der Buͤhen 
geſchichte füllen dilft. und dem Liebhaber alſo wilitemmes | 
"fen wird, eing nur fehr mäßige Auflage veranſtaltet worden: | 
To glaubt man Letztern auf dieſen Nmßand zu zetee Belt u 
anfmertſam maden. a“ mäßen. | * 
— B. 
giaſſiſche, ori u. int Phtlologte, nei 
den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


RR. Tocitus ſammeliche Werde. Ueberfege wi 
- ° mit Anmerk. begleitet, "von Georg Luow. Be 
cher, der Rechte Dokt. und Fa in Frauff. 

Erfter Band. Frankf. a. M., bey Hermaun | 

1808546. 8 11a 
Aund mic dem Titelme —— 
ER. Taeltus Annalen, vom Hinttitte Augufis 
an. Ueberſetzt u. ſ. w. 

Eammlung der neueſten Ueberſetzungen ber. rönhe 

ſchen Proſaiker, mit etläuternden- Anmerkungen. 
J XV. Theiis. I, Band, Zacitus Werke. Copa 

Band. os 
F iſt alcht wohl —— & Warum man, ba wir Bereits 


verſchiedene gute Lleberfegungen von diefem Geſchichtſchreibet 
Peſitzen, mo mit einer menen auftritt; zumal ‚wenn ſich die 











— — — — 


nichts vor den Vorhetgehenden portheilhaft auszeichnet. Sie 
bar im Gegentheile manche Fehler im Ausdrucke und In bee 
ODithbographie, von welden die vorigen Ücherfegungen ferg 

* Mad. Der neue Ucherfeßer folgt dem iateiniſchen Terte anf 
ein Art, welche dem deus(chen Sprachatbtauche und F 
We 


> 1 — ee * nd en . 8 


— ee er. nee nn cn ——— — —— — — — 


® —EEI 


re y rD guit einer u 

Behrelbart im Dale Ayerträgli: ft. —S 
= und Fe einer Atteftt Üeberfegung inögen die Les 
J v 05 wir hier zu vie] ſagen. Eine: 

2, dein — Bebäde er vor 


SE Beier ne Babede. BASE 
= 39 — — Indeß zoj "der gar ve 
% mai Kaum ja glauben ‚Agrippine, wer folt.es alaus 
—834 nach ſich. Km, den? bie Planchia nad. 
—R und die laute Sie, ehedem des ga. Pi 
Be über Germianieus Tod Gewmaßlinn,, und bffeneli 
war Re, da PiRs Trendig ber den od der 
beE;: won den SOREON ir Nasn- Ce — 322** 
Beige a als vor dr Fuͤrlp Auguſta, und 


eippininb in Abe minder durch den Daß 
—— worden? * gegen Agripplna: geſchuͤge 


ar be⸗ worden. Als MH 
a a a ale a 
8 and jer uns wa mer Necht de —ú—— 


Su 

n Verdrechen gezieben, wurde laͤngſt bekannter Diss 
*8 mir eher Kant drechen wegen —— ab 
vie mehr fpäte, als underbiente vertichtete init eignrr Sau 
Birufe.: BVL ss Seit, Ihre, mehr du ſohe, * ws 
„. _ verdiente, Hinrichtun . 
je: Yanage vun Inbrh Uiefiangen wor —* 
Is" verfehen ri. 
"Dice erſte Beud legretſt die ſechs erſten Buser der 
Ianaken.. Die. Anmerkungen, bie für manthen Leſer nicht und 
anchbar And, ſtehen Hinter jedem Buche, Berſchiedenz 
zieihen Fonnten entbehret werden. Das Buch iſt voll vos 
Hens sur einige Böctlige find verbeſſert. 
—A J Nb, 


4 
‘ 














3 







1 
—& ou 


Wr — 

ri Tacho opeta, ex recenfione oh., A: ' 

*: Ernefli. . Denio curavit. Fer. Inc. — | 

e ‚ Argentoratenlis , inſtit. Ruer. franciei focus, 
„Toner Pr, has Pi 1660 Pr Tonsus 

F en⸗ 2 poſts- 
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Is 
Theile And die zuro erſten Bicher ehihalten Die Abhand⸗ 
kung über Enittets Dhllofonktn, und die. wenigen. Stadprichten, 
Die wir von feinem Echsn haben, werben gugleich mit Das Übris, 


geu zwey Dllchern im zwenten Baude geilefert merdem Goal 


IR noch zu erinnern „-daß man ſchon eine beutfche Ueberfetzung 
vor Diefem Duche bat, auter dem Titel? Arrians Epicrer auf; 
dem Griechiſchen Aberſegzt, von Schaltheß. Zürich, 2766. 


pfen gehabt. Fr ungeachtet finden wir 


nach | 
Mebrer Kapitel, daß er dieſe Schwierigkeiten meiſtens slädk, 
db überwunden hat, fo daß Ach feine Ueberſetzung, bie dech 


demlich teen iſt, wohl leſen läßt. Oefters giebt er Im den 
J merkungen den Grund om, wartum er fo und möcht * 


erfeht; auch ergaͤnzt er bisweilen in ſelbigen Die Gedanken, 


ertlaͤrt, was etwa Dunkel ſcheinen könnte, und facht ſoich 
Moifche Ausdrücke, die etwa bey uns auffallen tänntem,. zu 
‚Wilden ‚oder bach wenlaſtens zu entſchuldigen. Gonf if 
: Arion In Abſicht bes 

dunpfeblen ,' wordt nicht fe 





WR, wein hieenict die beſten Lebenavorſceriſten follten gay 
Sen werher. Far dieſenigen, weſche den Aertan noch wicht 
Sonnen, wollen wie hier feine Zuſchrift an dem Geittus gen 
— ig weicher er bie Abſicht dieſes Wuchs angezeigs het, 

d zugleich won feiner Nchreibare ſelbſt ein Uriheil SäRt, 
Ä wrliden jeder Bet gegruͤadet Ren wie, . Die Zahkeil 





lauter noch dieſer Ueberlehum J 

alles 

Ui NMeden Epienpes nice. fa eh 
a eſaßt, wie wohl Jemend dieſelden abfaflem !üninte (aber ſol⸗ 
WER, fin. feihft miete Cniche ſatſt) Mfemcie de 

‚alone gemalt, und nenne anidy angerue (und menne 


J 









j um naher wiele Anden, ( AYn:Bap 

Bee Yusıae flade ich eier Diele, Tanne Tıväg.) 
— Gewande (runüra d durz, Ale ſchen⸗ 
is dieſer Geſtalt) nun find fie, ich weiß nit, wie, ge 
wa Biffen und Willen unser bie Leute gefommusen, 
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Zins ver cdser Me, Adiop) dh’ nike achen, 4 


5 bloß zum Leſen uberſchickt wird. fie fen Zaynoc Tel Berdei,. 


elanmec od Aendadvreg. -Deun es fehlt Ihe am ber fer 
Senannten Urospics:.) Lebe wohl.* 0 .. 


Thefaurus criticns novug, five Syntagma Tcriptio- 
“ aum philologiegrum rariorum sewi zecentiori, 
eum indicibus locupletiflimis.. "Tomas primms 
- Lipfise, in libraria Sommeria. #803. 223 ımb 
IV Seiten. 8 208æ8æ. 


ee Sefänsgeber Hat ſich unterſchtieben A. H. S. um6 ven 


ſricht / daß in kurzem der zweyte Band nebſt Wort⸗ und 
Sach/⸗Regiſter folgen ſoll. Recenſenten, vielleicht auch vie⸗ 
len Leſern, wäre es wohl lleber getorferi,: zugleich beyde Baͤn⸗ 


de vor Augen zu haben. Diefer Thell enthaͤlt zwen Abhand⸗ 


mugen. Die erſte führt den Titel: diatribe de Aristoxo- 


" lo philofopho Peripatetico, auctor& Guil, Leonardo Mahne 


1. Athenaei Amſtelod. cire. WBormals baſelbſt dire ıy® 

is Petri den Hengft, 1793. 8. Dieandere: Suſpicionum 
— auctare Erico Huberto van Eldic, Zutphanizeg 
impenfis A, T. van Hooril. 1764. 4, * Die erſte enthalt is 
been Kapiteln das: Leben des Ariftoxenus, feine Schriften 
und die Wiberbleibfei feiner Schriften. Am Erbe iſt ein 
kurze Notiz von Andern, die gleichen Namen geführt: RW 
muͤhſamen Fleiße iſt bier Alles aufgelucht, was ſich vor dr 
Ariftoxenus hat ausfindig machen laſſen. Weittäufrige Bo 
beſenheit des Verſaſſers Ik ganz unwerkennbar. Da’ num abe 
duch Hiele angeführte Grellen korrumpire waren: fo hat de 
VDerfaſſer Belegenbeit gehabt, ſeine Geledrlamkeit nat Schorß 
fan zu zeigen. Die Hauptſtelle vom Ariſtoxenus iſt beyn 
Soldas, welche zum: Grunde gelegt und Henan dit’ chaegenaen 
wird. :&. 37 wil uns weder deAuIHyvar, noch aud die tus 
Ylärung won devudävar gefallen. Uns fieleln dark IF 
von deisc &. dı Hi'uns wsp) Tac wohsraiec werbähtie 
Entwedes alle ra wert, oben wap) ganz vorggeftiichen. & 
3 har wohl wolsumuu eben fa wohl ſtatt, sie woAsrınae. 
S. 76 wird ſtatt des fehlerhaften naxedyyFr kojekeurirt 2 


ond/, das beißt, nanerporin, BVielleicht wuxodryin 


Das beift, rc vvxye na ray. G. 139 wird che 


?— 
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_ Thefaurus eripnn nom Äpp Spptsgma etc. ga 


guy pen and dyxuasir ift ja eben Auruyigava „und 
En. tt dach duriarsey. Meccrit. Id, 22. xale- 
06 Evdnupoay ayraıg.. Artime p. 226, Ivbuupeay Hals 


13 als ray Immo. Sch Übergehe andre Stellen, 
Bit € 


Iybsas und Andern.— Die zweyte Abhandlung ent 
Adeungen, Konjetturen und Werbeflerungen. verſchle⸗ 


— verſchbedener melftens griechiſcher auch einiger 


deimſcher Autoren. ©. 178 konnte wohl leicht Jedem eins 
en phe, für ieya. Aber ©. 179 Ayau enanj, für du 
öde emipfielt ſich eben fo durch Leichtigkeit, und iſt uns 
KB Erachtens gewiß dem -zvinar vorzujichen. Go If auch 
B;ı$ı yysiav, das iſt, eryehdv ſtatt Ay. G. 185, 
6 iſt Rate ad wegisepäs, toreigiet nedarsp Eralbacs 
6 sans. vorsrefflich zu dem. Usbrigen Ex/gpısoy und odm 
Wredods Aufoc paßt. Der Verfaffer fäyre sine ähnliche 
Dtelle ans Balılius an. Beym Chryfoltomus findet man 
ergleichen auch. Max. Tyr, bat auch ſelbſt Erigpısov alfe 
NIE IV. 38, wo die aasrı zmd 7dovy einander pntgegenges 
egt merden. ©, 186 will uns arı ayvalay oder suryalayı 
att drayalıv bach nicht ganzwefällen. Doc fiel uns nichte 
baleich ein, als etwa Edayayiav,. welches Aefchines hat 
1 316 edit, Rhiakii. oder-dusfln. G. ara ſcheint uns Das 
Ipgadures, obe6 gleich ſinnreich iſt, flatt des x.” 
uArdevres nice unungänalld mörhig zu ſeyn. Wenig— 
tens mit ein Schreiber nicht leicht jenes nie diefem vertau⸗ 
hen Kate uiinIevreserklärt Rec. dutch weınteure;, Chem 
p. wenig wü:de er zataundısJeyre; dis eine noͤthige oder 
vahrſch⸗nliche Konjektut qnſehen. Mit iſtes, als wenn 
wtapi.aiy auf eine aͤhnliche Are beym Polybius gefefen hä 
2. Ah lgune ich die Stelle nicht finden. Wir fügen Htoß 
anzu. .d0 


K.0llerdings die Gier“ wörgebradheen Konjektüren eh 


us genaustp.Muterfugung märdig find, | 
= Tree . . . ; Pi De: .. 


et. LER ee: 


Myanı. Sanetii — Minerva, feu de anflis.iingnse 
Jet. Commentarius;‘" cum "additanäntis ' Gaſp. 


‚Stioppii, et notis Joc. Periꝝonii ""Recenluit 
 Seis notis adiectis Caræl. Lud. Bauerus, A. M. 
ſeholae erassgel. ad Hirichbergam- Bector. ete. 
un u. SAGE ur Bu * FE Tom. 
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— 177 ee 
Tom. Mdus Lipf. impenfis Barth, 4801." 

A, 20®. Pr 208.48 aa hi 
Ba en te 


— Tw. 
Erſtes Vorbereltungsbuch ber (zur) lateiniſchen 

Sdyrache, in kurzen Sägen, ‚nah ber Stufen 

. folge des Syntar. Zur Beförterung .cineh 
zweckmaͤtigern Gebrauchs des Get icke ſchen lacei⸗ 

‚nifhen Leſebuchs. Leipzig, ben Lincke. 8 Begen 
8. 6 * 


um das Dad) mic breuchen, erſi dieſe Lädke ante 
Ahlen mh. —— la a daß jeher verninp | 
— nen Dean denfend, und 
wmechanif$ verfäßft,. von engeblitten Läden 
segängen, und die etjpanı übergangenen Bonfiruftionsregeis 
feinen Odhlern verausiälden ‚und erklären werde: fo bat 
Boch der Werl. keine mundtplee Arbeit ju chum gegleubt. wenn 
er feinen Amtebräders dieſe Arbele abnähne, mub feibh ei 
Wefonders Worbireitungstenh. im. mkylichern Gebr: 


| 

i 

f 
F 
Fr 


Erf Vorbernitnagtdich BERE Sprache zo, 533 
Beptleh\ Ren: oliens Antzaud. werd Wotterduch. Od⸗ 
tianh Bine And; mach Ort ale der Opntapregeis, bie 
Westin, mie Hinwellung anf: s, Schellews ur 
arıpens Btamstihtilen, befiımmt angegeben werden, in 25 
utite vertheilt, wirwohl gleich der erfle, elgentlih Ya 
üden ‚feine Satze, ſondern nur einen Reichthum von Buße 
Kanten in Verbindung mie Ihren Adjektiden, enthält. 
Bite Wäge feibft, eisentlih Eyempel zut Anwendung fpntartie 
Nigein, find ſaſt negemein recht wohl gewählt, und u 
dus alten Oßttfitellern genommen, und der Berfafick 
Ä mib gar aicht den Vorwutf jun verbitten, daß 














aba | 
—— wededie Neget, aoch welcher er geformt iſt ge⸗ 
„faße * verfichen wit nicht. Immet aber muß dicſer Boe⸗ 


erit Felren fol; und aus feinen eignen Idee n 








5 Dad zum 
wir —* es neben Geidickens Eefebuch, 


en \ 7 
’ A 


Schulen 


* 


rivatgebrauch eines Bxheere MO fo 
RR 


Praktiſche Anwelſung zum Ueberſehen aus dem 
3 —*2 ins Sareinifche, nach dem Regulative 
meiner latelnlfchen Grammatik: in Beyſplelen () 
won MJ. 5. Graͤe · Zweyter Theil. Seine 
dig, dep Oartknoch. 1801. Allund 194 Beit, 
Wu tcc. ei ie | 


. uw. — 
% 


. 
+ . . 
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DS u =“ _ R „rn » ps 
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den (Ne Allg. D. Bibl, 64. Th. 1, Ot. S. 237.) 8 
einem andern. Mitarbeitet angezeigt und beurchellt suprdrm 
ODieſer zweyte Theil beziebet ſich, wie auch ſchon auf bei 
Titel angegeben wird, auf die Systaxis der Verba und Pau 
Aikeln. Die lateiniſche Gtammatik, worauf Der Verf. je 
desmal hinweiſet, iſt dem Ress-bisher nicht zu Geſichte ges 
kommen. Zuetſ ſtehet jedesmal die grammmtiſche Reyeh 
aft ziemlich weitlaͤuftig, oder an deren Statt, die Anfaͤhrung 
der Grammatik des Vetf., welche alfe der Schuͤler, der bir 





fee Buch gebrauchen will, dabey haben muß. Alcdann fol 


gen ein paar ganz kurze iateiniſche Erempel zur Beßütiaus 
ei Ya, eine Menge hen a orale 


Der Regel, 8 * Jun 
Ueberſeden, nebſt darunter geisnten lateiniſchen Woͤrtern and 
Ausdruckean. Ueber das Samze 


ſchraͤnken wir ung ‚ 
gende Demertungen el. 77 in 
Men grammatiſchen Regeln, auf welde fich die Lebens 
fehungsbenfpiele beziehen, fehlt es oft am der, für Schuer 
arfordetlihen Deutlichkeit , und manchmal find zu viele Res 
geln In einen Abſchaltt zufammen gefaſſet. Wan follte auf 
abe Activum, Pafivum, Praelentis, Imperfecti, u. f. m. 


fondern Praefens, Imperfectum, &. Activi, Paffivi ſagen. 


Die beutfhen Depfpiele, welche durchgehends aus lateiniſchen 
Kiafiitern entiehne find, find oft, wie bee Nee, bey der Am 
. yelge des erſten Theile diefes Buchs (f. &.0 D.) bereits ie 
merkt hat, (ein Urthell, das wir völlig unterfbreißen) m 
Eeif und zu wortli nach dem Lateiniſchen Üserfegr, und M 


vadbley auf den deutfchen. Sprachgebrauch nicht genug ger 


worden, welches gleichwol in einem ſolchen Buche vorısali 
nwöothig wäre, um den Schuͤler auf den Genius und — 


terſchled bepder Sprachen auſmeriſam zu machen. Die 


tein. Exempel (deren dillig mehrere und längere, nach Sc 
deriſcher Manier ſeyn ſollten), find bieweiien fo zuſan⸗ 
mengezogen und vettuͤtzet, Daß fie falſche Vorſteluugen bep 
den Schuͤlern veranlaſſen koͤnnen, wie . B. S. 6. Ausw 
Stus totum fribunatumresipit, fed ejus offichis fine Soomore 
funcıus et; (vermuthlich aus Sup. Octav. C. 27.) = Dee 
Verf. mobernifiee biswellen die, aus den Alten Übderfepten 
Stellen; aber nicht immer auf eine ſicliche Arc "und mt 
gluͤckiulchem Erfolges . Bi S. 6or-„ Ob du gleich mein 
\ + lieben Titus ſchon ein Zope m Prof Kant, 
A . — I 


- 


0. mn. m 


Deb. — *27 x. 86 
nr OR ion pe ———— wat! 
Ien * * So e feinen Mugen In, deu Schulen, bey 
briger ir 


g und Aafkkung des Lehrers, kein ch 
prechen —**& muͤſſen wir ihm die ruͤhmliche 


aft devlegen, daß es unter moychen —— Li, 


Hen , auch den befigt , daß ed den Lehrern und Schätek 
Beit erfyaren wird. Auch Dinck und Papier erheben Mb 
te die gewoͤhnlichen deutſchen Schulbaͤcherausgaben, ſo duj 
in auch von der Seite, und Im Berbäteniß: us Drei, . 





k dem Brise fe zufrieden kon fan u 
23. N 5 ' E." we 
riachifchen. N —E Aufl, nö 





eines Fate: Srammatik· : "Won Io 
Rh; bee Fuͤrſtl. ng | 
"Koncktor. Frankfurt am Mapa, dep Lermari 
1801. 186. Seiten. & 1a 


Gerfaffer verbietet gleich To = 
De —— nicht umtee Are ** 
en —5** und Chreftemarhien zu zäßfen‘, vor: welchen 


oe Abeihänft ſind. Er glaubt Fr daß dieſes In 6 
ven Art erfi — ſey. Denn Matıhät’s seiehtigeeti 
bad für Anfänger, Wittenberg ı791. und Hoͤrſtels ar 
hiſches grammatiſches Leſebuch, Seren 1799 hie era 
le beyden erfien in diefer Art, Eönnen 
richt widerſprechen. Denn das Yan erſchlenene neue De 
uch zur Erleenung dee griechiſchen Sprache von Otolzeu⸗ 
urg, Leipzig. 1,800, HE in ups Art unter aller. Seide, und. 
le andern haben. meiſtens einen audern wed, —** 
as von Matthal märden wir nicht zanz 6 

an deſſen Abſicht war wohl aur, eine kleine⸗ 
alle sum Nutzen feiner Kinder, auszufüllen, und ſchrieß 
alfo ein kleines Buͤchelchen zum Gebrauch für ſolche, werke, " 
nachdem fie die Detlinatlonen aub —* xlotenthe 
erlernt, ein kurzes Buͤchelchen pum Erica nd Hemer 
zum Erlen gasizer, jedoch —— Autoren Äberzugebe 
gen.. Ueherhaupt iſt auch befanut, daß — — un 
tra-Rlafion Hnggapichs anehene vieleiche au. vn. 
— i 
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Tras dem erſten J ** 
——— gelechiſchen Uchungen, nochwendig und 
be It 


etwas Bisfer tingersfänliges und alfo Brut 
* * der Lkse oder Kürze der 






ſeya, und ihn von dem Weine 





werden 
® anführt, "wird ns 
ausgeipreden 








Barnit der Anfänger den Üiomiharie ſuchen muß. As ar 
Da) u ri usaleen He Arvelag Tis peydiag vl. 
ee: &h A pe le Melde der 


F 
\ ⸗ 


.ı ‘ 
1 


3 ER Krebs grihifen kan ER 


act, theli⸗ verandert, chells auch Aus ber Septmaginte 
d dem griechifchen N. Teſtamente genommen worden. Es 
bier Manches fehlerhaft, was ſich der. Anfänger ange 
hat, 3. ‚B: ©. 15. Taura zpoßaru. ubuorres (ve 


— 


Ta) uno wesuäyay gyadör. Muß es denn nicht. hei⸗ 


k TAUTE TE ‚weoßar«? Und zu was ſteht yEnpvraı 38 
9 ©. 14. Aldgand, — gwarafe Toy Aupeioy = 
1 ArPafe- Beaıheic. 7ie Ya "Das zuracasıv. ift gut 
; die Septuaginta, So auch, das ry; yjc. Auch dopafa 


is muͤßte doch etwa beißen. ErQnfa zoAAou; Bar 
16. ©. a5. iſt ſreylich gut zn Beyſpiele der Konjugation | 


geführt dweQdvsuro und drapdyaav. Aber drehovsu.- 


iſt doc fetten, und Zra@Iyaey no ſeltner. Gewöhns. 
ver dradaaev. -Ueberhaupt iſt ja ſchon von Mebretn ame - 


nerkt worden, daß nicht alle Tempora ber. Verben, welche 
ammatitaliſch können formirt werden, auch bey guten 
tribenten vorkommen. ©. 16. Xalpe 5 wAuryp Enelsp, 

is ao Ol, Muß doch beißen. dxelug 75 Abe. 
Aurıp braucht der erfte Anfänger auch nicht zu In wilfen.. Ihm 


vauryc aan: Sommt er weiter, fo tann er wachldies 


n. ©. ı7. @dies Umo Favrov Sauigkodar, FIYP 
ur ir undenic. Hier ift das Isis fe anger: fen. 
zarum denn nicht; 056 Hera — Iauungsatan, Jar ac 
ra: um oudeyde. Odet: Beisı Ev vhüroc — Hayram 
zunugesgar, Javuagerus db Uwe undsvos. Auch hätte 
ec. lieber geſagt voIä, Erdvna. Tiigeras, welches man 
9 fagt, gehört nicht für den Anfänger, Ebendaſelbſt t 


abs.Poc dnov Eaudn ven) Un’ larpod dummporaroy 


ı sr Bepeig, Iſt ganz wörtlich aus dem Veutſchen 
jerfett. Warum denn nict: royu doudy —XR— 
A EuFeIporKran; 
das ſoll denn gleich dorauf heißen: Faevrag Bergol elpya- 


77 rãgavy TV wg largım)y, vv awawa TOu vÂ 


Den vooy KAhE puraisg: "Heiße denn nicht 


RE yadsosar nach achtem Griechiſchen mit Aner Kunſt 
Wiſſe nſchaft Bader treiben ? — Abes Die Kepiuc- 
* und Das: Griechiſche T. ToRament, antwortee 
ve Berk, — Schuber. — Aber find denn nicht noch ans 
ne Bebler. darinne? Die ganze Formel taugt nichts. Bee 
hing wegen des veoyBie (oder vogapos) nad, und fand ©, 


—X „sont. . IR denn tela Unterſchied unter voran 
ey und ooolpra; Xenophon fonnte.alfg nach dem Verf, 


MAUDDERN. B.u0nValagen Gm den 


N 


. 
* 
—* 


Ey 


RE. 


eben fo gut fagen, * voroüvre, als vorspe. (Es whßte 
:denn der Herr Papa Aue hronlihe Krautkeit gehabt baten: 
da findet vorapng Rat. * führe nur ne an > 29, 
Mexapıo: avgp, ds un dwopkudy ray dlöy ncaßßev ah 
—— u drinadddpe Amy oun Exzdıcev. Gi 
Das etwa Verbeſſerung ſeyn von Pf. 3, 1.2 Jenes iſt deq 
wenigſtens Hebrälis Griechifches, dieſes aber auch Das nick 
einmal. So wie hier wopdusnda: vorkonmt, fo iſt au 
©. 43. Kupirarıı Apmuoc. Wird denn ein iunger Anfäs 
ger durch dieſe Hebraſemen nicht verdorben ?. &. «7. u. f. w. 
„felgen etwas beflere Stuͤcke, und ©. 54..u. few. einige & 
syählungen aus dem Polyänus, welches wir loben. Vos ©. 
61 — 96. iſt ein erklaͤrendes Regiſter det in diefem Leſebuche 
verkommenden Wörter griechiſch und fateintich, Von G. 91. 
«gehe die kleine Sprachlehre au. Dieſe finden wir Für ben 
serften Unrerricht and für den erſten Theil ve Buüchelchent 


fehr zweckmaͤßig. ©. 111. hätte doch zum Aktuſativ Der drin 
"sen Detlination ſchon follen bemerkt werden, Daß einige ZN: Ä 


‚ter q und yu haben, als Zuxpary und Zuuparay, auch hät 
"ten beyde dormen forne nriter den Begiplelen vorkommen ſol⸗ 
ten, we wie nur die auf 7 gefunden. ©. ı25. iſt auröl, 
wie gewöhntich, uͤberſeht, er, fie, es. "Der Kuabe dent 
ſich pffo die deitte Perſon dabey, Aber aurd; brüdt bach alle 
drey Perſonen aus, welches gleich anfänglich ſollte erinnett 
erden. Hier it ©. ray. wieder fo ein Fempas, das keine 
Jeicht ‚finden wird: EAeAöysıv." Dep den Verbis in u ©. 
‚62, als Arms babe ich nicht bemerkt gefunden, daß eine 
-Tempora des Actiui eine Pafiue Bedeutung heben, welae⸗ 
doc andy gleich anfaͤnglich ſoͤllte erinnert werben. &o glaubt 


der Knabe, daß 3. D, eineilen Af,’nb men fagt nadsenen | 


der ardezv. Won den fogenannten Verbis anomalis häste 
doch wohl erwas gefagt werben fallen. Denn in den eben 


gegebenen Auffäben werhen doch ‚gewiß.bergichheh Verba win 


Was wird mon endlich das Mefeitat feyn, von allem 
vom, was Wet. bisher erinnert? Daß er dieles Bücheidien 


ZSchfe swecdmäig finde, ſowohl in der Anlage, als In der 


Ausführung, und daß er glaubt, es mit Recht vielen andren 
vorziehen zu können, die er bießer unterfuche at. Das rer 


| = &tiche aber In den erften Auffägen kann man durchaus nie 


billigen, und zwar auch deßwegen, weil nicht aus Hebralsınen 
| er (7) 


/ 


— — 





Kornelig, von F. K. v.Strombeck, 539 


nd andere Fehler, beſenders In den Artikeln, darinne zu 
nden find; fondern , daß aut ꝓoetiſche Woͤrter aufgenoms. 
em find, (als ©. ı7. Ey raury rywölsı kudoes NA. 
ITEI, ) welche Anfänger. no nid zu willen braucen, 
eil fie fonft proſalſche und porsifche Wörter unter einaader 
enges; W1 W 

rn 


‚orelia — ein elegisches Gedicht des Properz, ven _ 

. Frisdrieh Karl v. Strombech. — Als Pinbe eines 
deutschen Properz, Wolfenbüttel, bey Albrecht. 
1801, 296. 4 688. u IJ 


Fine Ueberſetzung des Properz IR keltie gencine Aufgabe. 
eichnet er ſich gleich durch Otaͤrke der Empfindung und einen 
ft aus dem Gebiet der Elegle emppreilenden Flug der Phan« 
fie varıheilhaft genug aus: fp iſt er doch als gelehrter Dich⸗ 
rt, welchem überall griechiſche Muſter vorſchweben, init den 
aͤhen feiner Gelehtſomkelt nicht felten freggeblg. Sein 
zersban iſt oft ſehr verſchlungen, feine Sprache oft dunkel 
nd nach dem Griechiſchen geformt. Außerdem finder die 
dritik dey diefem Dichter, deſſen Erhaltung man einer in eis 
em Weinkeller aujgefandenen, Handſchrift verdankt, einen 
niten Spielraum. Der Ueberfeger muß baßer, wenn er 
m Bogen fpannen will, mit gekbter Mand kingen. Er maß 
as, mit dem Geht feinen Dichters innig vertraut, auch die 
genthuͤmliche Sprache der Urſchrift wiedergeben, ohne ber 
Inigen Gewalt anzuthun, und zugleich Seſchmack genug be⸗ 
ben, um unter menden abweichenden Leſearten die beſſern 
wählen. j ten 
- Bere v. ©., welcher feinen Beruf zu einer ſoichen Ars 
it ſchon Durch eine geſchmackvolle Ueberſetzung des Tibull her 
ährt hat, waͤhlt als Probe eines deutſchen Properi die lieb⸗ 
ARı Blume aus dem Kronze des. Eleglendichterẽ?. Man 
nn ber Ueberſetzung das Verdienſt einer gemiffenhaften 


reue; nach meldher der Verf. (S. a0) firebte, midıt abipree 


en, und findet, fo weites der Genius der Sprache und-der 
wang des elegtichen Versmaaßes erlaubte, feinen Bag des 
rbildes verwifcht. Gleichwohl harf man di Trene ‚nicht auf 
des Beywort ungbehnen, 3. D. 9. 22: 
.. Mma Eume- 


— 


548 





2 ad Ainber wan Meine Zufäpe, welche eine Erklärung 
des Drigineis eneheiten, 3 DB. 46: on 



























fen Gelbenmantes ö 

zent wit Grwenteheit zub TBehitieng sch, 
au» hält Si won der Girtz mandher Heberfeger emıferut, meh 
«de (he ben dem Beroban wenig —XX 
men. Side iin, Gerade es u üb 
ielen, dei dem immer ein ; Der Sie 
yon Gpenbern, we ehähtt, | 
ur zu sit wird der Deutfbe aechix. 
er 0 Ä (dießen, | 


27 
es 


| Kornelia, von F. K.v. Strambeck, s4 | 


Sim dich Bletenden Stel der Gott des Mwaren 


Haftes, 


. Würden vom tauben Geſtab teams die Zaͤhren 
Sotier bes Himmels erweicht man, Empfieng de 


das Faͤhrgeld, 
Schlleßet das gräßliche Tor mis os blumige 


‚Dies en bie Tony Dem, ie de ſeiadüche 


Untenpeegt dem Wett, zehrte den —R hia⸗ 

| weg x. 
pr dem sen V. „Séalleßet das“ wuͤuſchten wie den 
ppelſiun entfernt. Au hätte Here v. ©, für: gräßlich, 
er nigra, lurida und bald darauf improbus abetſeet⸗ 
er verſchiedene Ausdruͤcke gewaͤhlt. 


Der Verf. hat. in den Anmerkungen ben Ideengang v6 ’ 


Ads entwickelt, die Dunkelheiten aus der Gefchichte, My⸗ 
togte ss. aufgehellt, und mir richtigem Blick die verichlede nen 
eqrten gewürdigt. Cr ſolgt z. B. bey den letzten Verſen: 


Tugend Öffnet den Himmel: ih ſey es wer dur. 


erdienſte, 
Su. ein Befrängtee Selpann 85* Grab mein, 
Se det gewoͤhnlichen Erklaͤrung, fondern äuße de wahre. 


einliche Vermuthung: „Viell eicht lleß der mächtige Caͤſar 
luguſt (lacrimas vidimus ire deo) die geliebte Stieftochter, 
egen alle Gewohnheit, durch ein mit Kraͤnzen geziertes 
riumph ⸗Geſpaun zum Rogus führen. Die Eiawohner 
Roms fanden dieß vieleicht ungernöänlids daher der Dichs 
er den Imperator rechtfertigt.“ Sollten nicht die erften 


E- Verfe der Elegie eine Erinnerung an den Üborgefang ent ⸗ 


Item, welcher bey Konneliens Veſtattuug gefunden one? 
er Parallelism und des: fic vecinere im neunten Det 
nen auf diefe Greläcung,, welche der Berl, abiſithn Lie 
njudenten. 


Die -Begeierumg bes Dipters thellse fi wie — 


m ** ——** fleht, euch. dem Lrpußetormaie, Sir 
, 

nad ak in Lena Ken; 
—W 


aA4Aus-⸗ 


= 


recebus perlonisque ab auctore, 


— N: . Pa 


544. aD ©. 
„De Mardonius blieb, ſo tlingt das fugatus oft fonberbet, 

„Mardonias aber Recht für exercitas Mardonii — für Gras 

„eis i. e. e Graecia findet man auch Graeciae fc. manu. $.3. 

„tripodem nach Andern war ed ein Tiſch. — Die Int. 
„bat Thucydides, aus \em fle in faft allın Ausgaben einge 
„rüdt iſt.“ @ierif auch hier eingrrädt, aber leider! mit 
fehs Drudfebtern, worüber: wir. uns wundein, da fonft bie 
Ausgabe jiemlig von ſolchen Geben ben if... — 


Cornelii Nepotis vitse excellentium Imperatorum, 
Ad exemplar Bofii recudendas cursuit, argumen- 
tis, notis, indicibus, vita auctoris, tabula chro- 
nologiea et hiflorica illuflrauit Jo. Chrifli. Frid.. : 
Wetzel, philofophiae doctor, Lycei Primisla 

“ vienfis Rector. Vol. I. Ligaitii, funt. Sigert. 1801, 


ViI und 283. 36 S. gr. 8. Nie. Ey 2 a 


Hi Boſiſche Ausgabe legt alfe zum Grunde, In welcher jes 
Boch der Verf. Die Interpunktion, Dithographie.umd de fe 
genannten Archaismos geändert, Unter dem Teste befinden 
ſich zwar die nothinen erläuternden Noten: aber bie übrigen 
VErtlaͤrungen der Wörter. und Redensartes, [o wie das, was 
iſtorie und G.ogtaphle betrifft, felgen -befonders In dem 
Regiſtern. Bor jedem Leben ſteht ein. Enrzer Inhalt, mei 
ſtens nach Cellarius. Auch at der Bert. die Geſchichte der 
Staaten, aus welchen jene Feldherren waren, kurz im Zufams 
menbange vorqgeſtellt, und chtonolegiſche Tabellen bevgefuͤgt. 
Seine Arbeit iſt, wie er In der Vorrede erinnert, (&. VI.) 
sicht für Knaben, fondern für-Geäbtere, „qui. ingenio r= 
„iatum rerum · cognitione innutrito ‚indicare poflunt de 
uc —— Dieſem Vor⸗ 
fage, für ſolche zu ſchreiben. iſt der. Verfe auch treu geblieben. 
Denn wir finden in Ben Noten bloß biftoriiche, geograndifde 
and deonatogiich: Erklärungen; nebſt Nitiſchen uns felden, 
welche die Dunteibele des Sinnes vder der unbefanntern Wor⸗ 
ter erläutern. Wegen ſeichtern Sachen wird der Leſer an das- 
verwieſen, welches indem Troeyten helle erſcheinen 
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\ J Chreftomsthia Polybisns, —5485 


hreftomathis Polybiana. In uſum ĩouentut edit; 
Lipfae, ſumt. Schwickerti, MDCCCI. 120.6, 
gr8. 8&æ u 


Fnthält auserleſene Stelſen aus dem Polybius nad Schwelg . 

Infers Ausgabe, nebſt einem kurzen Wortregiſter, in weils 

em die Wörter lateiniſch uͤberſetzt And. Den ungenannten 

jerausgeber bat, laut der Vorrede, zu diefer Ausgabe vers 

ht, die großen Vorzuͤge des Polybius vor andern Hiſtorl⸗ 

tn, welche jedoch nicht naͤher beftimmt werden, der theute 

reis der fämmtlichen Werke deffeiben, und die Aehnlichkeit 

ie Sqttelbort wir dem griechiſchen Neuen Teftamente, Mer, 

ennt alle Vorzüge des Polybius, kann fich doch aber, wenn 

s ihn als Hiſtoriker und Staatsmann betrachtet, nicht ents- - 

alten, ſich über viele feiner pedantiſchen Schulmeiſtereyen 

u deflagen, Er macht zu oft und zu ſehzr den Docınten, und 

Haut gleichfam feinen Leſern feine Bemerkungen ein. Was 

denen der Theurung dee. Ausgaben angeführt wird, hat in 

Abſicht für Schuͤler und Studenten feinen Grund, Die . 

Mebnlichteit feiner: Schreibart mit dem griechiichen Neuem Tuer. _ 

kamente iſt wahrlich nicht fo groß, als man glaubt, oder efs 

nem gewiffen berühmten Manne, der vormals diefes oͤfters 

von feinem Katheder fagte, nachſagt. Geſetzt aber, ich wollte 

dieſes zugeben, iſt es denn etwa Ehre oder Vorzug fo Gries 

Hifi zu fihreiben oder zu willen, wie Jubas, Perens, Paulo 

ae amd Die Uehrigen ſchreiben? Lieber die ehemalige abwals: ; 

rende Thorheit aber,.das M. Teſtament ans Profan, Bfrls 

benten zu erklären, iſt man doch jetzt größtentheils weg. Dam 

beanihe doch hierzu Heber-die Septuaginta und das Hedräifhe, 

Delobias gehoͤrt, mac meiner Einficht, in Abſicht feinen_ 

Bhreibart, ſchlechterdings nicht. Im die Hände der Schuͤler 

oder Studenten, fondern der Maͤnger, ‚die ſchon im aͤhten 

GSriechiſchen fer find. Rec. las ihn ohngefähr in feinem ſechs 

und zwa a und ging zu Ihm von den. Attifckenri 

Gtribenten über. : Drey bis vier Bogen mußte Rec, mit vle⸗ 

Tee Möge leſen, wegen der großen Verfchiedenelt unter Pos . 

Uyblus und den Attiſchen Ökribenten. Hat man ſich aber ein⸗ 

mal In feinen Stül gefunden, fo Heft man Ihn ſehr leicht und 

sült Vergnügen. Dieſes fann man aber doch nur bloß ſolchen 

anmuthen, welche von Profelflog eutweder Sen Humaniſten, 

aun.ven Hißoriker machen a hätte Mes, wider 
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famteit der Rinder auf einzelne Gegenflände geleitet, und & \ 
Berftand im Nachdenken gehbt werden inne. Das Ge 
ſotaͤch iſt durchaus dem Fähigkeiten der Kinder angemeſſen, 
und bat obnfehibar beygetragen, bie Kinder auf die Verwah⸗ 
rungsmittel gegen die Krankheit aufmerffam zu machen. Ders 
Jenige, der diefe Unterhaltung auſtellte, (Job. Gottl. &0s 
zenz, Schallehrer zu Soblis) beweifet, daß er ein geuͤbter 
und einfichtsonfler Schullehrer ſey. 8. Auszug eines Schrei - 
bens an den Herausgeber. Wie in elagerichteten Lefegefells 
ſchaften durch Linterbaltung der Prediger mit den Schulleh⸗ 
zern Aber das Geleſene, letztere sum —— Leſen des 
Schullehrers bewogen werben kͤnnen. 9. 10. Edlet Fuͤrſten 

und Miniſter Sinn für Säulen. Beyſpiele der neueſten 
Selten. 11 — 13. Sind Schulanekdoten. 14. Vorbere 
tunasmittel wider das Scharlachſieber. Es iſt das von Grm. 
Bath D. Sulzer zu Ronneburg empfohlne Theerwaſſer. 15: 
Bekanntmachung neuer Schulbuͤcher. 

t. 


Briefe eines Großvater⸗ an ſeine Enkelinn, uͤber bie 
Ausbildung des Verſtandes und Herzens, und ei⸗ 
nige Punkte der weiblichen Beſtimmung. Erſtes 
Baͤndchen. Frankfart u. Leipzig. 1802. 16 8. 


Dieſe Briefe ſind unſteeitia aus einem gutmeinenden Her⸗ 
den hervorgegangen, und ein durch Alter und Erfahrungen 
‚ gereifter Verſtand giebt Ihnen einen Ernft und eine Wuͤrde, 
welche dem Vortrag bier und da ſehr eindringlich mocht. — 
Blur ifk dieſer Vortrag nicht immer der des ſanftguͤtigen Gtoß⸗ 
vaters, fondern des firengen Zuchtmeiſters. Der Herausqe⸗ 
ber diefer Briefe, der ungenannte Schwiegerſohn des alten 
Monnes, entfhuldigt-ihn aber deßhalb in folgender Stelle: 
nDaß der. Verf, bey dem, was er von Erziehung ſchreibt, 
„weht Tendenz zur Ottenge als zur Gelindigkeit äußert, 
- „tan nur den befremden, der nicht weiß, daß er einem Theil 
"feines Lebens. im Militairſtande werlebte, manchen wnigejes 
ugenen ‚oder verdorbenen Juugen-Aussh- militairiiche Zucht zum. 
wackern Manue umfchaf, und ſolglich den Nutzen der. Dtren⸗ 
„08, die innerhalb ihrer Graͤnze bielbt, praktiich kennen lern⸗ 
„te.“ In den erſten Brieſen handelt dee Verf. vog det trau⸗ 
Ann Permöbnung, oder Rurphatrlung der sie, 7 
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hren Folgen und von den Mitteln, jenen fo. häufigen Erzle⸗ 
ungsfebler nicht zu begeben. ˖ Dieß bat alles feine erwiefene 
Richtigkeit, nur ſcheint der Verf. darin zu irren, daß jener 
Fehler von den Großaͤltern nicht bäufig begangen werde, — 


nd daß fehr viele Sattinnen, wenn das Feuer der bräutlie 


ben Liebe verglommen fey, die Kinder darum verwühnten, 
im den Satten und Hausvater zu chifaniren. Derglelchen 
ataniiche Weiber giebt ed doch gewiß mur fehr wenige, und 
er Verf. redet bier, fo wie — in mehrern Stellen, zu ſehr 
He Sprache des alten mißtrauiſchen und harten Mannes. 
Meiſtentheils iſt es nur die zu zärtliche mätterliche Liebe, weils 
he, als ein blinder Inſtinkt des Wohlwollens, ohne weitere 
jöfe Abficht die Kiuder verhaͤtſchelt. S. 35. giebt der würdis 
je Berf. allen künftigen Muͤttern die vortreffliche Regel: „ſich 
„von Jugend aufszu gewöhnen, Feine Kaunen zu baben.* 
Allein wie follen dieß nun die Muͤttet anfangen ? ? und wie 
ſollen fie allen Launen entgehen, da diefe, als phyſiſche Be⸗ 
megungen des Gemuͤths, nicht Immer in unferer Gewalt ſte⸗ 
ben? Eben fo wichtig iſt die Regel ©. 36: eine gewiſſe Spars 
ſamkeit In den. Liehlofungen gegen bie Kinder zu beobachten. 
Mit dem ſiebenten Briefe beginnt eine etwas zu firenge Kri⸗ 
tie gegen Den vÄterlichen Rasb fhr feine Tochter, von. 
Campe. Wir erinnern uns nicht, daß vieles ſonſt fo inte⸗ 
reſſante Bert fo hart, als bier gefchieht, recenſirt worden 
fey. Der alte Srefvater wirft dem Verf. eine gewiſſe Kries 


Lv 


Gerey gegen die hoͤhern Staͤnde vor, und cititt Hierbey eine 


tele, worin er jedoch den Verf. des väterlihen Rache niche 
sichtig verftanden haben mag. Er findet In jenem Erziehungs⸗ 
werke, ſtatt ticfgedachter Gründe, mwortreiche leere Deklamas 
tionen und Ereiferungen, und einen ſchnoͤden Mißbrauch der 
Sronier „Ernft, nice muͤrriſcher, fondern ſanſter, aͤchtvaͤ⸗ 


„ierlicher Ernſt fen ber Anftrich, der dein Vortrage in einem. 


„folsen Werte gesieme, nicht Hohnneckerey und Phraſen und 
„Ausdrücke, die ausfeben, als hätte man beym Niederſchreiben 


„die Naſe gerümpft. Auch’affektice jener Verf, nicht felten - 
meine Sperzlichkeit, die natuͤtlicher Weiſe beym Lefen nicht zu 


„Herzen gehe, weil fie nicht aus deim Herzen, fondern nur 
„aus der Feder gefloffen ſey.“ Diefer Tadel if offenbar übers 


trieben, da. es fih durch das bloße Lefen eines Buchs, deſſen 


Verf. man nicht perſonlich kennt, fehr ſchwet beſtimmen läßt, 
od feine Hetzlichkeit nachrlich, oder nur erfünftelt war. Eben 
fo ungerecht ſcheint uns hier und ba der Tadel gegen den Cam⸗ 


peſchen 
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veſchen Styl, ein Tadel, der. um fo viel meht auffällt, de 
Der alte Großvapa ſelbſt nicht das beſte Deutſch ſchteidt. Gehe 


kichtig iſt dageaen die Bemerkung: „daB die ungänftigen Ber: 
„bältntfie des Weibes zus menſchlichen Geſellſchaft keine Folge 


„der Civiliſativn und der Sittenverfelnerung fegen, fontern 
„aus sinem wirklichen Naturgeſetze hervorgiengen,“ S. 69 
ſagt der Verf. in Hinſicht auf die Herrſchſucht der Weiber ſehr 
naiv: „Mir kommt diefer Fehler gerade fo vor, wie die Kat- 
„fühierfuche bey Srauenzimmern aus höhern Ständen, und 
„die Kur biefes Uebels hat etwat Aehnliches. Man laſſe die 
„Dame nur kurſchieren, bis fie einmal oder. zweymal wacker 
„umwirft, und fie wird mit Freuden dem Manne die Zügd 
„jurüf geben. Freylich giebt es auch Werber, die diefes nic 
„ihun, wenn fie auch bundertmaf ummerfen follten.“ B 
Diefen hilfe, nach des Verf. Korperatfuftem, nichts , „als daß 
„man ihnen die Karwatſche nimmt, und ihnen den Rüden 
„wacker damit abfege, und wenn au das nicht fruchtet, fie 
„mit Huͤlſe des Konfiftoriums vom Kutſcherbocke herabwit ft.“ 
G. 83. erinnert der Verf. fehr richtig gegen den väterlichen 
Math: daß nicht ſowehl die Erlernung und Uebung der ſch 
nen Künfte und Wiſſenſchaften; fondern die verkehrte und 
wedtwidrige Anwendung des Talenıs ſchaͤdlich ſey. Gelb 
Sie Kultur des Aſtertalents ſey, wenn nur das gehörige Moeß 
nicht Überfchritten wird‘, und haͤusliche Umftände nichts das 
wider haben , Eeinesweges ganz zu verwerſen, welche Ber 
hauptung von unſerm Verf. ſehr gut durchgeführt. wird, — 
auch fey das von Campe vprgefhlagene funfzehnte Jahr zz 
deginnenden Uebung des Talenis aus mihrerer Raͤcſtqht viel 


zu fpäc, und das gänzlihe Abrarhen von Erlernung fermder 
SDprachen fehr einfeitig und unverfländig. Ofı And aber auch 
. Me manderley Erinnerungen gegen den väterlichen Nath febe 
einſeitig, herbeygezogen und bißweilen ſogar plump. Henn 


es mir allem echte dort heiße, daß die Einrichtung. deg weiße 
fihen Förpers die Geburten fehrnerghaft mache: fo wiO Alf 
Ber recenfirenden Vernunft des Verf. nicht einlenchten, indem 


ee meint, daß die Verhätfchelung des weiblichen Körpers 


‚von Jugend an als eine Kotge unferer elviliſirten Lebens weiſe 
Die Geburten erfchwere ; allein er hätte bierbep bedenken ſol⸗ 
in, daB auch Die ohne alle Verzaͤrtelung erzogenen Frauet 


der Bandleute ſchmerzhaften Wocenbetten unterworſen finb, 
und daß die Reiſebeſchreilbungen, die uns von den ſchmerzlot 


fin Geburten der Wildinnen erzählen, gewiß nor ande 
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rich im Abficht dieſes Punpts bedürfen: — Volug 
Aber —8 ſogar — ie die eins des Verf, 


B, wenn junge Leute nut gut erzogen find und reines Her . 


6 wären, „es mit riner obfeönen Tektuͤre fo große Noth 
ticht: habe.” Eben darum wird ja eine folche unverichämte 


ſerey mit Bug und Recht der Jugend verboten, damit fie‘ 


ines Herjens bleiben, und nice von dem Gifte des Laſters 
tgefteckt werden möge. Die ganze Stelle iſt ein Beweis, 
ie inkonſequent und undernänftig eine zu gefpannte Tadel⸗ 
ht worden kann, Wit dergleichen Büchern, fährt der Verf. 
vir möchten ſagen far gedankenlos) fort, wird es den Leſe⸗ 
unen ergeben, wie den Leßriungen der Buckerbäder mit dem 


uckerbrodtẽteige, man fafle fle fo viel effen, bis:fie ſich erbre⸗ 


ven, und dann Böret das Naſchen auf.” Etwas durchaus 
Invernünftigeres bat man wohl bis jegt In keiner Erziehüngs⸗ 


PAR Sarnen 


-__ Mn 


. 
” 9 * - _ 
ur Te - — 


hrift anfjutvehfens.umd wehe dem Erzieher und dem Ziglin- 


e, dem dieſes Naſchen von keiner ernfthaftern Seite, als 
nferm feichtfinnigen Alten erſcheint! Die Ausdräde S. ı 70. 
er Empfindfame und der Empfindler find willkuͤhrliche Woͤr⸗ 
ug, die ein Autor bald fo bald anders vetſtehen kann. re 
über der Verf. des vaͤterlichen Rathes das Wort Empfinds 
amkeit Hard Empfindeley brauchte: fo verdiente er die unges 
ogene Rüge gewiß nicht, Die wir im zwbiften Wriefe ahtrefs 
fen, und die wenigften Lefer dürften fib unter dem Empfind⸗ 


ldaten alles das denken, was der Werf. biefer Driefe Darunter 


heariffen haben teil. — Im Ganzen haben: wir diefe Briefe 
ehr lehrreich gefunden, und vorzüglich verdienen die eindting⸗ 
chen Winke uͤber die weibliche Keuſchheit grobe Beherzigunz. 
Dcqchade! daß ver ſonſt ſo bledere Geiſt des Verf. meiſten theiſs 
ſine zu holprige und zu harte Sprache redet, und nicht Immer 
wit einer rubigen Unterſuchung, ſondern bisweilen, wiees 
heine, mit Heißer Erbitterung die Waffen gegen feinen Bag» 
TTS 
WVermiſchte Schriften 
Bhrönftäpfe. Ziehen nur, wo fie angebracht find. 
: Altona, bey Bechthold. 1801. 24 Bog. ı TR. 
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